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Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Ein Unterseeboot , von dessen Unterneh¬
mung Teilergebnisse bereits bekanntgegeben worden sind » versenkte auf seiner letzten Fernfahrt
zusammen 52 8110 VRT . Damit hat das unter Führung von Korvettenkapitän Hans Geriet von
Stockhausen stehende Unterseeboot insgesamt 101 530 ART . feindlichen Handclsschisssraumes ver¬
nichtet und außerdem ein bewaffnetes feindliches Handelsschiff von 8000 VRT . so schwer beschä¬
digt , daß mit seinem sicheren Verlust zu rechnen ist.

Die Luftwaffe führte auch gestern bewaffnete Aufklä¬
rung durch und setzte das Verminen englischer Häfen
fort.

Der Versuch feindlicher Jagd - und Bombenflugzeuge,
bei Tage in das besetzte französische Gebiet einzufliegen,
wurde durch Flakartillerie und Jäger abgewiesen , bevor
der Feind irgendeinen Erfolg erzielen konnte . Jagd¬
flieger schössen zwei , Flakartillerie sechs feindliche Flug¬
zeuge ab.

Deutsche Fliegerverbände griffen am 10. Januar erst¬
malig in den Kamps im Mittelmeerraum ein . Sie konn¬
ten hierbei auf zwei Kriegsschiffcinheiten , darunter
einen Flugzeugträger , mehrere Treffer erzielen.

In der Nacht zum 11. Januar griffen starke Flieger-
verbände Ziele in Südengland mit gutem Erfolg an.
Bombentreffer riefen besonders in Portsmouth umfang¬
reiche Brände hervor . Sechs eigene Flugzeuge kehrten
vom Feindslug nicht zurück ."

auf dem Arsslug wurden die britischen Flugzeuge von
unserem Jagdschutz über dem Kanal gestört , hier wurden die
ersten Briten heruntergeholt . Es folgte dann der sichere Ab¬
wehrgürtel an der Küste , deni sechs Flugzeuge zum Opfer
sielen , darunter drei schnelle Jäger.

Die also ausmerksame Küstenwacht und die durch ihren
hohen Ausbildungsstand ausgezeichnete deutsche Flak haben
die von den Briten so gelobten Jäger ebenso getrosten , wie
die Bomber . Die Abwehr zersprengte die britische Einheit
vollständig und hinderte sie an der Ausführung ihres An¬
glist - . Es wurden bei diesem so ausgebauschten ..Groß¬
angriff " schließlich ganz « 15 Bomben abgeworfen , von denen
14 aus sreics Feld sielen und nur eine ein Materiallager trat,
ohne wesentlichen Sachschaden anzurichten . Personenschaden
ist weder bei den deutschen Besatzungstruppen noch unter der
französischen Bevölkerung des angeflogenen Gebiets eingetre¬
ten . Der ganze Ablaut des Angriffs beweist , wie verlogen die
englischen Siegesmeldungen L Ick Dünkirchen sind , g . L.

Veraltete Es ist eine ebenso plumpe wie nieder-
laktik trächtige Taktik , die England anzuwenden

pflegt , um seine Gegner in einen chaotischen
Schwächezustand zu versetzen . Ob es sich um ein ein¬
zelnes Volk oder um Wlkergruppen handelt , wer den
englischen Woltmachts - und Unterdrückungsbestrebungen
Widerstand leistet , mutz , wenn er sich behaupten will,
nicht allein für die Stärke seiner Waffen , seiner
Stellungen und seines Siegeswillens Sorge tragen,
sondern vor allem auch darauf bedacht sein , durch
stählerne Geschlossenheit keinen wie immer gearteten
Zersetzungskeim in das eigene Lager einzulassen . Was
England an innerer Zerspaltung bei einem Volke zu
leisten vermag , indem es ihm auf allen möglichen,
durch die englischen Propagandamethoden vergifteten
Kanälen ständig einreden lätzt , datz alle das Volk (nur
infolge des von England vom Zaun gebrochenen
Krieges ) bedrängende Nöten aus Verschulden seiner
Regierung kämen , die darum durch eine Revolte be¬
seitigt werden müsse , das hat das deutsche Volk im
Weltkrieg am eigenen Leibe erfahren . In Versailles
hat es dann für seinen törichten Reinfall auf die eng-

Vombirn und Lufttorpedos auf Seitenschiffe
kinkeiten des deutschen Fliegerkorps in enger Zusammenarbeit mit den italienischen verbündenEs war ein kurzer Siegesrausch , den die Engländer auf

Grund ihres Ersolgcs in Bardia zu entfachen versucht haben.
Schon kommen wieder die Sorgen über „ neue deutsche Oisen-
sivpläne", einmal in Richtung des vorderen Orient , das an-
deremal gegen die Insel , Jedenfalls erkennt man aus der
Nervosität der englischen Nachrichtengebung , daß Churchills
und Wavells Jllufionskampagnen nichts geholfen haben , eine
Tatsache, die man auch schon aus den sehr zurückhaltenden
und dämpfenden Aeußerungen des abgehalfterten Außen¬
ministers Halifax als Antwort auf Churchills Abschicdsrcdc
entnehmen konnte . Aber den USA . gegenüber braucht man
offenbar eine neue Sicgesillusion , darum wird die alte Me¬
thode Dünkirchen im Zusammenhang mit dem völlig geschei¬
terten Einjlug ins besetzte Gebiet in krassester Form neu aus¬
gewärmt . Eine Niederlage soll in einen Sieg umsriiiert
werden.

Die britische Lustwaff « hatte nach langer Zeit einmal ver¬
sucht. ins besetzte französische Gebiet einzufliegen . dieser
Einslugsversuch ist an der deutschen Abwehr gescheitert trotz¬
dem werden Phantafieromane von Lügen -Reiitcr heraus¬
gegeben. die von 50 Bombern sprechen , die im von
50g Jägern ( ff eingeslogcn sein wollen und außerordentliche
Erfolge mit Bombenabwürfen erzielt haben sollen . Nicht nur
die Brände , sondern sogar die Explosionen konnten von der
englischen Kanalküste aus beobachtet werden , so lügt der
britische Jnsormationsdienst . Tatsächlich dürste der Reporter,
wenn er überhaupt etwas gesehen hat , die weithin sichtbaren
Brände in Portsmouth , die aus die erfolgreichen druff chen
Bombenangriffe zurückgingen , nach Nordivankreich trans¬
poniert haben.

Der Vorgang dieses versuchten Tageseinslugs ist ganz
ähnlich wie lange Monde zurückliegende in etwas größerem
Stil versuchte Togeseinflüge zur Nordseeküsts gewesen , näm¬
lich ein Zerschlagen des britischen Angriffs durch die deutsche
Abwehr . Dabei handelt es sich in keiner Weise um einen
..Großangriff ", sondern lediglich um einen etwas starker
kombinierten Einslugsversuch im Gegensatz zu den sonst in
gewissen Abständen einmal auftretenden Einzelgängern . Schon

S000 - ronner westlich Irland versenk»
Berlin,  11 . Januar.

Im Lame des Sonnab -ndvormittags wurde westlich Irland
ein Handelsschiff von 8000 BRT . durch ein deutsches Kamps-
stugzeug versenkt.

Rom,  11 . Januar

Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgenden
Wortlaut : „ Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Im Kanal von Sizilien wurden feindliche Flot-
tenverbiinde wiederholt heftig von unseren Torpedoflug¬
zeugen und Picchiatellis angegriffen . Zwei Torpedoflug¬
zeuge unter dem Befehl von Flugzeugführer Hauptmann
Bernardini mit Oberleutnant z. S . Vassigo als Beob¬
achter und Flugzeugführer Oberleutnant Caponetti
haben einen Flugzeugträger durch Torpedo getroffen.
Eine Kette von drei Picchiatelli -Flngzeugcn , die von
Flugzeugführer Oberleutnant Malvezzi , Feldwebel
Mazzei und Unteroffizier Crespi geführt wurden , haben
einen Kreuzer mit Bomben schweren Kalibers getroffen.
Eine weitere Picchiatelli -Staffcl hat mit Bomben schwe¬
ren Kalibers einen Flugzeugträger angegriffen und ge¬
troffen . Trotz heftigster Flakabwchr und wiederholter
Angriffe der feindlichen Jagdflugzeuge sind alle unsere
Flugzeuge zu den Stützpunkten zurückgekehrt.

Gleichzeitig haben erstmals die Einheiten des deut¬
schen Fliegerkorps in brüderlicher und enger Zusammen¬
arbeit mit den italienischen Verbänden in hervorragen¬
der Weise am Angriff auf die gleichen Flottcnverbände
teilgenommen , wobei es ihnen gelungen ist , einen der
Flugzeugträger mit mittleren und schweren Bomben zu
treffen . Des weitere « trafen sie einen Zerstörer.

In der Nacht zum 11. Januar wurde der Hasen von
Valetta (Malta ) mit Bomben belegt.

An der griechischen Front  haben sich im Ab¬
schnitt der '11 . Armee weiterhin Aktionen lokalen Cha¬
rakters entwickelt . Angrifssvcrsuchc des Feindes in an¬
deren Abschnitten sind zurückgeschlagen worden.

I » der Cprenaika  Artillerietätigleit im Gebiet
von Tobruk und bei Giarabub.  Eine unserer An-
grisfs - und Jagdsormationen hat eine Formation von
Panzern und Panzerkrastwagcn angegriffen und ver¬
schiedene davon vernichtet . Im Lustkampf wurde ern Hur-
ricane -Jagdflngzeua abgeschossen . „ .

Feindliche Einflüge nach Tobrük und rns Gebiet von
Benghasi haben einigen Schaden angerichtet und neun

Personen getötet , darunter sieben Kinder , und vier Per¬
sonen verwundet . Die Opfer sind ansschlietzlich Musel¬
manen . Die Besatzung eines zur Landung gezwungenen
englischen Flugzeuges wurde gefangengenommen.

In Ostasrika  wurde an der Sudan -Front ein An¬
griff bewaffneter Krastwagen abgewiesen . Während des
im Wehrmachtsbericht vom 8. Januar gemeldeten Ein-
sluges nach Eritrea wurde ein feindliches Flugzeug ab¬
geschossen.

Freitagabend haben feindliche Flugzeuge Palermo
überflogen und einige Bomben aus den Hafen geworfen.
Kein Personenschaden . Die Kai -Anlagen wurden leicht
beschädigt . Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschossen.
Ein weiteres Blenheim -Flugzeug wurde von unseren
Jagdflugzeugen im Golf von Neapel abgeschossen ."

H

Weitere Einzelheiten in der italienischen Presse von der
-ersten Phase des Angriffs auf das englische Flottengcschwader

im Kanal von Sizilien besagen , daß der Hauptangriff süd¬
westlich der pelagischen Inseln stattsand Der von italienischen
Stukas angegrisfene englische Kreuzer erhielt Volltreffer . Das
Schiff iiel vom Kurs ab und zeigte Steuerbord -Schlagseite
von etwa 30 Grad . Es besteht die Wahrscheinlichkeit , daß
der Kreuzer verlorenging . Man nimmt an , daß in seine
Nähe , ebenfalls durch Bombenvölltrcsscr , ein leichtes eng¬
lisches Kricgssahrzeug versenkt wurde.

Italienische Torpcdoflieger grissen einen englischen Flug¬
zeugträger an , mit der Sonne im Rücken und im Tiefflug
unter hundert Meter . Die englische Flakabivehr zeigt « sich
sehr lebhaft , so da die angreifenden Flugzeuge wiederholt ge¬
troffen wurden und es Verwundete an Bord der Flugzeuge
gab , doch erreichten sämtliche Maschinen ihre Ausgangspunkte.

Das englische Geschwader , das seit Auslaufen aus
Gibraltar unter Beobachtung italienischer Aufklärer stand,
wurde innerhalb von 48 Stunden fünfmal angegriffen und
zwar vom Donnerstag bis in die Nacht zum Sonnabend,
erst von italienischen Bombenverbänden am Donnerstag,
dann durch italienische Stukas . Torpedoilisger und deutsche
Bomber am Freitag und endlich in der Nacht zum Sonn¬
abend im Hasen von Valetta aus Malta durch italienische
„Spd .rber "-Boniber.

Ver Vergmami erster Soldat der stehest
Neirlzsmarschall Boeing rechnet deutsche Bergleute mit dem KriegsoerSienstkreuz aus

Berlin,  11 . Januar.

560 Veraleute aus allen Revieren des deutschen Bergbaues und 57 Arbeiter der Reichs-
ierkc Hermann Göring " waren am Sonnabendnachmittag einer Einladung des Re,chsmar,challs
Sörina" in die Reichshauptstadtgefolgt. In einer festlichen und stimmungsvollen Feierstunde des

deutschen Bergmannes im Hans der Flieger , der die schmucken Trachten der Bergleute und die
Mffiormcn de? Ehrengäste von Partei und Staat das Gepräge gaben , empfingen ,,e aus der Hand
des Reichsmarschalls als Anerkennung sür ihre hervorragenden Leistungen das ihnen vom § „ hrer
und Ob ? rst" n Befehlshaber der deutschen Wehrmacht verliehene Kr . egsverd . en,Kreuz.

Nach einer herzlichen und Packenden, oft vom Beifall der
Teilnehmer unterbrochenen Ansprache und dem mit Be¬
geisterung aufgenommenen Gruß an den Führer nahm der
Reichsmarschall selbst die Auszeichnung der «7 Bergarbeiter
vor . die iür ihren tapferen Einsatz das KricgsvcrLicnstkrcuz

Schwertern erhielten.
a Tank der Bergleute sprach einer der Knappen aus,
>cm Rcichsmarschall eine Grubenlampe überreichte, wah-

cin Arbeiter der Waffcnbaubetriebe der Rclchswerlc
mann Göring " ein Geschützmodell überbrachte. Der Br¬
ache iür die Leistungssteigerung im Bergbau . Reichs-
nkommissar Walter , übermittelte am Vorabend des Gc-
llagcs des Neichsmarschalls die Glückwünsche der dcut-

Bergteute und brachte aus ihn den Bergmannsgrug
ck aus" aus . . „ - .
1 dem alten deutschen Bergmannslied schloß die f̂ ier-
e , Tann waren die Bergleute und die Arbeiter Gaste
Neichsmarschalls,

Der große Festsaal des Sauses der Flieger bot in dieser
Feierstunde des deutschen Bergmannes ein eindrucksvolles
Bild . Zu beiden Seiten der Bühne , auf der eine Bergmanns¬
kapelle Platz genommen hatte , standen , umgeben von Grün
und Blumen , die Büsten des Führers und des Reichsmar¬
schalls . An den mit frischen Lannenrciser » und brennenden
Grubenlampen geschmückten Tischen saßen in langen Reihen
die Bergmänner aus den deutschen Stein - und Braunkohlen-
gruben , den Eisenerz - und Mctdllerzbcrgtverken , den Kali - und
Erdöllagern , fast alle in der schwarzen Knappcntracht . Einige
von ihnen auch in Feldgrau , und die Arbeiter der „Hermann-
Göring -Werke ".

In der Vorhalle zum Festsaal erwarteten Ncichsorgani-
sationsleiter Tr Lcy,  General von Hanneken  als Ver¬
treter des durch Unsall verhinderten Rcichswirtschastsministers
Funk und der Beaustragte sür die Leistungssteigerung - im
Bergbau . Reichsknblenkonimissar Walter,  den Reichsmar-
schall der kurz vor Beginn der Feierstunde begleitet von
Staatssekretär Körner , eintrat und von den Arbeiter » und
Bergmännern im Festsaal mit begeisterten Zuissen empfangen

wurde . Der Leiter -der Bergbauabteilung im .Reichswirtfchasts-
nnrnsterium , Ministerialdirigent Gabel , meldete dem Reichs-
marschall die Teilnehmer der Feierstunde , die den Reich^mar-
schall mit einem dröhnenden „ Glück aus " begrüßten.

Unter begeisterten Zurufen nahm dann der Rcichs-
ni a r s cha l l das Wort und begrüßte die Bcrgmänner mit
herzlichen Worten . Er würdigte die Schwere und Härte ihrer
Arbeit und ihres täglichen Einsatzes und ging anschließend
aus die Bedeutung des Bergbaues im Vierjahrcsplan ein.

„Als damals ", so führte der Rcichsmarschall wörtlich aus,
„der Vierjahresplan vom Führer verkündet wurde , da war
es klar , daß allen voran jene Rohstoffe zu stehen hatten , die
ein Volk stark und Wehrhast machen : Eisen und Kohle . Es
galt , . die Erzeugung gerade dieser Rohstoffe aufs äußerste zu
steigern und gleichzeitig auch alle sonstigen Schütze zu fördern,
die die deutsche Erde in ihrem Schoß geborgen hält . Der Dier-
jahresplan ist letzten Endes nichts anderes , als die höchste
und äußerste Zusammcnballung und Zusammenpassung all
der wirtschaftlichen Kräitc . um die Rüstung des Reiches zu
kräftigen und auszugestalten.

Nun haben wir vier Jahre gearbeitet . Während dieser Zeit
war es immer meine Sorge , die euch anvertraute Arbeit
ganz besonders zu fördern und mit euch zusammen Unge¬
wöhnliches zu leisten . Vier Jahre sind vergangen . Der Plan,
der zuerst von unseren Gegner belacht und dann gefürchtet
und gehaßt wurde , ist verlängert worden und mußte ver¬
längert werden . Denn im Kamps um Deutschlands Lebcns-
recht und Größe steht die Förderung der Schätze und Roh¬
stoff« an Vvkderster Stelle . (Fortsetzung auf Seite 2-

lische Propaganda die vernichtende Quittung erhalten
und hernach seine Gutgläubigkeit mit jahrelanger Ver¬
elendung bezahlen müssen . Jeder neuerliche Versuch des
englischen Geheimdienstes , durch unterirdische revo¬
lutionäre Umtriebe auch nur einem einzigen deutschen
Menschen die Meinung beizubringen , Englands Krieg
gelte ja nur der Besserung der Lage der breiten Masse
der mit England im Krieg befindlichen Völker und
habe das einzige Ziel , in diesen Ländern die „unge¬
rechten und tyrannischen " Regierungen zu be ' eitigen , ist
eine in diesem Kriege völlig veraltete Taktik , und man
kann wohl begreifen , warum England sein Streben,
im Lager feiner Gegner Unruhe , Zersplitterung , Füh-
rungslosigkeit und schließlich Bürgerkrieg zu stiften,
nicht mehr so sehr am deutschen Ende der Achse ein¬
setzt, sondern am ' italienischen . Hier glaubt es mit
seiner durchtriebenen Art einer Maskierung der eigenen
niederträchtigen Unterdrückungspolitik eher als bei dem
bereits „gebrannten Kind " Deutschland Erfolge zu er¬
zielen . Damit ist die Häufung der in jüngster Zeit
gegen die italienische Staatsführung gerichteten Hetz¬
reden englischer Minister , deren Ausführungen so über¬
reichlich mit verfänglichen Lockrufen an das italienische
Volk durchsetzt waren , erklärt.

Vusf toopers Es war nicht der erste , wenn-
einiöltlkier vorstok der einfältigste  Vor-
emimnger den Englands dümmster Mi-
nister Duff Looper zur Vernebelung des Blickfeldes des
italienischen Volkes in dem Kriege Englands gegen
die Achse anläßlich des Falles von Bardia unternahm.
Die meisten englischen Minister , voran Herr Churchill
selbst , (und auf dessen Einfluß hin sogar in diesen
Tagen auch der Präsident der Vereinigten Staaten von
Amerika ) , haben Reden gehalten , in denen immer
wieder (wie dereinst im Weltkriege dem deutschen ) , dem
italienischen Volke versichert wurde , datz Englands
Krieg nur der italienischen Staatssührung und nicht
etwa Italien selber gelte . Die italienische Presse , die
weit über die Grenzen ihres aus Englands Neidpolitik
viel zu engen Imperiums hinaus imstande ist zu er¬
kennen , welche Beweggründe Englands Aufspaltungs¬
versuchen gegenüber dem geschlossenen italienischen
Volke zugrunde liegen , hat stets bei Auftauchen solcher
Versuche in eindeutiger Klarheit die entsprechende Ant¬
wort erteilt . Der Dusf Cooper 'schen Behauptung aber,
die italienischen Truppen hätten sich in Vardia nicht
so geschlagen , wie sie sich hätten schlagen können —
und dies aus politischen Gründen , d . h . weil sie mit
ihres Duce Politik nicht einverstanden wären , dieser
ganz schamlosen Niedertracht eines englischen Hohl-
kopfes gegen die tapfere italienische Ärmee , konnte
die italienische Presse allein schon mit dem Hinweis
begegnen , Herr Duff Looper möge sich doch einmal durch
seine Agenten wahrheitsgemätz über die Stimmung des
italienischen Volkes gegen England berichten lassen , um
die einmütige Einstellung des italienischen Volkes zu
der Politik des Duce kennenzulernen und dabei gleich¬
zeitig zu erfahren , was dieses Volk über Englands
Verhalten gegenüber Italien nach dem Weltkriege und
über die während des Abessinien -Feldzuges durch Eng¬
lands Machtwort in Genf über Italien verhängten
Sanktionen noch heute denkt . Wie sehr sich Duff Eooper
übrigens mit der gemeinen Diffamierung der helden¬
mütigen Besatzung von Bardia in Widerspruch mit
eigenen englischen Politikern und Pressemännern setzte,
das scheint ' seinem etwas beschränkten Verstände ohnehin
entgangen zu sein Datz nämlich wochenlang die aller¬
dings begreifliche Begierde des englischen Volkes nach
dem Fall von Vardia immer wieder von der englischen
Presse und militärischen Dienststellen mit dem Hinweis
auf den ganz autzerordentlich hartnäckigen Widerstand
der Verteidiger von Bardia beschwichtigt werden mutzte,
das hat Duff Eooper in seiner Begriffsstutzigkeit gar
nicht wahrgenommen oder wenn er es mit seinem
Spatzenhirn wahrgenommen hat , inzwischen wieder ver¬
gessen . Sein Versuch aber , einen Keil zwischen das
italienische Volk und den Duce treiben zu wollen,
entspringt seinem Unvermögen , die Dinge zu erkennen
wie sie sind.

Zalstifk Datz in einem totalitären Staate , wie ihn
Ideale England in Italien sowie in Deutschland vor

sich hat , das Wollen der Staatsführung nichts
anderes als das Wollen des Volkes selber ist , das Wollen
des Volkes , dessen politische Organisation ja in der

Deutsche Flak und deutsche Jäger machten einen Einflug-
vcrsuch der RAF . in das besetzte Frankreich zunichte.
Deutsche und italienische Flieger versetzten Englands
Mittelmcerffottc schwere Schläge.
Jbn Sand betonte erneut die arabische Solidarität.
Schweden hat die Zahlungen für den Genfer Debattier-
klub eingestellt.
Hermann Göring sprach zu den Bergarbeitern , den ersten
„Soldaten der Arbeit ".
Durch Ministcrerlaß wurde die Vereinheitlichung dcS
Schuljohrbeginns in Großdcutschland bewirkt.
Die Reichsstraßensammlung im Dezember erbrachte mit
über 14 Will . Mark ein rund 31 Prozent höheres Er¬
gebnis als die gleiche Sammlung 103».
Die VZ. berichtet über tapferen Einsah einzelner Volks¬
genossen in den Angriffsnächten am Jahresbeginn.
Der Gcburtcnjahrgang 1030/31 wird zur Ableistung der
Jugenddienstpslicht aufgerissen.



P

- » «
"/ -

>No-

K

UB>4

,

kM

Ä

WEK

besitzt, das mag mau freilich eiuem engstirnigen Men¬
schen von der Sorte eines Dufs Looper vergeblich klar¬
machen wollen , während Churchill und andere Englän¬
der, auch wenn sie es begreifen , es einfach nicht zugeben
würden und nicht zugeben dürften . Würde » sie damit
doch die ganze Erfolglosigkeit ihres mit dem Ziele
ideologischer Irreführung der Bolksmassen beim Gegner
unternommenen Propagandaseldzuges eingestehen , des

den Zweck hat , die der liberaliftischen

ihnen täglich und stündlich die falschen Ideale der gro¬
ßen französischen Revolution vorbetet und sich selbst als
Hort dieser vermeintlichen Ideale , die angeblich in der
Freiheit des Individuums,  im sogenannten
freien Walten der Vernunft und im Schutze
der Humanität  bestehen sollen , hinstellt , während
man den totalitären Staatsführungen des Gegenteil,
nämlich eine Freiheit raubende Tyrannei , das Nieder¬
trampeln aller göttlichen Gesetze und den sich solchen
Staatsführungen anvertrauenden Völkern tierische Un¬
vernunft zuschreibt . Selbst das Christentum wird als
anaellächsikches Monopol beschlagnahmt , ungeachtet
besten , daß sehr unchristliche Aeußerungen hoher angel¬
sächsischer Würdenträger in jüngster Zeit die Runde
durch die Welt machten , Aeußerungen , die jeglicher
christlichen Ethik ins Gesicht schlagen . Nun denn : Frei¬
heit des Individuums , freies Walten der Vernunft . Schutz
der Humanität ! Wo in den sogenannten liberalen
Staatswesen findet man die Verwirklichung dieser an¬
geblichen Ideale?

Freiheit des England befindet sich im Kriege , den
Indio duumgres gewollt und erklärt hat . Möglicher-
onvio vullins . -vEjse wird man sich also dort heute
hinter den Kriegszustand verschanzen , wenn angefragt
wird , wohin die Freiheit des Individuums in England
entschwunden ist . Sie war aber auch vor dem Kriege
nicht vorhanden ; denn nur wer ein zuverlässiges Scheck¬
buch sein Eigen nannte und sonst noch gute Verbin¬
dungen zu Plutokraten hatte , durfte sich zuversichtlich
und in der Gewißheit , des andern Morgens seine
Lebenshaltung wie bisher fortsetzen zu können , am
Abend schlafen legen . Wem aber Scheckbuch und Ver¬
bindungen mangelten , der wußte nicht mit Bestimmt¬
heit , ob er andern Tags noch an seiner Arbeitsstätte
gebraucht wurde und welch sonstige plutokratischen Zu-
jälle ihn und seine Familie in Vrotlofigkeit und
Not versetzen würden . Wo kein Recht auf Arbeit besteht,
ist auch keine Freiheit des Individuums , weil das In¬
dividuum dann Sklave seiner Arbeitgeber ist . Wenn
aber die Freiheit des Individuums sich darin erschöpfen
soll , daß der Mensch die Wahl hat im Joch der Pluto-
kratie zu schuften und dabei in Slums zu verkommen,
oder betteln gehen und in Straßengräben zu verhungern,
dann wollen wir gern auf solche Freiheit des Indivi¬
duums verzichten und halten es lieber mit derPflicht
zur Gemeinschaft,  die jeden Deutschen nach seinen
Kräften und nach seinem Können in die Nation ein¬
gliedert und ihn dorthin stellt , wo er der Gemeinschaft
und damit sich selbst am nützlichsten ist. Da kann ihn
°> >n Zufall verdrängen oder verdienstlos machen , und
er ist geschützt vor seelischer Entwurzelung . Nicht nach
Almosen  braucht er Ausschau zu halten und dafür
„aufwartend Männchen machen " wie ein hungriger
Hund vor dem ihm hochgehaltenen Bissen , sondern seines
Wertes innerhalb der Volksgemeinschaft sich bewußt,
kann er stolz den Kopf tragen und zuversichtlich jedem
neuen Tag entgegensehen , der ihm die erwünschte Ar¬
beit und Verdienst nach Leistung bringt . Was wir oom
liberalen England  über Freiheit des Individuums
wissen , das kennen wir auch von USA ., wo sich der
Unsegen eines Systems auswirkt , das keine Verpflich¬
tung zur Gemeinschaft und daher auch keine Verpflich¬
tung der Gemeinschaft zum einzelnen kennt , wo dauernd
Millionen von Menschen im Lande der „individuellen
Freiheit " massenhaft verelenden und verkommen kön¬
nen , ohne daß auch nur ein Hahn nach ihnen kräht.

Noi -nimftr Wie steht es bei den liberaliftischen Staa-
oernunfl . nun mit dem freien Walten der

Vernunft?  Man sollte meinen , daß es in England
heute keinen einzigen Menschen mehr geben könnte , der
behaupten möchte , daß die Vernunft auf der Insel zu
Hause ist. Wäre es nach der Vernunft gegangen , dann
wäre England nie in die Lage gekommen , in der es sich
heute befindet . Die Vernunft gebot England , sich fern
Weltimperium zu erhalten , ohne  gleichzeitig Europa
beherrschen zu wollen . Der Vernunft entsprach , den Ach¬
senmächten in ihrem Bemühen , eine Neuordnung des
europäischen Kontinents aufzurichten , nicht in den
Weg zu treten , am wenigsten mit Waffengewalt und
unter kaltblütiger Aufopferung kontinentaler Vol¬
ker, denen man Hilfe und Rettung zugesagt hatte und
die man dann zum höheren Ruhm Englands erbar¬
mungslos verbluten ließ . Die Vernunft , die ja immer
gleichzeitig Gerechtigkeit  bedeutet , verlangte von
England , sich seinem über ein Viertel des Erdballs er¬
streckenden Imperium zu widmen , den Rücken aber sich
freizuhalten durch eine vom Führer immer wieder Eng¬
land angebotene deutsch -englische Verständigung zur
dauernden Befriedung Europas . Wir wissen , es hat
Engländer gegeben , und es gibt — wahrscheinlich m
Churchills Staatsgefängnissen — heute noch welche , die
ein Zusammengehen mit Deutschland um der Wohlfahrt
und Sicherheit des Imperiums willen für richtig hal¬
ten . Aber nicht die Vertreter der Vernunft , sondern die
Unvernünftigen  setzten sich in der Regierung
durch und diese Unvernunft waltete und waltet immer
noch in England und hat das Land so weit gebracht , daß
es jetzt am Abgrund des Verderbens steht . Wie aber
ist es in USA ., wo ebenfalls ein sogenanntes liberalisti-
sches Staatswesen angeblich der Vernunft zu huldigen
vorgibt ? Wir hörten in diesen Tagen aus dem Munde
des USA .-Präsidenten die Behauptung , daß Deutschland
die Welt erobern wolle und somit eine Bedrohung
Amerikas bedeute . Wir Deutsche , die wir diesen Aus¬
spruch gewiß nicht als Ausfluß der Vernunft anerken¬
nen können , durchsuchten daraufhin die Presse der USA.
vergeblich nach Aeußerungen der Vernunft , die , obiger
Vehauptung entgegentreten würden . Was wir in
dieser Presse fanden , waren gegen Deutschland ge¬
richtete anmaßende Forderungen und beleidigende Aus¬
fälle , aus denen wir unsererseits entnehmen mußten,
daß man in USA . das erstrebt und für selbstverständ¬
liches Recht hält , was man Deutschland als Absicht
unterschiebend , zum Ausgangspunkt der geradezu Orgien
feiernden Deutschlandhehe macht , nämlich den An¬
spruch auf die Weltherrschaft.  Oder bedeutet
es etwas anderes als Weltherrlchaftsanspruch , wenn
man sich zum Schiedsrichter über Dinge aufspielen will,
die so weit auseinander liegen wie Europa von dem
amerikanischen Kontinent ? Weil das deutsche Volk dem
Liberalismus den Rücken kehrte , wird es von USA . her
mit schäumendem Wutgeifer befpien , und weil Europa
seine Angelegenheiten allein seinen Bedürfnissen ent¬
sprechend ordnen will , ohne Englands Dazwischentreten
zu dulden , wird alles , was diesen Gedanken , der doch
nur gesunder Vernunft entspricht , bejaht , von USA . aus
beschimpft und bekämpft . Ist das Vernunft ? Wir
sagen nein!  Und der soll uns kommen , der uns vor¬
machen möchte , daß dort , wo solche Unvernunft sich
breitmacht , die Vernunft überhaupt noch eine Frei¬
statt hat.

Und wo ist Nicht anders wie mit der Freiheit des
7 Individuums und dem Walten der Ver-

ijuinoniilll - niii ^ t steht es mit dem sogenannten
Schutze der Humanität  in den liberaliftischen
Ländern . Gemäß seinem traditionellen Streben , den
Gegner dadurch vor aller Welt verächtlich zu machen,
daß man alles vermeintlich Positive im allgemeinen
Weltbild sich selbst zuschreibt und alles Negative der
Gegenseite zur Last legt . behauptet England , genau
wie schon im Weltkriege , es verteidige die Humanität,
somit sei Englands Sache gleichzeitig die Sache der
Welt . Humanität soll doch in diesem Falle ebenso
viel heißen wie Menschlichkeit . Muß man wirklich
immer wieder auf Englands Vergangenheit von den
jüngsten Tagen an bis in die allerersten Anfänge seiner
Geschichte hinweisen , um die Behauptung , England ver¬
teidige die Humanität , entsprechend zu beleuchten ? Die

See vergmann erster Soldat der Arbeit
(Fortsetzung von Leite 1)

Der Zährer hat vor ewige » Woche» dem deutsche» > »-
ftungsackeiter wieder auis neue die Parole gegeben . I » «i» er
großangelegten Rede hat er euch alle » , die ihr Rüstnngs-
arbriter im engeren uud weiteren sinne seid, t» seinem und
»«4 Solle - Namen gedankt und auis neue eure Ausgaben
aufgezeigt . Dem habe ich nichts hinznznsöge ». Ich kann
mich ane au » tieiitem Herzen dem Tank anschließen , den er
den Röstnngsarbeilern auchprach . Und dieser Tank gilt auch
all den Millionen deutschen Arbeitern , die in echter und
wahrer Kameradschaft mit mir Leite an Leite die Borans-
sehnugea iür die Durchführung des gewaltigen Vierjahres-
planes geschaffen haben und schassen. Tie Parole heißt auch
weiter:

Küsten und kämpfen!

endlich « ich sind wir doch letzten Endes an solchen Rohstoffen,
die die Urstoije sind und die Voraussetzung für alles weitere.
Und diesen Reichtum zu heben und zu fördern , seid ihr be¬
rufen . Tos ist eine stolze Ausgabe , die euch das Schicksal ge¬
stellt hat . Indem ihr diese Aufgabe erfüllt , schafft ihr die Vor¬
aussetzungen für die Rüstung . Dort , wo ununterbrochen das
Seilrad über den Zechen rollt , dort , wo auf den Hütten
Rauchschwaden aufsteigen , sind im wahrsten Sinne die Schmie¬
den unserer Rüstung . Die Wehrmacht hat den Befehl , zu
kämpfen , und sie wird um so besser kämpfen , je größer ihr
Vertrauen zu der Waise ist , die ihr diese Rüstungsschmiede
liciert . Je besser die Waste ist und je umfangreicher die Rü¬
stung , um so höher auch das Vertrauen des Kämpfers in den
Ausgano des Kampfes ."

Der Reichsmarschall ging dann auf die Versuche des Feindes
ein , das deutsche Volk durch Blockade niederzuringen . Ver¬
suche, die durch den Vierjahresplan und nicht zuletzt durch
den Aufbau der Reichswerke Hcrnzann Göring gescheitert
seien . Unter tosendem Beisall erklärte der Reichsmarschall:

„Ungeheure Mengen deutschen Eisens wurden gefördert.
Uud weuu auch die Tonne vielleicht etwas teurer zu stehen
lam — so hat dieses deutsche Eisen , wenn es in Form von
Bomben und Granaten aus den Feind niederhagelte , seine
Schlagkraft bewiesen . Unter erneutem Beifall wies der
Reichsmarschall daraus hiu , daß nach I?/- Jahgm , Krieg
nicht wir blockiert find . sondern England von Uferen U-
Bovteu und unserer Luftwaise in schärfstem Matze blockiert
wird.

Das deutsche Heer  hat in wuchtigen , siegreichen Schlägen
vom Nordkap bis zur Biskaya weilen Raum für Deutsch¬
land erkämpft und steht kampferprobt und kampfbereit , um
weitere siegreiche Schlachten zu schlagen . In unablässigem
Einsatz kämpft unsere bewährte Marine  in Unterseebooten
und Ueberseewasserftreitkrästen gegen England und erzielt Er¬
folgte , wie wir sie wirklich in den kühnsten Hoffnungen nicht
erwarten dursten . Die Luftwasse  aber sorgt , daß nicht
nur die Heimat beschützt wird , sondern daß ebenfalls in un¬
unterbrochenem Angrist dem Feinde schwerster Abbruch ge¬
tan wird ."

Wenn es allein nach dem Einsatz der Druckerschwärze
gehen würde , dann hätte England längst diesen Krieg
fünfmal gewonnen . Solange es ober nach dem Einsatz von
tapferen Männern geht , si«ft Deutschland und wird Deutsch¬
land siegen.'

lisch«! Flieger gegen Wohnviertel deutscher Städte . „ Wenn
die Rüstung die Voraussetzung für den siegreichen Kamps
ist — und sie ist es — dann , so erklärte der Reichsmarschall,
„ergibt der Vergleich , daß im ganzen deutschen Land und
überall dort , wo heute der deutsche Einfluß gilt , die gr¬
ämte Rüstungsindustrie unversehrt im gleichen , ja im ge-
teigerten Tempo weiterarbeitet , während sie beim Gegner
eine gewaltige Einbuße erlitten hat und die Gefamtwirt-
schast beträchtlich zurückgegangen ist.

Die Steigerung der deutichen Leistung , so fuhr der Reichs¬
marschall fort , sei in allererstem Sinn dem persönlichen Ein¬
satz des deutschen Arbeiters zu verdanken , und hier wieder
sei es der deutsche Bergbau , der in diesem Kriege seine Pflicht
in vollem Umfange erfüllt habe , obwohl ungeheure Anfor¬
derungen an ihn gestellt wecken mußten . Mit seinem Tank
für diese außergewöhnlichen Leistungen verband der Reichs¬
marschall seine Bitte an die Bergarbeiter , wie der Soldat
an der Front nicht nachzulassen , um in unermüdlichem Ar¬
beitseinsatz die Leistung noch weiter zu steigern.

vos fluomaß der bisher erhellen
reistungssteigerungen

veranschaulichte der Reichsmarschall mit einigen zahlenmäßigen
Unterlagen , aus denen hervorging , daß im deutschen Stein-
und Braunkohlenbergbau mehr gefördert wird als irr jedem
anderen Lande der Welt , daß die deutsche Eifensöckerung
lausend steige und sich seit Jahresfrist verdoppelt habe . Be¬
sonders groß sei die Annahme bei den Reichswsrlen „Her¬
mann Göring ", die deshalb besondere Anerkennung verdienen,
weil hier ganz von neuem angefangen wecken mußte , um
jenes bisher so geschmähte deutsche Erz zu fördern . Auch bei
der Förderung von Metalleozen und Kali sei mehr erzielt
worden als man erwartet habe . Endlich betrage die Eesamt-
föckevung an Ecköl im deutschen Reich «in Vielfaches der
früheren Jahre , und hier habe besonders die Ostmark we¬
sentlich zur Steigerung beigetragen.

Die Leistungssteigerung des Bergbaues hat , wie der Reichs¬
marschall erneut betonte , in ganz gewaltigem Maße die deut¬
sche Wirtschaftskraft erhöht . Kohle und Erze sind die unent¬
behrlichsten Grundstosse unserer Arbeit und siir uns wichtiger
als alles Gold . Nur ein Volk, das über Kohle und Eisen und
Erze verfügt , kann ferne Freiheit und seine Lebensrechte ver¬
teidigen.

Durch den Vierjahresplan ist die deutsche Kühle nicht mehr
länger nur Heiz - und Feuerungsmaterial , sondern der wich¬

tig '» Rohstoff überhaupt . Aus Kohle entftchen zahlreiau hvce-
w-rtige Erzeugnisse , so namentlich Chemikalien aller Art.
Treibstoffe . Buna , das uns irei mochte von Kautschuk . Kunst¬
stoffe und neuerdings auch Trr -. ilsastrn ; industriell - Fi -e ge¬
hören auch dazu . Es ist überhaupt erstaunlich , und mancher
von euch wird es vielleicht noch gar nicht wissen , wa ut
zutage alles aus diesem schwarzen Klumpen gewonnen wird-
E - ist säst so. daß man das ganze Leben darauf auibauen
kann.

Wenn ihr oft schwer schasst, dann denkt einmal daran,
wenn ihr ein Stück Kohle in der Hand dabt , was dieses
Stück schwarze Masse heute kür Deutschland bedeutet . Au»
ihm wird nicht nur d:e Kraft des Feuers gewonnen , die
Wärme und Hitze, die notrvenbig ist für den gesamten wirt¬
schaftlichen Prozeß , aus diesem schwarzen Klumpen heraus
stießt auch dos Benzin , das dem Flieger erlaubt , ununter¬
brochen im Einsatz gegen England zu stiegen , ohne vom Aus-
land abhängig zu sein . Aus denselben Stössen gewinnen
wir Reiten für die Motorisierung : auch wieder ein ganz
wesentlicher und unendlich wichtiger Faktor , wenn man be¬
denkt . daß wir keinerlei Kautschuk besitzen. Und so geht es
weiter , und immer wieder wird ein neuer Werkstoss aus der
Sohle gewonnen . Dies« gewaltigen Leistungssteigerungen
aber find

die kr!olge des deutschen vergmannes.
Darum ist der deutsch« Bergmann der erste Soldat

der Arbeit.  Sei » Tagewerk ist schwerer als das der
anderen Arbeiier . Wer den Bergbau nicht aus eigener
Anschauung kennt , hat taum eine Vorstellung davon , mit
welcher Müh « und Anstrengung das kostbare Gut der heimi¬
schen Erde geborgen wird . Zäh und tapfer hat der deutsche
Bergarbeiter seine schwere Pfticht erfüllt . Seine Arbeit ist
im wahrsten Siune Dienst für das Vaterland , ebenbLrtig
dem Einsatz des Soldaten an der Front . Entscheidend für
die Leistung des Bergbaues ist und bleibt der deutsch« Berg¬
mann heute uud für alle Zukunft . Im Lchicksalskamps der
Ration bildet der Bergbau einen besonders wichtigen Front¬
abschnitt . Dieser Frontabschnitt kann nicht allein mit Hilss-
truppen besetzt werden ; er erfordert den Einsatz der besten,
der tüchtigsten und zuverlässigsten deutschen Männer.
lB -isall .)

Ohne eine zahlreiche , gut ausgebildete deutsche Bergarbeiter-
schaft gibt es keine Freiheit der deutschen Wirtschaft und keine
Reichsvertestngung . Tie harte Arbeit des deutschen Berg¬
manns gewährleistet Sicherheit und störte Grotzdeutschlands

' ' " nie Sch
geförderten Stoss

genau so wie das
Wehrmacht , das aus

schar ichwert unserer stolzen deutschen
dem von ihnen geförderten Stoss

geschmiedet wird.
Um die anstrengende Arbeit des Bergmanns zu erleichtern,

ist getan worden , was im Rahmen der deutschen Kriegswirt¬
schaft nur getan wecken konnte . Für die zusätzliche Ernäh¬
rung des Bergmanns ist nach besten Kräften gesorgt worden.
Auch die deutsche Lohnpolitik wirv der schweren Arbeit des
Bergbaues Rechnung tragen . Ter Bergmann soll in der
gesamten deutschen Arbeiterschaft wieder der bestbezahlte
Arbeiter wecken . Bor allem sollen Ehre und Ansehen des
deutschen Bergmanns für alle Zukunft gewahrt bleiben . Er
blickt auf «ine stolze tausendjährige Tradition zurück . Tiefe
Tradition gilt es zu Pflegen - und aus kommende Generationen
zu übertragen.

Richt der Reichtum der Natur und nicht Maschinen haben
den deutschen Bergbau zum ersten der Welt gemacht , sondern
der deutsche Mensch mit seinen Fähigkeiten , seiner Energie und
Tatkrast . Keine Ausgabe ist so groß , als daß sie von einem
Teutschen nicht gelöst werden könnte . Ich habe mich deshalb
bei all meinen Ausgaben , Plänen und Anordnungen stets aus
den deutschen Menschen verlassen . Ich werde auch in Zukunft
allein aus sein Können und sein Pflichtbewußtsein vertrauen.
(Stärkster Beisoll .)

Tiefe Feierstunde gilt den SMVVO Bergarbeitern im Groß-
deutschen Reich, Sie alle haben im Tagebau oder im Stollen
den Platz , an den sie der Führer gestellt hat , nach besten Kräf¬
ten ausgefüllt . Allen gilt herzlicher und aufrichtiger Dank.
Aber wenn ich in dieser Stunde den Bergarbeitern den Dank
ausfpreche , dann haben wir alle und vor allem auch der Berg¬
arbeiter selbst die erste Pflicht , des Mannes zu gedenken , dem
wir heute alles verdanken . Wenn eure Arbeit hart und schwer
ist , und wenn ihr vielleicht oft in dem Uebermaß dieser Arbeit
zu verzagen droht , dann denkt an den Mann , der für uns
alle schafft und arbeitet.

Denkt an den Führer , der ununterbrochen die gewaltigste
Verantwortung , die je ein Deutscher aus seinen Schultern
trug , zu tragen hat . Er steht für das Reich, für feine Größe
und sür seine Zukunft ! Sein Genie ist es gewesen , das uns
aus tiefster Nacht wieder emporgehoben hat zu strahlendem
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einem splendide T -.nuer — der erchcL. ne » ck- ntr durch
die h '-ülänsssch verkettete -, uud amaeLe -len Eehnntmn-
dunaeu gekrochen , daß « 1t der .^ eeaeinschastsküche " ein
zugkräftiges Ding zu drehen sei. lvr , vor dem
Verrecken ist . mild es — so jotgerr mrwr Zneye und
Hamster in einer  Person — als eine Wohltat be¬
grüßen , mit der Aussicht auk eine AetMlnP ^ Schlange
stehen zu dürfen . Was Vieler Suppe ou Gehalt and
Quantum abgeht , läßt sich. so « eint Tust . der Blukser.
spielend durch ein Phrasenragout als Bor - und Lock¬
speise eriehen : .Mir fühlen jetzt. doP wir es an Mut
bei den Prüfungen nicht haben kehlen lassen " — so un¬
gefähr drückt sich der „Erste Hetd " des britischen Jn-
sormotions -(Asse» )theaters aus . wenn er das antrei¬
bende Schlemmen im bombensichere » Wutoiratennachi-
klnb mit dem hoffnungslosen Hungnriend der Massen
auf den Nenner „ Gemeinschaft " bringen will , .Mir — "I
Zartfühlend voienthält er dem „Mann ant der Straße"
ivon dem er weiter sagt . daß er . .seine gewohnten
Pflichten . Vergnügungen und zahlreiche -glückliche / !)
Stunden " habe ), welche Unterschicke zwischen dem Speise¬
zettel der „Gemeinschaftsküche " und dem Mageissahrplo»
eines „bescheidenen " Imbisses beispielsweise im Pü-
grims -Club bestehen , allwo Asketen vom Schlage eine ? z
Lock Halisar von der Warte des Eeldsockes kriegerische
Ermunterung ?- und kostenlose Erbauung - reden zu hol¬
ten Pflegen . Tie „Prüfungen ", die sich ein ehvcnweries
Klubmitglied mit dem Abfressen der Tinnerkarte auf¬
erlegt , bestehen z. B im Vertilgen von Nachtigallen-
brüstchen in Weißwein — eine aufreibende Beschäfti¬
gung , die man dem Mann aus der Straße mitleidig er¬
spart , indem man ihm leichter verdauliche Wassersuppen
eintrichtert ! Und was die ..Vergnügungen " betrifft , so
soll es den geschwächten Hungerleidern erspart bleiben,
sich mit einem überladenen Magen hernmznqnäken . Wie
Wohl muß ihnen sein , wenn sie mit federleichtem Gedärm
ihre „glücklichen Stunden " in der blntkreislanfföckern-
den Kälte verbringen dürfen , einer keichtbekömmlichen
Speise gewärtig , in der sie die Hungerbestie buchstäblich
absaufen dürfe » . Speisung der Hnnderttouiend mit
Brosamen , die von den Tischen der Reichen fallen —
welch erhabener Gebaute eines „ tätigen " --ozialisnws!
Sind solche „ Wohltäter ", wie sich Tuff Cooper gebärdet,
etwa noch als Zyniker zu schelten , wenn sie von . ge-
meinschastlichen Prüfungen " reden ? Nur die finstere Ge¬
hässigkeit einer Razipropaganda vermag es als him¬
melschreiende Schindlnderei hinzustellen , wenn ein voll-
gefresscncr Dividendenschlncker vom Schlage Mr . Coo-
pers „mutig " die erschreckenden Ziffern der Londoner
Totenlisten bagatellisiert und von „ nur " Wögst Todes¬
opfern in London spricht ! Sann e r etwa dafür , daß die
„Glücklichen " aus den Elendsvierteln das Eintrittsgeld
und die astronomischen Esscnspreifr in den sicheren
Luxu -kellern nicht „opiern " können ? Was weiß Tom
Miller aus London East von den herzver -ettcr -dezi
„Pflichten " eines Plutokratciv der vom Arie « ick« ,
muß ? Es ist nur gut . daß er nichts da « «, wejtz . .

kvseoesi,

Licht. Seine mächtige Willenskraft , kein unerhört starkes
Pflichtbewußtsein schufen die Voraussetzungen für den größ¬
ten aller Kämpfe . Und er wird es auch fein , der den größten
aller Siege erfechten wird ! (Ttärlster Beifall .)

Wir gedenken in dieser Stunde in heißer Dankbarkeit
unseres Führers . deS ersten Arbeiters des Reiches , des ersten
Soldaten der Wehrmacht , des großen Feldherrn . Unser heiß¬
geliebter Führer Sieg -Heil ! Sieg -Heil!

Begeistert stimmten die Teilnehmer in das Sieg -Heil auf
den Führer ein und sangen erhobenen Herzens die Lieder der
Nation . Daraus erfolgte die Ueberreichung der Kriegsverdienst¬
kreuze, die der Reichsmarschall bei den für ihren tapferen
Einsatz mit dem Kriegsveckienstkreuz mit Schwertern Aus¬
gezeichneten selbst vornahm.

flegMten ein englisches Protektorat?
kden mußte lhurchM dementieren— krnstes vefremden in Kairo

Berlin,  11 . Januar.
Am Abend vor Weihnachten hatte der englische Minister¬

präsident Churchill in seiner unverschämten Rede an das
italienische Ball auch den Satz gebraucht , daß die Italiener
es für notwendig befunden hätten , „ in Bcgypten einzufallen,
das unter britischem Schutz stehe". Diese Worte „ unter briti¬
scher Protektion ", im Munde des verantwortlichen Leiters der
britischen Kriegspolitik habe » in ägyptischen Regierungskreisen,
so beengt diese unter der Tatsache englischer Vesatzungs-
truppen in ihrer freien Meinungsäußerung auch sein mögen
ernstes Befremden erregt.

Wohl nicht zuletzt aus Betreiben der in Opposition zur
Regierung stehenden Wasd -Kreise , die die volksnationalen Be¬
lange Aegyptens gegenüber dem Ausland und gegenüber Eng-
lang schon feit Jahren vertreten haben , hat der Minister¬
präsident Sirrtz Pascha noch am Abend dieser Rede den eng¬
lischen Botschafter in Kairo um
sizierung Ak
gefragt , wie ,
abhängigkeit Aegyptens als Staat und Verbündeter Englands

Baralongs im Weltkriege , der Cossäk-Fall im gegen¬
wärtigen Kriege , die Burengreuel , die Jndiengreuel,
die Chinagreuel , die Jrlandgreuel ! Ach, es ist nur ge¬
rade das , was auf dem Gebiete englischer llnmensch-
lichkeit jedem Schulkind geläufig ist. Man mutzte schon
ein Buch von der Dicke eines Folianten schreiben , um
restlos  aufzuzählen , was Englands Anspruch , die
Humanität zu vertreten , ins Gesicht schlägt . Kann Eng¬
land dagegen dem deutschen Volke auch nur eine ein¬
zige  Greueltat vorhalten , eine Greueltat , die Deutsche
im Verlauf ihrer Geschichte anderen Völkern gegenüber
begangen haben ? Das deutsche Volk , das immer und
immer wieder ungeheuerlich unter den Greueltaten
fremder Mächte hat leiden müssen , hat das Ideal der
Menschlichkeit stets nicht nur im Herzen getragen , son¬
dern auch in Taten bewiesen , nicht zuletzt in diesem
Kriege , wo es in menschenfreundlichster Weise die Be¬
wohner derjenigen Länder sofort unter Obhut und
Pflege nahm , die kurz vorher noch deutsche Soldaten,
wenn sie ihnen als Wehrlose in die Hände gefallen,
mißhandelt und getötet haben . Menschlichkeit , wenn ste
nationalen Ursprungs ist, ist sie d e u t s ch e n Ursprungs,
aber was echt angelsächsisch ist , das ist die Unduld¬
samkeit jedem Volke gegenüber , das sich für sein Le¬
bensrecht einzusetzen wagt , wenn dieses Lebensrecht dem
unverschämten angelsächsischen Weltherrschaftsanspruch
im Wege steht . Wir erleben es jetzt wieder nicht
allein in England , sondern auch in USA ., wo eine
Hetze gegen das deutsche Volk aufbrandet , der gegen¬
über nur eine Nation gelassen bleiben kann , deren
Sinnbild der unbeirrt von Tod und Teusel seines
Weges ziehende Dürersche Ritter ist.

löestolliene Lächerlich war Englands im Vorjahr
71-irnlon unternommener Versuch , Mißtrauen rm
paroien deutschen Volke gegen seine Staatsfuhrung

zu säen . Lächerlich ist der in diesem Jahr unternommene
Versuch Englands , das Gleiche in Italien zu erreichen.
Völlig aussichtslos ist auch der dritte Versuch , die
beiden Nationen der Achse zu entzweien . Die Propa-
gandastraiegie der Zertrümmerung des Gegners durch
Zwietrachtkeime verfängt nicht mehr . Und es verfängt
auch nicht mehr die Moralmaske vor der Welt , hinter
der sich nun auch USA . verbirgt , um desto brutaler
Geschäfte vorbereiten und machen zu können . England
hat Ursache , sich an Stelle der stumpf gewordenen Taktik
nach anderen Methoden umzutun . Wenn es aber glaubt,
damit Erfolg zu haben , datz es seine bisher unter der
Maske „individuelle Freiheit " ausgepowerten Massen
mit Versprechungen einer sozialistischen Wandlung sur
die Zukunft zu ködern versucht , und gleichzeitig der
Welt einredet , alles , was das nationalsozialistische
Deutschland plant , werde England verwirklichen , so
irrt es sich auch darin . Mag die Times mit ihren
jüngsten Locktönen sozialistischer Färbung vielleicht die
englischen Massen im ersten Augenblick tauschen . Einige

gedächtnisstarke Menschen , die sich der sozialistischen
Lügenparolen Englands im Weltkrieg noch erinnern,
wird es ja auch heute auf der Insel noch geben , und
vielleicht daneben noch einige Urteilsfähige , die er¬
kennen , datz das alles gar keine neuen Parolen sind,
womit die englische Plutokratie plötzlich hausieren geht,
sondern datz es sich hier um ein Verfahren handelt , das
die dereinst im sogenannten liberaliftischen Deutschland
amtierende Vrüning -Regierung anwandte , als ihr
dank dem erfolgreichen Ansturm der nationalsozialisti¬
schen Bewegung das Wässer am Halse stand . Damals
versuchten die Patentdemokraten in Deutschland , also
die Liberalisten , die sozialen Parolen dem National¬
sozialismus zu stehlen , so wie es jetzt mit den Parolen
des nationalsozialistischen Deutschlands England macht.
Aber genau wie Vrüning und seine Spießgesellen mutz
auch Churchill mit solchem Taschenspielertrick scheitern,
weil es einfach nicht möglich ist, datz ein Volk sich
mit Talmi abfindet , wenn es echtes Gold haben kann.

Das läold der Das Gold des echten Sozialismus ruht
rilklenmältite der nationalsozialistischen Welt-
^ , anschauung , die von den Plutokraten
gehaßt und in schäumender Wut bekämpft wird . Wenn
sie heute in England sich aus dieser Weltanschauung
Stücke schneiden möchten , so geben sie ihre liberaliftischen
Grundsätze preis und sägen damit den Ast ab , auf dem
sie sitzen. Zwangsläufig werden sie dabei mitsamt ibrer
liberalistischen Lehre nach dem gescheiterten Versuch
einer Anwendung der Taktik sozialistischer Wandlung
in die Versenkung verschwinden , und es wird diese
Taktik ihnen selbst genau so zum " Verhängnis werden
wie die erfolglose Taktik der Zersetzung des Gegners.
Ob heute ein Dummkopf vom Schlage Dufs Coopers
oder einer vom Verbrecherformat Churchills hinter sol¬
cher Propaganda steht , ist gleichgültig . Wer immer sie
betreibt , mutz scheitern . Bestehen werden in diesem
weltbewegenden Kampfe keine Taktiken und keine Prak¬
tiken , sondern allein die aus den Gesetzen des Lebens
abgeleiteten Grundsätze , wie sie der Führer erkannte,
verfocht und in seinem Volke zum Siege führte . Es sind
die Grundsätze , deren Sinn dahin geht , datz die Gemein¬
schaft den Vorrang vor dem Individuum hat , weil die¬
ses sich erst dann gesund entfalten kann , wenn jene gut
gedeiht . 2 n dieser Erkenntnis liegt der unerschöpfliche
Schatz — das Gold der Achsenmächte . Den Völkern der
Achse' ist diese Erkenntnis längst Selbstverständlichkeit
geworden . Damit scheitern alle englischen Vemübun-
gen , das italienische oder das deutsche Volk im Innern
aufzuspalten . Chaotische Schwächezustände bei den
Achsenmächten wird es niemals geben . Doch werden
solche Zustände eines Tages ganz von selbst in England
auftreten und das besiegeln , was wir als das unab¬
wendbare Schicksal Englands längst erkannt haben , ge¬
mäß dem Urteil der Geschichte , welches lautet : V er-
nichtungdesenglischenJmperiums.
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Vereinbaren lasse. Der britische Botschafter hat nach diesem
merkwürdigen „Versehen " Churchills dem ägyptischen Mi¬
nisterpräsidenten Sirry Pascha völlige Genugtuung geben
müssen und eine Depesche des englischen Autzenministeis
Eden vorgewiesen , der binnen 21 Stunden hinsichtlich der
Churchillschen Aeußerung verlauten ließ , daß diese „keine
Beeinträchtigung der von England anerkannten Selbständig¬
keit Aegyptens darstelle und daß der militärische Schutz, den
England Aegypten gewähre , nicht der eines Protektors über
ein Protektorat sei."

Dieser lendenlahme Rechtfertigungsversuch Edens , der hier¬
bei zu einer Desavuicrung seines Ministerpräsidenten schrei¬
ten mußte , ist in der ägyptischen Presse veröffentlicht worden.
Der ganze Vorfall hat in ollen arabischen Kreisen begreiflicher¬
weise einen tiefen Eindruck hinterlassen.

7bn SouS: . Arabische SolidaritSt'
du . Rom , 11. Januar,

König Jbn Saud hat seinen Aufenthalt in der heiligen
Stadt anläßlich des Boivauisestes zu einer Rede ausge¬
sprochen politischen Inhalts benutzt . Der wahabitische König
empfing eine Abordnung von Mohammedanern aus allen
Teilen der Welt . Darunter befanden sich auch Bertretcr der
islamischen Bevölkerung Jtalienisch -Ostasrikas , die in einem
vom Vizekönig von Abessinien zur Verfügung gestellten Sonder¬
flugzeug nach Mekka gekommen waren . Bei dem feierlichen
Akt, der unmittelbar aus die Prozession um die Kaaba iolgte,
unterstrich König Jbn Saud in seiner Ansprache die Not¬
wendigkeit uneingeschränkter Solidarität zwischen allen Ara¬
bern . Wörtlich führte der wahabitische König dabei aus:

„Viele Araber sind heute gezwungen , gegen England in
ANion zu treten , weil London vor allen Dingen die
wachsende Solidarität der Araber zu untergraben sucht. Diese
Solidarität ist heute aber notwendiger denn je. weil der
frieden in der Welt des Islam nur durch den festen Zu¬
sammenhalt aller arabischer Stämme verbürgt werden kann ."

Mit diesen Worten , die London nicht überhören kann , ist
Jbn Saud zum ersten Mal aus seiner an den heiligen
Statten immer gewahrten neutralen Haltung heraus¬
getreten . Die Beweggründe dafür sind nach Ansicht von ei-
iahrenen Beobachtern des Nahen Ostens nicht allein persön¬
licher Art — wie das Mißtrauen Jbn Sauds gegen die
Abhandlungen Anthonh Edens mit seinem Todfeind Emir
Abdullah von Transjordanien und wie die Empörung über
die vom britischen Geheimdienst inszenierten Anschläge auf
sein Leben — sondern auch in der Anteilnahme Jbn Sauds

suchen V^ angen in Palästina und Transjordanien zu
Die politische Rede Ihn Sauds . die aus die Hörer einen

tiefen Eindruck machte , ist blitzschnell im gesamten Nahen
Osten verbreitet worden und hat dort ein starkes Echo ae-
funden . ^ .

vom Seloitruo jm Stich oeloffen
Stockholm,  11 . Januar,

schwedisches Schift hat in einem ostkanadischcn Hasen
2 s- Usb ° A ° bendc holländischen rgso - BRT ^ Dampsers

d'A abgesetzt, der bekanntlich im Atlantik sank. nach¬
dem eine Verlagerung der an Bord befindlichen für England

zum Kentern gebracht
ha " *- A Maaa der Be,atzung sind ertrunken.
0 "Mangcn " . der im Dezember durch
ein deutsches U-Boot versenkt wurde , befand sich, wie di-
A ^" ^ .Ve*^ arimgen bestätigen , gemeinsam mit anderen

Achten -n einem englischen Gclcftzilg . Die c„g-
^ ^ ^ kümmerten sich aber wenig um das

Schicksal des torpedierten Schiffes und sorgten lieber für die
Rettung der Schiffbrüchigen blieb dem

Mchte" »Garm überlaffen , das zehn Mann auf-



Hermann 6Srlng und fllfred Nosenberg
Hoden Heute veburtstag

Beide wurden am 12. Januar 1893 geboren

das „lorpo flero Sermanieo" griff ein
oeuische slieger über dem MMelmeer— Herzliche vegrüßung in Italien

Der KeieksinarsekrlN Heimann (AöiinA

Dr . v - 1-. Rom,  11 . Januar.
Als das Blaugrau der deutschen Fliegerunisormen zum

erstenmal neben dem „ Grigio -Vcrde " , dem Feldgrau des ita¬
lienischen Jnsantcristcn , im Stratzenbild italienischer Städte
erschien , entstand «in kleiner Auslaus . Die Nachricht vom Ein¬
treten deutscher Flieger in Italien zum gemeinsamen Kamps
im Mittelmcer gegen England machte wie ein Blitz die
Runde . Die deutschen Flieger wurden mit der ganzen Herz¬
lichkeit des südlichen Menschen begrüßt , und den Chronisten
wird jenes Bild unvergeßlich bleiben , da ein kleines süns-
jiihriges deutsches Mädchen in Rom im vollbesetzten Omnibus
drei deutsche Flieger entdeckte und begeistert voll Freude
„deutsche Flieger !" rief und die Römer im Wagen den deut¬
schen Soldaten und der Wafsengemeinschast eine besondere
Kundgebung bereiteten.

Alles , was der Mann aus der Straße in Italien jemals
in den Filmwochenschauen von der deutschen Wehrmacht ge¬
sehen hat , wurde sür ihn jetzt in diesen deutschen Soldaten
Wirklichkeit . Zum ersten Mal im Leben traten vielen Ita¬
lienern die Repräsentanten der deutschen Wehrmacht in
Fleisch und Blut gegenüber . Angehörige jener Wehrmacht,
die sich in Italien immer der höchsten Achtung , nach den
Blitzfeldzügen im Osten und Westen aber des Nuses der Un-
überwindlichkeit erfreut . Mit dem Begriff der „Soldati
tedeschi", wie er sie kurz nannte , verband sich sür den Mann
aus dem italienischen Volk ein Gefühl , bei dem ihm warm
ums Herz wurde , daß nämlich der große Wassengesährte im
Norden den italienischen Bundesgenossen in seinem Ringen
gegen mächtige Kräfte Englands und seines Weltreiches nicht
allein läßt , sondern daß italienisch « und deutsche Soldaten

auch im Mittslmeer Seite an Seite den Engländern den
Garaus machen werden.

Die Italiener sehen in der Disziplin , der Bescheidenheit und
dem absoluten Siegeswillen der deutschen Soldaten die wirk¬
liche Waffenbrüderschaft zweier junger Nationen . Seit der Ver¬
öffentlichung des Tagesbefehls Generals Pricolos an die ita¬
lienische Lustwaffe über das Eintreffen des deutschen Lust¬
korps in Italien ersetzt der Italiener den allgemeinen Begriff
vom „deutschen Soldaten " durch drei Buchstaben EAG .. des
„Corpo Aero Germanioo ", deutsches Lustkorps . Und ganz
Italien wartete auf den Tag , da zum erstenmal zusammen
mit den erprobten „Reihern ", „Störchen " und „Picchiatelli"
der italienischen Lustwaffe die deutschen Bomber auch ii»
Mittelmeer John Bull die Gistzähne ausbrechen würden.

Die faschistischen Kameraden , welche die Schwierigkeiten der
Organisation des Feindcinsatzes mit allen Sonderdiensten,
Vorbereitungen usw . übersehen konnten , setzten Termine an . Alle
ihre Voraussagen wurden übertrofsen . 8 Tage nach Ankündigung
des Eintreffens des deutschen Luftkorps stehen mitten im italieni¬
schen Wehrmachtsbericht über das Gefecht in der Straße von
Sizilien die Worte : „ Zum ersten Male nahmen im kamerad¬
schaftlichen Zusammenwirken Einheiten der deutschen Lust¬
korps an dem Angriff mit Bomben mit einen englischen
Flugzeugträger und Zerstörer teil " ! Heute gehören im Be¬
wußtsein des italienischen Volkes die drei Buchstaben C. A . G.,
die bis dahin ein Versprechen waren , zu den militärischen
Zeichen der Achse, — Bürgen des Sieges sind vom Nordkap
bis zur Straße von Sizilien und Bahnbrecher sür ein be¬
freites Europa von morgen.

krster kinsaH über dem MMelmeer
Slukao stürzen sich aus britischen slugzeugirüger

.11 . Januar (PK .)
Seit dem Eintreffen auf dem italienischen Flugplatz stehen

die Maschinen unserer Verbände startklar . Ein Aufklärer hat
in etwa 3b<> Kilometer Entfernung einen starken englischen
Verband festgestellt , mindestens einen Flugzeugträger , zwei
Schlachtschiffe , mehrere Kreuzer und Zerstörer , und in diesem
geradezu massierten Geleit einige Handelssahrzeuge . Die Ziele
werden ausgeteilt , die Startfolge ist bekannt.

Das Wetter ist wie so vieles andere bei diesem Einsatz sür
uns erstmalig und neuartig . Unter uns das blaue Meer , über
uns strahlender Hiikimel , im Westen leichte Bewölkung . Die
Sonne leuchtet im vollsten Glanz des Südens , sür uns aller¬
dings ohne Wirkung ; denn in unserer Angrissshöhs ist es kalt.

Der Verband liegt voraus , ruft mir der Flugzeugführer zu;
mindestens 1b Schisse zählt er . Das wird eins schöne Ueber-
raschung geben . Die Flak schießt . Um uns herum sieht man
schon die Sprengwolken . deren Zahl bald hundertfach die der
angreifenden Maschinen übersteigt . Die Flakabwehr der eng¬
lischen Kriegsschiffe ist reichlich , fast allzu reichlich , und gut.
Das muß man schon- sagen.

Die erste Maschine stürzt , ruft mir der Flugzeugführer zu!
Nur noch kurze Zeit . dann greisen auch wir an . In kurzen
Sekunden stürzen wir aus wenige hundert Meter herunter.
Der Flugzeugträger liegt im Ziel . Sturz , Angriff , Abfangen
und Abfliegen , alles zusammen dauert nur Sekunden.

Nach dem Abfangen sehe ich den ersten Flugzeugträger , dann
den ganzen Verband unter uns . der inzwischen auseinander-
gezogen ist und mit voller Kraft fährt . Ein Flugzeugträger,
eingerahmt von zwei Schlachtschiffen , dazwischen zahlreiche
Kriegs - und Handelsschiffe , ein lohnendes Ziel!

Meine ganze Ausmerksamkeit gilt dem Flugzeugträger und
den zu beobachtenden Einschlägen . Die ersten feststellbaren
Tresfer der vor uns stürzenden Maschinen sind zwei Wasser¬
säulen in nächster Nähe des Trägers . Während ich meine
Meldung dem Flugzeugführer weitergebe , bemerke ich an Deck

des Flugzeugträgers eine mächtige Detonation , der sofort
starke Rauch - und Feuerentwicklung solgt . Getroffen ! Augen¬
blicke später explodiert eine weitere Bombe hart an der
Steuerbordwand des Flugzeugträgers , der bald von dichten
schwarzen Rauchschwaden eingehüllt ist . Unter uns blitzt das
Mündungsseuer der Flak auf . Sie schießt tatsächlich aus allen
Rohren und von allen Seiten auf uns und die nach uns an¬
greifenden Maschinen.

Angesichts des beobachteten Erfolges des Angriffes auf den
Flugzeugträger ist unsere Stimmung beim Rückslug außer¬
halb der Gefahrenzone der Flak und Jäger außerordentlich
gehoben . Beim Kommodore berichtet gerade der Aufklärer
über das von ihm festgestellte Ergebnis unseres Angriffes.
Die Tresserwirkung auf dem Flugzeugträger bestätigt sich,
dazu kommen weitere Beschädigungen eines Schlachtschiffes
und Treffer auf anderen Kriegsschiffen.

Neue Aufklärung , neuer Angriff nach kurzer Betankung
und Beladung von Maschinen und Besatzungen . Teile des
Verbandes sind inzwischen in schneller Fahrt zurück in Rich¬
tung Malta gesichtet worden . Allgemeine Richtung Malta!
Kilometerweit ab davon , mit voller Krast dem Hasen ent¬
gegen , der Rest des am Vormittag angegriffenen Verbandes.

Die Flak empfängt uns diesmal wesentlich srühsr und mit
gleicher Heftigkeit wie beim ersten Angriff . Der Flugzeug¬
träger und die Schlachtschiffs sind nicht mehr im Verband;
auch die Handelsdampfer fehlen . Sturzangriff auf einen der
Kreuzer ! Beim Abflug Wasserfontänen um das Ziel und
starke Rauchentwicklung . Auf anderen Schiffen Treffer gleich¬
falls klar erkennbar.

In dem letzten Dämmerschcin landen wir aus unserm
Einsatzhafen . Der erste , Angriffstag an der neuen Front , das
große Erlebnis des neuen Jahres ist erfolgreich überstanden!

Das Ergebnis unseres Einsatzes wird bestätigt durch Auf¬
klärungsmeldung : Schwere Beschädigungen des Flugzeug¬
trägers durch mehrere erkannte Tresfer , Beschädigungen eines
Schlachtschiffes , Volltreffer auf einigen Zerstörern und
Tresserwirkung in allernächster Nähe beider Schlachtschiffs.
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per große keiegssilm des Heeres
B e r l i n , 11. Januar.

Die Arbeiten an dem ersten Kriegsfilm des Oberkomman¬
dos des Heeres stehen vor dem Abschluß . Der Film wird den
Titel „Sieg im Westen " tragen . Er behandelt in dokumenta-

' lisch» Form den Westseldzug vom 1l>. Mai bis zum Waffen¬
stillstand von Compiegne und läßt sowohl die einzelnen
kampshandlungen in ihrer einmaligen Größe wie den gan¬
zen Zusammenhang der Operationen in Erscheinung treten.
Die Darstellung fußt aus bisher nicht gezeigten Frontausnah¬
men der Filmberichter des Heeres . Erstmalig konnten auch
die französischen und englischen Filme ausgewertet werden,
die von unseren Truppen beim Vormarsch erbeutet wurden.

stngriff auf porlsmoutH eingestanden
bre . Stockholm , 11. Januar

Erst Sonnabend , nachdem von deutscher Seite Portsmouth
als das Ziel heftiger und ersolgreicher Angriffe gekennzeichnet
worden war . gaben auch die Engländer den Namen dieser
St -Wt bekannt . Große Schadenswirkungen werden von den
Engländern eingeräumt.

setioerbttligungim klsoß, in LotHringen
und in turemburg

' Berlin , 11. Januar.
Der Reichsarbeitsministcr und der Reichsminister für Er¬

nährung und Landwirtschaft haben sich damit einverstanden
erklärt , daß die Maßnahmen der Reichsregierung zur Fett-
verbilligung für die minderbemittelte Bevölkerung im Elsaß,
in Lothringen und in Luxemburg mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar 1941 eingeführt werden . Für die Durchführung der
Maßnahmen gelten die sür das übrige Reichsgebiet maßgeb¬
lichen Richtlinien.

Senfer eign kür Schweden erledigt
brr . Stockholm , 11. Januar.

In seiner Thronrede zur Eröffnung des schwedischen
Reichstages kennzeichnete König Gustaf das Verhältnis
Schwedens zu den fremden Mächten als gut . Der König
verwies auf die bedeutsamen Handelsabmachungen des letzten
Jahres mit Deutschland , der Sowjetunion und Italien . Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit seien vorbe¬
reitet . Gemeinsam mit der sortdauerndcn Verteidigungsbereit¬
schaft würden harte Anforderungen an die produktiven Kräfte
des Landes gestellt , die mit Opserwillen und Eintracht ge¬
tragen werden müßten . ^

Die Haushalts -Entwürfe der Regierung Hansson für das
neue Etatjahr sehe u . a . Mehrausgaben bis zu 1.8 Milliarden
Kronen sür Wehrzwecks vor . Zur Deckung sind neue Steu¬
ern notwendig , so eine weitere Luxussteuer , die " Wieder¬
herstellung der Wehrsteuer , die Erweiterung der Kricgs-
konjunktursteuer und vor allem Verschärfungen in der Ein¬
kommen - und Vermögenstsuer.

Unter den Ausgabenvcrkürzungen fungieren : Endgültige
Einstellung der Zahlungen an die Genser Liga , den Haager
Gerichtshof und die Interparlamentarische Union . Für 1940
bleibt ein Defizit von 1,7 Milliarden Kronen , sür 1941 trotz
der neuen Steuern und Lasten ein minus von 89V bis 1989
Mill . Kronen.

In der Presse wird anläßlich des neuen Haushalts die
Imstülpung aller orthodoxen Volks - und Staatswirtschafts-
heorien Hervorgehoben . „Aftonbladet " sagt , die Staats-
eitung müsse mit so ausgedehnten Vollmachten arbeiten , daß
Schweden sich in dieser Hinsicht kaum von den sogenannten
Oiktaturstaaten unterscheide ! , „ ,

Am kommenden Mittwoch wird . wie unser Oslosr Korre-
pvndent berichtet , der erste Zug mit norwegischen Arbeitern,
>ie im Reicki Beschäftigung finden , Oslo verlassen.

örippe- kpidemie in SlorkHolm
bre . Stockholm , 11. Januar.

Die Stockholmer Grippewelle droht , wie die Presse berichtet,
Versorgung und Verkehrsbetriebe zu beeinträchtigen . Der Pro¬
zentsatz an Kranken wächst rapid «. Bei den Straßenbahn¬
betrieben haben sich die Krankmeldungen in kurzer Zeit ver¬
doppelt . Aus dem Häuptbahnho ? und bei dem Telephonperso¬
nal erreichen sie IS VÜö.

UeberrastHung bei den Veiten
- erfolgreicher Nückzug- auch zur See — UnierseeboolsjSgerbringen Zerstörer zum stbörelzen

Noosevelt löuschl stch in Japan
Tokio , 11. Januar.

In einer Betrachtung der Einzelheiten des Rüstungshaus¬
haltes der USA . mißt „Tokio Asahi Schimbun " der aggressiven
Tendenz gegenüber dem Pazifik besonder » Bedeutung bei.
Auch die Reorganisation der USA .-Flotte wird in der ge¬
samten japanischen Morgenpresse stärksten ? beachtet , wobei
in Kommentaren aus die japanseindliche Tendenz dieser
Reorganisation hingewiesen wird . Die nationalistische „Koku-
min Schimbun ", die in Wehrmachtskreisen viel gelesen wirh,
erklärt , daß die gesamte japanische Nation hosss und er¬
warte , daß Japan demonstrativ den aufgeblähten Prahle¬
reien Amerikas antworte , die eine Herausforderung sür die
Achsenmächte bedeuteten . „Jomiurr Schimbun " schreibt,
das wahnsinnige Ausrüstungsprogramm der USA . kenne an¬
scheinend keine Grenzen , aber Roosevelts hochtrabenden
Schlagworte , wie Aufbau der stärksten Flotte der Welt usw .,
könnten niemanden mehr einschüchtern . Roosevelt bezwecke
mit diesem Riesenhaushalt die Ergänzung der militärischen
Macht zur Einkreisung Japans im Pazifik . Roosevelt treibe
die USA . in den Krieg unter dem Vorwand des Schutzes der
Demokratie : tatsächlich aber , um jüdische Finanziers immer
reicher zu machen . Roosevelt täusche sich, wenn er glaube,
die Welt nach seinem Sinne gestalten zu können.

Sao amerikanische Volk muß zalzlen
Rom , 11. Januar.

In einem Artikel befaßt sich „Popolo di Roma " mit dem
gewaltigen Fehlbetrag im Staatshaushalt der Vereinigten
Staaten , der während der achtjährigen Präsidentschaft Roose¬
velts von 28 auf 45 Milliarden Dollar angestiegen sei und,
wie man in amerikanischen Finanzkreisen annehme , in ab¬
sehbarer Zeit auf 180 Milliarden Dollar anwachsen werde.
Das amerikanische Volk werde daher letzten Endes die von
Roosevelt beabsichtigte finanzielle Unterstützung Englands zu
bezahlen haben . Wenn England schon nach dem Weltkriege
als .Sieger seine Schulden nicht beglichen habe , so werde es
dazu als Besiegter noch weniger in der Lage sein.

Hopkins besucht proolnzstödte
> dos . Budapest , 11. Januar.

Der Beauftragte Roosevelts in London , Hopkins , erklärte
dem Londoner Vertreter des „Pester Lloyd ", baß die ameri¬
kanische Rüstungsproduktion erst Anfang 1942 ihren Höhe¬
punkt erreichen werde . Der Abgesandte erklärte ferner , es
sei seine Absicht , auch die englischen Provinzstädte zu be¬
suchen. — Weiter heißt es in der Meldung , daß Halifax
in Washington zwei Gesandte zu seiner Unterstützung er¬
halten werde . _

Von LrisZsdsiüoktor stouediin Luns Tioksn
rä . . . . . . . 11 - Januar

Ein Offizier , der monatelang draußen auf einem kleinen
Boot hcrumgeschippert war und selbstverständlich mit Stolz
das Borpostenabzeichen neben dem EK . I . trägt , sagte ein¬
mal : „ Wenn Jungs von solch einem Kahn mal an Land
eine kleine Dummheit machen , zu frech oder zu fröhlich sind —
ich verzeihe ihnen schon vorher ! Was die Männer aui ihren
Dorpostenbooten , Unterseebootsjägern , Minensuchern — alles
kleinen Fahrzeugen — in Sturm und See durchstehen , abge¬
sehen von den selbstverständlichen kriegerischen Gefahren,
davon machen sich die Leute an Land keine Vorstellung ! Und
Mcnn die Jungs an Land ein bißchen „angeben " , laßt ihnen
das Vergnügen — draußen können sie es bestimmt nicht , . .

Eine U-Jagdslottille ist auf der Pirsch . Es ist Nacht , nicht
ganz dunkel , aber doch nicht hell genug , baß man die Boote
besser als schattenhaft sehen könnte . All - Unter,eeboots-
jäger haben ständig « Verbindung untereinander — auch mit
abgeblendeten Morselampen können sie sich miteinander ver¬
ständigen . Alle Mann sind aus Gefechtsstationen . Das Ge¬
schütz ist die bewährte 8,8 Zentimeter , die Zwozentimeter-
Maschinengewehre taugen ebenso gut zum Fliegerbeschuß wie
zum Kampf aus See Achtern stehen zu beiden Seiten Men¬
gen von Wasserbomben , die tödlichen Waffen gegen Unter¬
seeboote.

Plötzlich ruft ein Ausguck des letzten Bootes der Flottille:
„Steuerbord achteraus zwei Schatten !" Der Unterseeboots-
jäger gibt das Erkennungssignal mit der Lampe hinüber , zu¬
gleich heißt es : „Alarm !!" Die Männer spritzen im Nu an den
Platz , wo sie hingehören Sie sind sofort imstande , diesen Platz
auszufüllen , das haben sie genügend geübt . Da drüben blintt
eine Morselampe , aber im nächsten Augenblick blitzt es auch
schon aus : Rumms — bumm!

Der Doppelschlag schallt über das Meer , zugleich steigt —
gar nicht weit entfernt — - ine Wassersäule hoch. Nochmal
rumms — bumm ! Rumms bumm ! Da haben auch die Waffen
aus den Unterseebootsjägern Feuererlaubnis un .d schießen zu¬
rück. Zugleich nebeln sich die Boot - der Flottille ein und schla¬
gen einen Haken . Der erste Treffer schlägt in einem deutschen
Boot ein . Die beiden englischen Zerstörer - denn um nichts
anderes handelt es sich — lasten ihre Scheinwerfer aufblitzen
und fassen die beiden zuletzt fahrenden Boote , eingeschossen
sind sie nun auch . Die Sprengstücke stiegen den Männern um
die Ohren.

So ein Unterseebootsjäger läuft längst nicht soviel Fahrt
wie ein Zerstörer mit mehr als dreißig . Unterseebootsjäger
sollen eigentlich Unterseeboots jagen und keine Gefechte mit
überlegenen Streitkräften führen . Deshalb pusten die Nebel¬
anlagen auch . was sie können , daher kam auch sofort nach
dem Beginn des Gefechtes der Befehl an alle Boote : „Führer¬
boot steuert nach Quadrat X — Höchstfahrt !" Alle Boote
drehten sofort auf den befohlenen Kurs . Es klappte wie in
einem Friedensmanöver . So kam es auch zu keiner Kollision,
obgleich der künstliche Nebel wahrhastig dick war.

Die Engländer stoßen in die von den Booten gelegte
Nebelwand . Sie halten es offenbar sür -ine leichte Sache , die
an Wafsenkrast und Geschwindigkeit erheblich unterlegenen
Unterseebootsjäger zu schlagen . Da gibt es bei den Briten
plötzlich eine riesige Ueberraschung . Ein furchtbarer Schlag
trifft den vorderen Mast . Ein Klirren sblgt . Dann kommt
etwas Schweres von oben und haut mit Mordsspektakel an
Deck. Der Scheinweiser ist heruntergekommen , das Podest
solgt ! Kleine , nette „ Achtkommaacht " - das hast du wunder¬
schön gemacht . Der Engländer dreht sofort ab und geht mit
höchster Fahrt nach Westen . — Hallo ! Hat der schon genug?
Viele Zweizentimeteraranaten und einige Achtkommaacht¬
granaten jagen noch Hinterher . . .

Da kommt der andere Engländer ans dem Nebel . Er schießt
gleich und trifft auch Ein Schuß geht hart an der Elektro-
anlage eines Unterseebootslägers vorbei und macht diese un¬
klar . Das Rudergeschirr klemmt auch . Man stellt fest. daß
ein großer Geschvßsplitter sich da hineingcwuchert hat . Werk¬
zeug ist genug an Bord : ein Mann schwingt den Hammer aus
ein Stemmeisen und bricht den Splitter heraus . Das Ruder
ist wieder klar . Zwischendurch ist etwas Unglaubliches ge¬
schehen! Der andere Engländer hat auch einen 8,8-Zentimeter-
Tresfer bekommen ! Zwischen Brücke und zweitem Geschütz
schlug er ein . Und nun dreht auch der zweite Brite ab und
dampft mit äußerster Krast nach Westen!

Die weit überlegenen Engländer hätten es eigentlich nicht
nötig gehabt , so schnell das Feld zu räumen — man kann
stch die eilige Flucht nicht recht erklären , denn schließlich
können sie noch lange nicht kampfunfähig gewesen sein . Sie
könnten allerdings ein Mincnuntcrnchmen geplant haben
und hatten vielleicht Angst davor , daß das gutliegende Feuer
ihre Ladung träfe . . . Was auch der Grund gewesen war,
deutsche Unterseebootsjäger wehrten sich so tapfer gegen einen
sehr gefährlich aussehenden Angriff eines überlegenen Geg¬
ners . daß dieser stch „erfolgreich zurückziehen mußte " — und
das tat er denn auch wieder einmal mit echt britischer
Bravour!

Reichsminister Dr . Frick in Münster . An den Veran¬
staltungen anläßlich des zehnjährigen Bestehens des Gaues
Wcstsalcn -Nord der NSDAP . nahm u . a . Reichsministcr Dr.
Frick teil , um die Glückwünsche des Führers und der Rcichs-
regierung zu überbringen . Die Ausgabentcilung zwischen
Partei "und Staat und ihr Zusammenwirken zu einer Ein¬
heit habe sich. wie Dr . Frick ausführte , in den vergangenen
acht Jahren glänzend bewährt . Die Feuerprobe habe das
Werk in dem gegenwärtig uns aufgezwungenen Krieg be¬
standen.

Todesurteile in Damaskus . Nach amerikanischen Meldungen,
die von der italienisch « Presse wiedergegeben werden , hat der
Gerichtshof von Damaskus sechs syrische Staatsangehörige
wegen verschiedener Delikte aus politischen Gründen zum
Tode verurteilt . Weitere drei syrische Araber wurden zu je
15 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Australische Funkstationen stellen den Betrieb - in . Der
australische Marineminister Hughes teilte mit , daß bereits
vier australisch « Funkstationen den Betrieb eingestellt haben,
um nicht deutschen Kaperschiffen im Südpazisik Informatio¬
nen zu geben oder den Standort australischer Schiff « zu ver¬
raten.

„Kleine Auslandskunde." Der Verlag Junker und Dünnhaupt,
Berlin -Steglitz. Schlotzstratze88, hat zur Vertiefung des zsopolitischsn
Wisfens.. das gerade jetzt in den Zeiten des Wiederaufstiegs Deutsch,
lands zur Weltmacht besonders erforderlich ist. die Schaffung einer
neuen Bücherreihe vorgesehen, die insgesamt ungefähr 40 Bündchen
umfassen wird, welche von verschiedenen Verfassern nach einem ein.
heitlichen Anlageplan ausgearbeitet sind. Die Bücherreihe steht di-
Darstellung von Raum, Volk, Staat , Kultur , Wirtschaft und Wehr.
macht eines jeden einzelnen Landes vor. Bereits die drei ersten
vorliegenden, geschmackvollaufgemachten Bände 8. „Mexiko" (von
Pferd -kamp), 4. „Lhina " (von P -rnitzschy S. „Di- britischen Do.
minions" (von Pfeffer), alle zu je 2 RM ., lassen tn ihrer knapp
und übersichtlich gehaltenen Form erkennen, daß di- neue Bücher-
reihe des Junker und Dünnhaupt Verlages sich bestimmt viele Freunde
erwerben wird, zumal ein solches Sammelwerk, ständig lausend er¬
gänzt, eine Fundgrube der Wissenserweiterung sowie ein Immer wert¬
volles Nachschlagewerkdarstellt. m,,.

„Kampf um leere Räume." Von H. Manzooruddin Ahmad. Bücher-
reihe Weltgeschehendes Wilhelm Eoldmann Verlages . Leipzig. 1948.
IS7 Seiten , 2 Karten, 8 RM . Die weiten Räume Jnnerasiens , sür
den Europäer allgemein noch in tiefes Dunkel gehüllt, .gewinnen durch
die plastisch- Darstellungskrast des V-rsassers, dem aus Grund seiner
sprachlichen Kenntnisse zahlreiche asiatische Quellen zur Verfügung
stehen, gegenwartsnahes Leben, wie sie auch (insbesondere werden
Turan , Turkestan und Tibet behandelt) in der Bedeutung früherer
Jahrhunderte gewürdigt werden. n,D>

W. O.: „Vsccismmt ! vs hilft nuk sms : - biigsnl
-lügskil - dlictits sls lügsn ! —"

Tsiclmung : Icustrcb (volles)

kunck um Ms W«I»
Sroßer velrugsskanSal in New Park

Ncwhork,  11 . Januar.
Vor dem Bundesgericht wurde am Donnerstag einer der

größten Bctrugsskandale in der Wirtschaftsgeschichte der Ver¬
einigten Staaten verhandelt . Der Gründer des Vereinigten
Gas - und Elektrizitätskonzcrns , Hopson , der seine eigene
Gründung um nicht weniger als 28 Millionen Dollar be¬
trogen hatte , wurde zu einer Gefängnisstrafe von fünf Jah¬
ren verurteilt.

Jüdische Preistreibereien in jiggplen
bn . Rom , 11. Januar.

Die Teuerungsivelle in Aegtzpten . die nach den letzten Be¬
richten von 38 v. H. (Reis und Mehl ) bis 38 v. H. (Streich¬
hölzer ) geht , verschont auch nicht die wenigen Waren , die
ausschließlich im Inland hergestellt werden oder in denen
ausreichend « Vorräte bestehen . Das in Kairo erscheinend«
Blatt „Al Balagh " erklärt diese Erscheinung mit dem Trei¬
ben englischer und jüdischer Spekulanten , die alle Vorräte
aufkaufen . Ein aus Aerzten zusammengesetzter Untersuchungs¬
ausschuß hat nachgewiesen , daß die Arzneimittelpreise regel¬
recht durch «ine britisch -jüdische Spekulationsorganisation
hinaufgetrieben wurden.

flndauernveSchneefülle in Valmolien
kö . Belgrad , 11. Januar.

Die Schneefälle in Nord -Dalmatien und Zargorien , sowie
in Mittelkroatien , die gleichzeitig mit großer Kälte verbun¬
den sind , halten an . In Warasdin ist über Nacht ein
Meter Neuschnee gefallen . Der Autobusverkehr mußte aus
zahlreichen Strecken eingestellt werden . Aehnliche Meldungen
treffen auch aus den südserbischen Landesteilen ein , wo die
Temperaturen unter 15 bis 28 Grad liegen . Nur Mittel-
serbien mit Belgrad ist bis jetzt schneefrei geblieben.

lleberfall auf Laster Polizei
rck. Genf , 11. Januar

In der Nacht zum Sonnabend wurde in Basel ein « Polizei¬
streife überfallen . Der unbekannte Angreifer gab sechs Ge¬
wehrschüsse ab und tötet « einen Polizisten . Ein unbeteiligter
Bürger wurde durch die Schüsse alarmiert und wollte der
Polizei zu Hilfe kommen . Da jedoch die Polizisten gerade
in die Richtung des Angreifers schössen, wurde in der Dun¬
kelheit nicht der Mörder , sondern der Unbeteiligte nieder¬
geschossen. Inzwischen war dem Mörder die Flucht gelungen.
Er wurde später von einer Militärwach « gestellt wobei er
einen Soldaten niederschoß und abermals entkam . Ein starkes
Polizeikommando hat nun seine Verfolgung aufgenommen,
bis jetzt allerdings ohne Erfolg . Die beiden Verletzten wur¬
den ins Krankenhaus gebracht . Der Zustand des Soldaten ist
sehr ernst.

Va blieb vor Staunen der Schuß aus
ka . Rcgensburg , 11. Januar

Ein nicht alltägliches Erlebnis hatte ein Jäger aus der
NegenSburger Gegend , der einem Fuchs nachstellte . Dabei
lies ihm ein Hase in die Schußbahn , der eine Kugel empfing.
Gleich daraus erschien der gesuchte Fuchs aus der Bildfläche,
stürzte stch auf den erlegten Hasen und schlug stch mit seiner
Beute gleich wieder seitwärts in die Büsche . Vor lauter Ver¬
blüffung vergaß der Jäger , den Fuchs mit einem wohlgs-
zielten Schuß zu erledigen.

Mutter mit acht , Tochter mit neun Kindern . In Lieben-
thal bei Deutsch -Eilau wurde Mutter und Tochter mit dem
Goldenen Ehrenzeichen der deutschen Mutter ausgezeichnet.
Die Mutter hat acht Kinder und die verheiratete Tochterneun.

Tod im Bad durch elektrischen Strom . Eine 57jährige Frau
in Memmingen (Schaben ) benützte eine elektrische Lampe im
Bad . Sie kam dabei mit dem elektrischen Strom in Be¬
rührung und wurde getötet . Die Frau hatte die Lampe zu
Weihnachten als Geschenk erhalten.

kmpsang für den deulschen votschafter in Moskau
Moskau,  11 . Januar.

Aus Anlaß des Abschlusses der dcutsch-sowjctrussischen Ver¬
träge veranstaltet - der sowjctrussische Regierungschef und
Autzcnkominissar Molotow am Sonnabend einen Empfang für
den deutschen Botschafter in Moskau , Graf von der Tchulen-
burg , den Leiter der deutschen Wirtschastsdelegation . Ge¬
sandten Dr . Schurre , die deutschen Wassenattachvs mit ihren
Damen und den übrigen Stab der deutschen Botschaft in
Moskau.

N - whork,  11 . Januar.
Das England -Hilssgesetz des USA .-Präsidenten Roosevelt

(Über das wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe berich¬
teten ), hat schon jetzt in der Oesfentlichkeit der Vereinigten

M lebhaften Erörterungen geführt , insbesondere im
Anblick auf das bisher noch nicht dagewesene Ausmaß in
Vollmachten , die der Präsident sich aus Grund der Vorlage
geben lagen will.

lautbarung des Hauses der Deutschen Kunst in München zu¬
folge , wird die „ Große deutsche Kunstausstellung " auch in
diesem Jahre durchgeführt werden.
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Unsers Frontreife näherte sich dem letzten Abschnitt , der
Maginotlinie.  Wir sind mitten durch diesen Wall von
Eisen und Beton gesahreN, waren 4V Meter unter der Erde
und dann wieder oben in den Panzcrknppeln und haben
ersahren , was auch hier die -rtukaS her deutschen Lustwasfe
bedeutet haben.

Wir sagten srühcr schon einmal , daß durch das Zusam¬
menwirken zwischen Stukas und Panzerwagen  der
Durchbruch bei Tcdan erreicht worden war . Der Durchbruch
durch die Maginotlinie war nicht minder den Stukas zu ver¬
danken , hier nun im Zusammenwirken mit der
Infanterie,  die in vorbildlicher Disziplin und durch
hervorragende Zusammenarbeit mit der Lnstwasso den End-
crfolg erzwungen und gesichert hat . Dafür nun bekamen wir
in der Maginotlinie einige Beispiele zu sehen und zu hören.

Von Sedan aus ging die Fahrt weiter in die Gegend
von M o n t in e d tz , dem nordweftlick )en Eckpfeiler der Ma¬
ginotlinie , In dem Werk 395 zwischen Mvntmedp und Car-
rignan bekamen wir den ersten Eindruck dieser Anlage , Wenn
man vor dem Eingang eines , solckzen Werkes steht , ahnt nzan
gar nicht , was sich dahinter und darunter alles verbirgt In
diesem Werk nun waren die Auszüge außer Betrieb , deshalb
Mußten wir die . vielen Treppen hinunter in die Tiefe and
dann kilometerweit unter der Erde durch Gänge und Tunnel
zu den einzelnen Panzerwerkcn gehen , Dumps hallte unser
Schritt durch diese Betongänge , und erst als wir viel«, viele
Einsen wieder hinansgestiegen waren , und ' durch den Not¬
ausgang eines Werkes wieder aus Tageslicht stiegen , atmeten
wir aus : in diesen Kasematten und Panzerwerkcn nenn
Monate lang untätig zu warten  und zu har¬
ren , wie die Franzosen es sich durch uns haben diktieren
lassen müssen , mußte die Moral der französischen Verteidiger
ungeheuer becinilussen.

Man weiß , daß die Franzosen sich in ihrer Maginotlinie für
Unüberwindlich hielten . Das Wort „Snrete " war Schlagwort
geworden in Frankreich Sicherheit , Sicherheit  um
jeden Preis ! So hat denn der Franzose viele Milliarden in
diese Maginotlinie hineingebant , Milliarden , die aus deut¬
schen Reparationsgcldsrn stammten , und die nicht zum
Wiederaufbau der im Weltkriege zerstörten Gebiete benutzt
wurden , wie wir es zwischen Cömpiegne und Sedan gesehen
hatten . Zur Defensive  in dieser Maginotlinie erzogen,
hat der Franzose sich sicher gefühlt und darüber vergessen,
daß diese Defensive abstumpft , wenn nicht alles getan wird,
um die Truppe elastisch zu erhalten . Wir hörten hier und
später im Fort „Hochwald ", daß die sranzösisclß n Soldaten
neun Monate lang in diesen Panzerwerkcn untätig , meistens
ohne Ablösung , sich selbst überlassen waren , daß ^ die Offiziere
nicht mehr in den finsteren Kasematten leben mochten und
hinter den Werken in Dörfern sich bessere Quartiere und
mehr Unterhaltung gesucht hatten . Wie anders war doch
der Einsatz unserer Soldaten im Westwall durchdacht und
organisiert gewesen!

Das Werk 505 bei Montmedh war ein Beispiel , daß die
starre Defensive gegen .unseren Angrisssgeist nicht standzuhal¬
ten vermochte , In ungestümem Vorstoß wurde dieses Werk,
wie man sich erinnern wird , genommen , durchgestoßen , um¬
gangen und die Maginotlinie an ihrem Westjlügel umfaßt.
Die Erziehung der Franzosen znr Defensive hatte sich gegen
sie selbst gekehrt : Nein , solche Bastionen wie Montmedh , das
Fort mit dicken Besestignngsinanern hoch. oben über der Stadt,
konnte dem deutschen Vorstoß kein Halt gebieten . Es gehörte
nicht mehr zur Regie unserer Fahrt , daß wir hoch oben in
das Innere des Forts Montmedh sollten , wir hatten uns
verfahren , waren aber sehr froh darüber , denn in diesem
alten Fort einmal gewesen zu sein , war ein eindrucksvolles
Erlebnis.

Doch lveiter ! Am Abend sollten wir noch in Metz sein , und
das bedeutete eine endlos lange Fahrt durch die Ma¬
ginotlinie,  vorbei an zerschossenen Dörfern , an Stellun¬
gen mit Betonbunkern , Battericständen , über denen noch die
Tarnnetze - lagen , an Tanksallcn , Straßensperren , Schützen¬
gräben .- Es war ein jedem alten Soldaten so wohlbekanntes
Bild des Krieges in -,immer neuen Variationen , Ost gingen
die Stellungen und -Drahthindernisse mitten durch ein Dorf,
waren einzelne Häuser zu Bunkern ausgebaut worden , dann

fuhr man wieder durch völlig zerstört « Dörfer , die die ganze
Wucht dieser Ossensive gespürt hatten . Kilometerweit fuhren
wir neben Stacheldraht und Tankhindernissesi , alle Bäume
der Chausseen waren gesollt.

So kamen wir durch den Argonnertvald . fuhren ins
Lothringer Land hinein.  Und da sahen wir sie,
die heimkehrenden Lothringer ! In ihre Heimat entlassen,
waren sie von weither , meistens aus dem unbesetzten Frank¬
reich gewandert , hatten irgendein Fuhrwerk requiriert und
dorthinein ihre Tornister geworfen und liefen nun , meistens
je zu einem Dutzend , neben und hinter den Wagen ihrem
Heimatdorf zu, der Arbeit entgegen , die dort ihrer harrte.
Denn Lothringen bedarf vieler Hände zum Wiederaufbau.
Neberall in den Dörfern waren sie schon emsig dabei , den
Schutt von den Straßen zu räumen , zerschossene Häuser ab¬
zutragen , andere weniger beschädigte in Stand zu setzen. Hier
deckte einer neue Ziegeln aus das Dach, dort mauerte man
Türen und Fenster wieder ganz , andere holten sich Möbel
zusammen , um sich ein Heim wieder einzurichten , Neberall
aber waren unsere Soldaten und der Arbeitsdienst freund¬
liche Helfer.

Ueber Metz , dieser großen Hauptstadt Lothringens mit
ihren wuchtigen Bauten , sichren wir einen Tag später nach
jener Stelle , wo der Vorstoß mitten in die Maginotlinie
getroffen hatte , nach St , Avold und Cappel.  Auch hier
hatte die französische Festungsbrigade wie Maulwürse in
den Werken neun Monate lang gelebt . Immer verwegener
hatten deutsche .Spähtrupps ihre Stellungen erkundet , unsere
Stoßtrupps , waren dann bis zur Hauptlinie vorgedrungen
und hatten sie abgetastet , und wie man aus den Wehrmachts-
bcrichten jener Tage weiß , sich an schwache Punkte vor¬
gearbeitet , bis dann von günstiger Position aus auf gege¬
benen Befehl die Durchbruchsarmes zum massierten Sturm
ansetzte. Das . war eine schwere Aufgabe , denn die Wälder —
wir sahen es auf unserer Reise — waren gefallt , verdrahtet,
vermint, , Artillerie konnte deshalb kaum nachfolgen . Die
französischen Geschütze in der Maginotlinie aber beherrschten
alle Höhen , bestrichcn alle Täler , Ferngeschütze waren da¬
hinter . in getarnten Stellungen aufgestellt nnd bedrohten
jeden Aufmarsch , , O nein , es war nur dem über¬
rasch c n d e n Einsatz unserer I n i anterie , n ri¬
te r stützt durch Stukas , zuzuschreiben , daß
der Einbruch in die Maginotlinie gelang.
Das Werk bei St , Avold zum Beispiel siel durch kühnen
Handstreich eines Leutnants und seines kleinen Stoßtrupps,
nur durch solche tollkühnen Einsätze wurde die Bresche ge¬
schlagen.

Am 15, Juni war bei Cappel - Marienburg  der
volle Durchbruch erzwungen . Auf dem Ehrenfriedhvf von
Cappel standen wir an den Gräbern jener Tapferen , die da¬
bei ihr Leben gelassen hatten . Es war ein schweres Ringen ge¬
wesen : Stukas hatten die französischen Batterien zugedeckt,
als eine Abteilung Infanterie nnt ihrem Kommandeur in
den Waldrand einbrach und sich immer weiter vorarbeitete,
nur unterstützt durch unsere Stukas , denn eigene Artillerie
konnte in den verdrahteten Wäldern nicht nachkommen . Am
nächsten Tage wurde diese Dnrchbrnchstelle ausgeweitet , die
Stukas zerschmetterten die rückwärtigen Eisenbahngeschütze,
Hindernisse und Reserven , so daß die Franzosen , nur aus die
Defensive geschult, den Kamps aufgaben nnd damit die ganze
Maginotlinie von hier aus durchstoßen werden konnte.

Der Zusammenarbeit Zwilchen Erdtrnppen und Lastmasse
also ist dieser in der Weltkricgsgeschichte einzig dastehende
Durchbruch durch die für unüberwindlich gehaltene Maginot¬
linie zuzuschreiben . Die Luftwaffe hatte durch Aufklärung die
Ziele erkannt nnd vermochte durch schnellen Start und
schnellste Nachrichtenübermittlung so rasch einzugrei¬
fen , daß sich die Lage beim Feind noch nicht
viel verändert haben konnte.  Das , war ja die
Voraussetzung für das Zusammenwirken mit der Infanterie,
denn es durste nicht viel Zeit verstreichen vom Anfordern der
Stukas durch die ' ErdtruPPcn bis zur Ausführung des Luft¬
angriffs , Wir geben dafür noch ein Beispiel beim Fort
„Hochwald ", Was wir hier in der Maginotlinie als das
wichtigste erkannten , war dies : hier beim Kamps um die
Panzerwerke zeigte sich am deutlichsten der Niveau-
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Unterschied der beiden Völker,  und das macht
uns , da kein anderes Volk solch« Soldaten und solche Waffen
hat , so sicher auf den Endsieg,

Durch den Psälzer Wald , über Berge und durch Wälder,
deren Straßen überall durch große Sprengungen zerstört ge¬
wesen , jetzt aber schön-längst wieder ausgebessert waren , durch
zerschossene Dörfer , in denen noch die Schilder hingen : „Wer
Plündert , wird erschossen!" , ging unsere Fahrt zu einem der
größten Werke der Maginotlinie zum Fort „Hochwald ".
Dies war der grandiose Schlußpunkt unserer Frontreise , hier
sahen wir ein riesiges Werk noch in voller Funktion , säst so,
wie die Franzosen es verlassen hatten . Der Kommandeur die¬
ses Forts hatte , von allen Seiten eingeschlossen, nicht kapi¬
tulieren wollen , erst acht Tage nach dem Waffenstillstand
ergab er sich.

Was war das aber auch für ein Werk ! Zwölf große und
dreiundzwanzig kleine Panzerlverk «, bestückt mit den 7,5-
Zentimeter -Schncllseuergeschützen — 80 Schuß in drei Minu¬
ten —, mit Granatwerfern und ME .s. sechs Panzerwerke
sogar mit 13,5-Zentimctcr -Zwillingshaubitzen . Das Fort be¬
herrschte in einem Umkreis von vielen Kilometern alle Höhen.
Tankgräbcn mit flankierenden Eeschützständen machten ein
Herannahen säst unmöglich , Füns Kilometer Luftlinie um¬
faßten die Werke dieses Forts , 17 Kilometer unterirdische
Gänge verbanden die einzelnen Kasematten und Panzerwerke,
die Besatzung betrug 1050 Mann , sür viel« Monate reichte die
Verpflegung , Millionen Schuß Munition lagen in den unter¬
irdischen Gewölben.

«
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Durch dieses Werk also fuhren wir . Mit den Fahrstühlen
ging es in die Tiese , 4V Bieter hinunter in die Kasematten,
wo noch die Karten an den Wänden der «Stabsquartiere hin¬
gen , fuhren mit der elektrischen Bahn kikbmeteriveit tief unter
der Erd « zu dem Ostlvcrk , kamen mit dem Anszitg wieder hin¬
auf in eine Panzcrkuppel und sahen durch die Nichtsernrohre
der Geschütze aus das Gelände draußen : auf Trichter¬
felder,  denn hier hatten Stuka -Bomben alles umgewühlt,
um der Infanterie den Weg zu bahnen . Das Fort mußte
kapitulieren . Die besiegten Franzosen behaupteten aber auch
jetzt noch, die Schuld an diesem Zusammenbruch der Ma¬
ginotlinie trüge der Eckpfeiler Montmedh , denn Hütte er sich
ebenso gehalten wie Fort „Hochwald " , . . nun , sie wußten
noch nichts davon , daß an anderen Stellen der Durchbruch
durch das Zentrum der Maginotlinie schon längst ersolgt

war . Diese Präzisionsarbeit der Stukas , das auf die Minute
eingestellte Zusammenwirken der Lustwasfe mit der Infan¬
terie hatte ja überall den Sieg errungen über die sonst un¬
überwindliche Maginotlinie . -

Wir ober fuhren dann weiter der deutschen Grenz «, dem
deutschen Rhcinstrom zu. In Saargemünd sahen wir die
Transparente : „Herzlich willkommen im heimgekehrt «:« Saar¬
gemünd !" und „Wir bekennen uns zum Führer ". Und als
wir dann über den Rhein waren und drüben den Westwall
liegen sahen inmitten bestellter Felder und sriedlicher Dörser,
da erkannten wir beglückt : Führer , was verdankt
das deutsche Volk dir alles,  wie hast du von ihm
serngehalten diese Schrecken des Krieges ! Ewig müssen
wir dir dankbar sein!

In die vallonsperre gerast
Schwere vrocken in ein Nüstungswerk bei lovenirg

Von Xrisxshsrictitsr Sisxkrisä Lnpps
IQ, 11. Januar.

Angriss aus das Herz Englands bedeutet höchsten Blut und
größte Einsatzbereitschaft . Start 14 Uhr , Landung 17,50 Uhr —
in diesen Stunden gehören nur wenige Minuten dem ent¬
scheidenden Einsatz , von dem der Ersvlg des Fluges und das
Leben der Besatzung abhängt . Kein deutscher Flieger wird
große Worte über einen solchen Flug machen : denn er weiß,
was es bedeutet , bei einem Wetter zu starten , das man in der
Fliegersprache Obi nennt — Start - und Landeverbot,

Bis zum Kanal liegt dichter Dunst über der weiten Ebene
Nordfrnnkreichs , Die Sicht beträgt oft weniger als 800 Me¬
ter weit in das schneebedeckt« Land hinein . Höher und höher
zieht der Flugzeugführer die mit schweren Bamben beladen«
Maschine , Ueber dem Kanal liegt in 1500 Meter Höhe eine
geschlossene Wolkendecke, Wenn die anhält , ist der Anilug ge¬
sichert : aber durch die sehlende Erdsicht auch bedeutend er¬
schwert , Der einsame Vogel zieht in eisiger Kälte nach Nor¬
den , über sich strahlende Wintersonne unter sich ein wogen¬
des weißes Wolkenmeer , Der Zeit nach muß gleich Oxford
kommen , meint der Beobachter , Der Flugzeugiührcr schiebt
den Knüppel nach vorn und nimmt Gas weg. Langsam ver¬
liert die Maschine an Höhe , dann ist sie eingetaucht in die
nndurclidringlichcn Schwaden der Wolken , in die „Wasch¬
küche", In 4l)l) Meter - Höhe ist die untere Wolkendecke er¬
reicht . aber da sieht der Flugzeugführer noch tieser liegende
Wolken , Auch durch diese zweite Schicht stößt er ; erst in Bo¬
dennähe reißt er die Maschine hoch und braust über Bäume
Sträucher , Häuser und Felder Mittelenglands hinweg . Heute
muß es hinhauen , sagte er zum Beobachter , Gestern flog der
Leutnant zum erstenmal auf dieses Ziel : da eS aber bereits
zu dunkel war , griff er ein Auswcichzisl erfolgreich an,
während ein Kamerad vorher seine Bomben mitten in das
wichtige Rüstungswerk bei Coventry setzen konnte.

Der errechnete Kurs und die englischen Eisenbahnlinien
sind die einzigen Hilismittel , um znm Ziel zu finden.
Immer entlang am Schienenstrang , dann weiter geradeaus.

Plötzlich bemerkt der Leutnant , daß etwas nicht stimmt . In
200 Meter Höhe , dicht unter den Wolken streichend , ein neuer
Anslug . Der Leutnant drückt die Maschine und geht zum
Tiesslug über , springt über Hecken und Zäune,

Da steht ja .Flak , rüst der Beobachter , und schon spritzt die
Lcnchispnr der Geschosse recbts und links an der Kav ;el
vorbei, . Vorn liegen jetzt die großen Hallen . Langsam Knüppel
an den Bauch , hochziehen und wieder knallt es aus allen
Ecken und Kanten , sperrballons , schreit der Leutnant , SO,
30, wie viele mögen die Tommies hierher gebracht haben?
Zehn stehen schon in 50 Meter Höhe , und einer nach dem
anderen von den restlichen Ballons löst sich langsam von
der Erde , Aufpassen , aufpassen , ist jetzt das halbe Leben,

Durch nichts läßt sich der Leutnant beirren . Jetzt , .
dann satten die schweren Sachen Gesessen rüst der Fticacr-
schütze. Aus einer der riesigen Hallen steigt Heller Feuerschein
und dichter , brauner und schwarzer Qualm empor . Was ist
bloß los , die Maschine reißt plötzlich wie von einem Blitz
getroffen herum . In 80 Meter Höhe ist sie in eine Ballon¬
sperre gerast . Der Leutnant reißt den Knüppel an den
Bauch , Irgend etwas schlägt an die Kanzel , dann stiegt
die In im wilden Ftakjcuer wieder frei nach oben , Bor der
Kanzel huschen schon wieder Fetzen der ties liegenden Wolken
vorbei , dann umgibt Besatzung und Maschine das undurch¬
sichtige, Weiß und -Grau des Wolkenmceres,

Die Briten wußten , daß dieses ' äußerst wichtige WseÄ ihrer
Rüstungsindustrie ein begehrtes Ziel deutscher Angriffe war,
und hatten es deshalb besonders stark geschützt. Wenn es
deutschen Fliegern dennoch an zwei auseinander sorgenden
Tagen gelang , die Produktion des Werkes durch schwere
Treffer zu einem Großteil stillzulegen , so ist das ein hervor¬
ragendes Zeichen für die Einsatzbereitschaft unserer Luft¬
waffe,

Als die, Maschine landet , stellt die Besatzung fest, daß die
Tragfläche «0 Zentimeter ties von dem Drahtseil des briti¬
schen Sperrballons eingcschnitten worden ist. Dazu kommen
viele Treffer , von MG, - und Flakseuer , Aber die Besatzung
und Maschine haben es geschasst.
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Volltreffer auf Veck
Britischer 1» IMN-Tonner von Flugzeug vernichtet

Von Lriogsborielitsr l -uckrvigvon vsnivitL
. . 11, Januar (H ) ,

Vor zwei Tagen , als wir abends gemütlich am Käminscner
saßen , meinte Oberleutnant M . plötzlich: Wenn ich es mir so
richtig überlege , bin ich eigentlich wieder an der Reihe , einen
unter Wasser zu treten , und Oberleutnant H,, ein richtiger
Batzcr , sagte : Beim nächsten Male stiegen wir zusammen , dann
kriegen wir bestimmt was für unsere Bomben , Mit welch'
strahlender Laune heute die beiden aus ihrem Flugzeug klet¬
terten ! Tatsächlich haben sie bei diesem Einsatz ein britisches
Schift von >0 000 Tonnen „unter Wasser getreten ", Das heißt,
sie haben ihn mit drei Volltreffern vernichtet , Ziel zerstört,
lautete lakonisch die Funkmeldung,

Was die beiden von „ ihrem " Schift erzählen , berichtet so
recht vom Fliegcrglück und Flicgcrkönncn , Vier große Luken
hatte der Brite , Seine acht Rettungsboote zeigten deutlich , daß
er kein gewöhnlicher Frachter war . Er machte erstaunlich hohe
Fahrt und war so schwer beladen , daß er ties im Wasser lag.
Er war oftcnbar von jenseits des Atlantiks gekommen und
wurde um einige hundert Kilometer „betrogen ". Drei Bomben
haben ihm den restlichen und nur noch kurzen Teil seiner
Ueberfahrt nach England erspart.

^ Im matten Lichts der ersten Dämmerung war sür
Nticger das ^ graue Schift das sich nur wenig von der s
bung des Waßers unterschied , schwer zu erkennen . Als ei
hatte « s der , Bord,unker entdeckt: aber Oberleutnant M,
dem Briten fast gleichzeitig mit dem Funker aus die S
gekommen . Da schwimmt doch ein Schift , hatte der Fu«
gerusen , und schon hatte Oberleutnant M , das Flugz
hornmgerislcn , eine Wendung , die dem alleinsahrenden Br
nicht - verborgen blieb,

Ibssw" die Engländer ihre beiden Kanonen ein,
schnauze des im Tiesslug angreifenden beutst

Kainpftlugzeuges platzten die ersten Granaten ; aber der
trotzdem tadellos . Bereits die ersten bei

Bomben waren Volltrefter , Nahe der Backbordwand , ,
bd* Pulten Ladelukc und der Brücke detonierte

eine und hinter der Brücke detonierte die zweite Bombe t
na „n°^ -̂ ^ uerborbwand . Die Bordwand wurde bis ,

"nfgerlssen , Das Schiff mußte stoppen , Brände «
nund  mehr legte sich das Schift mit Schlags

, -̂ ard , 'irchon jetzt war sein Schicksal besiegelt
natürlich nicht weitere Angrisse , Die Bri

- OEuäckig , schössen noch immer und schienen i
-neirung au , die letzten Minuten verschieben zu wollen . Sä

" " dritter Volltrefter im Schift , diesmal im Heck,
neig !« sich völlig nach steuerbord und brannte jetzt v«
und achtern . Was aus der Besatzung wurde , konnten uns

nicht mehr oeooachtcn , da es iür sie Zeit zum .Heimst
,-̂ utnant M . hat setzt über 35 000 BRT , fcindliö

^n « ls^chi„ sraumes versenkt und mehr als SS 000 Tom
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2s !cbnung : gfsgsc
„Gerüstet wie nie zuvor " in unseren Massen und in un¬

seren Serien sind wir in diese? Jahr hineingegangen . Ueber
die Gewißheit der Vollendung , die uns diese? Jahr bringen
wird . vergessen wir aber nicht , daß vor ihr immer
wieder unser Einsatz , u n s c r O p s c r st e h c n
muß.  In mannigfacher Form wird es an uns herantreten.
Es wird uns stark sehen und nie zittern lassen . Es wird
ein Volk finden , das den Sinn des Opfers längst begrisscn
hat.

So wird auch der heutige Opsersonntag  sür das
Kricgs-Winrcrhilsswerk , der erste Opfersvnntag des Schick¬
salsjahres 1941, ein Volk sinken , das in dem Groschen der
armen Witwe , in dem Markstück des Arbeiters und Ange¬
stellten, in dem Scheck des Unternehmers mehr als nur den
finanziellen Beitrag zu einem großen Sozialwerk sieht , ein
Volk, das in der Höhe des finanziellen Opfers vielmehr einen
M a ß st a b au sich s e l b st anlegt , wieweit cS der Er¬
füllung würdig ist . Es wird darum wissen , daß die Millio¬
nen . die dieser Opscrfonntag erbringen wird , nicht nach ihrer
wirtschaftlichen , sondern nach ihrer moralischen Höhe und
Bedeutung zu messen sind , als der so oft wiederholte und
doch immer wieder neue Kraftquellen erschließende Appell des
deutschen Volkes an seine eigene Haltung und Stärke.

„Dividende" sür TNütter und Kinder
Die englische Rüstungsindustrie zahlt an ihre Aktienbesitzer

Dividenden bis zu öll Prozent , während das britische Volk
immer größere Not leidet . Der Begriff der Volksgemeinschaft
ist fremd auf dieser Insel , ein Gemeinschaftsgefühl in unserem
Sinne gab es dort nie.

Auch die vierte Reichs st ratzensammlung  des
Kricgswintcrhilsswerkes , die am 14. und 15. Dezember I !>4l>
von Hitlerjungen und BDM . durchgesiihrt worden ist , hat
einen überzeugenden Erfolg gehabt . Das vorläufige Ergebnis
sind 141>31 575,45 RM . Dieses Ergebnis hat sich gegenüber
der gleichen Ncichsstratzensammlung des Vorjahres um NM.
4 757 234,15, das sind rund 31 Prozent , erhöht.

Damit swigert sich der Durchschnitt von Rpsg . 12 auf
Rpsg. 17 pro Kopf der Bevölkerung . Das sind die Dividenden,
die das deutsche Volk sür seine Mütter und Kinder ausschüttet.

Lignungsprüsung sür den vülinenberus
D»r Semadmann der Reich st h .eaterkammer,  Fach-

schekt Bühne , keilt mit : Am 24. Januar findet eine Eignnngs-
piiliung für den Bühnenberus statt (Solo , Chor und Tanz ).
Teilnehmer müssen sich bis zum 17. Januar unter gleichzeiti¬
ger Einsendung der Prüsungsgebühr von 5,— RM . schriftlich
bei dem Gauobmann der Reichstheaterkammer H- K a st n e r,
Mathilde,istraße 9, melden.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag ) . 17.3K Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . 8.31 Uhr
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Im Tal der
schlafenden Götter
Y VonkciulLrrlSS

Das Motorschiff „Vlissingcn " Pslügt mit seinem breiten Bug
das blaue Feld des Ozeans zwischen der Biscaya und der
Jnsclreihc Mittelamerikas . Die Biscaya hatte sich alle Muhe
gegeben, Ladung und Fahrgüste durcheinander zu schütteln.
Nun brennt die Sonne erbarmungslos senkrecht vom Htinmet
hernieder . Blau flimmert der weite Ozean — blau zittert
der weite Himmel , der Fahrtwind kühlt nicht mehr , und die
Ventilatoren mühen sich sausend , die Hitze auscinanderzu-
reitzen. Der Erste Steuermann Ctansen behauptet , daß er
lieber durch die Biscaya schlingere als durch diesen Narkosen,
Er werde abmustern und nur noch Fahrten ins Eismeer an¬
nehmen , sagt er . Das hat er immer gesagt , behauptet der
Kapitän , aber ihm seien doch die seurigen Weine lieber als
der Tran der Eskimos.

„Verständlich ! — Also schwitzen wir weiter !" sagt Clcmsen
und tupjt sich die Schweißperlen von der Stirn.

Unter dem Tonuensegel auf dem Vorschiff liegen noch drei
Passagiere in ihren Klappstühlcn , die Ilnentivegten , dw der
Hitze trotzen . Die junge Frau — oder ist es noch ein Uran¬
ien, ? - hat die dunklen Augen Ivcit ossen. Ihre Hände rulfen
hinter ihrem Kops, dessen dunkles , schweres Lockenhaar verrat
daß das Blut des Südens in ihren Adern rvllt . Sie blickt
nach rechts und lächelt verächtlich . Der dicke Holländer von
Marr . Tabakhandel en gros , dessen Vollmondgesicht krebsrot
glänzt atmet tief im Tchlas . Sie schaut nach rechts und be¬
obachtet den Flugkapitün Ruther , der auch die Augen ge¬
schlossen hat . Aber seine Finger spielen mit der Uhrkcttc.

„Langtveilig !" sagt sie ganz leise, als wenn ihre ,eingezeich¬
neten Lippen nur zittern.

„Sehr langiveilig !" antwortet er sogleich, ohne die Augen
öffnen . . . . .

,Tehr langiveilig ! ' solgl ihr Echo gemischt mit seinem
mit . . . . ,
Uiynherr lwt den toten Punkt überwunden und beginnt
t kraftvollem Schnarchen seinen Teil an der Unterhaltung
zusteuern . ^ ,
„Erzählen Sie ruhig iveiter . Madam «! bittet der lang-
cdrigc , blonde Flugkapitün , ohne mehr als den Mund zu
ivegen. — ..Lie hören ja doch nicht zu !" — , -̂ ehr ausmerk-
n ! - Erzählen Lie doch dies Märc1>cn das Lie mir noch
Er vorenthalten !" - ..Interessiert Lie das ?"
..Allerdings . - Vier Jahre bin ich lvcite strecken über das
md hingeflogen . Durch Ihre Erzählungen ist mir Viele- klar
worden , was mir bisher ein Rätsel war . Mrch roundert
nner wieder ^ wie genau Tie das Land kennen , das >Lie nie
sehen halien ."

Die lelrlen ÜbenfZIIe suf unsene Tlscil

lapferer Einsatz an Vremens Lront
Die VZ. besuchte Polizei- und§euelwachen. Skjv. und MV., werkluftschuh und fjI. / Züns Leilpiele des kinsahes im 5euer

bei Schnee und kis / flus Jungen wurden Männer
Wie wir bereits am 5. Januar mitteilten , hatte die Zivil¬

bevölkerung Bremens , bei den Angriffen in den ersten drei
Nächten des neuen Jahres die Hauptlast zu tragen . Es
wurde betont , baß alle an der aktiven und passiven Abwehr
Beteiligten höchstes Lob verdienten . In der Zwischenzeit hat
die „BZ .". wie angekündigt , einzelne Dienststellen und Volks¬
genossen , die in den betroffenen Vierteln Dienst tun bzw,
wohnen , aufgesucht und berichtet im Folgenden über deren
Einsatz,

Es ist die Eigenart dieses ' Krieges , daß er nicht aus eine
bestimmte Linie , „Front " genannt , beschränkt bleibt . Obgleich
immer wieder kluge lind vorausschauende Staatsmänner ver¬
suchten . den Krieg auf den Entscheidnngsgang zwischen den
Waffenträgern zu beschränken , lehrt uns das Beispiel diese-
Krieges , wie der am Rand des Abgrundes stehende Feind an¬
zweifelt nach allen zur Beringung stehenden Mitteln qreist,
»m dem Gegner Schaden zuzufügen , England stellt heute
diese » ertrinkenden Gegner dar , der sich-schon nicht mehr über
die ihm z» Gebot « stehenden Mittel einerseits und die Wir¬
kungen feiner Maßnahmen dem Gegner gegenüber anderer¬
seits im klaren ist. Denn , wie hätte England sonst den un¬
beschränkte » Luftkrieg heraufbeschworen , der Deutschland zwar
manchen Schaden zufügt , es aber doch in seiner ganzen
Kriegssührung nicht im mindesten beeinträchtigt . Wie es
dagegen in England aussieht — wir wollen uns nur an die
Bilder der von unserer Luftwaffe heimgesuchten Stätten
Polens , Hollands , Belgiens und Frankreichs erinnern , um
die richtige Vorstellung zu erhalten.

In Deutschland aber wird der Block immer nur fester ! Die
nächtlichen Angriffe haben die Heimat zu einer Gemeinschaft
zusammengeschmiedet , sie haben das deutsche Volk als ein
soldatisches Volk gezeigt , sie haben soviel Heldentaten wachsen
lassen , daß man schon heute Bücher füllen könnte!

Was ist nicht alles allein in den drei Bremer Front¬
nächten nach Neujahr an Erwähnenswertem vorgekommen!
Aber alle Männer und Fronen , die wir aufsuchten , sahen ihre

Taten — und das ist entscheidend — als etwas ganz " Selbst¬
verständliches an , „Das mag ' ich eigentlich gar nicht er¬
zählen ", „Das ist doch nichts Besonderes ", „Aber der . . .
und die , . . haben doch dasselbe gemacht ", „ Ich habe mir
nichts dabei gedacht : man nur immer drausl " — das sind
die Worte , die man ' überall hörte , lind -wenn ein Kamerad
oder eine Kameradin erzählte , so war es schlicht, einfach und
ungekünstelt . Wir haben manche Geschichte von mehreren
Seiten gehört — wohl trug sie jedesmal die persönliche Fär¬
bung , der Tatbestand aber war immer der gleiche.

Wir haben aus der Fülle der Erlebnisse fünf Schilderungen
heransgegrissen . von denen jede einen bestimmten Kreis und
sein Wirken schildert . Einzelne Dienststellen hatten die Er¬
gebnisse ihrer Arbeit noch nicht vollständig in ihrem schrift¬
lichen Niederschlag abgeschlossen, sie werden später bei anderer
Gelegenheit Erwähnung finden . Die geschilderten Vorfälle
sind belegte Tatsachen , deren Form lediglich frei gestaltet
wurde . Nicht die Person , sondern der Geist und die Tat
sollen sprechen!

An der Abwehr waren alle beteiligt , der 17jährige Kame-
radschajtssnhrer wie der 70jährige Veteran , der Hafenstauer
im rauhen Rock wie der Arzt im weißen Kittel — sie alle
taten ihre Arbeit . Bei allem mutz man bedenken , daß es
sich znm überwiegenden Teil um Zivilisten und hier wie¬
derum größtenteils um Ungediente handelt . Wie groß ist
da die soldatische Reserve im Deutschen Volk!

Dasselbe Verdienst wie die Männer können die Frauen
für sich in Anspruch nehmen , Sie haben auch den Stahlhelm
ausgesetzt, Eimer , Spritze oder gar das Beil in die Hand
genommen und sind unerschrocken der Gefahr entgegengetre¬
ten , In vielen Fällen waren Frauen allein zu Hanse , sis
mußten ihr Heim beschützen — und haben das auch getan!
Der RLB . kann eine ganze Reihe von Fällen auszählen , wo
Frauen allein Brandbomben unschädlich gemacht und Brände
gelöscht haben.

—jetzt tzandelte der siebzetznjätzrige fllfred
Die Bruder Alfred und Franz B . blieben nach dem Alarm

als Brandwache im Hause , während alle andecen Famitien-
mitglieder einen Sammelschntzranm aufsuchten Das war recht
getan , denn wenige .Zeit später sielen kurz hintereinander
drei Sprengbomben aus das meist mit kleinen , einstöckigen
Wvhnhämern bebaute Viertel , Gleichzeitig kam eine ganze
Reihe von Brandbomben lzernnter . Als keine Einschlüge mehr
zu hören waren , stürmte Franz V, auch sofort aus den Bo¬
den , um nach Schäden Ausschau zu halten . Aus dem Boden
war nichts zu sehen ! Franz riß die Bodenluke aus und
schaute hinaus . Was er da sah , war allerdings wirklich
alarmierend:

Das ganze Viertel war durch Brandbomben taghell er¬
leuchtet , zehn , zwanzig , dreißig — er konnt - sie nicht mehr
zählen . Da , dort — an mehreren Stellen hatten die Bomben
gezündet und setzten schon die Dachstiihle in Brand.

„Alfred , bei K. brennt es ! Nebenan auch ! Oh , H.' s Haus
brennt auch ! lind —" Da war er aber auch schon vom Boden
herunter , nahm im Hinunterstürmen ein Beil mit , das auf
der Treppe sür den Luftschutz bereit lag , und eilte an ' die
Straße . Alfred hatte sich ebenfalls ein Beil besorgt und war
schon aus der Straße . Sprengstücke .̂ Manertcile . Pflaster¬
steine und gefrorene Erdklumpen waren auf die Häuser
niedergeprasselt . Keine Fensterscheibe war mehr unversehrt,
di« Verdnnkclnngsvorhängo waren auch zerrissen und die
Vorhänge wehten wie Fahnen aus den Fenstern heraus . Viele
Leute hatten aber leichtsinnigerwcise das Licht beim Alarm
nicht gelöscht , sv daß der Schein jetzt ungehindert ins Freie
drang . Also Licht aus ! Beim Versuch , zum Löschen des Lichts
und - der Brände in die Häuser zu kommen , machten Alfred,
und Franz eine weitere Erfahrung , die sich als sehr hinderlich
erwies : die Mehrzahl aller Häuser war verschlossen  Was
hals es , wenn man nicht durch ein zu ebener Erde gelegenes
Fenster einsteigen -konnte, , mußten die Haustüren eingetreten
werden . Die Brände hatten sich inzwischen nämlich rasch ent¬
wickelt : ganze Dachstühle standen schon in Flammen.

Auf dem Boden angekommen , hieß es , erst einmal Abzug
schassen. Die Dachziegel wurden herausgeschlagen , brennende
Sparren und Balken entfernt und Bomben mit Sand er¬
stickt. Manchmal gelang es auch , die Brandbomben kurzer¬
hand ins Freie zu besördern . Dies ist natürlich unmöglich,
wenn die Bombe fest in Stein oder Holz sitzt. In diesem
Falle wurde sie entweder erstickt oder mit dem Beil heraus¬
geschlagen . Daß dies sogar nur mit der linken Hand mög¬
lich ist, bewies der Kriegsverletzte W . K., der aus diese
Weise mehrere Brandbomben unschädlich machte . Es waren
überhaupt alles tapfere , beherzte Männer die hier am
Werke waren — die beiden Jungen nicht zu vergessen,
die sich im besten Sinne wirklich soldatisch bewährt haben.

Unter den vom F«»er ergriffenen Häusern befand sich
auch das Anwesen des Bauern I H. In seinem Gehöft
erwies sich besonders die Rettung des Viehes  als
schwierig , da er eS sehr fest und nur schwer lösbar an¬
gekettet hatte . Auch hier erwies sich das Beil als bestes
Werkwng . wurde mit seiner Hilfe doch ein Teil des Viehes
losgeschlagen . Doch auch dann wurde die Rettung noch ein¬
mal in Frage gestellt , als die Kühe und Kälber , Lämmer
und Schweine immer wieder in den brennenden Stall
zurück wollten und nur unter Anwendung von Gewalt
am dem nahe gelegenen Schulhoi zusammengetrieben werden
konnten.

Als die Bruder schon vier bis fünf Brände gelöscht hatten,
bemerkte Alfred , daß das Haus seiner Tante , das dem
Elternhaus « schräg gegenüberliegt , auch stark in Mitleiden¬

schaft gezogen worden war . Um dort nach dem Rechten zu
sehen , drang er , vom Rauch und Ruh schon schwarz wie
ein Neger , in die Wohnung ein . Er ahnte nichts Gutes,
denn das Manerwsrk war mehrfach durch Sprengstücke durch¬
brochen . Seine Befürchtungen bewahrheiteten sich. Die
Tante lag in der Küche in einer riesigen
Blutlache  und stöhnte leise. Ein Granatsplitter hatte ihr
den linken Unterschenkel zerschmettert.

Jetzt handelte der siebzehnjährige Alfred
B . : Er riß kurz entschlossen eine Gardinenschnur vom Fenster
herunter nnd band der Tante oberhalb des Knies die
Schlagader ab . Aerzte und ausgebildetes Sanitätspersonal
wissen natürlich , daß ein Bindfaden kein geeignetes Stück
zum Abbinden ist (man soll dafür ein gerolltes Handtuch
oder sonstiges großes Tuch benutzen ), aber in diesem Augen¬
blick war keine Zeit sür Ueberlegungen . Die Tante var
am Verbluten , vielleicht wäre sie schon wenige Augenblicke
später nicht mehr zu retten gewesen.

Sofort nach dem Abbinden eilte Alfred um das Haus
znm Schuppen im Hos, in dem sich seiner Erinnerung nach
ein Handwagen befand . Richtig , der Handwagen war noch
da ! Er schob ihn auf die Straße vor das Haus , trug die
Tante aus den Wagen nnd fuhr sie — immer noch während
des feindlichen Angriffs , der mit einem Flakhagel abgewehrt
wurde — znr Rettungsstelle in der Schule der R .-Ttraße.
Unterwegs traf Alfred noch den Rentner A. G .. der eine
Kopfwunde erhalten hatte und nun umherirrte nnd nicht
wußte , wohn er sich wenden sollte . Auch ihn nahm Alfred
mit znr Rettungsstelle.

Alfred B . ist heute siebzehn Jahre alt . Er steht in der
Sitler - Jugend  nnd hat im Bannstreisendienst den
Rang eines Kameradschastsfnhrers . Er ist mit Leib nnd
Seele dabei : im vorigen Jahre wurde er für vier Wochen
zur Wachgcsolgschaft „Baldur von Schirach " nach Berlin
kommandiert und konnte dort viel sehen - und erleben . Aber
auch im Berys — A. B . ist Goldschmied — leistet er Aus¬
gezeichnetes , kurz , er ist ein tüchtiger Junge , wie er sein
soll ! Was er und sein Bruder Franz in den beiden schweren
Angrisssnächten , in denen die Piratenslieger wieder gerade
die Viertel unserer werktätigen Volksgenossen überfielen , ge¬
leistet haben , ist ein leuchtendes P ' eispiel von sol¬
datischem Mut und Einsatzbereitschaft  und
wird — dessen sind wir sicher — später seine Würdigung
finden.

Und nun der SfjU. !
Abteilungssührer K. ist bei dem letzten Angriff mit seinen

Männern vom Instandsetzungsdienst eingesetzt gewesen . Dar¬
über hören wir von Abteilungsleiter K.:

Einige Zeit nach Alarm liefen beim Kommandeur die
ersten Meldungen ein . Nun ist es ja so, daß jeder einzelne
seinen Schaden für den wichtigsten hält nnd sofort Be¬
seitigung ezbittet . Aus diesem Grunde gehen vom Abschnitt
dann gleich Streifen hinaus , die den Sachverhalt feststellen
sollen . Wenn Menschenleben in Gefahr sind, rücken wir ohne
weiteres aus . So war es in der T .-Straße Nr . 15. Ein
Volltresscr hatte ein Hans getroffen und es bis znm Erd¬
geschoß zum Einsturz gebracht . Waren nun noch Mensckfen
im Keller ? Glücklicherweise wußten die Nachbarn , daß die
Bewohner , zwei Frauen , immer und regelmäßig bei Alarm
in den Luftschutzkeller gehen.

Auch besaßen sie — dies sollte überall durchgeführt wer¬
den — einen kleinen Plan des Hauses , aus dem »er Luft¬
schutzkeller besonders gekennzeichnet war.

Wir begannen daher sofort mit der Arbeit und säumten
zuerst die Schuttmassen von den Eingängen an der Straßen-
mid Hofseite fort . Mit 20 Mann waren wir dabei , und nach
etwa einer Stunde waren wir soweit , baß die beiden Frauen
befreit werden konnten , -sie waren mit dem Schrecken davon¬
gekommen . Freilich ist ihr Saus durch die britischen Bandi¬
ten zerstört worden — aber Sachwerte sind doch immer zu
ersetzen. Die Hanptsacl >e ist, daß sie beide wohlbehalten
gerettet werden konnten , sie sehen, das ist wieder einmal
ein Beispiel sür die Wirksamkeit derLustschutz-
räumel  Diejenigen Volksgenossen , die bei Alarm jetzt noch
nicht in den Keller gehen , handeln wirklich unverantwortlich!

Unsere Arbeit war aber noch lange nicht beendet . Wir
hatten noch weitere zwei Schadenstellen auszusuchen wnd dort
aufzuräumen . In einem Falle war ein Teil des Hauses auf
die Straße gestürzt — eine Verkehrsstrqße , die unbedingt
gebraucht und schnell geräumt werden musste . Auch das hat
geklappt . Tiefe Arbeit geht immer unter Lebensgefahr vor
sich. Vielleicht denken die Volksgenossen daran , wenn sie die
Männer vom 2HT in ihrer schlichten Uniform sehen!

Sie hätten die Männer einmal sehen müssen , wie sie am
Morgen nach dem Angriff von der Arbeit zurückkehrten!
Einige von ihnen waren eigentlich „Eismänner " — sie waren
vom Gesicht bis zu den Füßen von einer Eiskruste umgeben.
Aber wir tun unsere Pflicht gern , denn die Kameraden
draußen setzen doch auch ihr Leben ein , und die Zivilbevöl¬
kerung — ja , die hat sich bei dem letzten Angriff wieder
anjs neue und so großartig bewährt.

kin flrzt und sechs Laieichelserinnen
Die Rettungsstelle in der Schule an der R .-Straße ist schon

viel in Anspruch genommen wurden . Das Krankenbuch . das
uns der Gruppenführer A. Th . vorlegt , weist nur die Namen
von Zivilisten auf ! Die Soldaten , die vereinzelt darin auf¬
tauchen , waren zufällig aus Urlaub . Auch dort sind sie nicht
sicher, denn W . C. hat den Krieg auch in das Heimatgebiet
getragen . Aber England hat seine Antwort schon! — diese
Ueberzeugung haben wir beim Durchblättern des Kranken¬
buches.

„Die Planungen und Vorkehrungen ", sagt . Gruppenführer
A. Th .. „die für den Luftschutz bereits in Friedenszeiten ge¬
troffen wurden , betrafen auch die Rettungsstellen . Sie haben
sich voll bewährt . Alle Volksgenossen , die bei Fliegerangriffen
am Körper Schaden erleiden , kommen zu uns . Wenn sie nicht
selbst hierher können , werden sie von den Männern der
SanitätSgrttppe abgeholt . Selbstverständlich kommt die
Sanitätsgrnppe auch während des Angrisss , wenn es gilt,
Menschenleben zu retten!

Mir haben hier schon die verschiedenartigsten Verwundun¬
gen gehabt , von der einfachen Hautabschürfung bis zum Ver¬
lust einzelner Gliedmaßen . Am erregendsten war es wohl,
als der Kameradschaftsfnhrer Alfred B . mit seiner schwer ver¬
wundeten Tante kam. Wir waren zuerst sprachlos über den
sich selbst verleugnenden Mut und die zähe Tatkraft dieses
Jungen . Wenn er auch das Bein nicht sachgemäß abge¬
schnürt hatte — was will das schon sagen ? Die Hauptsache
ist doch. daß er überhaupt geholfen hat!

Dabei war Fräulein G. E . — das ist die Verwundete —
so außerordentlich tapfer ! Sie murmelte immer vor sich hin:
„Ich will doch tapfer sein ! Ich will doch tapfer sein !" Dabei
ist keine Klage , kein Jammerruf über ihre Lippen gekommen.
Wir alle haben eine große Ehrfurcht vor dieser Frau
bekommen.

An Personal haben wir einen Arzt und sechs
Laien Helferinnen  zur Verfügung . Sie können sich
denken , daß in .einer Angriffsnacht wie der letzten hier alle
Kräfte angespannt werden müssen , um den Anforderungen
gerecht zu werden . Nn -ser Arzt hat da regelrechte Opera¬
tiv  n s a r b e i t zu leisten , von der umfangreichen Verband-
arbeit ganz zu schweigen . Die Laicnhelserinnen haben sich,
obwohl sie doch eben nur „Laicn "helierinnen sind , gut ein¬
gearbeitet . Die Lehrgänge , die sie schon vor langer Zeit
im Krankenhaus mitgemacht haben , machen sich eben bezahlt.
Und das wichtigste : Am Tage nach dem Angriff stehe»
all« — Mann und Frau — wieder an ihrem Arbeitsplatz,
um abends hier wiederum auf Posten zu stehen !"

Veobachterauf Vorposten
Der Kommandeur eines Schutzpolizei - Abschnitt.

Kommandos  berichtete über seine Erfahrungen bei deil
britischen Mord -Ueberfällen:

„Bei dem letzten Angriff waren wir eine kurze Zeit sogar
ohne Licht und ohne Telefon . Denken Sie nur , eine Be¬
fehlsstelle ohne Licht und Verbindung mit den anderen Dienst¬
stellen ! Das Ausfallen des elektrischen Lichtes war nicht so

gegen Ansteckung

8is sckütrsn vor Erkältung,
Halssnlrünclung unci Oripps

Die Frau blinzelt durch die seidig glänzenden Wimpern
noch dem Flugkapitün hinüber.

„Wenn man jahrelag solche Erzählungen hören muß . dann
kennt man sich aus . - Und meine Mutter hing mit großer
Liebe an ihrer Heimat . — Ich hätte Ihnen die Geschichte
gestern abend erzählt . Herr Kapitän , aber Sie wollten lieber
tanzen ", sagt sie mit rätselhaftem Unterton.

„Erzählen Sie mir — ich höre !" bittet Ruther noch einmal.
Marion Pangaret streckt ihre schlanken Beine weit von sich

und reckt sich aus.
Sie überlegt . Warum erzählt sie überhaupt diesem langen,

blonden Menschen diese Geschichten? — Warum hält dieser
Mensch sich so zurück ? — Ist er wirklich so langweilig ? —

„Ich höre schon Ihre Gedanken knistern ! sagt Röther leise.
— „Können Sie denn Gedanken hören ? " — „Allerdings !" —
„Welche Gedanken hatte ich denn eben ?" — Dietrich Ruther
dreht den Kopf herum nnd lächelt Marion an.

„Langweiliger Kerl , dieser Flugkapitän ! — Stimmt ' s?"
fragt er.

„Erröten !" lacht sie und schiebt den Rock über die Knie.
„Wirklich , Herr Kapitän , Sie sind langweilig !"

„Also werden Sie sich Müh « geben und mir die Lange¬
weile austreiben . Ich bitte Sie darum . — Erzählen Siel " —

„Gut ich will erzählen und hoffe, daß Sie heute abend
alle Langeweile in Ihrer Kabln « lassen !" fordert sie.

„Abgemacht !" antwortet er nnd hat die Augen schon wieder
geschlossen.

Für einig « Minuten hat von Marr all« ,, di« Unterhal¬
tung . Sein Schnarchen klingt wie eine Säge im morschen
Holz.

Marion schließt die Augen und erzählt.
„Als die Weißen Götter ins Land kamen , rangen die alten

Götter mit ihnen in heißem Kamps , daß die Berge rauchten
nnd das Feuer gen Himmel stieg. Die Täler bebten , nnd die
Menschen lagen aus der Erde und erwarteten den großen
Untergang . Die Weißen Götter waren noch jung und stark,
die alten mußten unterliegen . Sie wichen zurück und ver¬
steckten sich in einem Tal . Die Felsmauern türmten sie steil
auseinander , niemand sollte einen Weg hinüber finden . Die
Menschen des Tales jagten sie aus ihrem Frieden und trieben
sie in die Fremde . . Seither wagt kein Indio seinen Fuß in
dies Tal zu setzen. Aus die Hülfen setzten sie die lodernden
Feuer ."

Sie blickt flüchtig zu Dietrich hinüber.
„Schon zu Ende ?" fragt er.

„Das war erst der Ansang !"
Sie richtet sich aus . Ein rätselhaftes ' Lcnchten verklärt ihr

scharigczeichnetes Gesicht.
„Ein stilles Tal des ewigen Friedens ist es . die Indio

nennen es das Tal der schlafenden Götter . — Nur vor Jahren
soll ein Weißer gekommen sein und hat dort ein große ? Haus
erbaut . Tic Indios haben gewarnt , die Götter würden cr-
ivach-en und ihn vertreiben Aber er hat Bauleute aus den
Staaten Huten lassen , und das Schloß ist fertig geworden.
— Die Götter aber haben ihn vertrieben , nnd nun soll das
Tal wieder still und leer sein . Ein Fluß führt sein reines
Wasser zu Tal . Ein See sängt es auf . Keine Welle rührt den
See . Blank wie ein Spiegel liegt er da , urid kein Schatten

fällt auf seine Fläche . — Doch! — Ein flüchtiger Schatten
gleitet einmal am Tage hinüber und herüber . Das ist der
große Vogel — größer als ein Adler —, der aus dem schroffen
Gestein horstet . Einmal am Tage breitet er die Schwingen
und segelt ohne Flügelschlag hinüber nach der anderen Seit «.
Und einmal kommt er ebenso zurück . — Das ist der letzte
Wächter der schlafenden Götter ."

„Von diesem Tal habe ich nie etwas gehört und gesehen !"
sagt Dietrich langsam.

„Kein Indio sagt einem Weißen von diesem Tal !"
„Ans Angst , daß die weißen Götter auch den letzten Traum

der alten Götter stören könnten ?" fragt er.
„Ihr Glaube sagt , daß die alten Götter einst wieder aus¬

stehen werden , wenn ihre Stunde gekommen ist . Solange därf
niemand ihren Schlaf stören . — Darum mußte auch der
Schloßherr wieder das Tal verlassen . Er wird nie wieder¬
kehren ."

Den letzten Satz sprach sie mit dumpfer Stimme , die den
Kapitän aufhorchen ließ.

„Kennen Sie den Herrn denn ?" fragt er und klappt die
Augen aus.

Sie schüttelt den Kopf.
„Aber Sie scheinen doch das Tal und hie Sage sehr gut

zu kennen , so als wenn Sie selbst schon einmal dort gewesen
sein müßten ."

Dietrich hat das Gefühl , daß diese Frage ein « besondere
Wirkung auf Marion ausübt . Sie lacht plötzlich leise auf,
streicht mit raschem Schwung die Locken aus der Stirn und
sieht ihn schelmisch an.

„Nein , Herr Kapitän , ich habe mir ein gutes Gedächtnis
für solche Dinge ."

„Das habe ich gemerkt !"
Es ist das erstemal , daß ich diese Geschichte einem Fremden

erzähle . "
„Womit habe ich diese Ehre verdient ?"
„Verdient ? — Ach, Herr Kapitän , ich muhte sie Ihnen

einfach erzählen ."
Der Tabakgrvssist sägt mit letzter Kraft und wacht auf.
„Ich danke Ihnen !" sagt Dietrich.
„Heute abend ! — Jetzt nicht !" wehrt sie schnell ab , springt

ans nnd eilt davon.
Dietrich überlegt.
Warum mußte Marion ihm die alten Geschichten er¬

zählen ? — Warum drängte sie sich immer wieder an seine
Seite ? — Merkte sie nicht , daß er sich aus ihrer Bekannt¬
schaft nichts machte ? — Sollte er noch deutlicher werden ? —

In Le Havre war sie an Bord gekommen mit drei Passa¬
gieren , zu denen sie aber keine Beziehungen unterhielt , die
auch alle drei südamcrikanifchc Häfen als Ziel hatten . Der
Kapitän des Schisses hatte Marion , die sich ihrer rassigen
Schönheit bewußt war , an den eigenen Tisch, an dem Flug-
kapitän Ruther ihm Gesellschaft leistete , gebeten . Nun , alles
weitere hatte sich von selbst ergeben . Sie hatten getanzt,
gelacht , gescherzt und angenehme , ost prickelnde Unterhaltung
gepflegt . Weitere Annäherung Halter er deutlich abgelehnt.

Er kann auch in dieser Stunde wieder nicht das Gefichl
abdrängen , daß nicht alles stimmt , was sie vorbringt , daß
sie doch schon in dem Lande , dessen Sagen und Menschen

lö kannte , daß sie als Erzieherin zu einer franz
fischen Familie nach Mataxa gehe, nicht echt sein' kann.

„H-urchterliche Hitze!" ruft Mhnherr und reibt sich dl
Schweiß von den runden Backen.

Dietrich tut als hörte er nichts . Er zerreißt die G
danken und Zweifel um Marion und denkt an Rena
von Delius . Noch vier Tage . dann wird sis am User steh,

erwarten , wie sie ihm vor vier Monaten zu
Abschied zugewinkt hat , als er an Bord des Dampfe
„Augsburg übersetzte . Drei Briefe hat sie ihm qeschriebe
fröhliche Briefe voll Liebe und Vertrauen.

„Fürchterlich , diese Hitze!" brummt Mhnherr von Ma
und rappelt seine letzten Kräfte auf.

„Der ewig sonnig « Süden !" meint Dietrich beiläusi

duldet :̂ ' ^ Mhnherr nunmehr kein Schweigen mel
„Wie bitte ?"

ein nettes «Schläfchen gemacht . "
„Wo ist denn unsere kleine süße Mademoiselle geblieben

fragt von Marr ermuntert.
Dietrich kann sich ein Lachen nicht verkneifen , denn i

H° ? ander macht Augen wie ein junges Kätzchen, dem !
7?- N Weggenommen wurde . Er hat überhaupt soviel nc
Kindliches an sich, besonders wenn seine gewichtige EI
trau an seiner Seite hängt , daß der Steuermann Claus
darüber schon seine Glossen gemacht hat.

„Marion Pangaret wird sich schon umkleiden für d
Abend nnd erwartet von Ihnen , daß Sie sich beim Ta
aufopfern !" sagt Dietrich.

„Bei dieser Hitze — und tanzen , Herr Kapitän . Ich bi
Sie ! prustet der Holländer .- — „Marion tanzt blende
- federleicht — wie auf Flügeln !" — „Aber die Hitze!"

Em Steward flitzt backbord herum und bestellt Mynhs
daß seine rrran Gemahlin ihn bitten lasse, zu einer Ta
Mokka zu erscheinen.

Gehorsam erhebt sich von Marr sofort , knöpft seinen Hals¬
kragen dicht nnd verschwindet mit süßsaurem Lächeln.

In ihrer Kabine hockt Marion auf dem Korbsessel und
stützt das schmale Kinn in beide Hände.

Warum mußte ich dem blonden Flieger diese Geschichte
erzählen ? — Warum ? — Warum ? — Geheimnisse ihres
Lebens vor einem fremden Menschen ausbreiten ? — Sie'
zürnt mit sich selbst. Sie ist "entschlossen, nie wieder zu
erzählen.

Die Stewardeß kommt , um ihre Kunst als Friseuse zu
zeigen . Marion schließt erst den großen Koffer zu , der in
der Nische steht , ehe sie vssnet.

Als die Stewardeß ihre Sachen zurechtgelegt hat , geht
der Flugkapitän über das Deck. Ihre ' Augen folgen ihm.
Warum hat er nicht einen einzigen Blick für sie?

Der Steward läßt schon die vierte Platte laufen , die die
Bordkapelle ersetzen muß . als der Flngkapitän eintritt . Er
trägt wie alle Abende den weißen Anzug und das blaue
Jackett mit den Abzeichen der Fluggesellschaft . Vornehme
Zurückhaltung kennzeichnet sein Wesen Er begrüßt Ma¬
rion und den Kapitän und setzt sich zu ihnen.

(Fortsetzungfolgt)
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wichtig , well wir auch über anders Beleuchtung verfügen.
Aber das Ausfallen des Telefons wäre schon schwerwiegender
gewesen, wenn — ja , wenn wir ' nicht so tüchtige Männer
hätten ! Wir haben eben Männer , die wirklich auf Draht
sind ! Als in unmittelbarer Nähe der Befehlsstelle mehrere
Sprengbomben fielen und das Licht verlöschte, hat hat keiner
im Hause den Kopf verlorenl Es hat ja ganz anständig ge¬
wackelt, aber Angst hat keiner gehabt , auch die Mädels nicht,
die bei uns als Telefonistinnen Dienst tun.

Sofort trat unser Fernsprechtrupp  an und nahm
die Arbeit aus . Sie müssen wissen, das sind alles Reservisten,
ältere Männer , denen der Einsatz bestimmt nicht so leicht ist
wie einem jungen Soldaten . Und trotzdem haben sie uns
innerhalb ganz kurzer Zeit wieder elektrisches Licht aus der
städtischen Leitung gebracht und dazu noch vier Teleson-
leitungen wiederhergestellt . Da hatten wir doch wieder Äer-
bindung ! Die ist für uns nämlich außerordentlich wichtig,
sowohl zu den Revieren und Beobachtungsposten als auch
zu der übergeordneten Stelle . Ich habe hier stets eine vor¬
zügliche Uebersicht : aus mehreren Türmen des Abschnittes
stehen BeobachtungsPosten die in ständiger fernmündlicher
Verbindung mit der Befehlsstelle stehen . Was sie von der
Einslugrichiung , vom Ziel des Flakfeucrs und der Schein¬
werfer wahrnehmen , geben sie uns sofort durch . Von Mal
zu Mal werden ihre Angaben genauer und deutlicher , so daß
ich in schnellster Zeit ein Bild vom Angriss , seiner voraus¬
sichtlichen Stärke und Wirkung erhalte . Erfolgen Bomben¬
einschläge , so gibt der Beobachtungspostsn die Richtung des
Einschlages an . Meist sind die Posten aber ortskundige
Männer , die auch ungefähr die Straßen angeben können.

Sie stehen wie Soldaten aus Vorposten : bei der Stärke
unseres Abwehrfeuers befanden sie sich oft genug in einem
wahren Regen von Flaksplittern . Trotzdem bedienen sie den
Fernsprecher , müssen allerdings oft genug durchgehen : „Ver¬
ständigung wegen zu starken Feuers nicht möglich ". Einer

unserer besten Turmbeobachter ist der Polizei -Wachtmeister
der Res. R . der schon seit langer Zeit seinen schweren Dienst
ohne Zwischenfälle versieht und von uns auch zur Beförde¬
rung eingereicht worden ist . -

Die Ausnahme besorgen — wie ich schon sagte — bei
uns Mädels in einer eigenen Ausnahme - Abteilung.
Sehen Sie sich nur die Telcfonzettel an ! Sie sind alle sauber
und richtig geschrieben — kein« ' Kleinigkeit bei der Viel¬
zahl der durchgegebenen Namen und Begriffe und der bei
Angriffen leicht entstehenden Nervosität . Aber so etwas gibt
es bei uns nicht ! Jeder packt da an . wo es gerade nötig
ist. So holte der Entgiftungstrupp des SHD . beim letzten
Angriff kurz entschlossen Schlauchmaterial herbei und löscht«
selbständig Brände , obwohl seine Ausgabe und auch Aus¬
bildung doch eigentlich auf einem ganz anderen Gebiet
liegen . -

Auch Umsicht ist immer angebracht . Ein Beispiel : Am
Morgen nach dem Angriff unwrnahm ich eine Rundfahrt
zu den Schaoensstcllen . Bei einer Einbruchsstclle bemerkten
wir , daß die Trümmer zu brennen begannen.
Die Rauchentwicklung war schon ziemlich heftig , so daß die
Brandlöschung recht schwierig war . Mein Fahrer aber war
so umsichtig , sofort die Nachbarhäuser — auch diese
Schadensstelle lag in einem reinen Wohnviertel — nach
darin befindlichen Volksgenossen abzusuchen . Mit einem
feuchten Taschentuch vor dem Mund , drang er in die
Häuser ein . Und richtig:

In dem Nachbarhause links fand er eine Mutter mit
drei Kindern schlafend vor . Denken Sie nur : schlafend bei
diesem Betrieb ! Ich kann mir nur denken , daß sie schon
betäubt gewesen sein müssen , denn sonst wären sie doch
unbedingt aufgewacht . Leider konnte ich mich nicht weiter
um diesen Borfall bekümmern . Sie sehen daraus , wieviel
unbekannte und ungenannte Taten in diesen Nächten voll¬
bracht worden sind !"

Zrauen rücken dem Brand zu Leibe
Reviergruppensührer F . D . vom RLB . erzählt über die Ar¬

beit der Selbstschutzkräste:
Bei den letzten großen Angriffen wurde auch unser Revier

— eine reine Wohngegend — wieder stark in Mitleidenschaft
gezogen . Bemerkenswert war , mit welcher Schnelligkeit die
Bomben kurz hintereinander herunterkamen . Durch diesen
Umstand entstanden an vielen Stellen Brände , die natürlich
nicht alle durch den SHD . gelöscht werden konnten . Da
hätten sie unsere Männer und ' — vor allen Dingen ! — un¬
sere Frauen  sehen sollen!

Die haben nicht erst lange nach der Feuerwehr gejammert
oder um Hilfe gerufen , sondern ruhig und selbstverständlich
ihr Werkzeug in die Hand genommen und sind den Brand¬
herden zu Leibe gerückt.

Ein gutes Beispiel ist der . Brand des Eckhauses K.-Str . /G .-
Str . Kaum war der Brand in diesem Hause bemerkt und be¬
kanntgegeben worden da waren auch schon die Selbstschutz-
kräfte der Nachbarschaft da . Auch nicht eingeteilte Volks¬
genossen drängten sich mit Sand - und Wassereimern , Feu -r-
patschen und Spritzen zu dem betrogenen Sause , so daß der
Leiter des Einsatzes , der Selbstschutzleiter der Untergruppe,
Pg . Schw ., alle Mühe hatte , die so zahlreichen Helfer richtig
zu verteilen . Da durch den Bombenwurf die Wasserleitung
unterbrochen war , mußte Löschwasser aus entlegenen Zapf¬
stellen herbeigeschafft werden . Dies geschah zuerst durch ein¬
zelne Kräfte , doch schnell — ohn« daß dies besonders ange¬
ordnet war — hatte sich eine Kette  gebildet , durch deren
Hände die Wassereimer wanderten und schnell die Treppe
hinaus den Brandherd erreichten.

Der Brand , der an und für sich in dem großen Eckhaus
Nahrung gehabt hätte , wurde in gut einer halben ^ Stunde
gelöscht.

Ein besonderes Lob verdient der Unter-
gruppenführer W . mit seiner Tochter,  die als
Blockhelferin im RLB . steht . Als in seiner Straße im ältesten
Viertel Bremens die Bomben fielen , brachen auch sofort
mehrere Brände zur gleichen Zeit aus . W . war mit seiner
Tochter in vorderster Linie mit am der Rettung der Häuser
von Oe ., L., S . und M . beteiligt . Erst als olle diese Brände
gelöscht waren , bemerkte W . in seinem eigenen Hause Feuer.
Durch sofortiges und umsichtiges Zugreisen gelang es auch
hier , die Schäden bis aus einige verbrannte Sparren und
Bretter , zu beschränken . Erwähnenswert ist , daß alle Helfer sich
mit Erfolg der Einstellspritze bedient haben , die den Vorteil
der leichten Transportsähigkeit bietet und den Löscheinsatz bei
kleinen Bränden auch ohne großes Schlauchmoterial gewähr¬
leistet . Erst durch die Einstellspritze war es in vielen Fällen
möglich , in Winkel und Ecken (unter den Dächern ) zu ge¬
langen und dort liegende Brandbomben zu bekämpfen.

Unbeschadet davon ist es nach wie vor das beste, die Brand¬
bombe sofort nach dem Ausschlagen zu packen oder mit einem
Spaten aüs die Straße oder in den Garten zu werfen . Schnel¬
les Zugreifen macht sich bezahlt.

Die Flieger der Royal Air Force haben zu wiederholten
Malen Bomben aus ein Krankenhaus  in unserem
Revier geworfen . Auch beim letzten Angriss landete eine
Serie von Brandbomben im Mutterhaus des Krankenhauses.
Sie durchschlugen daS Dach . Es brachen natürlich Brände
aus , die langsam auf die Schlafzimmer der Schwestern
übergriffen.

Angesichts dieser drohenden Gefahr zeigten die Schwestern
Leistungen , die Männern zur Ehre gereichen würden.

Sie bedienten sich in erster Linie der automatischen Hand-
spritz -ApParate , hoben sie aus ihren Haltegestellen , trugen
sie zu den Brandherden und richteten sie gegen das Feuer.
Auf den Betten stehend , mußten sie die schweren Apparate
vier und fünf Minuten lang mit ausgestrecktem Arm gegen
die Brände in der Decke halten . Das will sür eine Frau
schon etwas heißen . Und die Schwestern des Krankenhauses
haben alle Brände selbst gelöscht.

Es hat sich gerade bei den letzten Angriffen gezeigt , welcher
Kräfte der Mensch in der Gemeinschaft fähig ist . Während der

einzelne vielleicht verzagen würde , spornt ihn die Arbeit in
der Gemeinschaft an und befähigt ihn zu großen Leistungen.
Auch in unserem Revier sind schöne Beispiele der Nachbar¬
schaftshilfe und der Kameradschaft gegeben worden . Wir
sehen der Zukunft gefaßt und siegesgewiß entgegen !"

_ Hsrbsrt 3tooü.

flltstoffüberflußim Haushalt?
Das nächste Schulkind hilft , ihn zu beseitigen

Der Reichskommissar für Altmatcrialverwertung erläßt
folgenden Aufruf:

„DeutscheHaussrau!
Die Begleiterscheinungen des Krieges haben es mit sich ge¬

bracht , daß die von Dir gesammelten Altstosfe Deines Haus¬
halts , insbesondere Knochen , Lumpen , Stoffreste , Altmetalle,
Flaschenkapseln , Tuben und Altpapier , häufiger nicht abge¬
holt werden konnten . Diesem Mangel ist jetzt ein Ende be¬
reitet . Jedes  deutsche Schulkind ist nicht nur verpflichtet,
sondern auch gern bereit , die ' lausend anfallenden Altstosfe
mitzunehmen und in der Schule abzuliefern . Gib ihm aber
nicht Rasierklingen , Konservendosen , Blechgefäße oder Glas¬
scherben mit , die nach wie vor in den Müll gehören und
später aussortiert werden.

Knochen , Lumpen , Altmetalle und Altpapier (nicht zer¬
knüllt , sondern glattgestrichen , im gleichen Zustand auch
Metallfolien ) gib laufend und regelmäßig Deinem Schulkind
in die Schule mit . Wenn Du selbst kein schulpflichtiges Kind
hast , dann gib sie dem nächsten Schulkind in Deiner Nach¬
barschaft . Warte aber nicht auf sein Kommen , sondern ver¬
einbare Deinerseits mit ihm regelmäßige Abholtage . Du
hilfst dadurch dem Reichsmarschall , die Rohstoffvorräte
Deutschlands stets zu ergänzen und sie auch für die stärkste
Beanspruchung gerüstet zu halten . Du hilfst durch Deine
kleine Mühe mit am Endsieg Großdeutschlands !"

öeburtsjalirgang 1SZ0/Z1 wird erfaßt
kinordnung der Zelinjöiirigen in die Jugenddienstpflicht

Im Rahmen der Jugenddienstpslicht werden 1S41 alle zehn¬
jährigen reichsangehörigen Jungen und Mädel , nämlich alle
Jugendlichen , die zwischen dem 1. Juli 1930 und dem
3V. Juni 1931 geboren sind , zum Dienst in der HJ . ersaßt.
Ngch den Anordnungen des Jugendsührers dsS Deutschen
Reiches erfolgt zunächst lediglich die Erfassung des genannten
Jahrganges , eine listenmößige Anmeldung , die noch nicht die
eigentliche Heranziehung zum HJ .-Dienst bedeutet . Die aus
früheren Jahrgängen zurückgestellten Jugendlichen werden
bei dieser Gelegenheit nochmals auf ihre Verwendung in der
Jugenddienstpslicht überprüst.

In den Schulen werden HJ .-Meldescheine ausgegeben , die
sür die Erfassung auszufüllen sind . Zwischen dem 20. und
31. Januar 1941 werden die HJ .-Meldestellen geöffnet . Hier
sind die Jugendlichen anzumelden.

Verantwortlich sür die Anmeldung ist der . gesetzliche Ver¬
treter , im allgemeinen also die Eltern . Zusammen mit dem
HJ .-Meldeschcin sind etwaige Anträge auf Zurückstellung von
der Jugenddienstpslicht im Rahmen der gesetzlichen Bestim¬
mungen schriftlich und mit der notwendigen Begründung
auf der Meldestelle abzugeben . Jugendliche , die zur Zeit
wegen der erweiterten Kinderlandverschickung oder aus an¬
deren Gründen von ihrem Wohnort abwesend sind , sind am
Wohnort durch den gesetzlichen Vertreter und am Aufenthalts¬
ort durch den Jugendlichen selbst anzumelden . Anträge aus
Zurückstellung und Befreiung sind für sie aus der Meldestelle
des Wohnortes ' zu stellen In den Reichsgauen der Ostmark
und im Sudetengau ist die Einführung der HJ .-Gesetzgebung
demnächst zu erwarten , so daß auch dort mit den Vorarbeiten
begonnen werden kann . Für die eingegliederten Ost- und
Westgebiete bleibt eine Sonderregelung vorbehalten.

Die zum Dienst in der HJ . herangezogenen Jugendlichen
haben in der Zeit vom 1. März bis 19. März 1941 zu einem
Aufnahmeappell  zu erscheinen , dessen genauer Termin

ihnen noch bekanntgegeben werden wird . Zwischen dem 1. und
19. März sindet auch die Woche der Pimpse und Jungmädel
statt , in der die Erziehungsberechtigten über die JugeNddienst-
pflicht aufgeklärt werden . Zur Vorbereitung der Ausnahme
wird in der Zeit vom 29. März bis 19. April ein technischer
Vorbereitungsdienst veranstaltet , der aus der Teilnahme an
einem Seimnachmittag , einem Sportnachmittag und einem
Dienstuntcrricht über die Ausgaben der Pimpse und Jung¬
mädel besteht . Am Vorabend des Geburtstages deS Führers,
am 19. April , erfolgt im feierlichen Rahmen die Ausnahme-
verpflichtung des neuen Jahrganges beim Standortappell.
Die Jugendlichen können dann den Dienstanzug der DJ .,
bzw . die Bundestrachb der IM . tragen , das Fahrtenmesser bzw.
das Halstuch und Knoten aber erst nach bestandener Pimp¬
fen - bzw. Zungmädelprobe . Diese Probe ist bis zum 31. Ok¬
tober 1941 abzulegen.

Auszeichnung sür Schwcrverwundete des Heeres . Da fest¬
gestellt worden ist, daß noch nicht alle in diesem Kriege schwer
verwundeten Angehörigen des Heeres , insbesondere diejeni¬
gen , die bereits aus dem aktiven Wehrdienst entlassen worden
sind , im Besitz der ihnen zugedachten Auszeichnungen , z. B.
des Verwundetenabzeichens, ' sind , werden sie hiermit aufgefor¬
dert , sich bei ihrem zuständigen Wehrmeldeamt  zu
melden.

minister bestimmt , daß eine solch« Anrechnung bei Jugend
liehen nicht mehr erfolgen soll. Der Minister hat die Reichs
treuhänder vielmehr angewiesen , in derartigen Fällen die er
forderlichen Maßnahmen einzuleiten , um eine Bestrafung
durch Verhängung von Jugendarrest  zu erreichen.

Unter dem Hoiieitsadler
Kreis Kleinen

NSDAP.
Lrtsgruppe Borgfeld. Dienstag, 14. Januar , 18.30 Uhr. im Rats «'

spieker Sitzung aller Politischen Leiter, Bürgermeister, Ortsbauern«
fuhrer, Amtsträger der Gliederungen und angeschlossenenVerbände.

Ortsgruppe Fedelhören. Sonntag , 12. Januar , 11 Uhr, Politische«
Leiter-Sitzung, Dienststelle.

Lrtsgruppe Osterfeuerberg. Heute, 16 Uhr, Sitzung der Politiken
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen sowie SA ., HJ . Und
aller abkömmlichen Parteigenossen im Festfaal der Schule an der
Schloswiger Straße . Die Dringlichkeit erfordert unbedingtes Er¬
scheinen. Uniform soweit vorhandenn.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung. Wir bitten die Ortsgruppen , die Brief¬

fächer zu leeren.
Ortsgruppe Eröpelingen. Jeden Donnerstag , 10—16 Uhr, NKHstube

(Eemeinschaftshaus). — Kindergruppe.  Zusammenkunft der
Kindergruppe am Mittwoch, 15. Januar , 15 Uhr, in der Ritter-
huder Schule. ,

Ortsgruppe Ändustriehafen. Dienstag, 14. Januar , 16 Uhr, rm Ee-
meinschastshaus für alle Leiterinnen Arbeitsbesprechung.

Ortsgruppe Neptun. Montag , 13. Januar , 16 Uhr, im NSV .-Heiin,
Lutherstraße 81, Frauenschaftsnachmittag sür Frauenschaft und
Fxauenwerk.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Mittwoch, 15. Januar , 15 Uhr, Näh«
nachmittag, Brautstraße 15. Erscheinen sämtlicher Zellen- und Vlock-
frauenschafts-Leiterinnen unbedingt Pflicht, wegen dringender Be¬
kanntmachung.

Ortsgruppe Ostertor. Alle Zellen- und Blockfrauenschafts-Leiterinnen,
Referentinnen und Betreuungsfrauen kommen zu einer kurzen, aber
wichtigen Besprechung am Sonntag , 12. Januar , 15 Uhr, in die
Dienststelle der NSDAP ., Beim steinernen Kreuz 9, 1. Stock.

_

vsr >VuncIei'
Hugo h>eß er . Er war ein Mann , der die Abwechslung

siebte. Er tat dies nicht freiwillig , sondern mehr zwangs¬
läufig , Denn in säst allen Gastwirtschaften der Um-
Mgend stand er im Geruch eines unverbesserlichen
Nassauers.

Eines Tages kam Hugo in eine Kneipe , bis zu der
sein zweiselhvster Ruf noch nicht gedrungen war . Be¬
häbig gruppierte er sich um einen geräumigen Tisch.
Dann markierte er den Pinkeschweren Max . „Herr
Wirt !" hielt er den Zeigefinger wie ein Seefahrer in
die Lust , der sich über die Richtung des Windes ins
klare kommen will . „Molle und Korn . Alle , die ihr
hier seid, lade ich ein . Ich habe Geburtstag !"

Kritisch sah der Wirt nach Hugos am Kleiderriegel
hängender Glocke. Sie hatte keine Beul «, sah im Gegen¬
teil überaus empfehlend aus . Also hatte der Wirt kein«
Bedenken . Alles setzte sich um den geräumigen Tisch, und
dann begann ein Leben wie nach der Weinlese,

Nach der zweiten Lage müssen aber den Wirt doch
Wohl Merkmale des Mißtrauens beschwert haben . Er
ging zu Hugo und wetzte ihm Daumen pnd Zeigefinger
unter die Nase . „Mach keinen Quatsch !" tippte sich der
Gast den Finger gegen die Stirn , „wo ich doch Geburts¬
tag habe !" Aber der Wirt ließ nicht locker, und nun
mußte Hugo Farbe bekennen.

Dicke Lust ! „ Was denn , was denn !" zog sich Hugo
gleichmütig den Finger um den Kragen , „ich brauche ia
bloß bei meiner , Ollen anzuhimmeln ! Schon ist sie mit
der dicken Marie hier !"

Im Lokal befand sich eine Telcphonzelle . Hinein!
Durch die Scheiben sah man , wie Hugo die Nummern-
scheibe kitzelte. Auch hörte man ihn sprechen . Nach einer

Weile kam er aus der Zelle . Schnurstracks ging er
zum Wirt : „Hier " — er hielt ihm einen Fünfmarkschein
entgegen — „die Sache hat schon geklappt ! Na siehst du,
bloß keine überstürzte Hast !"

Allgemeines Staunen ! War ein Wundes geschehen?
An Rundfunk und Fernsehapparat hatte nian sich in¬
zwischen gewöhnt . Daß es aber möglich sein - konnte , sich
durchs Telephon einen Fünfmarkschein pusten zu lassen,
das wollte in die schon etwas beteerten Köpfe der Gäste
nicht hinein . '

Auch der Wirt sah aus , als knabbere er an einem un¬
lösbaren Rätsel . Plötzlich ging die Lokaltür aus . Ein
Fräulein , das vor knapp einer Stund « die Wirtschaft
verlafsen hatt «, kam herein : „ Entschuldigen Sie , Herr
Wirt , wenn ich mich nicht irre , habe ich vorhin beim
Telephonieren meine Geldtasche mit fünf Mark in der
Zelle liegen lassen , Haben Sie sie vielleicht gesunden ?"

Das Rätsel war gelöst . Hugo machte einen Satz zur
Tür . um schleunigst zu verduften . Doch es war schuii
zu spät . Vier , nein acht Fäuste Packten ihn , und einer
ging in die Telephonzelle , um die Polizei ins Bild zu
setzen.

Hugo gelang es aber doch, sich auf Grund seiner Kör¬
perkräfte loszureißen pnd vor die Tür zu kommen.
Hier kam er auf den törichten Gedanken , zum Abschied
einen Stein ins Schaufenster zu werfen . Das sah gerade
noch der herbeigerufene Schupo , der Hugo ein Bein
stellte und ihn so zur Strecke brachte.

Allgemein heißt es , es gäbe keine Wunder mehr auf
dieser Welt . Hugo sollte aber doch eines erleben , aber
ein blaues Wunder ! Als verspätete Geburtstagsgabe
erhielt er vor dem Amtsgericht acht Monate Loch wegen
-Nückfallbetruges , Fundunterschlagung und Sachbeschä¬
digung.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Montag , 13. Januar , 18 Uhr, Eemcin-
schastsnachmittag bei Büchner. Teilnahme für Leiterinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Schwachhausen. Dienstag, 14. Januar , 18 Uhr, in der
Bllrgermeister-Smiht -Stratze 2, Sitzung mit allen Amtsleiterinnen und
Sachbearieiterinnen , Jeden Donnerstag ab 18,39 Uhr Nähnachmittag.
Ich bitte um rege Beteiligung,

NS .-Volkswohlfahrt
Anträge auf erweiterte Kinderentsendung werden entgegengenommen:

Ortsgruppe Sebaldsbrück,  montags und dienstags von 19 bis
12 Uhr und freitags von 18—18 Uhr: Ortsgruppe Neustadt-
Süd,  Delmestratze 2 b, montags und donnerstags von 18—18 Uhr;
Ortsgruppe Nensnlande,  dienstags und sreitags von 18 bis
18 Uhr und donnerstags von 12—18 Uhr: Ortsgruppe Kohentor,
montags, dienstags und donnerstags von 18—17 Uhr.

, Hitler-Jugend
Fliegergefolgfchaft 3/75 tritt morgen, 9.30 Uhr, auf dem Messe-

gelände zum Eefolgschaftsappell an. Sämtliche Flugbücher sind unbe¬
dingt mitzubringen.

Die DeutscheArbeitsfront
Montag , 13. Januar

Ortswaltung Hemelingen-Mitte . 18.39—19,39 Uhr Rechtsauskiinsts
für den Osten Bremens im Parteihalls Sebaldsbrück (jeden Montag!).

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfachschasts.
wolter der KFA. „ Das Deutsche Handwerk" in der Dienststelle,
19 Uhr.

Dienstag, 14. Januar
Ortswaltung Petcrswerder . Sprechstunde des Ortsobmannes und

Erledigung der Kassenangelegenheiten in der .Dienststelle, 18,39 Uhr,
Ortswaltung Sebaldsbrück. Stabs - und Zellenwalter -Sitzuna in der

Geschäftsstelle, 19 Uhr,
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmänner der Zelle 93

bei Bülow, Brückenstratze27, 19 Uhr,
Mittwoch, 1S. Januar

Ortswaltung Bremrn-Arberge». 19.39 Uhr allgemeine Dienststunden,
Donnerstag, 18. Januar

Ortswaltung Osten. Empfang der Abzeichen und Büchsen r , d.
Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 99
in der Dienststelle, 19 Uhr,

Ortswaltung Hufe. Amtswaltersitzung bei Struckmann, Münchener
Straße 78-78, 19 Uhr.

Ortswaltung Hans Nickmers. Sitzung sämtlicher Amtswalter im
Kaffee Büchner, 29 Uhr,

Freitag , 17. Januar
Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabswalter , Zellen- und

Blockwalter in der Dienststelle, 18.39 Uhr.
Ortswaltung Sebaldsbrück. Betriebsobmännersitzung In der Ge¬

schäftsstelle, 18 Uhr.
Ortswaltung Werder. Sitzung aller Amtswalter sowie der Betrieis-

ohmänncr der Ortswaltung Lei Erhardt , Kornstcatze 299, 18,39 Uhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 96

bei Walter , Große Johannisstratzs 21, 19 Uhr. ,
Ortswaltung Schwachhansen. Amtswaltersitzung in der Geschäfts¬

stelle, Bürgermeister-Smidt -Stratze 2, 19.39 Uhr.
Sonnabend, 18. Januar

Ortswaltung Weser. Eaneigene Stratzensammlung der DAF. für
das KWHW.

Ortswaltung P -terswerder. Durchführung der Stratzensammlung
durch die DAF. für das KWHW.

Sonntag , 19. Januar
Ortswaltung Weser. Ganeigene Stratzensammlung der DAF. sür

das KWHW.
Ortswaltung Peterswerder . Durchführung der Stratzensammbnna

Lurch die DAF. für das KWHW.
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R. Ä. Schröders deutscher Shakespeare
Die Neufassung von «Wie es Euch gefallt" im Bremer Schauspielhaus uraufgeführt

Der Siegeslauf des Shakespeareschen Dramas über die
deutsche Bühne ging an , nachdem die Uebsrfetzungskunst
der Schlegel -Tieck die erste stilistisch einheitliche Eesamtver-
dsutschung des englischen Urtextes geschaffen hatte . Ein
Jahrhundert lang hat sich der „romantische " Shakespeare
als die deutsche Shakespearefasjung schlechthin bewährt,'
wenn auch schon bald Widersacher und Bessermacher aus dem
Felde der Philologie und dramaturgischen Stilkritik aus¬
standen und bis aus den heutigen Tag der Kamps der Mei¬
nungen über den echten Besitz der Deutschen am Werk des
einsam großen Briten nicht geruht hat.

Nun tritt auch Rudolf Alexander Schröder,
einer der lebenden Sprachkünstler von unbestrittenem Meister¬
rang , auf den Plan , um seine oft bezeugte Einfühlungs¬
und Umwertungskrast gegenüber dichterischen Vermächtnissen
fremder Nationen auch an dem Koloß von Stratsord zu
versuchen . Er hat selbst ausführlich Rechenschaft abgelegt
über sein Vorhaben , das sich nicht aus überheblicher Gegner¬
schaft wider Schlegel -Tieck ableitet und auch nicht beansprucht,
die endgültige Form für den deutschen Shakespeare aus¬
prägen zu wollen : Rudolf Alexander Schröder will lediglich,
wie es seinerzeit die Romantiker aus dem Geists ihrer
Zeit taten , zu einer sachlicheren und Werkgerechten Ein¬
deutschung mit den Mitteln der Sprache von heute vor¬
stoßen . Wie es schon feine Neufassung vom „Sommernachts¬
traum " und von „ Romeo und Julia " erhärteten , löst er
sich bewußt vom Vorbild der klassischen Uebersetzung und
sucht das Urbild , das er ganz als Kunstwerk des Hochbarock
empfindet , aus jener romantisierenden Verstrickung zu lösen,
die der Gewalt und Bilderfülle des Shakespeareschen Pathos
und der leuchtenden Palette seiner Lhrik nicht gerecht werden
konnte . Don dem Recht des Uebersetzers aus Freizügigkeit in
der Uebertragung des sprachlichen Urstosses , sosern dieser die
vorgesaßte gebundene Form sprengen könnte , macht Schröder
sparsamsten Gebrauch , Keiner wird ihm hestreiten , daß er
zumindest der behutsamst « und ehrsurchtvollste Uebersetzer ist,
den Shakespeare bisher im Deutschen gefunden hat — ein
Vorzug , der auch jene bestechen muß , die dem weichen Fluß
der Schlegel -Tieckschen Sprache mehr zugeneigt sind als der
oft harten , von kristallklarer Sachlichkeit durchdrungenen
Meißelarbsit Schröders . Hier ist nicht der Raum , die Zucht
der Wortkunst des Eedankenlhrikers und seine strenge Selbst-
verantwortung in der heiklen Doppelausgabe als „Ueber-
setzer" und .Neuschöpser " an Beispielen zu verdeutlichen . Der
Shakespearesround wird in der reizvollen Neufassung seiner
geheiligten Kostbarkeiten auch den Künstler Rudolf Alexander
Schröder lieben lernen , der sich, beschenkt und wiedergebend,
einem Großen verschrieb , um ihn sür das deutsche Theater
neuzuentdscken.

Seine als dritte vollendet « Uebersetzung hat der Dichter —
ein Sohn unserer Stadt — dem Bremer Schauspiel¬

haus  zur Uraufführung anvertraut . Die Bühne , die in
den letzten Jahren bekanntlich eine Reihe meisterhafter
Shakespeare -Inszenierungen liefern konnte , hat dem so wunder¬
sam aus Scherz und Ernst gemischten Lustspiel , der schönsten aller
Shakespeareschen Komödien — „Wie es Euch gefällt " und wie
es immer gefallen wird , solange Liebe in der Welt ist —
eine Darstellung bereitet , die unter Franz R e i che r t s Reifte
den Gipfelpunkt desjenigen erreichte , was im intimen Rah¬
men des Kammerspiels überhaupt erzielt werden konnte.
Wer die lange Reihe der Inszenierungen Reichert ? erlebte,
den wir nun am Ende der Spielzeit an Nürnberg verlieren
müssen , bedarf nicht des Hinweises aus die geradezu sublime
Meisterschaft in der Gestaltung des szenischen Klang - und
Bewegungsbildes , die sich dieser Spielleiter schon so srühzeitig
heranbildete . Das Ensemble spielt unter ihm mit girier Hin¬
gabe , die der großen Sache würdig ist. Hohe schule des
Komödiantentums — das ist ein Stück , „wie es Euch gefällt " ,
welches das echte Theaterblnt unwiderstehlich bis zum
Sprühen auswallen macht . .Herrlich die Rofalinb Gerda
Boß' — im lieblichen Erglühen wie im tändelnden Mut¬
willen beherzt und scharmant zugleich und bis in die seinsten
Züge hinein Gleichnis urgesundcr Lebenslust : verhaltener und
herber die Celia Lisbeth HÜbels  in schöner Ergänzung ; sür
den kraftvollen edlen Jungmann Orlando bringt öanns
Kraßnitzer  geradezu ideale Voraussetzungen mit , die er
für den Guß dieser Rolle sormsicher zu nutzen weiß : Wols-
gang Preiß  als der vom Bruderhaß bekehrt« Oliver leiht
diesem Toppelgesicht ein klar durchgezeichnetes Prosit ; mit
voller Härte erscheint in Kurt Ebbinghaus  der von
Mißtrauen mndüsterte Usurpator , als dessen Gegenpol an

Ehrungen sür Christian SindM'
Reichsminister Dr . Goebbels  sprach dem norwegischen

Komponisten Christian Sinding  zu dessen 85. Geburtstag
telegraphisch seine herzlichsten Glückwünsche aus und über¬
mittelte dem greisen Tondichter sein Bild mit eigenhändiger
Widmung.

Reichsminister Rüst sandte an den norwegischen Kompo¬
nisten Christian Sinding anläßlich seines 85. Geburtstages
einen in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm.

Reichskommissar T e r b o v c n ließ Christian Sinding am
Vorabend seines 85. Geburtstages ein Schreiben überreichen,
in dem er dem greisen Komponisten seine herzlichsten Glück¬
wünsche aussprach und ihn zu einem Besuch des Reiches ein¬
ladet.

Der Leiter der Nordischen Gesellschaft: Gauleiter >,üd Ober-
präsident Lohse  hat dem norwegischen Komponisten Chri¬
stian Sinding anläßlich seines 85. Geburtstages das Ehren-
siegel der Nordischen Gesellschaft verliehen . (Diese Auszeich-

herrscherlichsr Mäßigkeit und Edelmut Martin Lübbert
so sympathisch wirken kann wie es Hans Tannert  als der
verkaufte Grübler Jacques aus eine darstellerisch ungemein
fesselnde Weise erreicht , absonderlich und rätselhaft zu wirken.
Bleiben weiter aus den höfischen Bezirken der liederfrohe
Amiens (Hanns . Müller)  und der aalglatte ' Hösling Le
Bcau (Georg Ottmah)  sowie neben den Dienern (Ludwig
Cremer und Hans Jürgen Kleemann ) der kraftmeierische Rin¬
ger , den Karlheinz Streibing  zu versehen hat , bevor er
später noch einmal in der geistvollen Groteske - des Pfaffen
Textverdreher wieder erscheint . Prüfstein , den Narren —
wohl nirgends sonst bei Shakespeare erscheint diese genialisch«
Spottgeburt so menschlich und gemäßigt — spielt Franz
Waßmer,  den wir wieder einmal als einen Darsteller von
erstaunlicher Wandlungsfähigkeit begrüßen . Hilda Thau
die spröde Schäferin , Jngeborg S o s.i m a n n die tvllblöde
Erete , Justus Ott der mild bemooste Anglersmann , Kurt
Eberhard Nomberg  der bis zum Winseln verliebte Schä¬
fer , und Max Böhm  der göttlich rustikale Einfaltspinsel .
Klans (ein ach so kurzes Glanzstück dieses mit Humor selten
begnadeten Darstellers ), teilen sich in dem allzumenschlichen
Beiwerk von komischen Monstren und Rüpeln , ohne das der
Zauber der Shakespeareschen Komödie nicht vollständig wäre.
Der klassischen Strenge und Schlichtheit des ersten Bühnen¬
bildes stellt Rudolf Gugel  in tieferer Bedeutung die auch
koloristisch wunderbar durchkomponierte Walbszenerie gegen¬
über . Stimnmngvertieiend und in weiser Mäßigung .vor
der Musik der Sprache die melodische Begleitung , die Emilio
Stolfa  außer den eigenvertonten Liedern klassischen Motiven
entlehnte.

Triumph Shakespeares , ein voller Sieg des zeitgenössischen
Nachdichters , der seine große Wortkunst gerade für gut genug
hält . sie dienend am Werk eines Unsterblichen zu erproben,
und ein großartiger Erfolg für das Theater , das sür den
Shakespeare aus dem Geist unserer Zeit eine Bresche schlug.
Das Publikum war überwältigt . Beisall ohne Ende!

Ilsinfta .i'Z

nung der Nordischen Gesellschaft ist bisher nur wenigen Män¬
nern des Nordens und Deutschlands verliehen worhen : Jena
Sibelius , Gnnnar Eunnarsson , Pros . Alfred Ploetz . Hans
Friedrich Blunck sowie dem Generaldirektor der dänischen
Staatseisenbahnen Peter Knutzen ).

Oei «e ttwseLas
Wiener Burgthenter in Berlin . Das Wiener Burgthenter wird am

29. und 39. Jandar «in Sesamtgastspiel im Schiller-Theater der
R-ichshauptstadtgeben. Es bringt unter Leitung »an Lothar Mnthel
Erillparzers in Berlin bisher nach nicht gekieltes Schauspiel „Libulla"
zur Ausführung. Die Hauptrollen sind mit Hedwig Pistorius und
Ewald Baiser besetzt. Es Ist dies das zweit- Gastspiel, das das Burg-
theater im Mtreich geben wird. Das erst- fand bekanntlich im
Jahre 1932 aus Anlatz des hundertsten Todestages oon Goethe im
DeutschenNalionaltheater Weimar statt.

Pretzburg erhielt deutscheKultnrsilmbnhne. Dieser Tage wurde in
Pretzburg  die erst- deutsche Kulturfilmbiihne eröffnet, die zu¬
gleich die erste Kultuisilmbühne in der Slowakei ist. An der Er-

Unreife küknen metrlen:
Staatstheater . Nico Dost als neue Operette „Ungari¬

sche Hochzeit"  fand im vorigen Jahr bei ihrer Urauffüh¬
rung im Württembevgischen Staatsthsater in Stuttgart einen
für eine neue Operette überraschenden Publikumserfolg . Den
Grund dafür bot das geschickte, spannende und äußerst witzige
Libretto von Hermann Hcrmecke ebenso wie die Musik Dostals
mit flotten ungarischen Tänzen , einschmeichelnden Liedern
und schneidigen Marschen . Beim Inhalt der Operette handelt
es sich um die Ansiedelung deutscher Kolonisten in Ungarn
durch Maria Theresia oder vielmehr um die Versorgung dieser
Kolonisten durch schöne, junge , ungarische Bräute . Nach man¬
cherlei Schwierigkeiten , die von den ungarischen Behörden ge¬
macht werden , findet schließlich eine große Masfen -Brautschau
statt : diese 'Bräute allerdings sind keine Bauernmädchen , wie
vorgesehen , sondern „ ausgcliehene " Eutsherrentöchter voll
Jugend und Liebreiz , aus welchem liebenswürdigen Betrug
heraus die ereignisreiche Handlung ihre ereignisreiche Ent¬
wicklung und Steigerung erfährt . Mit den Damen Ziha,
Hardt , Weiden , Densowaund den Herren : V . Küßwetter , Daue,
Kastner und Schmidt , dürfte der Operette unter der Spiellei¬
tung von Heinrich K a st n e r und der Stabführung Theodor
Holterdorss  auch in Bremen ein schöner , nachhaltiger
Erfolg beschicken sein . — Zum vierzigjährigen Todestag
Giuseppe Verdis (27, Januar ) wird das Staatsthsater am
Sonntag , dem 28, Januar , eine festliche Aufführung von
Verdis größter und wirkungsvollster Oper „A i d a " veran¬
stalten . — Das Schauspiel des Staatstheaters bringt als
nächste Neueinstudierung eine der stärksten Bühnendichtungen
der deutschen Literatur . Schillers „Kabale und Liebs ",
heraus ; zunächst für die NS .-Kulturgemsinde „Kraft durch
Freude . sodann in öffentlicher Vorstellung . Die Spielleitung
hat Horst Soffmann.

" 7 rommenoe Spielzeit als junger
und Bonvivant an das Bremer Schauspielhaus vcrpflich

» hervorragende Persönlichkeiten des deut,
Go - b̂ / - ^  kulturellen Lebens teil . An Reichsminister
G o ebbs!  s wurde von feiten des Filmdienstes ein Nearükui
w- rtd°^°?ü,/ °!ü? *°N' N-ichsminister dankte nun mit eine? !
Un' WL Leu « E ° und wnnschte

d-^ Wissenschaft. Auf Grund einer Anr-S
führet Dr bE B°luch des Reichsdazen
AnrU in . " . drostburg wird in den ersten Tagen

bl °w-rk°i ei„  slowakisch - deutsches Kenn
ReichsdEntillbrn ^ «»!," abgehalten werden, an dem auch
in teilnehmen wrrd. In den Sommermonaten
schaMê T- aung slowakischerund deutscher «

>n Prag . In Prag wurde durch Sta-
d-Vnnn K- H. Frank die unter Schutz und F
S SöMch ^ 't-ilung d°r graphischenSch



Bremer Straßenbahn ändert Lahrplan
Die Direktion der Bremer Straßenbahn AE . teilt uns mit^

Wegen Personalmangels müssen demnächst bis aus weiteres
aus einigen Strecken Betriebseinschränkungen vorgenommen
werden . Ab Montag , 13 . d . M . , verkehrt Linie 15 nur mehr
zwischen Hemmstraße und Hausastraßc ( Kahrivegs Asyl ) . Der
Streckenabschnitt Hansastraße — Eindcr Straße wird also von
dieser Linie nicht mehr befahren . Ab Montag , 20 Januar
1941 , wird der Betrieb auf Linie 16 stillgelegt . Eine ent¬
sprechende Verstärkung des Betriebes auf den Linien 6 und 7
wird vorgesehen . Weitere BetriebSciuschränkungen , wie z B
Stillegung des ^Streckenabschnitts Ntbremer Straße — Europa-
hafen — Markt — Sielwall der Linie 1 , unter gleichzeitiger Um¬
leitung der Linie 3 über Europahasen , werden rechtzeitig in
den Tageszeitungen bekanntgegeben . Alle diese Einschränkun¬
gen sollen nur eine vorübergehende Nvtmaßnahme darstellen
und werden , sobald die Personallage eS gestattet , schrittiveise
wieder aufgehoben.

Sitte an Bremens Straßenanlieger
Unterstützung des Straßenreinigungsbetriebcs

Infolge Abgabe zahlreicher GesolgschaftSmitglieder an die
Wehrmacht und an den SicherheitS - und Hilfsdienst versügt
die Straßenreinigung zurzeit nur über verhältnismäßig ge¬
ringe Kräfte , so daß der Straßenreiuigungsbetrieb in diesem
Winter nur die allerdringlichsten Arbeiten auf den öffent¬
lichen Straßen durchzuführen vermag . Die Bevölkerung wird
diesem Umstand Rechnung tragen und bei Benutzung der
Straßen bei Schncsällen und Glatteisbildung allergrößte Vor¬
sicht walten lassen müssen , wenn Unfälle vermieden werden
sollen . Diese Mahnung richtet sich sowohl an die Fußgänger
als auch an die Radfahrer und Fahrzeugführer . Die Straßen¬
anlieger würden den StraßenreinigungSbetrieb bei seinem
Bemühen , verkehrssichere Zustände aus den Straßen sicher¬
zustellen , wesentlich unterstützen können , wenn sie sich nicht
nur aui die Durchführung der ihnen durch die Straßen-
ordnung auferlegten Pflichten beschränken , sondern bei Glatt¬
eisbildung auch die Fahrbahnen  längs ihrer Grund¬
stücke mit abstumpfenden Stössen bestreuen , wozu während
der Hcizungsperiode genügende Mengen von Asche in den
Haushalten verfügbar sein dürsten . Besonders einsichtige
Volksgenossen haben das bereits bisher freiwillig getan und
haben sich dadurch nicht nur den Dank des Straßenreini-
gungsbetriebes , sondern auch die Anerkennung der Straßen-
benutzer erworben . Wenn die Grundstückseigentümer , aus
deren Grundstücken össentlich « Luftschutzräume angelegt sind,
auch die Zuwegungen zu diesen Räumen von Schnee srei-
halten und bei Glätte bestreuen , so würden sie sich den
Dank aller derer verdienen , die bei Luftangriffen die Räume
aussuchen müssen.

flchtung ! Mänteldiebe am Werk!
In der letzten Zeit haben die Mänteldiebstähl « in Gaststätten

wieder zugenommen . Den betroffenen Volksgenossen ist da¬
durch empfindlicher Schaden zugefügt , weil sie infolge der
bezugsbeschränkten Kausinöglichkcit sich nicht sosort Ersatz be¬
schaffen können . Deshalb achte jeder selbst aus seinen abgeleg¬
ten Mantel ! Mänteldiebe haben kein Mitleid zu erwarten!
Man übergebe sie der Polizei und teile im übrigen jede Wahr¬
nehmung in dieser Richtung der nächsten Polizeiwache oder
der Kriminalpolizei im Polizeipräsidium , Am Wall . Zimmer
Nr . 406 , mit.

Klares Preisangebot
durch Preisauszeichnung

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat in einem
Erlaß ergänzende Bestimmungen zur Preisauszeichnungs¬
verordnung getroffen . Die Preisauszeichnung dient einem
klaren Preisangebot und ist zugleich « in Mittel zur Preis¬
disziplin . Die Wirtschaft wird nicht mehr mit Preisaus-
zeichnungspslichten belastet , als es das Allgemeininteresse
dringend erfordert . Grundsätzlich wird verlangt , daß für
jede auszeichnungspflichtige War « oder Leistung der gefor¬
derte Preis stets einwandsrei erkennbar ist . ^ Dieser be¬
herrschende Gesichtspunkt steht allen formalen Bestimmungen
voran . Im einzelnen wird dann klargestellt , daß auch der
Großhändler und Fabrikant der Preisauszeichnungspslicht
unterliegt , soweit er unmittelbar an Verbraucher liefert.

Zu den auszeichnungspslichtigen Nahrungs - und Genuß-
mitteln gehören auch Tabakwarin und Getränke jeder Art,
soweit es sich nicht um bloße Heilwasser oder sonstige medi¬
zinischen Zwecken dienende Getränke handelt . Bei den Blu¬
men und Zierpflanzen sind auch alle Zusammenstellungen
von Blumen in Form von Kränzen , Sträußen , Blumen¬
körben usw . auszeichnungspflichtig . Aus Blumen und Zier¬
pflanzen , die in Gärtnereien unmittelbar vom Freiland oder
Treibhaus oder die im Umherziehen in Gaststätten ver¬
kauft werden , bezieht sich die Auszeichnungspflicht nicht . Zu
dem auszeichnungspslichtigen Schreibpapier gehören auch
Briefumschläge , Briefblocks , Durchschlagspapier . Nicht nur
fertige Bekleidungsstücke sind auszeichnungspflichtig , sondern
auch alle Zutaten , serner Hüte , Handschuhe , Taschentücher,
Schirme , Schuhe.

Eine Fülle von Warengruppen fällt unter die Auszeich¬
nungspflicht für Waren , die dem Haushalt dienen , u . a . alle
Möbel , Teppiche und Läufer , Gardinen , Tisch - und Bett¬
wäsche , Küchengeräte , Geschirr , Bestecke , Beleuchtungskörper,
Radio - und Musikapparate , Bilder , Bücher , Schalen und Va¬
sen , Nähmaschinen , Staubsauger , Vogelkäfige , Blumenstän¬
der , Kinderwagen , Wasch - und Putzmittel . Uhren , Einhol¬
taschen , Schreibmappen und einfaches Werkzeug.

Originalgemäld « von besonderem künstlerischen Wert wer¬
den von der Auszeichnungspflicht ausgenommen . Für die
nicht sichtbar ausgestellten zum Verlaus bereitgchaltenen
Waren gelten die besonderen Vorschristen der Preisauszeich¬
nung . Der Reichskommissar für die Preisbildung hat dem
Einzelhandel und Handwerk für die Durchführung der Ver¬
ordnung , soweit eine Erweiterung der Preisauszeichnung
verlangt wird , eine verlängerte Anlaufssrist bis zum 1 . Fe¬
bruar gewährt . Von diesem Zeitpunkt ab wird durch stän¬
dige Kontrollen dafür gesorgt , daß die Preisauszeichnung
vorschriftsmäßig ist.

Noch stärkeren Preisschutz
, In einem zusammenfassenden Bericht über die Preispolitik
nn Kriege betont der Reichskommissar für die Preisbildung,
Gauleiter Joses Wagner,  in der . .Deutschen Volkswirt¬
schaft ", daß Preis und Lohn die zwei wichtigsten Eckpfeiler des
wirtschaftlichen Gleichgewichts bilden . In ihrer Stabilität
ruhe die Sicherheit unserer Währung . Die Preispolitik habe
im ersten Kriegsjahr versucht , in der deutschen Wirtschaft
die Preise so niedrig wie möglich zu halten . Wenn von
dieser Tendenz in einzelnen Fällen auch abgewichen werden
wußte , so sei dies aus Gründen geschehen , die in der inne¬
ren Struktur unseres kriegswirtschaftlichen Lebens zu suchen
sind . In keinem einzigen Augenblick sei jedoch damit der un¬
beugsame Wille beeinträchtigt worden , das Preisgefüge in
seinem inneren Bestände zu sichern . Die Entwicklung des ver¬
gangenen Jahres hab « gezeigt , daß die freiwillige und die
erzwungene Preisdisziplin im Volk doch weiter gediehen ist,
als erwartet . Die freigewordsnen Kauskraftbeträge seien nicht
in dem befürchteten Maße bei Schwarzkäusen , im Schleich¬
handel oder bei offenen überhöhten Preisen eingesetzt worden,
sondern fast ausschließlich dem Geldmarkt oder der produktiven
Investition zugeflossen . Nachdem sich die militärische Ausein¬
andersetzung über das Jahr 1940 hinaus ausgedehnt , sei eine
noch stärkere Einflußnahme aus das wirtschaftliche Gebaren
von feiten der Preispolitik notwendig . Die gewünschte Ver¬
schärfung der gesamten preispolitischen Maßnahmen trete
am zweckmäßigsten ein durch ein immer stärker werdendes
Mitwirken der verantwortlichen Stellen . Dieses bewußt ver¬
stärkte Jnaktiontreten gerade dieser wirtschaftlichen Stellen
entspreche den Forderungen , wie sie im Geiste der Kriegs-
verpslichtung bestehen . — Außerdem habe die Wirtschaft da¬
mit die große Möglichkeit in der Hand , eindeutig zu be¬
weisen , daß es ihr nicht aus egoistisches Verdienen , sondern
entscheidend auf den großen Dienst am deutschen Volk an¬
kommt.
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I - inIrs : „IVer den Voll uieiit küieiitel , ist stünkev »Is üvr Voll !" Der liüiiiy ; ( Otto Ovsiiiiir ) ieuert
seine Liaxonev inim .̂ nxintl in üvr Lesilavsit bei Kunei 'slloi 'k an . Vus «iem von Veit lk u i ! u n inszenierten
Vobis -Kilni „Der grolle  I < ö n i K", üvr nur -feit des KivIieiijiiliinKvii KrivKvs ( von linnersäork bis
RoiAun ) spielt . — Iteeüts:  Llevei beriilimte , ebenbiii tiK« Künstler ilirer 2eit . Marie OeistiiiKer ( älarin
Holst ) , die „Knnixin üer Operette ", unü üer Vlieutei üiresitor Krsnn .Ion » er ( tVillv Korst ) , üer „liiiniK
üer Operette ", ävin üie Oonaustnüt die Arolie 2eit üer VLiener Operette verdankt , ^ ns dem von IViiiz - Korst
insrvnierten tVien -Kiini üer Vobis „Operette ". Vulnubinen : Vobis (2) .

der Maya und deren Literatur . Seltsam bei diesem V ° lk das
Kreuzsymbol und die religiösen Formeln , die in auffälliger
Weise den Formeln der christlichen Religion gleichen , - eltsam
auch die weißen Indianer , von denen ganze - tamine m " aus-
gesprochen nordischen , Typ die Urwälder Mfttclmner ^ a , b '
Völkern - und die der Wissenschaft noch heute -̂ tsel aufgeben.
Daß durchaus die theoretische Möglichkeit besteht , daß vor Ko¬
lumbus Europäer nach Amerika gekommen sind , bcweilcn in
einem Krug niligeiiindene , aus dem Jahre 466 v Ehr , stam¬
mende altkarlhagische Münzen , doch sind dies alles keine be¬
wußten Entdeckiingssahrten sondern rnne ZuwNsiahrlcn ge-

Weiter schilderte Pros . Hennig die Taten der Normannen
in eingehender Weise , die bereits im Jahre 1666  nach Amerika
hinnbergesahren sind und diese Fahrten nach „ Dmland lso
nannten sie einen Teil Nordamerikas wahrscheinlich Massachu-
ettsi durch Jahrhunderte fortgesetzt haben . Interessant ist es,

datz besagtes „ Pinland ". also Amerika , in Europa zuerst von
Adam von Bremen genannt wurde . Mit einem Ausblick aus
die Entdeckungsfahrt des Kolumbus schloß der Vortragende
seine aufschlußreichen Ausführungen . ä6sls Usrm8sn

Nlütterdienst m Deutschen Hrauenwerk
Haben Sie Stoff zu Weihnachten geschenkt bekommen ? Dann kommen

Sie in den Lehrgang Nähen in der Miltterschule nn Tarin -Goring»
Haus oder in der Mütterschulstaite Sebaldsbriick . wo Sie das ge¬
wünschte Kleid . Bluse . Nock . Kinderkleidung usw zuschneiden und
nähen . Sie brauchen keine Borkenntnisse zu besitzen . .*ru *,d ^ 7?^
alles von Fachkräften gründlich gezeigt werden . Der Unterricht liegt
in den Vormittagsstunden von 9 - 113 « Uhr . in den Nachmittags¬
stunden von 1!)— '17.80 Uhr und in den Spätnachmittagsstunden sur
Berufstätige von 17 80 - 19 .8« Uhr . Kinder können mitgebracht wer¬
den , sie werden beaufsichtigt . Auch alle anderen fünf Lehrgänge lausen
zu so günstiger Zeit . ^

Kochen:  Für Hausfrauen Mittwochoormittag von 9— 11 .80 Uyr
und Donnerstagnachmittag von 15 —17 .80 Uhr . Für Berufstätige Mon¬
tag von 17 .80 - 19 .80 Uhr.

Säuglingspflege:  Dienstag - und Donnerstagoormittag von
10 - 12 Uhr . Dienstag von 15.80 - 17 Uhr . Mittwoch für Berufstätige
von 17.80- 19 Uhr.

Häusliche Kesundheits - und Krankenpflege:
Für Berufstätige Donnerstag von 17 .80 — 19 Uhr . ( Beginn am 16 . Ja¬
nuar 1911 . ) Montag für Berufstätige in der Mütterschulstaite Se-
baldsbrück.

Erziehungssragen : Dienstagnachmittag von 15 .30 bis
17 .30 Uhr ( Kleinkind ) . Montagabend von 17.30— 19 Uhr (Schulkind ) .
Montag Berufstätige von 17 .30 — 19 Uhr ( Kleinkind ) ^

Heimgestaltung:  Dienstagnachmittag von 15 .30— 17 .30 Uhr.
Donnerstag für Berufstätige von 17 .80 —19 Uhr.

Anmeldung und Auskunft in der Mütterfchule im Tarin -Göring-
Haus , Tontrefcarpe 162 , Telefon 8 32 84.

Einheitlicher Schuljcchrbeginn
1941 die ersten verlängerten Sommerserien — Nie Nsterentiassungen

Der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und Volks - I
bildung hat durch einen Erlaß die Vereinheitlichung des bis¬
her in Deutschland uneinheitlichen Beginns des Schuljahres
verfügt . Das Schuljahr begann bisher im April , teils erst ^
nach den Sommerferien , Angesichts der Tatsache , daß der i
große Einschnitt der Sommerserien sich im Interesse eines
wirksamen Schulbetriebes am besten an den Schluß eines
Schuljahres anschließt und nicht , wie bisher noch zum Teil
üblich , das eben begonnene neue Schuljahr wieder unter¬
bricht , sieht der Erlaß des Reichsministers für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung folgende Neuregelung vor:

1 . Das Schuljahr schließt für alle allgemein ' bildenden
Schulen ( Volks - , Mittel - und Höhere Schulen ) erst mit Be¬
ginn der großen Sommerserien;  das neue be¬
ginnt nach ihrer Beendigung , Die nächsten Versetzungen
finden daher nicht zu Ostern , sondern zu Beginn der großen
Ferien statt ; die Schulaiifnahmen erfolgen nach den Sommer-
ferien,

2 . Die gesetzlichen Bestimmungen über die Dauer der Schul¬
pflicht ( acht Jahre ) werden durch diese Versügung nicht
geändert . Alle Kinder , die im April in die Schule ein¬
getreten sind , werden nach Ablaut der achtjährigen Vvlks-
schulzeit zu Ostern aus der Schule entlasten . Eine Aenderung
des Reichsjchulpslichtgesetzes hinsichtlich des Beginns der
Schulpflicht ist in die Wege geleitet,

3 . Für die Mittel - und Höher « Schule gilt der Ostertermin
sür alle diejenigen als Abgangstermin die zu diesem Zeit¬
punkt in die Mittel - bzw . Höhere Schule eingetreten sind . Bei
einem Abgang aus diesen Schulen in das Berufsleben vpr
Durchlaufen der Schulklassen wird das Vcrsctznngszengnis
ebenfalls zu Ostern erteilt , wenn Führung und Leistung des
Schülers es gestatten,

* '

Die kurze amtliche Meldung über die Vereinheitlichung des
Schuljahrbeginns in Großdentschland leitet einen für das
deutsche Schulwesen ebenso wichtigen wie erfreulichen neuen
Abschnitt ein . Während bisher die Arbeit in der Schule not¬
wendig an der Uneinheitlichkeit und der Zersplitterung in

zahlreiche kleinere Schnlabschnitte leiden mußte , wurden durch
die Neuordnung die Zeiten der Arbeiten in der Schule , also
die eigentlichen Schulzeiten , aber auch die Zeiten der not¬
wendigen Erholung der Kinder straf ! znzsammengesaßt.

Zum erstenmal wird bereits 1941 die Neuerung der drei
geschlossenen , längeren Abschnitte sür die Unterrichtszeit
praktisch wirksam werden Zum erstenmal werden wir 1941
die neuen , verlängerten Sommerserien haben . Entsprechend
werden natürlich auch bereits 1941 die Öfter - und Psingst-
sericn verkürzt werden . Doch wird Näheres über die Ge¬
staltung der Ferien von zuständiger Stelle noch bekannt-
gemacht werden.

Bei der Elternschaft wie bei den Schülern wird große Be¬
friedigung darüber bestehen , daß gerade jetzt , wo die schuli¬
schen Leistnngenn der Jugend stark unter den erschlverten
Schiilvcrhältnissen des Krieges gelitten habenn , die Frage der
Versetzung 1941 über Ostern hinaus bis Ende Juni , dem
Schluß des neuen , vereinheitlichten Schuljahres vertagt wird.
Das bedeutet jedoch keine Verlängerung der vorgesehenen acht¬
jährigen Schulzeit , Denn die Zeit , um die das lausende
Schuljahr an ! diese Weise verlängert wird , wird den be-
trvssenen Schulkindern am Ende ihrer Schulzeit durch vor¬
zeitige Entlassung gewissermaßen erstattet werden . Im übri¬
gen werden die sür Ostern zur Schulentlassung/vorgesehenen
Schüler , die zum größten Teil bereits sür den Eintritt in das
Berufsleben usw , disponiert haben , auch zu Ostern aus der
Schule entlassen werden wie es nach der alten Regelung
erfolgt wäre.

Durch die Neuregelung werden jetzt allerdings mehr Kinder
schulpflichtig , als es zum Ostertermin der Fall gewesen wäre.
Auch hier ist ein Ausgleich geplant , der z , B , dadurch möglich
wäre , daß begabte Schüler ein Schuljahr überspringen könn¬
ten , Auch hier werden nähere Bestimmungen noch folgen . Eine
besondere Regelung ist für die ländliche Volksschule
versügt worden . Hier m -nß für die Ferientag « im - ,Sommer
und Herbst die ländliche Wirtschaft entscheidend bleiben . Zwar
gilt auch für das Land das neue Schuljahr , die Dauer der
Sommer - und Herbstferien wird aber je nach den örtlichen
Terminen der Ernten festgelegt werden.

Kriegsbilanz des Beichskriegerbundes
Der Reichskriegerbund veröffentlicht einen Rundblick aus

das Jahr t940 , aus dem sich ergibt , wie sich die in den
Kriegskameradschaften vereinigten ehemaligen Soldaten in
immer stärkerem Maße in die Kriegsausgaben eingeschaltet
haben . Sie spendeten nicht nur erhebliche Beträge sür das
Kricgswinterhilfswerk und das Rote Kreuz , sie stellten auch
Frctplätze sür Erholungsbedürftige Soldaten zur Verfügung,
betreuten die Verwundeten in Lazaretten , schufen eine enge
Verbindung zu den Truppenteilen in der Heimat und an der
Front und führten schließlich das Opserschießen sür das Deut¬
sche Rote Kreuz und sür das Kriegswinterhilsswerk durch . Für
die Wunschkonzcrtspendc brachten die Kriegerkameradschasten
innerhalb eines Jahres 336 066 RM . aus . Neben der An¬
schaffung von Rundfunkempfängern und Musikinstrumenten
konnten aus dieser Spende bisher 3660 im Kriege geborenen
Soldatcnkindcrn , darunter 1666 Zwillingspaaren , ein Spar¬
kassenbuch über je SU RM . zur Verfügung gestellt werden.
An den Kleinkaliberwettkämpfen des Bundes beteiligten sich
im letzten Jahr 45V üvv Kameraden , Ueber 3600 Ehrennadeln
und Siegerplaketten wurden verliehen . Auch das umfang¬
reiche Kameradschastsunterstützungswerk des Bundes wurde
weitergeführt . Seit Kriegsbeginn sind sür bedürftige Kame¬
raden und Kameradenwitwen sowie sür kriegsbeschädigte
Kameraden aus den Kampsgebieten der Ost - und Westgrenze
rund 16 - Millionen RM , an Unterstützungen verausgabt
worden . Viele tausend Kameraden haben in den Erholungs¬
heimen des Bundes Ausnahme gesunden . In den süns Kinder-
und Waisenheimen sind zur Zeit 460 Kinder , denen eine
unentgeltliche und vorbildliche Erziehung bis zur Schulent¬
lassung geboten wird . Ueber 4066 Kinder wurden bisher in
diesen Heimen erzogen . Ueber drei Millionen Männer sind
am Jahresschluß 1940 in den mehr als 42 000 Kricger-
kameradschasten des NS, - Reichskriegerbundes vereinigt.
Darunter befinden sich noch - 3200 Kriegsteilnehmer von
1870/71 . Acht Kriegcrkamcrydschasten konnten in diesem Jahr
ihr IVOjähriges Bestehen feiern . Ueber 40 000 Kameraden
blickten auf eine 40 - oder 50jährige Mitgliedschaft zurück.
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Ecbion - Ausgabe verlängert ! Die Verteilung von Cebion-
Zucker findet auch in der kommenden Woche noch statt , und
zwar ausschließlich in den bekannten Säuglings - und Mütter¬
beratungsstellen . Hier ersolgt auch die Ausgabe an werdende
Mütter vom 7 . Monat ab.

NSD .- Studentcnbund . Wie im Anzeigenteil der heutigen
Ausgabe bekanntgemacht wird , treten sämtliche Studierenden
der Gruppe „ Staatliche Ingenieur - und Staatsbauschule " am
Montag , 13 , Januar , um 8,30 Uhr vor dem Maschinonhaus
der Staatlichen Ingenieurschule an.

Eine Neunzigjährige , Am heutigen ' Sonntag feiert Frau Metll
Sommer,  Hakenbnrger Straße SS, im Kreise ihrer Kinder und
Enkelkinder und herzlich beglückwünscht von den vielen Eisenbahner,
familien , die sie als „ Ahrens Oma " kennnen , Ihren so , Geburtstag,
Auch wir wünschen ihr , die auf ein an ' großen Ereignissen reiches
Leben zurückblicken kann und auch heute an allem Zeitgeschehen An¬
teil nimmt , weiterhin einen gesunden und frohen Lebensabend im
Kreise ihrer Familie.

Wochenbericht
über Bremer veranstaltunqen

Einmal für zwei Stunden Sorgen und Kummer vergessen
zu machen , war der Wunsch Jse Wragges  und Karl
Lerbs ' , als sie am 5 , Januar wieder ihren traditionellen
gemeinsamen Abend bzw , Nachmittag veranstalteten und
durch heitere Lautenlicder sowie unverwüstliche bremische
Anekdoten im ausverkauften Saal der Böttcherftraße ' be¬
geisterte Zustimmung fanden , Jse Wragge kam uns in ihrer
ersten Liedevgrnppe aus „ spanisch ", verwandelte sich dgnach
in eine scsche Wienerin , die die „ Wiener G ' schichtcn " aus
dem gleichnamigen Tonfilm zuletzt aui launige Weise in
„Bremer Geschichten " abbog , um endlich in der letzten Lieder¬
gruppe als Dirndl verschiedene ländliche und seemännische
Lautenlicder zum Besten zu geben . Waren alle Vortrüge von
Jse Wragge mit der ihr eigenen großen Liebenswürdigkeit
und seinen Nüanciernngskunst vorgetragen , so schoß sie doch
mit dem humorvollen „ Kaffeelied " ( die sehr aktuelle Dichtung
stammt von Dr . Ebbeke und W , Wengelein , die Musik eben¬
falls von Dr , Ebbeke ) unbedingt den Vogel ab . Dieses Lied
wird sicher der begehrteste Schlager Jse Wragges werden.
R , Roos und W , Wragge  waren wie stets geschmackvoll
zurückhaltende Begleiter aus Mondoline und Akkvrdion,

Herrlich dann die von Karl Lerbs in wahrhast bremischer
Mundart vorgetragenen Anekdoten , Neben manchen von,
vorigen Vortragsabend bereits bekannten , aber immer wieder
herzlich belachten „ Düntjes " erregte das „ Gespräch in der
Straßenbahn " über eine abwesende Frau und die echt bre¬
misch « „ Begegnung in Schanghai " große Freude . ( Wer hat
sich dabei nicht an seine eigen « bremische Nase gefaßt ? ! Den
bedeutungsvollen Blick des Vortragenden , wenn er im „ Sei-
tensprung " von dem Zimmer erzählt , „ wo er in ausschweift ",
wird man sicherlich nicht so bald vergessen . Die Anekdote vom
Backenzahn aber schilderte die ganze Schläue unseres bre¬
mischen Bauern und bildete einen guten Abschluß der hei¬
teren Anekdotengruppe,

Führte uns kne letzt « vorweihnachtliche Vorlesung der Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft zum Fernen Osten , so wurde am ver¬
gangenen Donnerstag der Kurs westwärts eingeschlagen ; Pros.
Dr , R , Hennig (Düsseldorf ) sprach über die Vorgeschichte
der Entdeckung Amerikas , und wenn auch manche seiner hoch¬
interessanten Ausführungen zunächst noch aus Vermutungen
beruhen , wenn auch manche Seltsamkeiten noch nicht wissen¬
schaftlich geklärt sind , so gab Pros . Hennig doch ein um¬
fassendes Bild der vorcolnmbischen Zeit Amerikas , soweit das
bis jetzt ' möglich ist.

Auf Tonpseisen und Jndianergräbern abgebildete Tiere , die
in Amerika überhaupt nicht vorkommen , kreiern den Beweis,
daß die dort lebenden Indianer zugewandert sein müssen.
Doch wie ? Gewiß können die Eskimos über die Beringsstraße
aus Asien gekommen fein , doch werden — der begründeten
Ansicht des Vortragenden zufolge — die übrigen Bewohner
Amerikas über den großen Ozean zugewandert sein . Besonde¬
res Interesse verdienen in dieser Hinsicht die Funds aus der
berühmten , 1722 entdeckten Lsterinsel die sich mit denen aus
dem Jndustal ( diese stammen aus der Zeit 3000 v , Chr, ) säst
genau decken . Eine Brücke muß also zwischen diesen beiden
Kulturen bestanden haben , doch welche , das ist bis heute noch
ungeklärt . Der Vortragende sprach weiter von der hohen,
durch die Spanier zerstörten , Jnkakultur , deren es wohl sechs
gegeben haben mag , über die hohen astronomischen Kenntnisse

Akr/ik»n -8  ckrsLid anä

„Kslcl,, « slll Sucst un «1 Voll « "

vllioa von 1891  Lrsmsll
SersIIrckat « tlli Itunrl un «i lilsistuk.

(killlisi Union , tksulm . Verein)
Mittwoch , den 15 . Januar , kleiner Glvckensaal , Anfang
17 Ilhr , Ende 18,45 llhr , Solisten - Konzert . Edith Picht-
Axenfeld,  Klavier , Georg Mund,  Bariton , Einzel¬
karten werden nicht ausgegeben.

Domgemeinde . Am Mittwoch , dem 15 . Januar , i « Uhr,
findet ein Franennachmittag von Landesbischos Wcideinann
im Tomjugendsaal der Glocke statt . Die Frauen der Gemeinde
sind herzlich eingeladen.

NST . - Studentenbund , Gruppe Ttaatl , Ingenieur - und
Staatsbauschnle . Die Studierenden der Klassen B1/2 , B2,
B3 , B4 , AI , A2 , treten am Montag ) dem 13 . Januar 1941,
um 9,30 Uhr , vor dem Maschinenhaus der Staatl . Ingenieur¬
schule an , E Der Studentenführer.

liml»»keim» Mus»-«»»« !'e.».
im Reichsbund der Philatelisten e . B . ( v . 75)
Sonderpostamt zum „ Tag der Briefmarke"

Sonntag , den 12 , Januar 1941 , ab 10 bis 17 llhr , im Post¬
amt Tomshcide ( Schalterrauin ) Sonderstempel — Festpost¬
karten — Sondermarke — Glückstsiten , Die ' Sonntags¬
tauschbörse des VBBT , findet wie üblich -im Restaurant
„Hohenzvttcrn " ab 11 Uhr bis 18 Uhr statt.

vsz knei ' onel - ( Zuspielt
spielt übermorgen,  Dienstag , erstmalig in Bremen im
4 . Kammermusikabend der Philharmonischen Gesellschaft
Streichquartette von Mozart , Alceo Toni und Fr, . Smetana,
Beginn 4,30 Uhr , Ende gegen 6 Uhr , Karten bei Praeqrr ckr
Meier . Bischossnadel 1,

?. l'iliMl'IIlWMkS NMKl1- 888llW6l,Mk«ia
am 20 , und 21 , Januar , unter Leitung von Generalmusik¬
direktor H . Schnackcnburg . Programm : Sechste Symphonie
(Pastorale ) und Viert « Symphonie , Die zweite Rate der Ein¬
trittskarten ist jetzt fällig . Karten bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1,

A.üssliiovkMbenüMIIi .tleinptk
am 22 , d , M . in der Glocke , Karten bei
Bischossnadel 1 . ( Siel )« Anzeige !)

Praeger L Meier,

singt am 31 , d , M , in der Glocke „ Die Winter reise"
von Franz Schubert , Am Flügel ; Hanns Udo Müller , Karten
bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

deutscher Wenoerein. Zweig Meinen
Lichtbildvortrag nebst Farbaufnahmen von
Herrn Obcrsorstmeistcr K . Eppner , Mar-
quardstein

Blumen und Bäume der Berge
am Donnerstag , dem 16 . Januar , 17,36 Uhr,
im Fcstsaal der Oberschule sür Mädchen im
Philosopl ^ nlveg , Durch Mitglieder einge¬
führte Gäste willkommen . Der Borstand.

Vkräi-Kkymsm in Lremen
Am 27 Januar jährt sich zum 40 . Male der Todestag des

großen italienischen Meisters G , Verdi . Dieser Tag soll aus
Anregung des Herrn Propagandaministcrs Dr , Goebbels in
den deutschen Städten durch eine Festaufführnng des Derdi-
Reynicms gebührend gewürdigt werden . Die Bremer Aus¬
führung ist dem Bremer Domchor mit dem Staatsorchestcr
Leitung Richard Lieschc , übertragen , Sie findet Voraussicht:

' " 1 ^ ° " " ' "9 ' den 2 . Februar , vvrm . im großen Glvckensaal
statt . Nähere Angaben folgen.

VICK
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krnten, die der Winter uns beschert
Natureis für den Sommer — Neich, der Baustoff des Dachdeckers
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Alles , was die Natur uns bietet , suchen wir uns nutzbar
zu machen , Einige wichtige „ Rohstoffe ", die jetzt gerade
in unserer engeren Heimat überall geerntet werden , lallen
uns dabei im Winter zu. Wenn es so richtig gefroren hat,
daß die Erde von der Kälte klingt und die Bäume bei
jedem leisen Windhauch knacken und ächzen, dann ziehen
viele vermummte Gestalten zu den Gewässern hinaus , um
winterliche Ernte zu halten.

Hast du schon einmal wintertagS in einem Bauernhaus
gesessen und dich an der wohligen Wärme gefreut , die das
gemütlich dreinschauende dicke Strohdach unter sich birgt?
Dieses Strohdach wird nur im Notfall mit richtigem Stroh
gedeckt, das eigentliche Arbeitsmaterial dasür ist Reich , mit
dessen Gewinnung es seine besondere Bewandtnis hat . Reich
wächst bekanntlich an den seichten Ufern von Gewässern , in
großen Mengen z, B , an der Weser und am Zwischenahner
See , In seltenen Fällen , wie beim Zwischenahner See , kann
es von der Wasserseite her mit einem Boot erreicht und ge¬
schnitten werden . Diese Art der Gewinnung , an die schon im
Spätherbst herangegangen werden kann , hat der bekannte
Maler Professor Winter  aus Oldenburg in einem hübschen
Gemälde festgehalten . Weit einfacher ist das Verfahren , das
an stark sumpfigen Ufern angewandt wird , die mit einem
Boot nicht erreicht werden können Da wird einfach ein
starker Frost abgewartet , der den Untergrund gangbar macht,
und dann gehen die Männer mit Sensen und Sicheln hinaus,
schneiden das Reith und holen es mit einem Pserdsgespann
ab . In Norddeutschland wird es hauptsächlich zur Bedachung
benutzt , Jahrelang sah es zwar aus . als ob diese Art der
Dachaussührung , die mitbestimmend ist bei der Prägung un¬
seres Landschastsbildes , anssterben würde . Erfreulicherweise
hat sich das , wie so manches aus dem Gebiet des Bauwesens,
geändert , so daß das Handwerk des Reithdeckers Wohl sobald
nicht verschwunden sein wird . Erinnert sei bei dieser Ge¬
legenheit daran , daß das Reith weiter in großen Mengen
vom Bauhandwerk für Gipsdecken und von Gärtnereien als
Abdeckmatten für Gewächshäuser und Frühbeete benutzt wird.

Während das Reith nur im Winter hereingeholt wird , weil
es dann besser zu erreichen ist, gibt es noch einen Stoff , den
uns der Winter direkt liefert : Das Eis . Es ist nun nicht so,
daß nur die Jugend und die Sportler mit Sehnsucht eine
möglichst dicke Eisdecke herbeiwünschen , um ausgiebih Schlitt¬
schuh laufen zu können . Das Natureis spielt auch heute noch
eine nicht geringe volkswirtschaftliche Rolle , Wenn in den
größeren Städten auch fast ausschließlich künstliches Eis und
Kühlanlagen zur Frischhaltung von Nahrungsmitteln und
Getränken benutzt werden , auf dem Lande ist das noch viel¬
fach anders , Da hat jede Molkerei , jede Brauerei , jede Milch-
und Fischhandlung ihren tief in die Erde gebetteten Eiskeller,
Im Winter wird das Natureis auf den Gewässern mit Ach¬
ten losgeschlagen und mit Fuhrwerken in die Eiskeller ge¬
fahren , Dort hält es sich während des ganzen Jahres und

kann bei Bedarf herausgeholt und verbraucht werden . Zn<
Gewinnung des Natureises gehört übrigens einige Gefchick-
lichkeit und Vorsicht , Schon manch einer , der beim Losschlagen
der Schollen nicht aufmerksam war , lag plötzlich im kühlen
Naß und holte sich, wenn er von seinen Helfern glücklich
Wieder aufs trockene gezogen worden war , zumindest einen
tüchtigen Schnupfen , — lieber die Gewinnung des Natureises
gibt es sogar eins ganze Anzahl von rechtlichen Bestimmun¬
gen, in denen festgelegt ist, wer Eigentümer des Eises aus
den verschiedenen Gewässern ist , Es tonnte also auch einmal
jemand verklagt werden , weil ,er „seinem Nächsten das Eis
gestohlen " hat.

Wenn wir im allgemeinen den Winter auch nicht besonders
hoch schätzen, so gibt es doch außer den Jägern , die im Win¬
ter den Hasen jagen , noch manche Menschen , die der kalten
Jahreszeit eine gute , ertragreiche Seite abzugewinnen wissen,

s . lel.
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Hervorragender Stand der Oldenburger Pferdezucht
21 junge dreijährige für das Oldenburger Zuchtgebiet an-

gekörte Hengste , 31 Hengste , die sür auswärtige Zuchtge¬
biete angekört wurden und von 121 vorgeführten älteren
Hengsten nur sünf abgekörte Tiere — das ist das Ergebnis
der zweiten Oldenburger Hcngstkvrung im Kriege , ein Er¬
gebnis , aus das die Züchter des Oldenburger Landes sehr
stolz sein dürfen , ein Ergebnis , das aber auch den hervor¬
ragenden Stand der Pscrdezucht in unserem hcimisclgm
Zuchtgebiet zeigt . Der Krieg hat unseren Züchtern , kaum
Schwierigkeiten bereitet , » nd wo Schwierigkeiten austraten,
da sind sie durch den züchtcrischen Fleiß und durch die Liebe
zu den Tieren überwunden worden . So war es möglich , diese
zlvcite Oldenburger Kriegshengstkörung mit einem ganz vor¬
züglichen Pserdematerial zu beschicken. Aus Grund der inten¬
siven Arbeit der Körungskommission war es möglich , die Kö¬
rung in drei Tagen fund nicht wie vorgesehen in vier Tagen,
abzuwickeln . Am Bormittag des dritten Tages waren die
restlichen 21 Hengste , die am Donnerstag nicht zur ersten
Besichtigung wegen der kurzen Zeitspanne vorgeführt wer¬
den konnten , zum ersten Male besichtigt . Es schloß sich dann
die zlveite Besichtigung der ausgesetzten Hengste und die Kö¬
rung an , AIs bester Hengst des Jahrganges entpuppte sich
der Hengst Ktl , Nr , 153. „Lttokar " , ein Godin -Tohn , der
niit der ersten Angeld -Prämie ausgezeichnet wurde , Züchter
dieses bcstcu Hengstes war K, Dahlenkamp -Waddens . Be¬
sitzer L, Kathmann -Hvltrup und G, Thümler -Achtermccr,

Die außerordentlich gute Qualität des neuen  Jahr¬
ganges der Oldenburger Hengste zeigt sich auch schon darin,
datz allein sünf erste Angeldprämicn und nenn zweite An-
gcldprämicn vergeben wurden.

Auch am dritten Tage wurden wieder zahlreiche Känse
getätigt . So lausten das Hessische Landcsgestüt drei Hengste,
das Gestüt Fürstenstein einen Hengst , das .Gestüt Moritz¬
burg zwei Hengste , Die Badenser kauften auch für das Elsaß
zwölf Hengste , damit ist das zu Baden kommende Elsaß als
Nachzuchtgebiet des Oldenburger Psevdcs anerkannt . Weitere
hin lauste das Lnudesgcstüt Tiuucuburg in Hessen-Kassel
einen Hengst ; die Holländer kauften drei Hengste , die Schle-
sicr vier Hengste und die Holsteiner zwei Hengste,

Brcmcrvörde . Explosion einer Treibg  a s -
s l a s ch c. Bei der Bremervorder Eicrverwcrtungs -Genossen-
schaft erplodicrte eine Trcibgasflasche beim Verladen aus ein
Fahrzeug , Der Fahrer erlitt schwere Verletzungen und musste
in ein Krankenhaus gebracht werden . Durch die Erplvsivu
entstand in einem Gebäude der Genossenschaft , in dem Ver¬
packungsmaterial und leicht brennbare Gegenstände lager¬
ten , eist Feuer , da ? schnell um sich sraß . Die Feuerwehr war
schnellstens zur Stelle , es konnte aber nicht verhindert werden,
daß das Gebäude ausbrannte,

Dcdcsdors . Grußes F n ch8 treibc  n . Bei den in letzter
Zeit in Landwürden abgehaltenen Treibjagden wurden ver¬
hältnismäßig wenig Hasen , dasür aber mehr Füchse in der
Wildbahn angetrossen . Sollte Reinickc unter den Hasen —
wie mehrfach auch unter den Gcslügelbeständcn — so stark
ausgeräumt habe » ? Bereits in den vorhergehenden Jahren
wurden in der Gegend von Tedesdors Fuchsjagden abgehakten,
an denen auch Jäger aus Nvrdenham und Umgegend be¬
teiligt waren , und die gute Ergebnisse zeitigten . Am Sonntag,
12, Januar , will der Hegering Landwürde » Meister Reinicke
wiede-r aus den Pelz rücken und ein sogenanntes ,rn (be¬
drücken veranstalten Natürlich wird sich daran auch ein
großes Aufgebot vvu Treibern beteiligen . Für die Beteiligten
bedeutet da -:- immer ein großes E' ccignis , Wie kürzlich be¬
richtet , wurden auch in der Gemeinde Abbehausen zwei
Füchse gesichtet, Füchse werden im allgemeine » in der
Marsch nur sehr selten angetrossen,

Rordcnhai,, . Star kam von Ostpreußen,  Ein
Schüler der Hasenschnle fand in diesen Tagen einen be¬
ringten Star aus und übergab den Fund der Polizei . Diese
übersandte den Ring der Vogelwarte Rossitten . In einem

hierher gerichteten Schreiben bedankt sich die Vogelwarte bei
dem Jungen für die ihr bei Ersüllung ihrer Aufgaben zuteil
gewordene Unterstützung und teilt mit , daß der Stur im
Frühjahr 194» von einem Vertrauensmann der Vogelwarte
in Ostpreußen beringt und dann wieder in Freiheit gesetzt
wurde,

Nordenhai » . Zugmaschine fuhr in den  E r a b,e n.
Im Stadtteil Friedrich -Angust -Hütte stchr ein Trecker in
einen tiesen Graben und konnte mir mit Mühe wicdcr aus
die Straße zurückgebracht werden,

Ellwürdcn . Kind fiel in kochendes Wasser,  In
einem unbewachten Augenblick fiel in Ellwürdcn ein drei¬
jähriger Jnnge in eine mit kochendem Wasser gefüllte Wnsch-
balge . Der Junge trug erhebliche Brandwunde » davon.

Friesische Wehde . Verkehr s,u » fall.  Auf der Strosse
nach Marx geriet eine Frau infolge der Glätte unter einen
Kraftwagen , Wie durch ein Wunder erlitt sie nur leichte
Verletzungen und Hantabschürfnngen,

0ek„rllVökiärLige"-wvx
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Leichsbankauswe s

'Nach dem Ausweis her Deutschen RcichSbank vom 7, Ja¬
nuar zeigt die Anlage der Bank in Wechseln und Schecks,
Lombards und Wertpapieren eine starke Entlastung auf
14 9VÜ Millionen RM , an . Im einzelnen betragen die Be¬
stände an Wechseln und Schecks sowie an Reichsschatzaiiwci-
inngen >4 18» Millionen RM, , an Lombardsvrderungen Lk Mil¬
lionen NM, , an sonstigen Wertpapieren 36» Millionen RM,
Der Decknngsbestand an Gold und Devisen beträgt 78 Millio¬
nen RM , Die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen
stellen sich ant 257 Millionen RM , diejenigen an Scheidemün¬
zen auf 142 Millionen NM , Die sonstigen Aktiva sind auf
1525 Millionen RM , zurückgegangen Der Umlauf an Reichs-
banknotcn hat sich auf 13 S7ö Millionen RM „ der Bestand
der fremden Gelder auf 1934 Millionen RM ermäßigt

Tsgesnschrichlev
Leipziger Wollkämmerei . Leipzig . Die Produktion 0er Leip¬

ziger Wollkämmerei . Leipzig , hat im EefchäitSjahr 1939/40
die Turchschmttshöhe der letzten Jahre , nicht erreicht . Der
an , den >7, Februar 194l einzuberufenden . ÜB so» die
Verteilung einer Dividende von 6 (7) ?(, vorgeschlagen
werden,

Acticngcselljchast Hackcrbräu , München . In der HV . würd
dem Abschluß für l .939/4» mit wieder 6 Dividende zu¬
gestimmt . Das turnusmäßig ausscheidende Auisichtsrntsmit-
glied Wirk , Geh , Rat Dr , Paul Knoke-Blankenburg lVer-
mögensverwalker des Hauses Wels » wurde wiedergewählt.
Ueber da? laufende lgeschäitSiahr wnrdc keine Mitteilung ge¬
macht

Dcmag A.-G, , Duisburg , Franz Meisner und Dr , Wilhelm
Thun wurden bei der Temag A,-G, , Duisburg zu ordent¬
lichen Vorstandsmitgliedern bestellt,

Telefunken baut jugoslawische Sender . Die neuen Anlagen
für die Rundsiiiikgroßsender in Belgrad und Agram wurden
der Telcfunken -Gesellschait 'ür drahtlose Telegraphie mbS.
übertragen , die bereits dc» Tender der »üdserbifchen Haupt¬
stadt Tkoplje , der Ende Januar seine Tätigkeit ausnimmt,
gebaut hat.

2r . Koebbels ehrt Weltmeisterwetze
Dem erfreulicherweise schon wieder aus dem Wege der Besse¬

rung besindlichen Stcher -Weltmcistcr Erich Metze wurde aus
seinem Krankenlager eine besondere Freude zuteil . Reichs-
propagandaministcr Dr . Goebbels ließ dein erfolgreichen Renn¬
fahrer sein Bild init der Unterschrift : „Mit herzlichen Gcne-
sungswiinschen . Dr . Goebbels " überreichen , — Am gleichen
Tage erhielt Metze auch ein Schreiben des wieder genesenden
Fallschirmjägers Max § chmeling , in dem ihm der Europa¬
meister seine besten Wünsche kür baldige Wiederherstellung
aussprach.

Werder - Vremer Sportverein
Da beide Mannschaften ohne Punktspiel sind , kommt es

zu diesem Freundschaftsspiel , Werder —BSV . waren stets
interessante Treffen ; In der Kampfbahn war bislang stets der
BSV , der Unterlegene , Wie wird es diesesmal ? Beide Mann¬
schaften kommen mit stärkstem Spiolermaterial , da der Zweck,
die Mannschaften sür die kommenden entscheidenden Spiele
vorzubereiten , erfüllt werden soll, Werder hat immer noch
Hofsnnng , die Spitze in der Bcrejchsklasse zu erklimmen.
PSVs Traum ist der , in diesem Jahre wieder die höchste
deutsche Fußballklasse zu erreichen . Die Mannschaften stehen
wie folgt:
Werder: Uelzmann

Hundt Kraatz
Schaarmann Stürmer Zymner

Ziolkewitz Komarek Nagel Tibnlshy Barneh

Zcmbski Pühl Brandt Etzdohr
Evrne Potthosf Zirkwitz

Stange Pöhler

Schmidt

BSV .: Groß

Werder also wieder mit Hundt , von dem man hosst , daß
er bald seine alte Kl-asse wiederhat . Im Sturm der Wiener
Komarek und neuerdings Tibulsky , Ob diese beiden dem
Sturm endlich die gewünschte Stärke geben ? BSV , mit der
Elf , die die letzten erfolgreichen Spiele gegen Blumenthal,
Tnra und Linden bcstritt . Vorher Jugendspiel Werder—
BSV,

blsuls , 18 Ukk, Xsinpkbslin

Worrßsr — 8LV.
(voctisc Wsectsc — 88V.-üugsncI)

Tischtennis
Beginn der Rückspiele in den 8 - und OKlassen

Nachdem die erste Serie der Meisterschaft bis aus wenige
ausgefallene Spiele , die demnächst nachgeholt werden , beendet
ist , beginnt in der kommenden Woche die Rückspiclserie . Die
/z -Klassc setzt die Rückspiele planmäßig fort . Der Spielplan
sieht folgende Begegnungen vor : Männer -^ -Klassc: Rvtweiß 1
gegen Forke-Wnls 1 18, Januar , 18 Uhr , Kampfbahn , Männer-
L -Ktassc: 1, Stassel : SV , Lloyd 2 — VsL, 1 17, Januar,
18.3» Uhr , Institut , Atlas -Werke 1 — Focke-Wnlf 2 17, Ja¬
nuar , 18,3» Uhr , Kapitän -König -Schule , Weserslng Lem-
werder 1 - Flak Grohn 2 19, Januar , 11 Uhr , Lemwsrder.
2. Staffel : Weserslng Bremen — BTG , 1 17 Januar , 18,3»
Uhr , Schule Ritterhnder Straße , Rotweiß 2 — Club 96 2
19, Januar , 1» Uhr , Kampfbahn , Flak Brinkmn 1 gegen
Flak 2 19, Januar , l » Uhr , Brinknm , Männer -oKlasse,
I Staffel : Weserslng Lemwcrder 3 — Rvtweiß 3 19, Januar,
II Uhr , Lemwcrder , 2, Stassel : VsL, 3 — SV , Llohd 4
18. Januar , 1» Uhr . Gothaer Straße , AG , Weser 2 — Rot-
weiß L 16 Januar , >8,3» Uhr , Institut , Rotweiß 4 — SV.
Lloyd 3 19 Januar , 1» Uhr , Kampfbahn . Francn -Klassen:
AG Weser 1 — Weserslng Lemwerder 1 1». Januar , 1» Uhr,
Institut.

Seorg-Wiechmann-Iurnschule
Alle Mitglieder der Ecorg -WicchmciriN-Turnschulc , die an

den Jahrcskurscn der ArPeitsgemeinschstst , der Leiterinnen-
und der Bvrturnerinnenschule teilnehmen , treten am Sonn¬
tag , 19. Januar , um 11.15 Uhr im Festsaal der Lettvw-
Vorbcck-Schnle in NSRL .-Elcichtracht an . Hier wird die
Reichssrancnwartin des NSRL . Henni Warninghoss
auf einer Kundgebung des Sportbczirks Bremen sprechen.
Die Leiterin der Georg -Wiechmann -Turnschnle , Bezirks-
frauentnrnwartin B , Mcnkens,  erwartet , daß alle Turne¬
rinnen zu dieser wichtigen Veranstaltung vollzählig zur
Stelle sind,

Schlüter bort für petri
In der deutfchen Nationalstaffel der Amateurboxer für den

bevorstehenden Länderkampf gegen Dänemark hat es eine wei¬
tere Aenderung gegeben Im Federgewicht springt für den
unabkömmlichen Ludwig Petri (Kassel) der Dortmunder Lud¬
wig Schlüter ein , Schlütei steht in der Endrunde der west¬
fälischen Bereichsmeisterschastcii Die deutsche Acht wird nun
am 19, Januar in Kopenhagen vom Fliegen - bis zum Schwer-
gewicht mit Ober  m a u e r (Köln ) , BvgersHausen
(Hannover !, S ch tüte  r /Dortmund ), Trittschak (Hanno¬
ver ), M ii r a ch (Schalke ), S ch m i d t iHambnrg ), U m a r
(Dortmund ! und Runge (Wuppertal ) antreten,

SuMvan-IropIiäe für Sregorg Rice
Alljährlich stellen 6»v amerikanische Sportschristlciter in

einer Umsrage den besten Athleten der Vereinigten Staaten
von Nordamerika sest, dem als höchste Auszeichnung die
-iillivon -Trvphäe zuerkannt wird , Allgemein wurde dieses
Preises der Mittvlstreckenlüiiser Walter Mohl sür würdig er¬
achtet , der im letzten Jahr mit seiner großartigen 15VÜ-Meter-
Zeit von 3:47,9 dem Weltrekord des Neuseeländers Lrvclock
in» eine Zehntclsekmide nahekam . Ziemlich überraschend er¬
hielt jedoch der Langstreckenmeister Gregorh Rice die meisten
Punkte Ausschlaggebend war dasür . daß Rice im ganzen
Jahr eine äußerst beständige Form onswies und kaum eine
Niederlage zu verzeichnen hatte . Den zweiten Platz besetzte
mit Abstand der Schwimmer und Meister im Knnstspringcn
AI Patn -ik, während an dritter Stelle der Doppelmeister im
Hürdenlans Nah Wolcott , folgt

Heiklem und Tschammer in SpindelmWe
Wie der Organisations -Ausschuß der Deutschen Krieg ?.

Skimeisterschaften in Spindelmühle mitteilt , wird sowohl
Gauleiter und Reichsstatthalter Konrad Heistern als auch
der Neichssportsührer von Tschammer und Osten den Titel-
kämpfen beiwohnen . Beide werden im Lause der vom 23, bis
26, Januar stattfindenden Veranstaltung das Wort ergreisen.

Zekn Länder in Launisch vertreten
Stärker noch als in Friedcnszeiten ist im Kriege die An¬

teilnahme der Länder an der Internationalen Wintersport¬
woche in Garmisch -Partenkirchen , Mir dieses Eroßzest des
deutschen Wintersports , dessen Schauplatz an den Togen vom
13. bis 23 Februar das herrlistze Werdenfelder Land sein
wild , steht die Teilnahme von zehn Nationen sest. Es sind
dies : Deutschland , Italien , Ungarn , Schweden , Finnland,
Bulgarien , Rumänien , Jugoslawien , die Slowakei und die
Schweiz Mit Ausnahme der Schweiz werden sich sämtliche
Länder an den sechs internationalen skifportlichen Wett¬
bewerben beteiligen.

Nodeimeisterschaften in vad Lastein
Die Deutschen Rodelmeisterschastcn 1941, die vom Bob - und

Schlittensport -Verband dem Bereich Ostmark zur Durch¬
führung übertragen wurden , sollen am 9, Februar zum Aus-
trag kommen . Die Titelkümpfs werden jedoch nicht wie
ursprünglich beabsichtigt in Jgls oder Matrei , sondern aus
der Naturbahn in Bad Gastet » abgewickelt . Ermittelt werden
Kriegsmeister im Einsitzer sür Männer und Frauen sowie im
Doppelsitzer für Männer.

InternationaleVobrennen in Jgls
Für die internationalen Bobrennen anläßlich der NTKK .-

Skiwettkämpse in Jgls am 23. und 24, Januar liegt da?
genaue Programm vor . Der erste Tag bringt zwei inter¬
nationale Rennen im Vierer um den Ehrenpreis des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters in Tirol -Vorarlberg sowie im
Zweier um den Ehrenpreis der Stadt Innsbruck , Beide
Nennen gelten sür die deutschen Teilnehmer gleichzeitig atz
Kriegs -Gaumeisterschasten von Tirol -Vorarlberg . Am 24. Ja¬
nuar wird im Zweier und Vierer um die Ehrenpreise des
KorpMhrers Neichskelters Hühntein gefahren . Für das Trai¬
ning steht die 157 Meter lange Bahn , die 15 Kehren und
ein Gefälle van 15 Prozent hat , vom 19. bis 21. Januar
zur Verfügung.

Bciiers und pausin liefen
Das Ehepaar Bater hatte auch bei seinem zweiten Auf¬

treten im Stockholmer Eisstadion einen Riesenerfolg . Der
Besuch war noch stärker als am Vortage und auch diesmal
kamen die beliebten deutschen nicht ohne Zugabe davon.
In Dresden gaben die Geschwister Paustn Proben ihres
großen Könnens bei einer Freilnft -Beranstaltung und wur¬
den stürmisch gefeiert . — Das Ehepaar Bater macht auch
im nächsten Monat eine Auslandsreise . Es folgt einer Ein¬
ladung Italiens und tritt im Rahmen der Ski -Weltmcister-
schaften in Cortina d'Ampezzo bei verschiedenen Veranstal¬
tungen vom 5. bis 1». Februar auf.

Bi parco Straßensieger in flrgentinien
Die in Südamerika weilenden europäischen Rennfahrer , die

im Augenblick die Heimreise nicht antretest können , machten
mit den besten argentinischen Fahrern einen Abstecher au!
die Landstraße und starteten in Buenos Aires in eine«
24» Kilometer langen Rennen . Die Europäer machten des
Ende unter sich aus , Spurtsiegcr wurde nach einer Fahr¬
zeit von 7:50:1» Std . der Italiener Di Pacco  vor dem
Belgier Dcneef , Bcrtola , Prior . Huys und dem ersten Süd-
amcrikaner Machten . Der Kölner Hürtgen wurde durch
Materialschaden zur Aufgabe gezwungen.

Irische Reitschule ausgelöst
Nach ausländischen Meldungen wird auf Anordnung des

Verteidigungsministers von Irland die weit über die Gren¬
zen des Freistaates bekannte irische Reitschule ausgelöst und
die Turnierpferde verlaust . Die Iren haben in den letzten
Jahren auf säst allen internationalen Reitturnieren ge-
kämpft und in vielen großen Prüfungen mit ihren guten
Pserdcn wie Jrekands Own , Limcrick Lace, Miß Jrelant
eine Reihe bedeutender Erfolge errungen.

Unsere lennismannschastfür Hoperchagen
Für die internationalen Tennismeisterschaften in der

Halls , die vom 19. bis 26. Januar in Kopenhagen abge¬
wickelt werden , stehen die deutschen Teilnehmer sest. Bei den
Männern ist lediglich noch zu klären , ob Kurt Eies (Köln)
oder sein engerer Landsmann , N. Eppler , den Berliner Rols
Göpsert zusammen mit Frau Hilde Dietz-Hamel und Frl.
Ursula Heidtmann (beide Hamburg ) nach der dänischen
Hauptstatst begleitet.

plslr Wsltjsnstrsks , 18.8Ü Ukr:
lura — klumsnrkoier I . V.

Voctisc , um 14 .Z0 Utw:
lurs lugsnci — vrsmsr Llsclls -Iugsnrlmsnnrclisti

Ausfälle im Handball . Die für heute angesetzten Handball¬
spiele : BTG , — Stern , ABTV . — Hemelingen , BTG , 2, ge¬
gen BSV, , TB Woltmcrshausen — Leest«, Scharmbecker TB,
gegen Tina 4, und Weserslng — BTG . 3. fallen aus , während
das Tressen Ha st edier MTV . — N r st e n in Hastedt
stattfindet

Sämtliche Fußballspiele Turas am Halmenvcg . auch da?
Bereich -klassentreffen Tnra Eröpelingen — ASV , Blumeii-
that,  sollen aus.

Wegen Spielaussälle im Fußball und Handball erkundige
sich jeder vorsichtshalber erst bei seiner Sportgemeinschaft,

Die deutsche Tennisspielerin Anneliese Ullstcin hat sich m
Mailand mit dem italienischen Nationalspieler Rcnato Bofsi
verheiratet , »lach Eillh Aussem ist damit eine zweite deutsche
Spitzenspieler »» , die in Internationalen Begegnungen zahl¬
reiche Erfolge errang , durch eine Heirat Italienerin geworden.

jugoslawischer Llohd . Die größte jugoslawische Schissahrts-
gesellschaft, der Zugoflawische Llohd A-E „ wird am SO, Ja¬
nuar seine HV , abhalten , von der man in Schissahrtskreisen
wichtige Befchlüjfc , die für die gesamte jugoslawische See¬
schiffahrt von Bedeutung sein werden , erwartet,

Abschreibungsmoglichkeiten für neue Schiffe in Dänemark.
Zwecks Förderung des däniichen Schissbans haben die däni¬
schen Reeder beim Finanzministcr um die Möglichkeit einer
schnellen Abschreibung der Baukosten sür Schisse, die jetzt
auf Stapel gelegt werden , nachgesucht. Wie verlautet , wird
ein entsprechender Vorschlag im Folketing gemacht werden.

Zollcrmätzigung sür landwirtschaftliche Maschinen in Ru¬
mänien . Die geltenden Bestimmungen über eine övAige Er¬
mäßigung der Einfuhrzölle für landwirtschaftliche Maichinen,
die der Entwicklung und Verbesserung der rnmänifchen Land-
wirtschait dienen sollen , sind bis März >94l verlängert
worden.

Waren - und Dienstleistungsverkehr mit Schweden . Der
Neichswirtfchaftsminister gibt durch Riiiidertaß 4/41 DTt —
3/41 RSt , bekannt , daß das deutsch-schwedische Verrechnuiigs-
abkommen vom 22, 12, 1934 mit seinen Ergänzungen durch
ein neues Verrcchniingsabkommcn vom 14, 12, 1940 ersetzt
worden ist. Wesentliche Aenderungen gegenüber dem bis¬
herigen Instand sind nicht eingelrcten . Das neue Verrech¬
nung - abkommen gilt auch iür die eingegliederten Lstjiebiete
und die Gebiete von Eupen , Malmedh und Moresnet , Da es
auch iür das Protektorat gilt werde » die Bestimmungen dort
durch die zuständigen Präger -stellen bekanntgemacht werden
Dem neuen Runderlaß ist ein neues Merkblatt über die Art
und Weise der Inhlung ^ittr die Wareneinfuhr aus Schweden
beigefügt , das an die - stelle des als Anlage 20 zu Rnnd-
erlaß 28/37 D- t , - >3/37 UeTt , bekanntgegebenen Merk¬
blattes tritt.

Verstärkte Auslandswerbung . Aus einer Tkignng des Werbe-
rats der deutschen Wirtschaft lierichtet dessen Präsident Pro¬
fessor Dr , Hunke über die im Jahre >N4» geleistete Arbeit
Es sei gelungen die Werbung in einem l>e'i Ausbruch des
Kriege -S nicht erwacteten Nmiang zu erhalten . Er kündiate
die m' rtinhrimg der Anslandswerbnng , insbesondere auch der
Filmwerbung und des Vortragsbienstes , an . Die Einrichtung,
weiterer itandiger Au - itesiiingen , k»c bereits ihre Bewähr , ngs-
vrobc bestanden haben ,ei in Aussicht genommen.

Belgische Wirtfchaftsdistegation nach Berlin - Eine von Gc-

Llchst ' ^ ach Delegation wird

Ungarisch -dänische Wirtschastsbesprcchungcn in Berlin . Zur
Neuregelung der ungarisch -dänischen Wirtschaftsbeziehungei!
werden demnächst zwischen den beiden Ländern Besprechun¬
gen stattfinden , die, wie von Budapester Kreisen mitgeteilt
wird . in Berlin gesührt werden sollen.

Die Kcnnzisscr der deutschen Großhandelspreise . Die Kcnn-
Zifscr der Großhandelspreise stellt sich für den Monatsdurch¬
schnitt Dezember aus 110.9 (1913 -- 1»»). Sie ist gegenüber
dem Vormonat (110.8) kaum verändert . Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Aqrarstoffe 110,5 (— 0,1 Prozent ), in¬
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren 99,5 ( 4- 0,1 Prozent ! und
industrielle Fertigwaren 131,3 ( -1- 0,1 Prozent ).

Vörienverichte
H" s!!Eschc Wertpapierbörse . Zum Wochenschluß war

Geschäftstätigkeit nicht sehr umfangreich ; die Stimmung bi
aber sehr freundlich , so daß größtenteils weitere Kurserhöhr
gen eintraten . Von Tchisfahrtsaktien wurden Hapag X P

^"0 und Neptun plus 1 mit >4» umgcsc
liordd Lloyd notierten X ermäßigt mit 119, Sansadwr

"Ii/ - auf 139 zurück . Das Geschäft in norddci
scheu Aktien blieb wieder klein Man handelte Nordsee pi

Atlas -Werke gingen um 1 Prozent aus 2l» Z
ruer ^lvrddeutsche Steingut stiegen vo«r 154V2 auf 157.

Berliner Börse . Am Wochenschluß war der Eruudtl
ireuiivlinp jedoch verliei das Geschäft weiter aueggsprochs

^ «ftMnen Papieren gingen größere Bctm
um In Anbetracht der mäßigen Abgabeneigimg setzten l>
wettere Kurssteigerungen durch . Gegen Ende des Verkch:

Msten Tageskurse nicht in allen Fällen b
J ?^ i blieb die Griindstimmung sreundlich , A

handelte - tahlwerke n a. Bereinigte Stahlwerke mit 14̂ -
und Farben mii 21», Dortmunder Union und Goldfchmst
rotierten l Pzt , höher . Schwächer waren Dcssaiicr Ea - »n

"' " " ' s i /2  Sotelbetrieb mit mim-s k
und Metallgelellichast mit minus l Pzt , Die RciclMttiE
nnleihc handelte man schließlich mit 157,9», Nachdbr--Ii°
milden kaum »och Umsätze statt,

'̂ liamarkt wurden Danken zu höheren Kursen u>"
Nj-sthi Am Schiüahrtsaktienmarkt erzielten Saml >m <I-<- »c

Jtzrvzentigen Kursgewinn , Demgegenüber
Nordllohd um 1/2 Pzt , und Hansa -Dampf um -/. Pst , Mist
Am Kasiamarkt der Jndnstriepapiere mochte die Aufwar!--
vcwegung weitere Fortschritte.
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Seien wir ehrlich : Wer unter uns könnte auch nur
annähernd richtig sagen , wann die erste Tausendkilograinm-
Mcgcrbombc aus London siel? Es scheint heute fast un¬
vorstellbar — und doch geschah es vor säst 2L Jahren , am
16. Februar 1618,
?K , lH Osi,^ ,) „Gerade so viele Lontwnflnge habe ich

auch gemacht !" unterbrach mich der Hauptmann , Er saß
neben mir und schaute mich durch seine Brille mit ver¬
gnügten Augen an . Den leicht ergrauten Kops hatte er vor¬
geneigt.

Erstaunt ging mein Blick über die braunen Spiegel seiner
Luitnachrichtenunisorm und die gleichfarbigen Unterlagen der
Schulterstücke , Er hing einen Augenblick am E , K, I von
1914 und glitt dann zur Spange zum E , K, II weiter,
die den Rockausfchlag schmückte. Diese Auszeichnung der
jungen Wehrmacht hatt « sich Hauptmann Henkel als Ches
einer Lustnachrichtenkvmpanie in den stürmischen Tagen des
stürmischsten Vormarsches erkämpft . Das -wußte ich. Doch
Londonslüge?

, „Es war allerdings v o r 2 3 J a h re n " fuhr der Haupt¬
mann nach einer kieinen Weile fort , in der er sich augen-
Winlich an meiner Verwunderung ergötzt hatte , „Das war
1917, als ich noch zum „Bogvhl 3", dem Englandgeschwadcr
des Weltkrieges gehörte, " ,

ÜLMLlL WLI'SN 88 116
Ein paar Stunden spater stieg das/was der alte London¬

flieger des Weltkrieges von einst berichtet hatte , fast Satz,um
Satz noch einmal in meinen Ueberlegungen aus . Es war um
Mitternacht , Ueber zerklüftete Wolkcngebirg « warsd er volle
gelbe Mond gleißende Lichter und tiefe Schatten . Wir aber
glitten Hoch über der englischen Insel unaufhaltsam unserem
Ziel in den Midland ? entgegen . In der Untätigkeit des Au¬
sluges stürmten die eben heraufbeschworenen Schatten der
Vergangenheit wieder auf mich - ein , Vergleiche kamen und
jagten einander . Es war ein Englandflug zwisstjen gestern und
heute . Und im Lichte des Gestern gewann das .Heute ein
neues , größeres Gesicht,

London lag indes seitab unseres Flugwegcs , Eine schim¬
mernde Wolkendecke barg erloschene Brandherde und neue
Feuerstätten , die vielleicht schön wieder in der vielgeschla¬
genen Stadt flammen mochten, ,Dunkelheit deckte das Grauen,
an dem Maschine um Maschine vorüber nach ' Norden zog.
Nur 116 deutschen Kampfflugzeugen war es im Weltkrieg ge¬
lungen , London zu erreichen . Heute waren wir vielleicht aus
einem halben Tausend von Angreifern eben das hundert-
sechzehntc Flugzeug , das London ungehindert passierte.

Aber wer weiß denn noch etwas von diesen Hundertsechzehn
Flugzeugen des Weltkrieges ? Wer weiß heute noch, daß Lon¬
don bereits vor der ersten Waffenhandlung dieses englischen
Krieges Spuren deutsci>er Lustangriffe trug ? Wer weiß , daß
schon vor 23 Jahren die Bombenflugzeuge eines deutschen Ge¬
schwaders in rollenden Einsätzen gegen die Insel vorstießen?
Wem erscheint es nicht säst unglaubwürdig , wenn er hört,
daß in einer einzigen Mainacht des Jahres 1818 -nicht weni¬
ger als 43 deutsche Bombenflugzeuge nach London starteten
und davon 18 mit Bestimmtheit ihr Ziel erreichten?

M Ael unä ttsimalstsrn
So sann ich des Gestern und überdachte die Wort des

Hauptmannes , Wie hatte er doch gesagt : „ Ihr mögt es
unvorstellbar und unmöglich finden , wie und unter welchen
technischenBedingungen wir einst nach London slogen . Wir
taten es doch Der Wugzeugsührersitz mit dem vollen Steuer¬
rad — natürlich war es Kettensteuerung — wies nur sehr
wenige Instrumente aus : Tourenzähler , Höhenmesser , Oel-
drnck- und Benzinanzeiger , und schon war es aus mit der
Herrlichkeit, >

Wenn iich Professor Georgii , der damals „Wettersrosch
unseres aus England angesetzten Kampsgeschwaders III war.
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nicht zu übersehende Drohung — ihr schlagt zul Und ihr
schlagt schwerer , als wir je drohten !"

1N8gS8LMt 2772 Somdsn
In der angeregten Unterhaltung hatte der Hauptmann eine

kleine Pause gemacht Er hatte sein Photographienolbum aus
dem Weltkrieg uud ein Paar Dokumente herbeigeholt . Dann
sprach er weiter : „Damit will ich aber nicht sagen , daß unsers
Anarisss wirkungslos waren Ich habe darüber in dem non
H, A, JvncS hcrausaegebcnen amtlichen englischen Lultkr egs-
werk „Ids V/SI in lös 4-ir 1?14NS" einige sehr oulschintzreiche
englische Angaben geinnden . So sielen schon am 13, Juni
IS17, als 17 deutsche Kampsslugzeuge am Tage über der

die Starterlaubnis , zu einem Nachtflug PMi besorgten Herzen
gerungen hatte , dann zeichnete er uns vorsorglich aus der
Sternenkarte einen Ziel - und einen Heimatstern ein , nach
denen wir fliegen sollten , Die Abtrifst durch Wind hatte
er dabei schon: -berechnet . Und .̂vir, . brauchten danach nichts
Besseres zu tun , als das 'Maschinengewehr im Beobachtersitz
starr einzustellen , so daß der Flugzeugführer ständig , über
diesen MG, -Lauf den zuständigen Stern anvisieren konnte . So

,kamen wir bis London - und , auch wieder zurück , wenn alles
gut .ging . . ." , ,

Aus den Gedanken , blickte Ich .aus . Vor mir ragte klar
und deutlich erkennbar die Silhouette des Flugzeugführers
aus dem sternlichterhellten .Halbdämmer der Kabine . Fast un¬
beweglich schauten seine : Augen . Sie umfingen eine ver¬

wirrende Fülle uno Vielsalt auf dem Jnstrnmentenbrett:
Uhren , Zeiger , Pendel , Meßgeräte , eins komplizierte Appara¬
tur neben der anderen . Nur mit dem Blick aus sie meisterte
der Pilot Nacht für Nacht den Kurs , in Mvndscheinlandschaft
und durch Wolkengebirge , eine Selbstverständlichkeit,

Ruhig und angespannt saß neben dem Piloten der Be¬
obachter . Nur der Funker sprach manchmal eine Zahl , einen
Satz , der wie ein lebendiges Wesen aus dem eintönigen
Plätschern der Funkgcräusche aus der Bordverständigungs-
hanbe tauchte Kaum mehr als zehn Worte hatte es bisher
bedurst , um in gemeinsamer Arbeit dreier glänzend aus¬
gebildeter deutscher Flieger das Flugzeug in der nächtlichen
Unendlichkeit des Raumes genau aus dem vorgeschriebenen
Kurs zu halten , dem fernen Aiel entgegen.

Luk skLvsukslläsm Lpsrrdolrboäsi!
Hunderte von deutschen Kampfslugzeugen stürmten in

dieser Nacht unter dem Sternensirmament . hin , das Be¬
gleiter ihrer Einsamkeit war / Manche ' schlanke Dvrnier-

maschine wie unser « paar darunter , schwsrbeladxns mächtige
Heinkel - mit der Wsiträumigkeit der durch den schmalen
Gang verbundenen Kanzel , und WcmnL, viele Junkers,,mit
dem ebenso überlegt wie knapp bemessenen Raum für die Be - '
satzung : Alle geflogen und gesteuert von gründlich geschulten
Piloten , Beobachtern und Funkern , alle voll der modernsten
Waffen und Instrumente,

Der SternenhimmÄ wölbte sich auch über die doppelt ge¬
spannten Flächen der schwerfälligen großen „Eothas " , die
vor 23 Jahren mit etwa ISO Kilometer Stundengeschwindig-
keit über England Hinslogen , Aber sonst war alles anders.
Das Heute verblaßte und das Gestern stieg wieder aus den
Worten von Hauptmann Henkel , die mir noch immer rm
Ohre klangen:

„Als Beobachter war mein Platz vorn in dem engen kreis¬
runden Sitz der „ Eotha " , den wir sehr trefsend „Hut¬

--

schachte!" nannten . Das nur 5 Millimeter starke Sperrholz
des Bodens bog sich auch unter der Last des menschlichen
^Körpers , eine unsichere , schwankende Unterlage , Um den
Oberkörper aber strich , durch kein Verdeck gehindert , der
'Mugwind . Im Kreis schwenkbar bewegte sich ein einziges
MG . Wollte man steil nach unten feuern , dann mußte man
dazu Sicherheitsgurt und Anschnallvorrichtung lösen und
aus den Sitz klettern.

Bei Start und Landung drückte ich mich durch den schma¬
len unüberdeckten Laufgang zum Flugzeugführersitz nach hin¬
ten , denn bei den nicht allzu seltenen Kopsständen der Ma¬
schine blieb von der „Hutschachtel " meistens nichts übrig . Den
Sitz des Bordfchützen hatte der Konstrukteur ganz dicht am
Drehkreis der beiden Druckpropeller angebracht , die , von je
26» PS ., starken Motoren angetrieben , das Flugzeug vorwärts
brückten, . Ein Schutzgitter bewahrte den Bordschützen davor,
in den Propellerkreis hineinzugeratcn . Die Männer unserer
Kampfgeschwader würden heute über diese Vogel ebenso
lachen , wie ein Nordatlantikkapitän / der etwa mit der Bar¬
kasse des Christoph Kolumbus noch einmal die neue Welt er¬
reichen . sollte !"

„Mr äroksn, ikr scklsyl"
Der Vergleich hinkte . Wer je in stürmischen , bitterkalten

Dezembernächten nach England flog , wird ahnen was die
ersten deutschen Kampfflieger erlebten . Darum wandte ich
sofort ein : , „ Aber die Angrisfswaffe entsprach doch auch der
damaligen Abwehr , Die „ Gvthas " und die daneben eingesetz¬
ten mehrmotorigen „Riesenflugzeuge " waren ja außerdem nur

fichtklarcn Mondnächten verwendungs-
fähig . Wir heute aber fliegen bei fast jedem Wetter , durch
Wolkengebirge , Waschküchen und dicksten Dreck, Vcreisungs-
gesahren schrecken uns kaum noch. Und dazu tressen wir aus
eine , der Vervollkommnung der Kampsslugzeuge nahezu im
gleichen Schritt entwickelte moderne Abwehrwafse , London,
Svnthampton , Liverpool und die Rttstunqszentren in den
Midlands sind allnächtlich garniert von vielen hundert Schein - ,
Werfern und aber Hunderten , fast unaufhörlich feuernden
Flakgeschützen,"

„Das alles ist wahr ", sagte der Hauptmann , „Was wir
vor 23 Jahren mit derselben inneren soldatischen Einstellung
und demselben Draufgängertum taten , wie ihr heute , war
mchr Versuch als Ansang , Ihr vollendet jetzt, was wir da¬
mals :erprobten , Wir waren eine . in ihren Ausmaßen nach

Themsestadt erschienen , innerhalb von zwei Minuten 72 Bom¬
ben , die im Umkreis von einer Meile um Livsrpool -Street-
Station einschlugen und in der City beträchtlichen Schaden
verursachten . Bei dem größten der rollenden Nachtangriffe —
wir nannten diese Einsätze damals „ Rollfilm " — am 18./28,
Mai wurden dann sogar mehr als tausend Londoner Häuser
und Geschäftsräume beschädigt oder zerstört.

Auch außerhalb Londons landeten schwere Schläge aus der
Luft : Zwei Bomber , die bei einem Angriff aus Chatham die
Exerzierhalle der Marinebaraiken trafen , töteten 138 Marine-
soldaten und verwundeten säst ebenso viele . Im übrigen wurde
aber schon damals in englischen Betrachtungen lestgcstellt,
daß die durch deutsche Fliegerangriffe verursachten Verluste
und Schäden an Menschenleben gering , dafür aber die mili¬
tärischen Folgeerscheinungen recht beträchtlich waren.

Insgesamt sielen bei den 52 Einzel - und Verbandsangriffen,
die London erlebte , 2772 Bomben . Sie verursachten einen
Sachschaden von 1 431588 Psund Sterling , 857 Engländer
wurden getötet und 2858 verwundet ."

Lbwskr bl! 8d wirkungslos
Als der Hauptmann vor Stunden auf diese Zahlen hin¬

wies , hatten sich mir unbewußt Vergleiche und Berechnun¬
gen ausgedrängt . Diesen zahlenmäßig belegten und vielleicht
aus propagandistischen Gründen noch zu gering angesetzten
Schaden richteten nur 116 der primitiven ' damaligen deut¬
schen Kampfflugzeuge an , Ihre zahlenmäßige Stärke macht
damit noch nicht einmal ein Viertel der in größeren An-
griffsnachtcn eingesetzten heutigen deutschen Kampssliegerver-
bände aus . Und der Prozentsatz der Bombenlast von einst
ist im Vergleich zu den heute regelmäßig abgeworfenen Men¬
gen noch weit geringer . Aus diesen Ueberlegungen stieg be¬
zwingend ein Gedanke : Welche ungeheuren , unnötigen Opser
muten ein paar englische politische Hasardeure einem gewiß
stillen , aber mit Blindheit geschlaacnem Volke Nacht sür
Nacht zu ! Wieviele zerstörte Häuser ! Wieviel « Tote ! Wieviele
Verletzte!

Schon glomm indes in der Ferne die feurige Brandsaat
aus , die vor uns gestartete Verbände über das heutige Ziel
zwischen Stahlhütten und Eisenwerke ausgestreut 'hatten,
Tchcinwcrserkegcl umsäumten die von Feuern rotgepunktete
L-tadt . Flakgranaten verzückten als rntgelb aufleuchtende und
blitzschnell wieder verglühende Pünktchen in der Nacht , Das

kins kirälilung um Kfiti8ckis poliiisclis — Von ksriksi -t kksi -stsin
Ich saß einmal mit dem englischen Gelehrten Dr . Fredsrik

Johnson , der an der schönen Blaset einen beglückenden Urlaub
genoß , bei einer zungenlösenden Flasche edlen Moselweins,
Und es dauerte nicht lange , da begann er sein geliebte»
Steckenpferd zu reiten : Kritik an seinen Landsleuten,

„Wir Engländer haben eine merkwürdige Art , die Moral
unserer Handlungen nach ihrem Erfolg zu beurteilen . Daraus
ist ein erheblicher Teil unserer Politik ausgebaut . Ein recht
berühmtes Beispiel dafür ist der berühmte und — berüchtigte
Jameson -Raid aus dem Jahr 1885 — Sie wissen doch?"

„Natürlich , Es war eine schlechte Komödie,"
„Ach, es war etwas viel Schlimmeres Um diese Dinge

ganz zu verstehen , muß man vie damalige » Verhältnisse in
Südafrika kennen , Cecil Rhodes war der ungekrönte König
in Südafrika und waltete ganz nach seinem Gefallen , Doktor
Jameson , der sich später durch seinen durch nichts berech¬
tigten Einfall in Transvaal höchst zweifelhaften Ruhm er¬
warb , war damals Statthalter von Maschonaland und die
rechte Hand von Rhodes , Zu jener Zeit war Joe Chamber-
lain Kvlonialminister,"

„Wie war das denn nun eigentlich — hatte Doktor Ja¬
meson Auitrag sür seinen Einsall in Transvaal oder nicht ?"

Das ist schwer zu sagen . Einen offiziellen Auftrag hatte
er natürlich nicht , sonst hätte der englische Kolvnialministcr
Joe Ehamberlain ihn nicht öffentlich vor dem Parlament
verurteilen und die Verantwortung sür Zamesons Streich ab¬
lehnen können , Jameson ist ja auch pro korrns bestrast wor¬
den sür eine Handlung , die andere Völker bielleicht als Lan¬
desverrat bezeichnet hätten Das geschah im Jahre 1885, 1881
sehen wir denselben Tr Jameson als Premierminister dcr
Kapkolonieü ! Das läßt ganz klar erkennen , wie willkommen
sein Streich in Wirklichkeit der englischen Regierung war.
Nur — der Jameson -Raid verlief unglücklich ! Also sagte
man sich offiziell davon los . Wäre das Gegenteil eingetreten,
so hätte man schon einen Dreh geinnden , Jamesons Streich
und seinen Erfolg als eine glänzende Tat anszusrisieren , Sie
tragen mich, ab Jamesvn einen Austrag hatte ? Nun , von
London aus bestimmt nicht Dazu ist man in London zu
klug . Aber niemand wird glauben , daß auch Cecil Rhodes,
lein hoher Herr , nichts davon gewußt habe » soll. Doktor

onmeson aber war ein kluger Mann — er nahm die aai
Verantwortung aus sich - uud das war sehr gut , denn ke
zehn Jahre spater war er , wie gesagt , Premierminister !
Kapkolonie , Und in der Zwischenzeit ist es ihm auch niIchlccht ergangen,"

Er nahm einen Schluck Wein und zündete sich eine o
seinen langen , dünnen Zigarren an . Seine Miene n
Nnjter,

„Ueberhaupt haben wir in Südafrika keine Lorbeeren
erntet , trotz unserer großen EeschäftiMt , War es nicht
starkes stück , daß England die Bantu gegen die Buren ai
Ipieite — daß wir in dem Kamp » der Freistaaten gegen
Basntv letztere mit Geld und Waffen versorgten ? Und >
Miserabel haben wir die Buren behandelt ! Ganz abgesek
von unserem Fcldzng gegen das tapfere Bauernvolk — >
haben wir immer die Zeit abgewartet , daß sie durch il
Kafsernkämpss geschwächt waren , um sie dann um ihre schw
erworbenen Rechte schmählich zu prellen ! Spricht es ni
Bände , wenn der sehr edle Sir Shcpstone aus die Beschwer!
der Buren antwortet , wenn sie die englische Oberhoheit ni
anerkennen wollen , könne er ihnen auch »och die Zulu » ,
der Haie schicken! Gewiß , das ist lange her — aber alle di
Dinge sind so thpisch ittr England ! Und waS hat sich
Grunde an der Art unserer Politik groß geändert !"

„Ja , England hat in Südafrika manche Sünde aus d
Gewissen ", sagte ich

„Ach Gott , die Kette der Dummheiten , Verstöße und 1
gcrcchtigkeiten ist endlos . Die erinnern sich doch noch >
Tragödie des Sohnes 'Napoleons III, , des Prinzen Louis 8Poleon ?"

„Gewiß , Er kämpfte aus selten Englands gegen die Zul
und wurde von ihnen umgebracht,"

Johnson gab mir einen langen düsteren Blick — da
schüttelte er den Kopi und miirniclte : „So heißt es in !
Geschichte, Ich aber habe Auszeichnungen gesehen , die etlr
ganz anderes behaupten . Aber ich will darüber ni
sprechen , denn diese Dinge sind unverbürgt , Aber —' es
schon so, wie ich sagte : Sehr viele Lorbeeren hat Engla
in Südafrika nicht gesammelt,"

Und wie so oft war ich zu höflich , ihm zu widersprechen.



allnächtliche Lichtschauspiel einer aufgerührten Abwehr hiebt
den Blick. Und da kam mir hoch über Mittelengland doch
noch einmal die Erinnerung an ein paar Sätze des Welt-
kriegssliegers:

„Und die damalig « Abwehr ? London hatte sich schon 1917
mit einem dichten Scheinwerfcrnetz umgeben . In intensiven
Angrisisnächten verschoß die englisch- Flak bis zu 39 999
Schuß . Fast regelmäßig flogen zehnmal so viele englisch«
Jagdflugzeuge Sperre , als deutsche „Gothas " über die Insel
emslogen . Wir wissen heute auch aus Feststellungen englischer
Militärsachverständiger , daß zweimal englische Jagdverbände
dem englischen Hauptquartier in Frankreich entzogen werden
mußten , wo man diese Lücken sehr schmerzlich empfand . Und
doch war die im Verhältnis zu l>cut « vielleicht sogar stärkere
Abwehr praktisch säst wirkungslos . Tie meisten unserer
Kameraden , die wir verloren , blieben nicht über englischem
Boden . Zn Gent , nicht weit von unserem Flugplatz Eontrode,
haben wir sie zur letzten Ruhe gebettet ."

Lnylisckk 8ckjck§sl8s!mui!F
So war es damals . Doch jetzt verdrängt der Augenblick

all« Ueberlegungen und Gedanken . Jetzt hatten wir selbst,
SS Jahre später , in einer Dezembernacht 1949 wie schon in
manchen Nächten zuvor , die englische Abwehr an unserem
eigenen Angriff zu überprüfen . Unter uns glühten die
Brände . 29 bis 39 von einander getrennte Feuerherde . Große
Brände gewiß , aber jetzt schienen sie nur ebenso groß , wie
man aus einigen Kilometern Entsernung einen Eroßbrand
glühen sieht. Sie glichen ausgestreuten glühenden Kohlen-
stückcn oder rotglimmenden Eeldmünzen . In ihren wahren
Ausmaßen konnte man sie mehr ahnen als wirklich klar
feststellen.

In Minuten war alles geschehen. Die Bomben fielen . Wir
kurvten aus einem hartnäckigen Scheinwerfevstrahl heraus,
singen mit einem Blick ein vorüberschießendes Nakgeschoß
aus uird waren schon auf dem Heimslug , ehe noch der Blitz
des letzten Bombeneinschlages verzückt war.

Stunden später schlug ich in dem amtlichen englischen Lust¬
kriegswerk ,ene Stell « nach, in der die Meinung der engli¬
schen Kriegführung über die ausgewerteten Erfahrungen mit
der Weltkriegsabwshr niedergelegt war ; da stand : „Die ein¬
zig« Verteidigungsmvglichkeit in der Lust die aus lange
Sicht hin wirksam sein könnt », kann nur in der Offensive
zur Lust bestehen . Diese Lustofsensive hat aber nur dann
einen Zweck, wenn sie mit dem Feind überlegenen Mitteln
durchgeführt werden kann ."

. . mit dem Feind überlegenen Mitteln ". — Das
klang wie eine Schicksalsahnung und ein Gerichtsurteil
zugleich.

Meine Geschichten/ Von Heinrich Riedel
Was er nicht kann

In einem Gasthaus saß ein Student mit anderen Gästen
zusammen und redete ein wenig viel über das , was er alles
könne,

„Nun haben wir aber bald genug davon gehört ", sagte
endlich ein Gast . „Sagen Sie uns doch einmal auch was
Sie nicht können . Ich stehe Ihnen gut dafür , daß ich es
kann !"

„Nun , aus Sie habe ich gerade gewartet ", entgegnete der
mundscrtige Student , „Tun Sie 's auch wirklich ?"

„Aus EhrenwortI"
„Nun gut , ich kann , , . meine Zeche nicht bezahlenl"
Da zahlte der andere , wenn auch mit saurem Gesicht.

Pech
Auf dem Gute des Baron S , war die Pfarrerstelle frei¬

geworden, , Ein Kandidat des Predigtamts bewarb sich darum,
bekam auch von seinem Gönnern , dem Präsidenten G„ ein
Empfehlungsschreiben und reiste damit zu dem Gut,

Als der Baron das ihm von dem Kandidaten überreichte
Schreiben auseinandersalten wollte , siel es ihm aus der Hand,
Beide bückten sich schnell gleichzeitig und stießen dabei mit
den Köpfen heftig zusammen . An beiden Stirnen bildeten
sich sogleich Beulen.

Der sehr ärgerliche Baron ließ den Besucher trotz aller
Entschuldigungen unverrichteter Dings gehen und schrieb dem
Präsidenten lakonisch, daß er leider nicht in Frage käme,

„Wie ist denn das nur möglich ?" fragte G„ als er den
Kandidaten später gelegentlich traf,

„Ich habe ihn vor den Kops gestoßen ", sagte dieser.
Bekehrung

Der Herzog von Vendime fühlte und bezeigte zeitlebens
sür seinen König , Franz I , von Frankreich , eine säst über¬
triebene Verehrung,

Als Franz und er, , einmal durch einen Bach ritten , ließ
jener sein Pserd sausen , Vendome aber hielt ssins zurück.

„Nun Better ", sagte da der König , „ laßt Euer Pferd doch
auch trinken !"

„Sirs ", erwiderte Bendome , „nicht eher , als bis Euer
Herr Pserd getrunken hatt"

Sm Feind des Fortschritts
Als der .Chemiker Emil Fischer (1892—1919), dem die künst¬

liche Herstellung einer Form des Eiweißes verdankt wird , in
London aus Einladung einer gelehrten Gesellschaft seine auf¬
sehenerregende Entdeckung demonstrierte , schloß er seine Rede
mit den Worten:

„Damit erössnen sich der Wissenschaft gewaltige Perspek¬
tiven . Es ist Ihnen bekannt , daß der Urstoss der belebten
Substanz , der Träger des Lebens überhaupt , das Proto¬
plasma , zum wesentlichen Eiweiß enthält . Vielleicht , meine
Herren , gibt es jetzt einen Weg , das alte Homunkulusproblem
zu lösen , ja , vielleicht " — und hier erhob der Gelehrte mit
Bedeutung seine Stimme — „besteht sogar die Möglichkeit,
Menschen in Zukunft künstlich herzustellen , .

An dieser Stelle hörte man einen der Versammlungsteil¬
nehmer zu seinem Nachbarn sagen , laut genug , daß man es
Vernehmen konnte:

„Wissen Sie , Herr Kollege , ich bleibe doch lieber bei der
alten Methode !" Lv.

Konnsci Zeiffenl

Valcarel kam
Alcides Valcarel kam von der Küste und aus den Städten

an der Küste ins Innere des Landes , Er dachte, wie die Leute
an der Küste und in den Städten denken . Die Leute aber im
Innern des Landes denken anders,

Balcarel traf seinen Freund Luis Asturias mitten in den
Bergen , in einem Dors von nur wenigen Hütten , Der Wald
kam von allen Seiten bis zu den Hütten heran , er war
schwarz und undurchdringlich , düster , stumm , unheimlich,
Valcarel gesiel dieses Dors und dieser Wald nicht . Auch sein
Freund Asturias gesiel ihm nicht mehr . Er hatt « sich sehr ver¬
ändert . Er benahm sich nicht mehr wie ein Mann , der von
der Küste und aus den Städten stammt , sondern wie ein
Mensch, der im Innern des Landes groß geworden ist,

Sie suchten Gold , Es war sehr heiß in der Höhle , die sie
in das Gestein gesprengt und gegraben hatten , sie und die
Indios aus dem Dors , die für die beiden Herren arbeiteten.

Alcides Valcarel traute diesen Indios vom ersten Tage an
nicht . Die Leute gefielen ihm noch weniger als das Dors und
der Wald , Ihre Augen waren dunkel und abgründig , sie
schienen tot zu sein . Aber wenn Valcarel lange in diese toten
Augen des Indios sah, dann war es ihm , als flimmere es
dort ganz ties unten verdächtig und böse, Valcarel zeigte es
ihnen , daß er sie nicht liebte . Er schrie sie bei der Arbeit an.
Er schlug sie, lvenn sie faul herumstanden . Er schimpfte aus
sie und trieb sie an , wenn sie zu spät in die Grube gingen
zur Goldader.

Luis Asturias , sein Freund , warnte : „Du kennst die Leute
nicht ! Sei vorsichtig ! Es könnte dir etwas passieren , was du
dir nicht erklären kannstl"

„Was soll mir passieren ! Sie sind feige, Sie denken nicht
einmal daran , sich zu wehren oder mich gar anzugreifen,
wenn ich sie schlaget"

Asturias lächelte : „Nein , angreisen werden sie dich nicht.
Und dabei kann dir doch etwas geschehen, wosür du keine
Erklärung hast !"

Valcarel aber behauptete , alles sei zu erklären , er glaube
nicht an Märchen , und er habe anderes zu tun , als sich mit
solchen Albernheiten abzugeben . An den Abenden , die lallend,
stumm , geheimnisvoll waren erzählte Asturias seinem Freund
Geschichten die der Mann , der von der Küste und aus den
Städten kam, noch nicht gehört hatte , und die er sür Unsinn
hielt , Luis Asturias behauptete , und er war sehr ernst dabei,
daß die Augen des Jaguars deshalb so boshaft und gräßlich
funkeln , weil er die Irrlichter der Sümpfe gefressen habe,
und weil die nun immer wieder versuchten , aus den Augen
des Jaguars zu springen . Deshalb fürchten sich auch in der
Nacht alle Menschen und alle Tiere vor den Jaguaraugen,
Denn alle Menschen und alle Tiere fürchten sich ja auch vor
den Irrlichtern der Sümpfe.

Aber Valcarel lachte dazu.
Asturias sagte : „Warte ! Du wirst schon sehen!"
Balcarel wurde krank . An einem Mittag waren alle seine

Glieder steif und schwer, er sror entsetzlich, trotzdem ihm der
Schweiß aus allen Poren brach . Sein Zustand verschlimmerte
sich schnell.

Am Abend sprach Asturias mit dem ältesten der Indios,
mit dem gebückten , krummen , stummen Ellas / der zu nichts
mehr zu gebrauchen war , der nicht in die Grube ging , der
nur immer im Schatten seiner Hütte saß und nichts weiter
bewegte als die Backenmuskeln beim Kauen der heilenden,
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Der Rebell von Meine!
„Sie sehen erfrischt aus , Baron vom Stein , ich fürchtete

die ganze Zeit unserer Trennung um Ihre Gesundheit . Damals
in Königsberg stand es bös um Sie — und — darum — auch
— um — Preußen . Ich hasse zu Gott , daß dies für alle Zeit
überwunden ist, " Die Königin reichte dem wiederernannten
Staatsminister die Hand.

„Eure Majestät , die Gesundheit meiner Seele ist auch meine
körperliche . Wenn meine Frau hörte , daß ich, kaum vom
Krankenlager aufgestanden , heute aus den Leuchtturm drau¬
ßen am Haff gestiegen bin und dort über Nehrung und Meer
in einen grauen , stürmischen Herbsthimmel so lange blickte,
bis die Sonne doch durchblitzte — sie würde erst schelten , dann
aber in meine Augen sehen , um zu wissen , daß mich nur
eines heilen kann : mich sür Deutschland einzusetzen mit der
ganzen Kraft , die dann auch merkwürdigerwAse ohne Krank¬
heitsmucken da ist — wenn sie gebraucht wird,"

Die Königin lächelte : „Wir brauchen unseren Stein wie
Brot , Preußens Schicksal ging stets aus tiefstem Abgrund auf¬
wärts , wenn Sie es führten . Sie fehlten in Tilsit . Und Sie
fehlten hier in Memel so lange , bis schließlich alle wieder an
Ihr Genie glaubten , an das ich, wie Sie wissen , immer
geglaubt Habs, Der König war schlecht beraten , als er Sie
im Januar gehen hieß . Doch er ist der letzte, der einen Irr¬
tum nicht sofort korrigiert , wenn er überzeugt ist , dadurch
dem Wohl des Landes zu dienen, " Luise trat ans Fenster und
sah in die trag dahinziehende Tange , die am Rathaus vor-
beisloß : seit fast einem Jahr war dies Rathaus der nord¬
östlichsten Stadt des Staates die königliche Residenz , „Zwei-
undvierztgtausend Mann wie dieser da unten ", die Königin
wies aui den Posten vor dem Rathausportal , „ das ist von
Friedrichs glorioser Armee geblieben,"

„Eure Majestät , es kommt aus den Geist an , den wir
diesen Soldaten «geben . Weil es so wenige sind , müssen es die
besten sein , die Preußen besitzt. Keine Söldner . Verteidiger
der eigenen , ans Herz gewachsenen Heimat ! Wenn die Armee
die Hauptschlagader des Volksköopers wird . empfängt sie vom
ganzen Volk Impulse und gibt sie zurück ."

„Ein großartiger Gedanke . Au neu sür den König . Vor¬
sichtig werde ich erst vortasten . Jst 's so recht , lieber Baron ?"

„Eure Majestät beschämen mich mit der Frage , ich danke
Eurer Majestät — doch —"

„Nun , guter Freund ?"
„Wenn das Volk keine sklavischen Söldner , sondern frei¬

willige Verteidiger des Vaterlandes stellen soll, dann muß
es selbst srei sein . Ich habe Seiner Majestät dem König die
Aushebung der Leibeigenschaft vorgeschlagen ."

„Dahinter sehe ich wieder Ihre alte Tollkühnheit , Vor¬
sichtig, Stein Wenn doch Beym « schon weg wäre —"

„Beym « — bleibt ? Seine Majestät versprach mir , ihn aus
dem Ministerium zu entfernen . "

„Der König hält , was er verspricht . Aber es ist , glaub«
ich, auch in Ihrem — und — in — Preußens Interesse,
wenn der Geheime Kabinettsrat von Lehme , in dem viele
im Volke wirklich noch immer den bedeutenden , die politischen
Geschicke meisternden Mann sehen, als der er selbst sich anzu¬
preisen versteht , vorerst im Ministerium bleibt — ein
paar Wochen Baron — haben Sie Geduld — hüten Sie Ihr«
Pläne so lange — es kommt der Tag , wo Sie sie verwirk¬
lichen können , dasür werde ich sorgen ."

„Es lebt , solange Menschen leben , die an Preußen glau¬
ben . Obgleich dieser Glaube schwerfällt . Meine Reise von
Nassau nach Memel war eine Folter . Die Marschälle von
Frankreich haben mit einer wahnsinnig übermütigen Sol¬
dateska das Land in ihren Klauen — Hütten und Wälder
flammten allerorten auf , sobald ein französisches Bataillon sie
verließ , um ein neues Quartier zu beziehen — und am wü¬
sten treiben es nicht einmal die Franzosen , sondern — ach,
es ist eine Schmach für jeden Deutschen —"

Die Königin ließ sich in den Stuhl nieder , der am Fen¬
ster stand . „Ich weiß , die im Grunds unseres Blutes sind —
die Nheinbundiruppen —"

„Erst diesseits der Weichsel , hier in Ostpreußen , das man
unbesetzt ließ , weil es durch den Krieg ausgesogen und ge-
brandschatzt genug war — da wuchs wieder mein Glaube an
Preußens innere Kraft . Hier wartet man schon aus den Tag,
da es unter den alten Adlern wieder vorwärts geht ."

„Sie halten Napoleon für entscheidend besiegbar ? "
„Majestät — alles , was Ichsucht noch so ruhmreich und

unerscksiitterlich auszubauen scheint , vernichtet diese gleiche
Sucht . Der General Bonoparte , der für die Freiheit seiner
Nation kämpfte , war unbesiegbar , der Kaiser , der aus reinem
Ehrgeiz die Welt zu beherrschen wünscht , wird stürzen ."

„J «K weiß ich erst , wie sehr ich auf Sie gewartet habe.
Die Umgebung des Königs sieht zwar in Napoleon den
Feind , aber fast alle sprechen mit blinder Bewunderung von
ihm . Sie halten ihn für unantastbar . Sie erblicken in Na¬
poleon den Herrn des Schicksals Preußens und der Welt.
Aber ich habe den kleinen Mann in Tilsit gesehen — er ist
nervös und wählt sein« Worte diplomatisch ; er ist voller
Unruhe . Sein eigenes Gewissen sagt nicht mehr ein unbe¬
dingtes Ja zu seinen Taten . Er ist zweifellos ein großer
Feldherr , ein geschickter Regent . Aber er läßt sich nicht die
Zeit , das Gute langsam reifen zu lassen, sondern peitscht
sich weiter in eine immer mehr von Ungerechtigkeit und
tyrannischem Trieb getragene Erobererstimmung hinein ."

„Er glaubte Preußen vernichtet und mit ihm seine Königin.
Und er erschrak vor der ungebrochenen Hoheit , die ihm in
Eurer erhabenen Majestät entgegentrat —" Stein sah die
Königin bewundernd an.

„Ach, lieber Freund — es war schwer, die Hoheit in einem
Augenblick tiefster Demütigung zu bewahren , in dem ich den
König von feinem besten Minister verlassen wußte — aber
lassen wir die Vergangenheit . Sie sind wieder da — aus dem

Leuchtturm am Hass haben Messeständen ? Hie Nehrung mt.
lang ge ehen , über die unser Schütten in Nacht und Schne.-
sturm dahinsloh — aber mir ging es ebenso wie Anen
Baron — gerade damals sühlte ich ein inneres Wachsen über
den mächtigen Mann , der uns nicht die äußere Königswürde,
nein , der uns , wie allen , Haus und Heimat , Frieden und
Liebe nahm , ohne den geringsten Anschein eines Rechtes
dasür zu besitzen — ach, nun denke ich doch wieder an das
Vergangene — ich wollte nur sagen , als der Leuchtturm von
Memel im letzten Verdämmern eines müden Januartagez
entaeaenblinkte und wir wirklich zwar an der Grenze des
Landes , aber doch noch in unserem Land eine Wohnstatt
sanken , in der wir unsere unveraußerlrchen Gefühle wieder
ausrichteten , die allein in der Heimat wurzeln können -
da dachte ich eines : Gott ließ zu , daß wir nicht ganz ver¬
nichtet wurden , wir sollten nur durch tue Demütigung zur
Selbstbesinnung und Selbstsrneuerung geführt werden ."

„Majestät ! Es wird Zeit , daß dieser Gedanke nicht nur Ge¬
danke bleibt ." . , .. „

, Die Zeit mit der entscheidenden Tat zu erfüllen , dazu bin
ich nicht groß und klug geug . Aber Sie haben ja die Tat
schon bereit . Ich vetrraue auf Ihren Geist und Ihre Krast.
Der König kommt ! Seien Sie sparsam mit den Worten,
Baron !"

Der König trat unangemeldet ins Zimmer , schritt an
Stein vorbei , als wäre er nicht da , und sah Luise mit seinen
immer ein wenig unsicher dreinschauenden Augen an : „Wird
auch nicht helfen können , daß wir twn Baron vom Stein
zurückholte -? , sagte er zu Luise . „ Preußen wird unter meine:
Regierung vom Unglück verfolgt ; nichts zu retten Wie sän.
den Sie meine Land « jensests der Weichsel ? wandte sich der
König jäh zu Stein um . Luise hob den Finger zum Mund.

, Die Unterdrückungen der französischen Armee sind schwer,
aber das Volk hasst auf seinen König ." . . . . ^ ^

, Hofft — hosst — wo ist der Weg zu der Hoffnung ? Oder
wollen Sie schon wieder rebellieren ? Nichts davon . Habe
Fried « geschlossen. Sind Napoleons Verbündet «. Verstanden ?"

Der Freiherr vom Stein verneigte sich stumm . Er sing
einen dankbaren Blick der Königin auf . Luise lächelte , als
sie mit dem König zur Tür Hinausschritt.

, Erwarte Sie morgen im Kabinettsrat . Habe Ihre Denk¬
schrift geprüst . Hält sich im Rahmen des Möglichen . Komm,
Luise ."

Doch die Königin blieb stehen und sah Friedrich Wilhelm

^ ° Er " wird uns alle ausrichten ", sagte sie und wies aus
Stein . . . —, . . ^

„Die Königin hat Vertrauen zu Ihnen , Stein ! Werde es
auch haben . Aber keine Rebellionen !" Der König reichte Stein
die Hand . ,

„Keine Rebellionen !"' lächelt « die Königin.

Dtt WNNproKe / VonG. S . Loerster
Hans Hühnerbein , Inhaber der alten Weinfirma „ Hühner¬

beins Nachs.", und der Möbelsabrtkant Fritz Bummle waren
Todfeinde geworden . Es ging um Klothilde Rebentisch , das
schönste und , wie man sagte , das reichste Mädchen in der
Stadt . Ihr Vater besaß beinahe eine ganze Straße , in seinen
Häusern wohnten Hunderte von Menschen.
' Und Hühnerbein und Bummke bewarben sich beide um die
Gunst dieses wirklich „ goldenen " Mädchens.

Sie wurden auch zu Klothildcns Geburtstag eingeladen.
Der Weinhändler Hühnerbein verspätete sich etwas . Als er

Herrn Rebentisch begrüßte , stand Bummke schon neben dem
Hausherrn.

„Herr Bummke hat mir eine nette Ueberraschung bereitet,"
erzählte Rebentisch strahlend . „Er hat mir zehn Flaschen
Tokayer geschenkt. Meinen Lieblingswein . Wirklich sehr auf¬
merksam . . ."

'Hühnerbein erblaßte vor Wut.
„Hosentlich ist es echter Tokayer !" sagte er . „Der ist nämlich

selten ."
,OH, mein lieber Herr Hühnerbein ", prahlte Bummke , „dieser

Tokayer ist goldecht ! Ich wette mit Ihnen um zehn weitere
Flaschen , daß Sie noch nie besseren getrunken haben . Und Z
als Weinfachmann werden das ja leicht feststellen können ."

Zoref Kobens ^ snnen

Bild einer Mutter
Stein küßte die schmale Kasse Hand seiner K.önigin . „ Diese

Hand vertaisiendfachen können , um Preußen an allen Enden
zu helfen ", flüsterte er.

Die Königin wehrte ab . Dränen kamen in ihre Stimme.
„Lebt — Preußen — überhaupt noch, Baron ?"

Das Leben hatte Maria Penni nicht auf Rosen gebettet ; sie
lächelte , wenn sie derlei dachte und sagte leise:

„Rosen sind es nicht , vielleicht die Dornen der Rosen ; die
duftenden , leuchtenden Blüten fehlen noch. Aber es muß
auch so gehen . Ich verzage nicht !"

Sie war jung aus Sizilien nach Rom gekommen . Als ihr
Vater , da sie noch ein Kind war , starb , ließ ihr die Mutter,
selbst darbend und entsagend , Zeichenunterricht geben , da sich
bereits frühzeitig das Talent des Mädchens gezeigt hatte.

Die Mutter - war schön. Oh , wie schön sie war und wie
still ! Kein Wort der Vergangenheit kam aus ihrem Munde.
Maria wußte nur,/daß der Vater um vieles älter gewesen
war und daß , Mutter , bisweilen zu ihm sagte : „Du bist gut!
Ich verdiene es rrichtl ."

Die Kinderjahre vergingen , die Mutter starb . Maria Pennt
stand nun allein auf der Welt . Freunde ihres Vaters nah¬
men sich ihrer an , verkauften die kleine Erbschaft und empfah¬
len Maria Bekannten in Rom . Diese nahmen das junge,
schöne Mädchen freundlich aus . Da sie aber weder ihre Mutter
noch ihren Vater gekannt hatten und da Maria selbst ver¬
schlossen dahinlebte , kam es zwischen den Leuten in Rom und
der inngen Malerin zu keinem innigeren Verhältnis.

Es gelang dem Mädchen , sich die Mitarbeit bei mehreren
Blättern zu erwerben . Nun zeichnete sie Illustrationen zu
Novellen , sie fertigte Karikaturen an , sie zeichnete groteske
Titelblätter und entwarf Plakate . So lebte sie bescheiden und
zurückgezogen und verdiente das Wenige , das sür ihr spar¬
sames Leben nötig war.

Ost aber stieg eine große Sehnsucht aus , glücklich zu wer¬
den wie andere Künstler , die weite Welt zu sehen, selbst ein¬
mal ein Heim zu haben , ein wirkliches Heim , und auch sür
andere Sorge tragen zu können . .So wollte sie werden wie
ihre Mutter , mit liebevollen Händen und mit Augen , die
glücklich auf das Kind blickten.

In solchen Augenblicken griff sie oft zu dem kleinen Me-

von der Mste
stärkenden Coca , und der fast täglich den Zorn Valcarels er¬
regt hatte , weil er nichts tat.

„Du mußt meinen Freund heilen !" sagte Asturias zu dem
Alten.

„Wenn du es wünschst , Herr , werde ich es tun !" murmelte
der . Sie gingen in die Hütte zu Alcides Valcarelv der schlim¬
mer noch als bisher schon tobte , der die beiden Männer an¬
schrie und sie beschimpfte.

„Er hat meinen Revolver versteckt!", brüllt Valcarel und
zeigte mit seiner zitternden Hand aus Etias . Der ging bis
dicht an das Lager , nahm den Revolver von der Wand herab
und reichte ihn dem Kranken , der ihn kraftlos sinken lassen
mußte . „Er hat mein Gold gestohlen !" schrie Valcarel , und in
seinen Augen war Wut und Haß . Ellas bückte sich und hob
vom leeren Boden der Hütte Gold hoch, Goldklumpen , Gold-
körner , Goldstaub . Er ließ das glitzernde Metall langsam auf
die keuchende Brust Valcarels rieseln . Der riß die Augen auf.
Soviel Gold hatte er noch nie besessen, soviel Gold hatte er
noch nie gesehen. Er griff mit zitternden Händen danach , er
sah, wie "ihm das Gold durch die Finger rann und über sei¬
nen Körper und über sein Lager rollte , er hörte , wie es leise
auf den Boden der Hütte fiel , und fein Fieber stieg.

„Elias wird dich gesund machen ", sagte Luis Asturias.
Da wuchtete sich der Kranke hoch. „Nein , nein ! Er will mich

umbringen ! Hinaus !" Er sprang aus . Aber der alte , krumme,
gebückte Elias faßte den Tobenden an die Schultern und warf
ihn wie ein Kind aus das Lager zurück . Er hielt ihn sest und
drückte ihn in die Decken. Valcarel schrie laut um Hilft . Er
sah dicht vor sich, über sich die toten Augen des Alten.

Aber jetzt war es ihm . als sehe er die Augen eines
Jaguars über sich. Elias Preßte den heißen , feuchten Kops
des Kranken zwischen seine Knie . lind Valcarel glaubte , alles
drehe sich um ihn . Ein Blitz zerriß die Düsternis und unter
Donnern erbebte der Berg . Valcarel hörte ganz deutlich den
Schrei des Jaguars dicht an seinen Ohren . Er sah den
Jaguar vor sich. er roch den widerlichen Gestank aus dem
Nachen der Bestie . Er merkt« jetzt, daß er gar nicht mehr
in seiner Hütte war , sondern draußen im Wald , in seinem
Dickicht, aus dem es keinen Ausweg gab . Dornen und
Aeft« hielten ihn fest. Regen prasselte aus ihn nieder . Der
Jaguar fauchte ihn l̂ iß an . Asien lachten höhnisch in den
Bäumen . Er versank , ertrank in einer Flut von Schlamm
und Morast , während er den knirschenden Biß des Jaguars
hörte . Er hatt « seinen Revolver in der Hand . Er schoß.
Er mußte gut getrosten haben . Denn der Jaguar war ptötz-

I verschwunden.
Lm nächsten Morgen sagte ihm Luis Asturias , daß er

geträumt und die ganze Nacht hindurch getobt habe , daß er
aber nun wieder ganz gesund sei. Alcides Valcarel sah seinen
Freund lange an . „Sieh doch, meine Kleider sind noch
ganz naß . Ich bin zsrschunden am ganzen Körper . Ein
Glück, daß ich im letzten Augenblick den Jaguar getroffen

daillon . Es zeigte das Bild der Mutter , eine junge , schöne,
lächelnde Frau . Wie rätselhaft stand das Schicksal hinter
den Augen der Mutter ! Da waren viele Geheimnisse , über
welche der Glanz einer milden Güte gebreitet war . Und
immer mehr grübelte sie: sie erinnerte sich mancher Worte,
die sie als Kind aufgefangen hatte . Aber sie fand keinen
Zusammenhang . Oft war die Mutter tagelang verreist ge¬
wesen . Wenn sie dann zurückkam , trat sie bleich vor den
Vater . Die beiden schwiegen . Es gab kein böses Wort,
keinen Vorwurf . Und wieder wurde ihre Mutter gütig und
lächelte . . . Daran dachte Maria Penni.

Da erfuhr sie von einem großen Preisausschreiben . Es
sollte das schönste Bild einer Frau gesunden werden . Maria,
die sich schon oft an Preisausschreiben beteiligt hatte , ohne
einen Erfolg zu erzielen , wollte nicht teilnehmen . Jrgend-
etwas in ihr aber ließ ihr keine Ruhe .: Wenn sie;stich auch
sagte , daß unter den vielleicht tausend Wildern , die von den
berühmtesten und routiniertesten Mpjerw schöner Frauen
eingereicht wurden , ihr Werk keine Aussicht hatte , so fuhr sie
dennoch nachts auf . Etwas rief in ihr : „ Nimm teil !" Sie
seufzte . Welche Frau sollte sie malen , sie, selbst eine Frau?
Da griff ihre Hand wie . durch Zufall nach dem Medaillon
ihrer Mutter . Das Herz schlug ihr stürmisch . Sie wußte,
welche Frau sie malen würde : ihre Mutter , den Traum einer
Mutier , die Gedanken um ihre Mutter , die Sehnsucht nach
ihr , die Grübeleien : alles wollte sie in dieses Bild legen . . .

Sie arbeitete fieberhaft . In zwei Wochen hatte sie das Bild
beendet : das Antlitz glich der Mutter auf dem Medaillon;
und doch war das Bild gewaltig wie das Symbol aller
Mütter . . .

. . . Unter dem Kennwort „Mutter " eingereicht , erhielt
das Bild nach langer Debatte der Preisrichter mit knapper
Mehrheit den ersten Preis . Maria Penni war berühmt ge¬
worden . Es gab Aufträge , ihr Name ging durch die Welt¬
blätter . Photographien des Gemäldes wurden von allen illu¬
strierten Blättern gebracht.

Nun konnte Maria Penni beinah « reich werden . Sie aber
blieb weiter in ihrer kleinen Dachwohnung . So saß sie oft
abends , wenn die Sonne untergegangen war und über Nom
das Rot des Himmels lag , am Fenster , das Medaillon in der
Hand , und flüsterte vor sich hin : „Mutter , das ist dein
Segen ! Und dein Geheimnis ?"

. . . Monate später klopft « es km die Türe . Ein Herr trat
ein und sagte:

„Ich bin Mario Contini . Darf ich eine Frage stellen ? . . .
Ist die Frau auf Ihrem Mutterbild tatsächlich Ihre Mutter ?"

Maria nickte. Der Herr schüttelte den Kops und sagte:
„Das ist nicht möglich . Die Frau ist meine Mutter I Sehen

Sie nur !" Und er zog ein Medaillon aus ' der Tasche . Es
glich dem . das Maria besaß , es war das gleiche. Auch Maria
zeigte ihr Medaillon.

„Da müssen Sie mein Bruder sein . Ich weiß nicht , daß ich
einen Bruder besaß . Ich bin das einzige Kind . Wir lebten
in Palermo . Vater starb bald ."

Der Herr meinte:
„Ich erinnere mich, daß ich in einem Internat Mefsinas

ausgezogen wurde . Meine Mutter besuchte mich mehrmals
im Jahre ."

Da faßten beide gleichzeitig einen Gedanken . Sie erbleichten,
als sie davon sprachen . Es war , als habe ihnen eine über¬
irdische Macht den Gedanken eingegeben . Sie öffneten die
Medaillons Auf dem des Herren stand zu lesen : „Maria
Contini ", das Mädchen las : „Maria Penni , verwitwete Con¬
tini ". Das war das Rätsel und seine Lösung.

Die Geschwister umarmten einander . Sie weinten . Maria
sagte:

„So hat uns unsere Mutter zusammengeführt , durch ihr
Bild ! Sie muß viel gelitten haben , daß sie nichts davon reden
durfte ! Mein Vater muß den Contini sehr gehaßt haben . Sie
starb schweigend ."

Ha ! dachte Hühnerbein , jetzt ist die Gelegenheit gekommen,
dich einmal gebührend zu blamieren , du elender Speichellecker!

„Topp !" rief er , „ich halte die Wette . Lassen Sie mich Ihren
Tokayer einmal kosten !"

Herr Rebentisch führte die Herren zu einem Tisch, auf dem
eine Flasche ohne Etikett stand . Er ließ drei Gläser bringen
und goß selbst ein.

„Aus das Wohl von Fräulein Klothilde !" ries Bummke und
lächelte siegesgewiß.

Sie tranken , und Rebentisch schnalzte genießerisch mit der
Zunge.

„Nun , Herr Hühnerbein ?" fragte Bummke , „ist das echter
Tokayer ? "

Hühnerbein wischte sich sorgsam die Lippen und sah ihn mit¬
leidig an . „Lieber Herr Bummke, " sagte er , „Sie sind als»
wirklich der Meinung , daß es Tokayer sei, den Sie Hern,
Rebentisch zum Geschenk machten ? "

„Selbstverständlich , echter alter Tokayer !"
Der Hausherr nahm einen zweiten Schluck , schmeckte den

Wein zwischen Zunge und Gaumen und wiegte zweiflerisch den
Kopf . ,

Ermutigt und siegossicher fuhr Hühnerbein fort : „Sie haben
mich um mein sachverständiges Urteil ersucht . Das tollen Sie
haben , Dieses Getränk hat nicht das geringste mit Tokayer
zu tun . Es ist ein Gemisch aus sehr billigem Wermut , vor¬
jährigem . Dafselberycr , Essenzen und Gewürzen ."

Bummke schien sichtlich erschrocken. Herr Rebentisch sah ihn
.finster , an . . .

„Wie erklären Sie sich das , Herr Bummke ?" fragte er miß¬
trauisch.

„Ich bin einem Betrüger zum Opfer gefallen, " murmelt«
Bummke .„Ich habe diesen Wein sür echten Tokayer gelaust.
Hier ist noch die Rechnung !"

Er reichte dem Hausherrn ein Blatt Papier . Rebentisch lal
es in höchster Ueberraschung , mehrmals schüttelte er den
Kopf dabei.

„Herr Hühnerbein , sagte Bummke inzwischen , „ich beug»
mich Ihrem Urteil , Sie haben die Wette gewonnen . Ich
bin Ihnen zehn Flaschen Tokayer schuldig,"

„Jawvhl !" ' lachte Hühnerbein . „ Aber echten, wenn ich bitten
darf"

In diesem Augenblick reichte Rebentisch dem Verlierer die
Rechnung zurück , warf einen finsteren Blick aus Hühnerbein
und faßte Bummke unter den Arm : „Kommen Sie , mein
lieber Bummke , wir wollen zu Klothilde gehen . Sie wird
sicherlich schon sehnlichst aus Sie warten !"

Hühnerbein starrte den beiden maßlos verblüfft nach. Dann
griff er nach der Rechnung , die Bummke aus dem Tisch liegen
lassen hatte.

Er las : „19 Flaschen alten Tokayer — 45.— RM . Betrag
dankend erhalten . Weinhaus Lühnerbeins Nachs."

Ein gebrochener Mann , verließ Sühnerbein die Stätte seiner
Niederlage . Eine Woche später sandte Bummke ihm zehn
Flaschen Tokayer . Der Sendung war eine Verlobungsanzeige
beigefügt.

Herrgott , mit dorten slnck wir Kni -A.
Hör AnäckiZ unser Seien nun:
Kued uns ä !s 8oelen Kurt null stark.
Das anüre vvoll 'n wir selber tun.

Lobüt ünkvlin gis stille ksirrii,
wenn sie in ckunklsr silaebt sieb härmt,
sisiitrünS üen Stern im koken Slau,
äasi lkr sein Prost ckss Hers erwärmt.

Reküt üvn Kükrvr unck ckss ftanä.
Die Mucker laL in Krlecksn unkn,
>Vir Kebvn sls in Seine llanck.
Das anckre woll n wir selber tun.

k- eutnant Osrkarck Lckuwann.

kobenl l -. Jung

Schill , der unerschrockene Freiheitskämpser , befand sich eines
Tages ganz in der Nähe der starken Festung Kolberg und
frühstückte in aller Seelenruhe mit einigen Freunden . Geht
da mit einem Male die Tür auf . Wer tritt herein ? Eine
schmucke Bauernmagd in malerischer Tracht , die keck nach
dem Herrn Leutnant von Schill fragt . „Der bin ich!" ruft
Schill und läßt das Mädchen Platz nehmen.

„Herr Leutnant ", flüstert ängstlich das Mädchen , „ich wollt
Ihnen nur sagen , Ihnen drzht ernstliche Gesahrl "

„Ohl " meint Schill , „gibt ' s sür mich eine ernstlichere Ge¬
fahr als die sür mein Horzl ?" Und lächelnd sieht er der Schö¬
nen in die Augen.

„Kein Scherz . Hcrr LcutnantI " meint diese bedrückt Mein
Herr lädt Sie ein zu einer Partie Karten , heute nachmittag
Da er mich immer schlecht behandelt hat und ich hörte daß
man gegen Sie ein feiges Attentat plant , bin ich hergekom¬
men . Sie sehen auch so gut aus . daß ich es unmöglich leiden
kann . wenn man Sie verraten will ."

Schill dankt für das Kompliment . „Nun !" ruft er dann
erzähle , was dein Hcrr gegen mich unternehmen will ." '

„Die beiden Herren mit denen er Sie beim Spiel bekannt¬
machen will , sind nicht die . siir die sie sich ausgeben . Ich
habe unter ihrer Kleidung eine Uniform bemerkt , als sie
das Zimmer verließen . Es sind Franzosen !"

„Neugier ! Oh, ihr Evastöchter !" sagt Schill lachend . Er-
zahle werter . . . ^ "

Die Hochzeitsgabe

„Geträumt hast du ! Und Ellas ha dich gesund gemacht . Er¬
sann das . Er weiß viel Mittel!

Aber Valcarel wollte es nicht glauben , daß ein alter,
krummer , kraftloser Indio einen Menschen gesund machen
kann . Er nahm sein Gold aus dem Versteck, es war nicht
sehr viel , und verließ am gleichen Tag seinen Freund und
den Berg und ritt ins Tal hinunter , zurück an die Küste
in die Stadt.

„Nun , ich sah durch das Schlüsselloch . Aus den Ti !ck>
zweihundert Goldstücke. , i,ür die Ihr Name genannt wuL «.

das BchchechU ^ ^ hren Kops, Herr Leutnant . ES war

Ä ^ ch' ll nachdenklich , „also zweihundert
>ch, wert . Nun , mein Kind , ich danke dir

^ ° ld werde ich dir , so Gvtt es will , zum
mil^ vi-äckMck,̂ wachen . Sag ' deinem Herrn : ich würd«

Kartenpartie einsinden ."
kie M »en Mädchen die Hand und drängt
zebn^ ftiner ^ i^ ü! ^ 'wmten Stunde reitet er dann , von
Sole begleitet , zu dem Gastgeber . Aus dem
GeMil? er seine Leute lautlos IN einem kleinen
K Serren ^ Tür werden Schill die irem-
tett d^m Lenins Dunkler vorgestellt . Der Kutslftir schut-
dann Sckillio Äe ^ Zuvorkommend geleitet man
icken Än Wohnzimmer , wo bereits mehrere Fia-
t^ nkt » öd^ erIoÄ,erliSi «n Gläser bereitstehcn . Man
"E E stößt aus das Wohl des neuen Gastes an.

Tü ? ' ab !ckl7ß ^ ? °m daß fein Gastgeber leise die
Sft alnaen " " ' hr °r Kleidung knöpften.
Sie sickü Sie ^ mit den Worten : „Ergeben
meisterhaft Sck---Ä Afangenerl " Schill verstand es
E da und 5 " " d Stumm stand
Flalcken nnd ' Lr leinen Degen , den er zwischen
verloren, - Tisch legte . „So bin ich dach
er iirb n-nin !̂ dem gleichen Augenblick aber. da
er mit wolle er sich die Stirn trocknen. s-h°?
F -nfter N " le. die er stets bei sich' trug . durch d°-
TüriüNn ^ -" n^ leine Leute da und zersprengten die
würden ^ Gewehrkolben . Die drei Meuchelmörder
Gaftn -b- i? d lich Schill von dem schurkischen
hundÄ für seinen Kops geben . Die ,w°i-

bekam das junge Bauernmädch -n als

8 Kknigsber ^ '" ° ° ber schickte er die Gesang-n---



Hella Die glückliche Geburt eines gesunken
Mädels geben hiermit bekannt

Lotti Kassau, geb. Koch
Fritz Kassau

Bremen , den 8. Januar 1041
Grasberger Straße 30

Z, Wöchnerinnenheim

^ s '
Peter

V Seil « hat ein Brüderchen bekommen.

W. 12, 1S4N In herzlicher Freude:

Marga Steinhoff
Heiner Steinhoff
z. Z. Leutnant im Stäbe einer Division

Weißenburger Straße 35

Wir zeigen die glücklicheGeburt
zweier Jungen

an
Karl und Elsriede Nekort,
geb. Flügger

Machmannstraße öl
1 3 Prinatklinit Wielandstr . 2,ö.

Ihre Vermählung geben bekannt

^ -aus Thölken
-̂Wiltöeirnine Thölken

geb. Theilkuhl

Arsten bei Bremen , den 12. Januar 1941

Heukämpendamm 4 ^

Die Verlobung unserer Tochter

Tuise
mit Herrn vr . msä . äsm.

Rudolf GetzmiGen
geben wir bekannt.

Hermann 5Middrng
und Trau

Eathariue , geb - Groeueveld

Bremen,
Aus den

im Januar 1941
Häsen 89

Meine Verlobung mit Fräulein

Tulse i2Nrddlng

beehre ich mich anzuzeigen.

Dr . insä . äent.

^Xudolf Gehmi ^ eu

Dresden

Brautpaar nicht anwesendl

Dr/r/ai
Abschritten. Ver-
viclfältigungcn.
Martinistraße 1-9

Die Verlobung unserer Tochter

Irmgard
mit Herrn

Hermann V ) enhoid fr.
geben wir hiermit bekannt.

Franz Fnkas nnd Frau
geb - Bökhan»

Bremen , Hegelstraße 79

12. Januar 1941

Kein Empfang

Meine Verlobung mit Fräulein

Irmgard Fnkas

zeige ich hiermit an.

Hermann Ŵeuhold jr.

z. Z. Wehrmacht

Wir geben unsere vollzogene Kriegstraunng
bekannt

Tüder Totz
z. Z. Unteroffizier in einer Sturm -Art .-Abt.

Erika Tob;
geb . Bahrenburg

Bremen , 11. Januar 1941 z. Z. verreist

los « ckis ..v r ."!

ksrmimrüye
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

^ilkslm
koredrock
Breitenweg 28
Annahmestelle
für Strumps-
Ansohlcr und

Füßlinge.
Schillingstratze «3

L Bremer Kame¬
raden wünsch, sich,
aus eins . Posten,
einen Radioappar.
Wer hilft uns?
Ang . u . T - 52 241

Gutes Rezept bet Erkältungen:
Kurz vor dem Zubettgehenoder im Bett möglichst heiß 1—2 EblösfelKIoster.
frau-Melissengeist und 1- 2 gestrichene Eßlöffel Zucker mtt etwa der dovvelten
Menge kochenden Wafsers gut verrührt trinken und dav" ^ " ' .
genFällenwird diese Anwendung1 bis,2mal — abends

ut verrührt trinken und dann schwitzen. In hartnacki-
. .. . . . uing 1 bis 2mal — abends— wiederholt. Zur Nach¬

kur und um Rückfällcnentseyenzuwirken, nehme man noch emiae Tage. und
zwar 2—3mal täglich. 1 Teelöffel Kloster,rau-Mclissengeistm 1 TasseT
minz- oder anderem Tee.

ifeffcr-

So haben schon viele ihre Erkältungen erfolgreich behandelt! Wie Verbraucher
urteilen, dasiir einige Beispiele: Frau Elisabeth Kretzer, <Bild nebenstehend). Haus¬
frau,Köln-Kalk, Nieben-Str .12- 14,schreibt am 26.9.40: „Bei einer starken Er-
kältung, die sich durch Husten,schwere Glieder,Kältegefühl und benommenen Kopf
bemerkbar machte, habe ich Ihren Klosterfrau-Melissengeist angewandt. Ich nahm
ihn nach Gebrauchsanweisungvor dem Schlafengehenals Hemtrank, und schon
am anderen Morgen fühlte ich mich wesentlich besser. Ich kann Klosterfrau-Melissen¬
geist jedem bei ähnlichen Beschwerden bestens empfehlen. -

Weiter Herr WUHclm Schmitz, Lehrer i.R ., Hagen-Hasve I.W., Kurzestr. 7,
am 15.9.40: »Ihr Klosterfrau-Melissengeist hat mir bei auftretender Grippe stets gute Dienste geleistet. In
meiner Hausapothekewird er immer zum eisernen Bestand gehören. Daß ich Klosterfrau-Melissengeist in den
Kreisen meiner Bekannten immer weiter empfehlen werde, ist für mich selbstverständlich.. . „ ,

Machenauch Sie einmal einen Versuch mit dem bekanntenKlosterfrau-Melissengeist in der blauen Packung
Nomst den drei

und 0.90 (Inbatt
von Klosterfrau

en zu RM . 2.80. 1,65
'inkaufl Die Wirkung

Ihre Vermählung geben bekannt

Karl Doterniund
äuise Dotermund

geb. Bierwirth

Huchting , den 12. Januar 1941

/^ Statt Karten

-Karl Tanderoth

Annemarie Tanderoth
geb. Mangels

Kriegsgetraut
Bremen, den 11. Januar 1941 Vusestr.

z. Zi verreist
19

6 flaschen brachten
die kntscheidung!

Das war ein kluger Rat vom Kauf¬
mann: „Wer Köstritzer Schwarzbier
kostet, darf nicht nur dran nippen.
Denn was Aroma heißt, das merkt
man erst nach ein paar Schlucken."
Den herben, würzigen Geschmack die¬
ses nährkräftigen Stiirkungstrunkes
hat so mancher erst nach einer rich¬
tigen Probewoche voll und ganz zu
schätzen gewußt. Aber dann hat sich
noch jeder entschieden: Mein täglicher
Haustrunk heißt Köstritzer Schwarz¬
bier! Generalvertrieb: H. Beckröge,

Wegesende 22. — Ruf 2 38 86

Amnelotte ij) cipe

Heinz Bischofs

danken herzlich für die
wiesenen Aufmerksamkeiten

ihrer Verlobung.

Bremen , im Januar 1941.

v allen  Größen aus Stoff and Papier

leppiek - Oiersek
Lanvwehrstratze 159 Ruf 8 24 87

Woiiiei's
Sssbskgs , 8 tr. - Ucsts Woipswscisr Str.

Ltn -cl

. . . rLüiksle
Veraickkllng
oon sämtlichem

»»WMI'
GrotzekL Sohn,
Calvinstraße 118
Ruf 8 22 75 und

520 10

Lökuitklen

Tamen-Geldbörsc
gesunden in der
Tel.-Zelle am Ar¬
beitsamt a, 10. 1.
geg. 11.30. Abzu¬
holen: Bremer,
Doventstwg . 90 I.

vilteriiM
Deutsch,
Sprachen,
Steno.

M'schreibcn usw,
Dipl .-Hdl.

Joscsine Behrendt
Fehrfeld tt>
am Ticlwakl

Gründlicher
Unterricht inNmrsciuM

Maschineschreiben,
Deutsch, Rechnen,
usw. K. B l u m e

Delmcstratzc 79

Ak. Lehrer erteilt
energ. Nachh. Eng¬
lisch, Lat., Eriech.
langjähr . Erfahr .,
mäßiges Honorar.
Angeb. u. A 5851

vrslsek

öegösl̂ topfŝ MSsLM

ausgenommenwlî . kitte, vbsi'-
rsugsn 5is sicti gsldrt. In fast allen
^potkelrsnv. vr-ogsr-len voi-r-ütrg
Seit jaknenb«wäkr1bsl: l(.opf-u.2akn»
sctimss-Tsn.krlLaltvngskk'anlckslt.Fisbs»'.
kkeuma-, Isctiias- i-.'^ igi'Ünssckmei'rsn

Ick,Ist sctinsll unck sirckiei 'i

Di « rise

U priv .-l-Isr

M Ssruts
D 1!sbtrnu>

ksns
.-i-IsnciSlssci 't^is

psciisekols
lisbtrsusnkirckk . L

kcks lrsl ksrfnsnsli-  Kuk 257 24

scknstlkurss
»slblakrsiskrgSnge
tskrsslsdkgsngs
^sus i( u l s s

M

LremerI.sgerdsll8-6e8eH8ckstt  W
Die Os8c :Iiükt8 - imä ^ .djsitiZmiZ88ts1l6N 8inc1 ivie kolZt imtsiZedrsciit iinä kern-
iniinälieki 2N errsieken:

LiLSllbaknäisnsl. VsrvüllunssgsbäuäsLuroysksksn ^
ksrtsrrs, Ammer 16  ^
ksrarut 81781  über gütersklsrlrgung ^
8römsa-2ol!su8§ci»luü ^

Lajedstrlsli . f VsrvmiNmssssdLuäs Lurooskaksa ^
I-sgerdslrisd . II. Asse ^
ösumwollsblsiluny. ksrnrut üdsr kaisndsusmt-LenUsIs ^
Vsrsicksruns. j 84112  ^
ÜLjsablsrlisllllsI . VsrvmUmiMSSbSuäs Luroysksksii ^

psrlsrrs. Ammer4. ksrmut 83104  ^
iisjesblertigung II . Vsrvsiwnssgsdsuäs ilsderssskelsn ^

ksrnrut Ssmmel-Hr. 842 31 ' - --
Lasse . . VsrivalllmssgsdLuäs Luroyakaksn ^

ksrtsrrs, Ammer 11, ksrnrut83101
Vergällung. . Vsrgsltungegebäuäs kuropakatsn ^

kartsirs. 2immer8. ksrnrut820 76  ^
leckniscksr Lsirisd. ksbauäs äse Isekniscksn Vstrisdse äsr ^

vrsmsrI.sgsr!lÄU8-6s§e!!8eirstt ,
ksrnrut Lsmmsi-Lr. 84231  ^

!>oknali1silullg . Vsssrbalmirot, I. klage, kernrut83102  ^
Ztatistik . UogügsWuäs überI-!vgü-2sn!rsis ^
Vstrsiäsdetrisd. vstrslässniags ^

ksrnrut Lsmmsl-Lr. 84231  ^
IVsesrlisIrnkot. . ksrnrut83103  ^
Lüpsrs! . Vsrgaltungegskauüs vsbsrssslistsn - --

kernrut Lamms! Lr. 84231  ^
Die Qe8ctiLkt8leitnnZ bekinäek sictr ebenkLlls lin VeriVLlkunZ8ZsbLnäs , Europa-
linken , 2 . LtnZs , nnä i8t ksrniniinäliek nder IcknkenbLnnint -2isntrnl6 8 41 12 2U —-
erreieksn .'
Weitere -Vn8lriinkt6 ivsräen von innerer ? srn8prec1r -26ntrn1e Znininel -î r . 8 42 31
erteilt.
Line ZienäerunZ ivirä vorsn88ieiitiicii nocii in äer tknterbrinZnnZ äsr Lolinsbtsi - —»
InnZ vorZenoininen nnä äureii äie 1"nZS826itiinZ6n beknnntZSAeben.

Lremer I.Lg8rkLll8-6s8k!L8l:!iütt ^

Lrin ^ sn 8 is

altes

a >r/öer unc / ^ uu ^e/en

Qsn . dir. L/40/S2603

ssVilbielm
^ÖZLLlT

Huvvelier -

2u:
papsnstrsks 16

xsSSnilber clem biorcics. l-Ioycl

» « llursr unck Vmnklrtlleko »

»66 k6kr«I!6
im Blockland , mit 8 Obstbäumen
und schöner Wohnbude einschl.
Einrichtung und Geräte krank¬
heitshalber für nur 300 RM , zu
vsrkauken, Angebote nach

Nitterhuder Straße 8 II , rechts.

M M!iSll !1 Rill »M

— Vltlv anrufen ! —
Lladv sokort Löuter rrexev dar

klskier . L.noiox-
>rtr 31 Nul ! »4 2SN . LYS!

B a u P l^i tze
in St . Magnus

zu verkaufen.
Näheres : Bau - u.
Wirtschaftsgemein¬
schaft c. G. m. b.
H. i . L., Baum-
wollb . 312 O, III

Ruf : 2 6020

MMNtt

»lio

Vo ^ sickrig
rögsr » ;
„Pja , ruirsr molvsL Vlattsv sivc!
soläb «, ckis lab gsnr gern los-
bätte . Viessu 8io so Tauber
IIo8 auckers Lrücksr ; aber 8is
verstsbeu . "
siür rolcsts siiottsn gibt'; ja
ksiris bsssers Vsnvsnckung
oir ckal) nsus rsitgsmäOs
silottsn ckorausgsmacktvvsr-
clsn! Da brovcnsn 8>s rlcb
virksich nicht ru gsnisrsn.
hisimlich im d4ül!simsr ver-
sckv/inclsn lassen ?? ^ bsr ja
nicht! Dem kvncHunkbsratsk
ksschsickgsbsn - sr ko!t sis
ob uncl rohlt Ihnen gleich in
bor ckis ksstgssstrtsn preise.

Vsrrsist:

6k. 6166. U».»6!k6
Ko.issi -b'risckriob -Vtr . 11 o.
vom 12. bis 19. llamiLv.

Praxis wisäursukaemimmsn:

6k. 1666. 86666k
SpreckslunüenSlläsrmig:

Obrovarrl

»k. 6IS6.8. « 61666
tlscdm . Fpreobstä . visäsr
4— 6 Ilbr (uuller tzlittv.
u . 8ous .bsväs ) .

«ulLS37 » /

kolk alte Klotken ob

k

isktromsrOrsn
js ^ sk/ <rf. usu o qsdk .Vsrlrsul
^usisusck . d4ists Ksvskawrsu

Lu, '811 ckg

kiMllMkI
Eßzimmer.

SÜMOllki
u viele andere

tcksinx , ickälg.
ädbentorstr >6 a

ist das große
Nutzeisenlager.

Duckwitzftratzc I
Ruf 5 19 47

Roller , Schlitten,
Stelzen , Krämer-
laden , P 'wag , P '-
stubc, Ang . F 8131

Hocheleganter un
getragener dunkel¬
brauner

Pelzmantel,
RM . 550.—.
Tchtznhausen-

straße 23

sür

I6llt666lr
Richard Wagner,

Faßgroßhandlg .,
Böttchercibetricb
Vulkanstr . 90/92.

Ruf 5 23 20

MlMUM
schwarz. Er . 58.

Fliederstraße 11

Dk. gemust . Kost-
stofs. Eggers,Rich-
Wagn .-St .2t,Erdg

üektung!
Wir erhalten

wöchentlich

Kckilung!
größere

Transporte

reeller junger und älterer Pferde
aller Rassen.

Die Pferde stehen ab heute  zum Verkauf
Wir geben sie unter voller Garatnie ab.

Sämtliche Pserd« haben Pferdekarte.

Tk >. . . . G . Pteutz N . G-
Bremen , Kornstratze 37. — Ruf : 5 10 98

Große Auswahl in
leichten u .schweren

MÜ8-

W. Kleindiek.
Am schw. Meer 51

Ruf : 4 16 76

1 Bernhardiner-
Hund . Gegen Ent
schädig, innerhalb
8 Tagen abzuhol.
Heinr . Schröder,
öuchting , Kirch-
suchting . Hrst, 159

MWföl ' Ük!
B o s che n,

Sebaldsbrück,
Heerstraße 2ol

lüntlsnken
Kleiner brauner

Nehpinschcr
enti . Gegen gute
Belohnung abzug
Sr,Payekengang20

iLuxsIauksn

Nur deutlich ge¬
schrieben«

Anzeigen-
Texte
geben Gewähr sür
elnwanvlreie und
lehlerloie Wiever-
gabe — Manu¬
skripte nicht mtt
Bleistift schreiben

lit sslnsn 300000 klnv/oknsrn Ist I-vxsmburg altes, äsutschss üanck äs
Kot slns gut entwickelteüanckwirtschost unä ist bekannt wegen seiner llsrgbau-
unä Icküttsninäustrie, Leins lllsen- unä Ltaklsrrsugunggekört ru 6en bsäsu-
tsnäsisn äer Welt. In äsr 5taät kuxemburg erscheint als äeutscke Togss-
reltung äoi

„Luxemburger Vor!
ks berichtetüber aller wichtigeOesckehsnschnell unä Zuverlässig, Vor allem
klnäsn äls Vorgänge in äer engeren icksimat, insbesonäsrs äle däoknahmsn
äes wirtschaftlichen-kuk- unä /kusbauer, eine reckt pflegliche publizistische
llehanälung. Dar „kuxemburgerWort" srfasit mit koksr Aufläge olle Kreise
in Ltoät unä üanä. 2ur Anknüpfungunä VertiefunggeschäftlicherVerkin-
äungen Ist äer Hnrslgentsll äisser mit l.onä unä keutsn so engvsrbvnäsnen
ickelmatrsltung wirklich gut gsslgnel.

8«rog§ppelr 2.20 monatlich. LssleNungennimmt jecles kortamt snlgspsn. rlvpckrlsn
Verlag, 1-vxemdvrg, 5Isgsi'!«ck»ts'a6s - —8, vn«j 6vk°ck alle ^ erbung5Mittle»'.

Ein fast neues
schwarz-weißes
Wollmussclinekld.

sür ält . gr, Dame.
Preis 30 RM
Angeb . u. E 5880
Kd.-Gummistiefel

u. Schuhe , Gr. 22.
Angeb . u . D 5879

Körting-
KscHo

220 Gl . RM . 200.
Contrescarpe 82 I

Lrrtkksuir
Zrsmsll

isiolZsnäs OlSLStstsIlsu
bslliiäsii siok jstrit:

Loblbökersti '. 28,
vorlünüz Bei . k̂ r. 2 70 21:

1. ksicbsürrteksminsr
^ .srLlIiobs Lsrirksversi-
viZimZ Lrsmsii

2. Kusssnür t̂llcbtz . Vsisivi-
AimA vsutzsckIsLäs
Lsrirksstslls Lrswsn

3 . Killt Illr VolkeZsslllläbsil:
4. I^ZO.-^ srrdsbllllä

5. GsllsbllliKUllZsstslls äsr
Rsicbsür ^lskllmillsr
(Krs,llksllsrllükrllll8)

Ois Oisllstslslls
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Nach kurzer Krankheit entschlief plötzlich
und unerwartet meine liebe Frau , unsere
gute Mutter . Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Anna Bade
geb. Nientkewitz

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Dietrich Bade
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 9. Januar 1941
St . Jürgenstraße 180
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Ausbahrung ist im Beerdigunas -Jnstitut
„Pietät " , Humboldtstrabe t90 , erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier sinket statt am Montag , dem
13. Januar . 1Z Uhr . im Krematorium.

ß,K

Nach langem, schwerem Leiden entschlief
heute mein lieber, guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Plötzlich und unerwartet verschied unser
guter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Dietrich Mester
im Alter von 77 Jahren.
In tiefer Trauer:

Heinrich Mester und Frau
Minna , geb. Dullweber
Walter Mester und Frau
Therese, geb. Rosenkranz
Mathilde Hossmann, geb. Mester
Alfred Schlesinger und Frau
Wilma , geb. Mester
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 1V. Januar 1941
Dessau « Straße 7
Die Ausbahrung erfolgt am Montag , dem
13. Januar 1941, im Ge.-Be .-Jn ., Germania-
straße ; etwaige Kranzspenden nach dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 10 Uhr,
im Krematorium statt.

Ein hartes Geschick nahm uns durch einen
Autounsall den einzigguten , liebevollen,
immer um uns besorgten gütigen Gatten
und Bater

Für Führer und Vaterland fiel unser

langjähriges Eefolgschaftsmitglied

Hans Möller
Er war uns stets ein guter Kamerad.

Sein Andenken werden wir immer in

Ehren halten.

Atzmy Böttger
Bremen

Danksagung
Für die überaus herzliche,
mitempfundene Teilnahm « bei
dem so schweren Verlust mei¬
nes geliebten Mannes , lieben
Bruders . Schwiegersohnes und
Schwagers , des
Obergesreiten

Heinrich Schliiter
sprechen wir aus diesem Wege allen Verwand¬
ten , Freunden und Bekannten , insbesondere
der Betriebssührung und Gefolgschaft der De-
schimag . Werk ; Act . Ges. Weser , sowie der
SA .-Marine -Standarte S3, hiermit unseren
innigsten Dank auS.

Frau Marichen Schliiter
geb. Brandhorst
und Angehörige

. 10̂ 1

Unser lieber Freund , unser
guter Mitbewohner , Herr

Gustav WeWrodl
ist nach schwerer Krankheit
eingeschlascn.
Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Otto Reitzig
Karl Segl »tz Frau
Edo Bulling u. Frau

Bremen , 10. Januar 1941

Maler -Sterbekasse

Statt Karten

Unser Eefolgschaftsmitglied

Fritz Pokorni 8l Erich Tietjen WKarl Goldschmidt
im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Hermann Wätjen und Frau,
Henny, geb. Pokorni
Henna Wätjen

Bremen , den 11. Januar 1941
Bruchhauser Straße 68

Die Ausbahrung erfolgte im Ge.-Be .-Jn .,
Germaniastraße.
Die Einäscherung findet am Mittwoch , um
13 Uhr , im Krematorium statt.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

ImthllThirinWeilM-.
geb. Ekelmann

ist heute im 91. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen

H. Thormählen und Frau

Huchting, den 11. Januar 1941

Die Ausbahrung erfolgte im Ge.-Be .-Jn ., Eer-
maniastraße.

Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
14. Januar , um 10 Uhr vormittags , in der
Kapelle des RienSberger Friedhofss statt.

im eben vollendeten 54. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:

Hanny Tietjen , geb. Hühnke
Karl -Heinz Tietjen,
z. Z. Wehrmacht und Verlobte
sowie alle Angehörigen.

Bremen , den 9. Januar 1941,
Dorumstraße 3.
Bremen -Aumund.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Ausbahrung in der Bestattungs -Anstalt
„Nördlich  t ", H. Schomaker , Wartburg-
straße 39.
Trauerfeier am Dienstag , 12 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses.

Nach einem rastlos tätigen Leben ent¬
schlief plötzlich und unerwartet mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Bruder und Schwager

Johann Poppe
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Frau Anna Poppe
geb. Kuhlmann

nebst Kindern und Angehörigen

Oberneuland , den 10. Januar 1941

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 14V- Uhr,

von der Oberneulander Kirche aus statt.

ist am 9. Januar unerwartet verstorben.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
guten Arbeitskameraden , welcher viele
Jahre in treuer Pflichterfüllung mit uns
verbunden war.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen, 11. Januar 1941.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme und die reichen Kranzspenden beim
Heimgänge meines lieben Mannes und
unseres guten Vaters sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Albertine Meyer , geb. Kühne
nebst Kindern.

Bremen, im Januar 1941.

Statt Karten

Danksagung

Für die überaus herzliche Teilnahme , die

uns Leim Hinscheiden unseres lieben,

guten Vaters

3oWll Mich RWe
zuteil wurde, sagen wir allen, insbeson¬

dere Herrn Pastor Frese, unseren herz¬

lichsten Dank.
Die Angehörigen

Bremen , den 4. Januar 1941.

Danksagung

Für die überaus herzliche Teilnahme , die
uns beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen zuteil wurde, sagen wir allen,
auch Herrn Pastor Frese, unseren herz¬
lichen Dank.
Im Namen aller Ungehörigen:

Frau Henriette Rommelmann.

Es verstarb unser langjäh¬
riges Mitglied

Malermeister

Heinrich Tegmeier
Häfen 29

Die Trauerfeicr findet am
Montag . 11 Uhr , im Kre¬
matorium statt.
Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Der Vorstand

Tischler-Innung

Unser Berufskamerad , der
Tischlermeister

Hermann Lüdb
ist nach langem Leiden un¬
erwartet aus unserer Mitte
geschieden.
Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.
Die Trauerfeicr findet am
Dienstag , 14. Jan ., 12 Uhr,
im Krematorium statt.

Der Vorstand.

Danksagung

Für die unserer lieben Entschlafenen er¬
wiesene letzte Ehrung und die uns so
zahlreich zum Ausdruck gebrachte wohl¬
tuende Anteilnahme , möchten wir hier¬
mit allen, sowie auch Herrn Pastor Denk-
haus für die tröstenden Worte herzlich
danke-n.

Albert Födisch
und Kinder.

Bremen, im Januar 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme an dem
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Hermann Brühn
sagen wir allen Verwand¬
ten , Freunden und Bekann¬
ten , insbesondere Herrn Pa¬
stor Schomburg , unseren
herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehö¬
rigen

Helene Kaufe
geb. Brühn

Nach langer Krankheit verstarb unser
Eefolgschaftsmitglied

Albert Himmelskamp
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Germania -Brauerei
E . Dretzler

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
13. Januar , um 14 Uhr, im Krematorium
statt.

VW

Danksagung
Statt Karten

Für die erwiesene herzliche Teilnahme
bei dem uns getroffenen schwerenVerlust
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Denkhaus und den Rednern der Ve-
rufsgruppe und Dienststellen für die Eh¬
rung des lieben Entschlafenen unseren
tiefempfundenen Dank.

Marie Schmidt, geb. Janßen
und Kinder

Bremen, im Januar 1941
Wartburgstraße 80

Heute entschlief nach schwerer Krankheit
mein lieber Mann , Vater und Schwieger¬
vater

Gerhard Strickm»»
im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Hanni Struckmann
geb. Haefeker
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen, den 1V. Januar 1941
Die Ausbahrung erfolgte im Ge.-Be .-Jn.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 10 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer Friedhvfes
aus statt.

Danksagung
Die herzliche Teilnahme und vielen Beweise
des treuen Gedenkens beim Tode unseres
lieben Entschlafenen , des Schlächtermeisters

Heinrich Engels
sowie die Trostworte Herrn Pastors Fraedrich,
der Fleischer -Innung und der Liedertafel der
Fleischer -Innung waren uns ein Trost in
unserem großen Schmerz , und sagen wir un¬
seren tiesempsundenen Dank.

Auguste Engels
geb. Wohlgemuth
nebst Kindern
und Angehörigen

Bremen -Horn , im Januar 1941
Ronzelenstraße 36

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Tietjen für die tröstenden
Worte , unseren innigsten
Dank.

Frau Niemeier
und Kinder.

Donaustrahe 68.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
Hinscheiden meines lieben
Mannes sage ich, insbeson¬
dere Herrn Pastor Schom¬
burg sowie der Klempner-
Jnnüng , meinen ' herzlichen
Dank.

Frau Anna Rädigcr
geb. Sieler
und Angehörige

Bremen , im Januar 1941

ZW

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Verstorbenen sagen wir hiermit unseren
tiefempfundenen Dank.

Hedwlg Rkillklüe geb.Schumacher
Familie Friedrich Reiiieche

Danksagung
Für die liebevolle Anteilnahme , die
überaus reichen Kranzspenden sowie die
meinem Sohne

Walter
erwiesenen letzten Ehrungen sage ich
allen Verwandten und Bekannten, den
Vertretern der Wehrmacht, der Stadt
Bremen, der Polizei , der Feuerwehr und
dem Sicherheits- und Hilfsdienst, ins¬
besondere Herrn Pastor Frese für seine
trostreichenWorte , meinen herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen

Fritz Schäfer
Alter Postweg 289

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und Kranz¬
spenden beim Hinscheiden
meiner lieben Tochter Elise,
sage ich dem Herrn Pastor
Meier , Nabliughausen , sür
seine trostreiche Rede, sowie
der Frauenschast Rabling-
hansen , NSKOV . und NSV.
meinen herzlichsten Dank.

Frau S . Luders Wwc.
und Angehörige.

Woltmershauser Str . 524 a.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines treuen Le-
bcnskameraden sage ich allen
meinen herzlichen Dank.

Frau Anna Seidlitz,
geb. von Engeln.

Bremcn -Hemelingen,
den 12. Januar 1941.
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Meine Anordnung über die Po¬
lizeistunde in der Stadt Bremen
und im bremischen Lanügebict oom
16. 12. 1940 bleibt bis ans weiteres
in Kraft.

8. 1. 1941. Der Senator
für die innere Verwaltung.

Die in Verlust geratenen Krast-
falirzengscheinc über nachbczcichnete
Kraftfahrzeuge werden für ungültig
erklärt . Sie sind ausgestellt am:
11. 4. 1940 für Robert Haschkc,

Karlitr . 1. auf IIS — 80 310:
27. 4. 4939 für August Dietrichs,

Auf dem Bohnenkamv 23, auf
IIS — 2S 92ö:

29. 4. 1937 für Franz Jürgens,
Säten 72, auf IIS — 8972:

25. 5. 4940 für Wilhelm Mickjels,
Zwinglistr . 2, auf IIS — 28 434:

19. 8. 1939 für Oswald Simon,
Abbcntorswattstratze 40, auf
IIS — 3769:

18. 12. 1936 für C. Schwarze . Doms
Hof 22/25 , auf IIS — 25 845.

10. 1. 1941. Der Polizeipräsident.

Handelsschule der Union.
Die Anmeldungen zur
1. Schlieren Handelsschule
2. wcijäbriacn Handelsschule

werden ab Montag , 13. Januar,
in der Kanzlei , Balgebrückstr , 31,
entgegengenommen.

Die Kanzlei der Schule ist täg-
lich von 10 bis 13 Uhr geöffnet

Die Landesschulbchörde.
Abt . Berufs - und Fachschulen.

!7 ^ l57 » kälkirA

Nordische Kunsthochschule , Bremen.
W a g n e r - L c h r st u h l.

Am Montag , 20. Januar 1941,
beginnt eine neue Montagsreihe
von 19 Vorlesungen über Wagners
Kunstwerk . Dr . Curt Zimmermann
spricht über:

Das Rbeingold , Die Walküre,
Siegfried , Götterdämmerung,
Parsjfal lmit Erläuterungen
am Klavier ).

Die Vorlesungen finden regel¬
mässig montags statt von 18.15 bis
19.15 Uhr im Fcftsaal der Ober¬
schule an der Karlftratzc , Eingang
Philosophenweg 27. Die Vorlesun¬
gen find allen Volksgenossen zu
sanglich . Der Eintritt ist frei.

. Bremer
Wissenschaftliches Vorlcsungsnicsert.

Vortrüge Bremer Dozenten.
Dr . Kurd Schulz:

Conrad Ferdinand Mcper.
4 Vortrage , Mittwoch , den 15.,

22., 29. Januar und 5. Februar,
18 Uhr . im Gesellschastssaal der
„Glocke ". Eintritt frei.

1. Verteilung von Kondens¬
milch.

Für den neuen Versorgungs-
abichnitt gilt dieselbe Regelung
wie im vergangenen Verfor-
gmigsabschnitt.
2. Abgabe von Bohnenkaffee.

Es gilt auch hier dieselbe
Regelung wie im vergangenen
Vcrsorgilirgsabschnitt.
3. Verteilung von Hülsenfrüch-

tcn und Reis.
Die Abgabe der Hülienfrüchte

und des Reises erfolgt auf die
entsprechend gekennzeichneten
Abschnitte II 28 und Ist 27 der
Näbrinittelkarte 19 für Nor¬
malverbraucher sowie für Kin¬
der und Jugendliche bis zu
18 Jahren bei gleichzeitiger
Vorlage des Stammabfchnitts
der Nährmittelkarte 17, der
vom Verteiler mit der Firma
und dem Zusatz „28" oder
„Sülsensrüchte " versehen ist.
Der Reis ist von demselben
Verteiler zu beziehen , der die
Vorbestellung von Hülicnfrüch-
ten entgegengenommen hat.

Die Verteiler haben die ge¬
sammelten Abschnitte 14 28
lHülienfrüchte ) der Nährmittel-
karte 19 vorläufig zu ordnen
und aufzubewahren . Bestim¬
mungen über die Abrechnung
werden noch ergehen.

Die gesammelten Abschnitte
ist 27 <Neis > der Nährmittel-
kartc 19 sind nach Ablauf des
Versorgnngsabschnitts gesondert
von den übrigen Abschnitten
der Nährmittelkarte znr Aus¬
stellung von Bezugscheinen über
Reis einzureichen . Diese Be¬
zugscheine dienen der Belie¬
ferung der Kleinvcrteiler für
die im 21. Versorgnngsabschnitt
vorgesehene Ausgabe von wei¬
tere» 125 g Reis.

12. 1. 1941. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Bestellung von Trockengcmüse.
Alle Verbraucher , die im Be¬

sitz einer Bezugskarte für Ge¬
müsekonserven und Trocken-
gemüse sind, können in der Zeit
vom 10. März bis 6. April 1941

1V» 8 Trockcngcmüfc '
beziehen . Wer von dieser Be-
zugsmöglichkcit Gebrauch machen
will , muh das Trockengcmüse
in der Zeit vom 17. bis
23. Januar 1941 bei einem
Kleinhändler bestellen . Der
Verbraucher ist in der Wahl
des Kleinhändlers frei . Der
Kleinhändler trennt den Be¬
stellschein für Trockcngemüsc ab
und versieht die Karte an der
bamr vorgesehenen Stelle mit
feinem Firmenstempel oder
seiner Firmcnausschrift . Die
Karte verbleibt in der Hand
des Verbrauchers.

Mach dem 23. Januar 1941
können die Kleinhändler keine
Bcitellscheinc für Trockcngemüse
mehr annehmen . Wer daher
nicht rechtzeitig den Bestell¬
schein abgegeben hat , kann mit
Trockengcmüse nicht beliefert
werden.

Verbraucher , die in Zukunft
bis zum 6. Avril 1941 bezugs¬
berechtigt werden , können auf
Antrag einen Berechtigungs¬
schein erhalten , der zum Bezug
von 100 g Trockcngemüsc ohne
Vorbestellung berechtigt . Bin¬
nenschiffer , Wandergewcrbctrei-
bende und ähnliche Personen
ohne ständigen Aufenthalt er¬
halte » , wenn sie sich innerhalb
des Zeitraums vom 10. März
bis 8. Avril 1941 mindestens
7 Tage in Bremen aufhalten,
ani Antraa ebenfalls einen Be¬
rechtigungsschein zum Bcznge
von 100 g Trockcngemüsc.

Die Kleinhändler lVertcsler)
haben die Bestellscheine kür
Trockengcmüse am 27. und
28. Januar 1941 bei den zu¬
ständigen Stellen in einen Be¬
zugschein umzutauschen . Soweit
kür das Stadt - und Landaebiet
die Abteilung „ Markcnkon-
trolle ". Schüsielkorb 3. zustän¬
dig ist, hat die Abgabe der Be¬
stellscheine gesondert daselbst,
I , Stock , Zsmmer 11, Eingang
S -büfselkorb 3. zu erfolgen.

Die Bezugscheine sind vom
Kleinhändler unverzüglich an
den Gros,Händler weiterzu¬
geben , Die Großbnndlcr haben
die Nezuakchesne koätcstens bis
MIN 8, Februar 1941 IN einen
Olrehheruascheiu umzutauschen.
Will ein Kleinhändler »om
-Serlleller unmitielhgr beziehen,
so Hai or den Bezugschein zu¬
vor , spätestens bis zum 8, Fe¬
bruar 1941, s» einen Groß-
heznoschesn umzutauschen . Die

sind bis z»m
> 17 Februar 1941 den Her-

ste9,' -n noruikeaen,
Ds - vorstehenden vom Rcschs-

minisier sisr Ernährung und
Landwirtschaft sesiaesetztcn Ter¬
mine sind unbedingt ein,zuhak¬
ten . Ein ? Sonderzuteilung von
Trockengcmüse an Krankcn-
anstglien und Heime sowie an
"vckerkranke Endet nicht statt.

12. 1. 1941 Erväsirnvasamt
der Hansestadt Bremen.

Abgabe von Tee.
Gemäß der amtlichen Be¬

kanntmachung vom 8. 12. 1940
haben alle Vcrsorgungsbcrech-
tigtcn , die das 18. Lebensjabr
vollendet haben , die Möglich¬
keit, in der Zeit vom 20. Ja¬
nuar bis 9. Februar 1941 an
stelle von 12S s Kaffee -Ersatz-
und -Zinatzmittcln 25 s schwar¬
zen Tee zu beziehen . Die Ab¬
gabe und der Bezug von Tee
vor dem 29. 1. 1941 ist ver¬
boten.
. Die Abgabe des Tees er¬
folgt auf die durch die Auf¬
schrift „Tee " verbundenen Ab¬
schnitte ist 25 und II 26 der
Nährmittelkarte 19 bei gleich¬
zeitiger Borlage des mit der
Firmenbezeichnung des Vertei¬
lers gekennzeichneten Stamm-
abschnittes der Nährmittcl-
karte 17.

Ohne gleichzeitige Vorlage
einer Nährmittelkarte kann Tee
abgegeben werden:
-»> gegen Bezugscheine an an-

staltsmühig untergebrachte
oder sonstwie in Gcmein-
schaftsvcrvslegung befind¬
liche Vcrsorgnngsbcrechtiatc,
sofern diese den Tee recht¬
zeitig bestellt haben,

b ) gegen einen auf Tee ans-
gestelltcnBerechtignngsschein.

Ohne Voransbestcllnng ist
Tee abzugeben:
a > an Binnenschiffer gegen die

mit dem Aufdruck „Schif¬
fer " versehenen Abschnitte
Ist 25 und Ist 26 der Nähr-
mittelkartc 19:

b) an Personen ohne ständigen
Aufenthaltsort , wenn alcich-
zcitig die Wnnderverlonal-
karte vorgelegt wird:

o) an VersorgnngSbcrcchttgte,
die nach der Voransbestel-

. lnng aber vor dem Bezug
des Tees nach Bremen ver¬
zogen sind , falls die vom
auswärtigen Ernährnngs-
amt ausgestellte Nührmittel-
ftarte für das Reichsgebiet
gültig geschrieben worden ist.

Die Verteiler haben , wenn
Tee bezogen wird . die Ab¬
schnitte Ist 25 und dl 28 zusam¬
menhängend abzutrennen und
nach Ablauf der 19. ZntcilnngZ-
veriode auf Bogen aufgeklebt
gesondert von den übrigen Ab¬
schnitten der Nährmittelkarte
bei den zuständigen Stellen znr
Abrechnung einzureichen . Gleich¬
zeitig sind etwa von Austasten
erhaltene Bezugscheine sowie
Berechtigungsscheine abzugeben.

Bei der Einreichnng der Ab¬
schnitte , Bezugscheine und Be¬
rechtigungsscheine haben die
Kleinvcrteiler gleichzeitig eine
Empfangsbescheinigung abzu¬
geben , Sie in der kommenden
Woche den Kleinverteilern aus¬
gehändigt wird . Auf dieser
Empfangsbescheinigung haben
die Kleinvcrteiler in doppelter
Ausfertigung den Bestand an
Tee , die ihnen auf Grund der
Vorbestellung gelieferte Tee-
menge , die an die Verbraucher
abgegebene Menge und den sich
daraus ergebenden Vorrat zu
melden . Eine Ausfertigung der
Empfangsbescheinigung wird
nach Prnfnng und Unterzeich¬
nung dem Verteiler zurück¬
gegeben . Die Verteiler haben
diese Ausfertigung der Emp¬
fangsbescheinigung sorgfältig
annnbewahren . Bei der für
einen Gitteren NcrsorgungSab-
lchnttt !n Aussicht genon menen
weiteren Zuteilung von Tee er¬
halten sie Bezugscheine für Tee
nur bei Vorlage der Emvfangs-
bcfchcinignng.

12. 1. 1941. Eriiührungsamt
der Hansestadt Bremen.

Es wird dringend ersucht , die Marken
rechtzeitig vorher einzulösen , um den An-

^ drang an der Kasse zu vermeiden.

- QsrrebtUcbs

Lskanntmackungsn

<Nr . 3.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 11. Januar 1941.

Veränderungen:
I< 409 II . A . Friedrich Krusc,

Bremen (Gcneral -Ludendorsf -Str.
Nr . 112). Das Geschäft ist auf den
Ingenieur Fritz Wilhelm Hermann
Holze in Bremen übertragen . Der
Uebergana der im Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten ist beim Er¬
werbe des Geschäfts durch Fritz
Wilhelm Hermann Holze ausge¬
schlossen.

II 432 >11. Hanseatische Schlepp¬
schiffahrt Gustav Dcttwcuer . Bre¬
men (Gcneral -Ludcndorss -Str . 112).
Der Ingenieur Fritz Wilhelm Her¬
mann Holze in Bremen ist als per¬
sönlich hastender Gesellschafter auf¬
genommen . Offene Handelsgesell¬
schaft seit dem 1. Januar 1941.

st 2273. Barth L Köncnkamv,
Bremen (Obernftr . 41/431. An Dr.
rcr . vol . Alwin Kiebclcr in Bre¬
men ist unter Beschränkung auf
den Betrieb der Hauptniederlassung
in Bremen in der Weise Prokura
erteilt , daß er berechtigt ist , die
Firma in Gemeinschaft mit einem
anderen Prokuristen zu vertreten.

s 52. Rickmcrs Rcismiihle Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen lGrüncnstr . 83/84 ). Die
an Daniel Schreiber und Wilhelm
Hinrtth Timmc erteilten Proknren
sind erloschen.

S 273. Dcntschc Bau -Akticn-
cscllschast Niederlassung Bremen.

Fronen lsöacstr . 23) . Der Divlom-
Jngeniciir Max Gesincr in Mün¬
chen ist zum Vorstnndsmitaliede
bestellt . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Eintra¬
gung im Handelsregister des Ge¬
richts des Sitzes in Berlin ist er¬
folgt und in Nr . 1 des Reichs¬
anzeigers vom 2. Januar 1941
bckanntgernacht.

In das Gütcrrcchtsregistcr ist am
11, Januar 1941 eingetragen worden:

Die Ebelente:
Kantn,nun Erich Heinrich Sensen
und Miliane Bcronica Jnliette
Anna , aeb . Molse » , Schwach-
banscr Seerstr . 61:

2 Tiplom -Jnaenienr Josef Viktor
Paul und Jda Marion Scrmine
Mathilde , geb . Herbst , Sthivach-
banser Hccrstr . 335,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

ksioti sli ZpKkmillig
uncj ^ kisbliis!

Aufgeweckten Jungens und Mä¬
dels steht in Zcitungsvcrlagen
eine aussichtsreiche Laufbahn
ossen. Näheres in der interessan¬
ten Broschüre „Zeitungsberufe —
reich an Spannung und Erleb¬
nis " !, die Sie in unserer Ge¬
schäftsstelle kostenlos erhalten.

Verlag Her bremer leiiiiny

Heute , 16.39- 13 Uhr
Außer Platzmiete
Zu kleinen Preisen : 1.20 bis
3.10 NM.

vss ksn «l «les
L.SLb >vINL

16—19.15 Uhr
Außer Platzmiete

Erstausführung:

Ungsracke llockreit
Operette in 3 Akten

von Nico Dostal
Montag , 13. Januar

Stassel -Anr . 6. Borst . Er . S
kosen kür Vikloris
Operette v. Karlheinz Gutheim
Dienstag , 14. Januar

16—18.45 Uhr
Dienstag -Platzmiete

Der klagende lsollsnder
Mittwoch , 15. Januar

18—19 Uhr
Sonder -Mittwoch Gruppe L

kigsros « ockrei«
Donnerstag , 16. Januar

18—19 Uhr
Donnerstag -Platzm . Er . st

Ungsrirclie tlockreil
Freitag , 17. Januar

16—19 Uhr
Freitag -Platzmicte

Ungsrireke kockieit
Sonnabend , 18. Januar

15.30—19.15 Uhr
Sonnabend -Platzm , Gr . st

Kiels

Sonntag , 19. Januar
10.30—13 Uhr
Geschlossene Vorstellung s. d.
Deutsche Reichsbahn

»iseisine Suttsrkiv
18—19 Uhr
Außer Platzmiete

Ungsiircke floekrsit

rcuEpmnE
ttsuts , Lonnisg , 16 UM ssus-

vsllesuft) illl»SIMM
ttsuts , Sonotsg , 1S UM. kn6s

18 ttbr 0
lsirtso IVlsls

INI llWKN8lill
Ivlonlsg : 17.48 (susvsrfcsoit)

NUllM INI IliMNM
visristsg : 16, kocts 18 UM
kvlillwock: 16. kncis 18 Ukl

11. Ks.-Kll.

V/ie er kuck geisllt
VOH8>13l(SSPSS7S

in 687 I>lSUdSS7bsIiU71gvon
kuciolt HIsx . 8c!i7ÖclSr

vonnsrstsg : 11. 3o .-vo . O
?7Sll3g : 8S7!S 5/11 O

v/ie S ! kuck gelallt
8onn3bsnct , 16 Uk>7 O53stspisl l-illct37>13U

Pygmalion
Komöcils von' ö. 8ki3>v

8onnt3g , 16 Ulir
V/iee! kuck gelallt

Aktionären im Verhältnis von 2 : 1 zum,gleichen Kurie angeboten . Diese Afticn . die dm
Prospektes bilden , sind ab 1. Juli 1939 dlviüenüerechtigt und im übrigen den alten Stammaktien aleichaeltettt.

Der bei der Knvitalerhömrng erzielte buchmatzrae Ueberschuh rn Hohe von 26 o6n,30 wurde den

" ^ ° Das °' .KMta ? de/Gesellst beträgt danach ^ 525 090.- und ist - -ngeteitt in 350° Aktie, - über se
Mh — und 175 Aktien über iê EF „ 1000,—. ^ D ûrch Bekanntmachung ^ ^ Eaiizelaer ^vom

ausgefertigte
abgegebenen

Oeffenll.BerfteiMiiR
Morgen , Montag,  13 . Januar,

vormittags 10 Uhr,
versteigere ich im Pfandhausc

Königstraße 11
im Auftrage des Finanzamts Bre¬
men -Mitte in AuSbürgcrungs - und
Dollsticcknngssachcn:

Gardinen , Vorhänge , Tischdecken,
Damen - und Herrenunterwäsche,
Schals , Handschuhe , Bücher , No¬
ten , Schmuck und viele nicht ge¬
nannte Sachen

mcistbietend gegen bar.
Ferner im sreihändigen ' Verkauf:
Acrztccinrichtung , Jnstruinenten-
schränke , fahrbaren Tisch , Opera-
tionsstnhl , francizärztliche In¬
strumente aller Art und anderes
Gebote werden in der obigen Ver¬

steigerung entgegengenommen.

Böthe
Gerichtsvollzieher
Wachtstratzc 40.

5 tsststksstsr
kcklung!

Die nächsten Vorstellungen für den

Kutlurring clvr

finden statt:
1. Ring, 4i. Vorstellung

Sonntag , 2. Februar , vormittags 10.30 Uhr

2. Ring, 1. Vorstellung
Sonntag , 9. Februar , vormittags 10.30 Uhr

Kokviie unrl t -ieke

LtsslLbsusclniIe
81 ss 1I. IiLgemeur8cIluIk

Lremsn
VIs gsssmts 3iuc !siitsiisc >isft VSILSM-

ms !t sicii sm htlotitsg , cism 13 . ci. d/I.,

um 8 .30 Uftt , vor cism idssciiinstiiisus,

hlsustscitswsll.
VOK v !kk !<I0ir.

Der

rler l.inis 15
suk 60 m SIrscIcensbrckni» kmelor Sirsös
—ttsnssrftssts « irrt sb Monlsg , rism
13. 1. 1941, « sgen psrsonslmsngsle
vorübsegsksnri oingsstslll.

Ursmsr Slrsvsnbskn ü . S.

Km Montag, clsm 13. Isnuar, « ir6 unsers

kirnia veisetsr gsöttnet

Müller L
^uto-Ververtung

isrlestr . 37 Kit 3 32 33

ÜNllSlllM I.S8!-IltllI« IlkWggkII

t . uktLLkutr!
lösciistilggsn listsit ^

von ttorn

< !smpnstms !sIsr,I .ütrovvsistr . 12L kut 83730
Mustsrsnlsgsn selbst eingebaut

Büchmann:

Keftsieltc
Usrte

Große . unge
sürzte  Ausgabe

Der Zentraipar-
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Eesingelte
Worte " von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben. Dieses Buch,
das in Halbleder
gebunden ist , kann
ssdes Mitglied der
„DentschenKnitai
bnchreihe " zum
Vorzugspreis von

8.10 erwerben.
Bon Jahrzehnt

zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wii
nicht ' nur volks¬
tümliche Redewen
düngen , nberlie-
serteSprichwörter,
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus-
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen
daß dieses aner¬
kannte Werk . das
ein : als Son-
derband nu-
für die Mitglieder
der ' „Deutschen
Kulturbuchreihe"
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8.10 er¬
schienen ist , wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher nü
diese günstige Ge.
lggenheit nickt
werden entgehen
lasten.

Zent lderlag
der NSDAP,
Franz Eher

Nachs. GmbH .,
München -Berlin

Cartons L

Lsnßgssctiäsl
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Prospekt
über

RM175000,—aus den ZnhllSer lautende Wien
Bremer Chemischen Fabrik
Klafsenbach  im Erzgebirge

Stück 175 über je 19«».— Nr . 351—525
Die Bremer Chemische Fabrik , Ülasscnbach im Erzgebirge , ist . im Jahre 1M . ?59ründet worden mit^ >ie Bremer iriicmiiaic vaorir , » «aiiroouu , >>>>

dein Sitz bis 1895 tn Bremen , bis 29. Februar 1933 in Huöe lOldenbnrg ), seitdem m Klanenvam im

^ ^^ Gcgolstand des Unternehmens ist die Herstellung und der Verkauft Eemischer Produkt . Innerhalb
dieser Grenzen ist die Gesellschaft zu allen Geschaste » und Maßnahmen berechtigt , die zur Erreichung des
Geseilschgstszwcckes notwendig oder nützlich erscheinen , insbesondere zilin Erwerb und zur Berautzerung
von Grundstücken , zur Errichtung von Zweignlederlastnnaen « n Ju : /LbAuslandc . znr
anderen Nnternchmnngen gleicher oder verwandter Art sowie znm Abschluß von Jntere )icngemcima,a,is

" " ^Das ' Grnndkapitat betrug nach ber GolbumMung nom . ?̂ 9 999,—, eingeteftt in 2509 auf dm
Inhaber lautende Aktien über ze Die Hanvtocrsammlmig vom 4. Mai 1927 beschlotz eme
Erhöhung des Kapitals nm bis zu 259 999,- , die bc,rillet war bis znm 4. Mai 1929 un^

109 999,- dnrchgeftibrt 11t. Ausgegeben „wurden 1009 auf den dnbaber lotende Aktien ubo
42^ ! 100,—. Die Hgiivtversammlnng vom 3. März 1939 hat die Erhöhung . des Kavitalv llm ^ ^ ! iTollUO.
wccks Erwciternng der Slnlagen der Goellschast Leschloffen : die Aktien lind von einem Konsortium unter

übrnna der Norddeutschen Kreditbank A.-G -, Bremen , sum Knoe von . 120 '/ - ^ubernomme ^ un d̂ den

!ager
IttOO,— umgetauscht.

UiSS L ^ ^ des Vorstandes sowie des Vorsitzers des Aus.
sschtsrats . Sie sind außerdem von einem Kontrollbeamten handschriftlich unterzeichnet.
' ^ Der nKstfättiae D ' videndeilschetil der alten Aktien über ^ 100,- trägt die Nnmmer 1o. der der
zum freiwilligen Umtausch angebotenen Aktien über 1000.— sowie öer öer neuen Aktien üre Nnmmer 2.

.Ä».// 100 — ^H,777ül'traa der Aktien gewahren eine Stimme.

, . .mgeta .. ,».. . ^
Die neuen Aktien tragen dre Nummern 3gl -- 523.

Bremen

Klaftenbach " Jokmnnes ^V^ me ^ ^ mlsmanm ' i . ^ m' S .' W . H . Vaßmcr . Bremen . . „ „„
Die Mitglieder des Ilnssichtsrats erhalten neben dem Ersatz ibrer Auslagen eine feste Vergiftung von

zusammen 4?»« 6000,— jährlich . Sie erhalten außerdem einen Anteil am Jahre - geivinn , der 10 v . H.
des Reingewinns beträgt . Die Verteilung unter die Mitglieder des Numchtsrats regelt der Aus lchtsiat
selber . Der Steuerabzug von öcn Bezügen öcs Aussichtsrats sowie eine etwaige sonstige Sonöerüeucr seht
zu Lasten der Gesellschaft . Für 1939 betrugen hie Gesamtbezügc des Aufsichtsrats 4̂ 7 14o64,24.

Die ordentliche Hauvtvcriammlung nndet in den ersten snns Monaten des Geschäfts,ahres statt . Ais
Ort werden Bremen und Cüemnitz bestimmt.

Das Geschäftsjahr ist das Kalcnüeriahr.
Der Reingewinn , der sich nach Vornahme von Abichreibnngen , Wertberichtigungen , Rückstellungen und

Rücklagen — einschließlich der Einstellung in die gesetzliche Rücklage und öcs Gennnnvortrags auf neue
Rechnung — ergibt , wird wie folgt verteilt : „ . . . . » ,

a ) zunächst werden auf die Aktien bis , n 4 '/. als Gewinnanteil ausgeschüttet:
b> sodann erhält der Nnfsichtsrat den ihm nach 8 In der Satzung zustehenden Anteil am Jahresgewlnn,
o) der Nest wird an die Aktionäre verteilt , soweit die Hauptversammlung keine andere Verwendung

bestimmt.
Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen rechtsverbindlich im Reichsanzeiaer.

" ' . . süns Jahre betrugen : 1935 : 19 ' /», 1936 : 10 °/°, 103/ : 10 ' /», 1938: 10 ' /.,Die Gewinnanteile der letzten sünr Jahre betrugen:
1939: 10 "/° am 4? ^ / 350 000,—, 5 "/. aus 175 000,- . , „ , . ^ ^

Die Gesellschaft vcrvflichtet sich. in Bremen und in Hamburg je eine Stelle zu unterhalten und leweils
bckanntzumachcn , an Leren Schalter die Auszahlung der Gewinnanteile , die Ausgabe neuer Gewinnanteil-
schcinvogcn und Hinterlegung von Aktien zwecks Teilnahme an den Hauvtveriammlungen , die Ausübung
von Bezugsrechtcn sowie alle sonstigen von einem der Gesellschaitsorganc beschloisenen , die Aktienurkunden
bctrcssendcn Maßnahmen kostenfrei bewirkt werden können.

Die Bilanz und Gewinn - und Verlnstrcchnung per 31. Dezember 1939 lautet wie folgt:

Vermögen Bilanz für 31. Dezember I83S
I . Anlagevermögen

Geschäfts - und Wohngebände . .
Fabrikgebäude . . . . . 70 875,18

Zugang . . . 11 332,73
82' 207,91

Abschreibung 2 332,73
AbschreibungNlk20 000,— 22 332,73

Unbebaute Grundstücke.
Maschinen und Apparate 25 000,—

Zugang . . . 17 014,54

Abgang . .

Abschreibung
Bassins . .

Zugang . .

Abschreibung
Zisternenwagen

Zugang . .

Abschreibung
Eifcnfässer .

Zugang . .

Abgang . .

Abschreibung
Tankstellen .

Zugang . .

Abschreibung
Kraftwagen .

Zugang . .

Abschreibung
Brnnnenanlage

Abschreibung
Anschlußgleis

Zugang . .

Abschreibung
Elektrische Anlagen
Inventar . .

Zugang . .

Abschreibung
Lustschntzauswendunaen

Znaang . .
Abschreibung

Beteiligungen
Zugang . .

Abschreibung.
II . Umlaufvermögen

Halbsabrikate
Kertigfabrikatc
Wertpapiere . .
Stcuergntscheine I
Stenergutschcine II
Hvvothcken . .
Forderungen für

Leistungen . .
Wechsel . . . .
Schccks .

42 044,54
473,35

41 541,19
6 541,19

17 000,—
14 742,85
31 742.85

5 742,85
4 000,—
7 561,50

11 561,50
1 561,50
7 000,—

12 074,79
19 074,79

639,50
18 444,29
16 444,29
8 900,-
2 349,35

1» 349,35
5 349,35
4 00»,-

858,99
4 858,99
2 408,99
5 090,—
1 890,-

1,—
2 392,90
2 393,90
2 392,90

1,—
6 808,89
6 899,89
2 809,89

8 665 5̂0
8 66.5,5s
1 759,—
2 500,—
4 250,—
4 249,—

152 491,—
>55 324,—

125900,—
59 500,—

Lieferungen und

Kaste einschl . Neichsvank und Postscheck
Andere Bankguthaben . . . . .

Schulden

32 124,82

59 875,18
92 000,-
44 975,-

85 000,-

29 009,-

19 090,—

2 00».—

5 000,—

2 450.—

3 700,-

1,-
1,-

4 000,—

207 725,—
66 115,29

185 400,—
7 500,—

299 944,37
12 363,92

705,69
10 536,60

184 506,22

1 199 925,09

I. Grundkapital
Stammaktien . . ,

II . Rücklagen
Gesetzliche Rücklage . . 61 585,30
Rücklage für Angestellte

und Arbeiter . . . . 95 000,—
Rücklage für Erneuerung 59 000,—

III . Rückstellungen
Delkredere . . . . . . . . . .
Rückstellung für Ersatzbefchafftma
Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten für Lieferungen und

Leistungen (einschl . 82 224,60
Zölle ) .

IV.

V. Posten
zur RechnnngsaSgrenzung

VI . Reingewinn
Gewinnvortrag . , » . 28 690,09
Gewinn in 1839 , » . 94 909,44
Verteilt wie folgt:
Rücklage für Angestellte

und Arbeiter . . . . 25900-
10 '/« Dividende auf

4L̂ r 350 000 — . . . . 35 000,-
5 '/- Dividende auf

4?^ : 175 000,— neues
Kapital . 8 750,-

Tantieme an den Auf-
sichtsrat . 7 064,24

Ucbcrweisnng an den
Delkrederefonds . . .. 2173,66

Für Steuerrückstellnng . 14 000,-
Vortrag auf neue Rech¬

nung . . 29 611,63

525 090 —

206 565,30

12 826,34
ö 420,—

304 729,69

23 784,23

121 599,53

121 599,53

1 199 925,09

Verlust Gewinn- und Verlustrechmlna für 31.  Dezember 1839
Löhne und Gehälter . . . . . . . .
Soziale Abgaben . .
Abschreibungen auf das Anlagevermögen
Abichreibungskonto i -iis.
Andere Abschreibungen.
Rückstellung auf Erncuerungskonto . .
Steuern vom Ertrag und Vermögen . .
Beiträge an Bcrufsvertretung . . . .
Reingewinn in 1939 . . . .

Gewinn

134 609,11
19 684,48
55 549,19
20 000 ,—
4 249,—

29 000,-
81 815,69

1 042,—
94 909,44

431 858,89
Klafsenbach , im Erzgebirge , im Februar 1940.

Nohüberschutz

ictcn . . . . .
Diskont.
Sonstige Einnahmen

422 186,34
3 342,30

900,-
1 898,85
3 553,49

431 858,89
Bremer Chemische Fabrik

Müller
Schrien der' vttichtmäßigcn Prüfung auf Grund der Bücher und der

Vorstand crtcllten Attsklärttngen und Nachweise entsprechen die
geseÄichen ^ Vor ^ Geschäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , den

CSemnitz . den 29. Februar 1940. ^ ^W -rtschMsprttsL " "
Zugunsten des Hanvtzollamts , Chernnih , ist eine Sicherungshnvothek in Höbe von 141 666 _ pin -,

getragen , und zwar aus dem geiamten Grundbesitz in der Klassenbücher und dem Hanvtarnnübenß in der
HaiMner Flur , Am 1. August 1940 bestand eine Steuerschuld in Höhe von L HEarundbentz tn der

Die Haftung aus weitergegebenen Wechseln und S Hecks bclief sich am Bilanzstichtage auf ^ 15 992,71.
Der Grundbesitz der Gesellschaft beträgt rund 200 000 am . Hiervon entfallen auf

Hnöe rund 26 600 cnn
tzlaffcnbach rund 87 600 ym , davon bebaut 36 240 om

Die Gesellschaft ist veteitta ^ an ' der »aoon bebaut 3 060 gm.
m . b. H., Berlin seiner Einkaufsorganisation ) , und der

und feNiL W ° rmlitz4 ° llc/S . (einer Vertriebsgesellschaft ).

^ft ^ GeftMchaft ^iŝ Mttgft ^ ^ kltbcnzin und Svezialbcnzingemeinschaft.
Kraftstoffinünstric und der , Wirtschaftsgrnvve Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel.

Dre Geschastscntwrcklung war bisher auch nn laufenden Geschäftsjahr zufriedenstellend
Klafsenbach im Erzgebirge , im Dezember 1940. BrcmerChemischeFabrik
Aus Grund des vorstehenden Prospektes sind

nom. RM 175 000,- onf den Moder loutende Aktien
Stück 175 über je 1000,— Nr . 351—525

der

Bremer Chemischen Fabrik , Klassenbuch i . E.
zum Handel und zur Notiz an der Hanseatischen Wertpapierbörse zugelassen worden.

Bremen/Hambnr, . im Januar 1941. Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft



l --rr

I4L

MM
M .>.

W
W

i
M

M

-s ;!
LV

I -N
l --Hk

W

rjt

LtsIIsnanysdols

Wir sucbsn

Î si^ silrsr
(Vipl,-Ing. oclsr Dr. pbll .)
mir Ksnnlnisssv suk ctsn Ssbietsn : Bocbvslcuum-
tsctmilc, klslctronsnoptlle u. lloctlkrsqusnrtsctinllc

Ingsriisurs
pk^rilcsr o6sr pk^rilco-ciismiltsr

kür ^ rbsitsn suk clsn Ssbistsn cisr I-Iocsifrsqusnr-
und ctsr !-ioctivs ><uumtsctmi ><

östrisks - ^ ssiLisntsri
mägl . mit üdstuungsn suk dsm Ssbists dss
Lsrisn -fsrtigung

Isc ^milcsi'
kür /Irbsitsn suk dsm Ssbists dsr b/lslsrlsl-
kontrolls.

^IsDtscsmiksr
kür slslctrlsclis bcksssurigsn

s^ scliciniksr
und

^iririclitsr
kür Vsrsucbssrbsitsn , sowie kür ^ riksrtigung und
lnstsndksitung von psbriicstions -kinriciitungsn.

Sswsrbungsn mit Isbsnslsuk , Uctitbild , rsugnis-
sbscbriktsn , Sstisltssnsprüyksn und Angebe dss
krlliisstsn bintrittstsrmlns srbstsn sn

l - vvvkfvirxoio

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt für die
Leitung unserer

lsgskbiiclili -iliukig
einen

Bewerbungen von Herren erbeten, die befähigt
sind, die Materialverrechnung eines Fertigungs¬
betriebes neuzeitlich einzurichten. Bewerber müssen
über gute Materialkenntnisse für die Fertigung
feinmechanischer und elektrotechnischer Geräte ver¬
fügen. Zuschriften mit den üblichen Unterlagen
sind einzureichen an

/nireiiüti L to ., 6 . m. b. H., KrekelgerSte
Kiel , Postschließfach

Industrielles Großunternehmen sucht nach Mittel-
deutschland (Südharz)

mämilieke und
wsiblieks Vül-oki'äfts

mit kaufmännischer Vorbildung , sowie

Zisnot ^ pistmnsn uncl

lVlÄ8ebM6N8el^ 6lb61'MD6N
Eilangebots mst , Lebenslauf , Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Eehaltsansprüchen erbeten unter

Zur ehrenamtlich.
Mitarb . b. literar.
Arbeit ., die einige
Wochenstd . in eig.
Wohng . in Anspr.
nehm ., Persönlich¬
keit ges. Des. Fa>
kenntn . nicht er¬
forderlich . Die Ar¬
beit macht Freude
und lohnt sich.
Aug . u . S 52 240

Tüchtige , ehrliche
WlillKliWk

auf sofort od. spä¬
ter gesucht. Angeb
mit Lichtbild an
Militär -Kantine

Admiral -Brommy-
Kaserne,

Brake/Weser.
« » » » « « » » » »
MglMNNKI!
ttklUlllllKN ll.
?Igl!Kl'il!NK«I
lür dauernd , evtl.
iür Tage.

Sophienstratze 3
» » « » » » « » » «

Friseuse
für halbe Tage
gesucht.
Angeb . u . S 4888

»ft7>cnoc5c >.i.rcn »i-r scrl .>ei. 5icol .i7r wicscnvvcs i°

^ükrsndeL OnisrnSkmsn dsr

I-sksrismittsI -IriduLtris
sucht für den hiesigen Bezirk zum baldigen Eintritt

SiÄs»

im Außendienst
der bei der einschlägigen Eroßhandelskundschaft und Konditorei-
Großhandel sowie Verbrauchergenossenschaftenbestens eingeführt ist.
Geboten wird : Gehalt , Provision , Reisespesen.

Angebote mit Lichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften von nur überdurchschnittlichenKräften erbeten unter
A 20 401 an die Geschäftsstelleder Bremer Zeitung.

IVIslwcdsnau«slleirXrsi-
»on lcorrunen Lrun̂ rvrei-
xensclialter . Die einen
wollsnetwss lrsuken,die
sinteren verlcsnksn.Die¬
ser trat Lorxen , jener
V/ünsclrs —die Zeitig nz
soll bellen . ks sink)
auLerdew Millionen
Laclnverts , ctie cler^ n-
Lsizenteüiri der IVlsnZe

der AemdrÄdietienAngebots vsnnittelt . (ße/ch eine
rchörie und mtererrante/ la/zaöe kür jeden , der deren
mitarbeitet ! welches beben bsrrscbt in dieser/^b-
teilunZ, wie vtetrerklA sind ihre/ lrieiksLieler Hier inn6
der lnbalt einer ^ nxeige gescbicbter sbxelsÜt
werden , blarnndtretksicber . Dieser Text ist xu bür¬
den, dort Icönnte die Lstranordnnnx besser sein.
Drucbtecbnisebe Dings , ^ srbunx , Ltatistilr,
Lebriktweebsel, moderne BuebunZsinetboden nnd
nSelt vieles andere lernt inen kennen und beberr-
seben . jungen und IVIsdel mit Idarem Bliclc, läbix
und mit Drang neeli sellrständiger ^ rlrsit Irönnsn
liier durelp Msse Deistungsn lrald aukrüelcsn. 6e-
lroliene Lttzjlizpgvnwie die de» Inerter« der /̂ n-

.r ŝigenverwälküng oder eines ? ropagsndi »ten sind
Vorstufen xuin kosten des ^ riLetzen/eiiers, der die
ganLe ^ lrtsilung fülrrt . kön 2iel , dss lrei den guten
^ulrunltssussicliten dsutsclier Verlsgsuntsrnel »-
menundilirenlreruklielrsiMöglicldreitsnimIn -und
Auslande in verlisltnismäLig jungen Satiren er-
rsielit werden Irena.

^ertrirrssberu/e -
reic/r an 5/ >an »rurr§ und ^ iebrris/^

»sns seeenvLrtisen und lcünküserr Ivlssüelrtcejtsn.
ik<o5ren?05 snt ^ nkorderuns durc^ die Lremer ^ eitunZ

Jpdustrie -Unternehmeri sucht

kautm . I- slii -Iings
mit , guten Schulkenntnisscn,
möglichst Mittelschule.
Ausf . Bewerbungen u . P 52 238

Tüchtige

I- LgSl ' Äk' bSltSl'
Atzmy L Böttger,
Elektro - u . Radio -Grobhandlg.
Breitenweg 58

Vortrolvr
mit guten Beziehungen für
Bezirk Bremen —Wilhelmshaven
gesucht von Firma für indu¬
strielle Ösen - und Feuerungs¬
anlagen.
Angebote unter Do . 13 830 an
die Ata Anzeigen -A.-G., Dort¬
mund , erbeten.

kssuckt:

4g. U-Mill«
für den Bürodienst . Bei Eig¬
nung Aufstiegsmöglichkeit.

Bahnmeisterei 5 Bremen Bbf.,
am Halmerweg.

Für unseren graphischen Be¬
trieb suchen wir folgende
Arbeitskräfte:

SlMMUM
»Mi !»

(nur geübte, auch halbtags-
weise)

W . WAlMl'
für Packerei, Betrieb und
Lager

I« M
für den Schriftsetzer-, Buch¬
drucker- u. Vuchbinderberus.

-Wgg

W gklllÜIMl
Zweigstraße 2/3.

Stadtkundiger , zuverlässiger

ürsklkstirer
für Lieferwagen in Dauer-
stellung gesucht.6. kommsr
Aus den Häfen 85.

VVil ' Lücken  2DM 1 . / ipk - ll

männlicks und v/siklicke

Gesucht
2 l-sgerarbeitkr
unä liistsnmsn .tier

Robert Melcher
Neustadtswall 27 c.

-Vuskildungsgi ^vppsn

r suMlinsiiliii
gesucht.

Bäckerei und Konditorei
Wilhelm Rolf,
Bremerhavener Straße 17.

Esnskogsn (Kr - Ivltov,)

(im Süden Berlins)
övrlin 84 36 31

Luekl:

IKellliMl!!! Ül!llk8lkll!k:
Vorrioktungs-

Xonstruktsurs

?lsnur >gs - Iligs7 >ieurs

Xontroll - Ingsnisurs
1. kür ineclr. ^ .bkeilnnZen
2 kür IvkontsZe
3. kür krükskäncls

iVloniage - lligsulsurs
Î l6l'8t6N

iüf Vomelitung8bau
mit langen L ^fski ' ungen

snk diesem Qebieks

Ing . f . Wer !<8t0ffpmfulig

männliek:
iüi'

Ko kiiol<0^ 6siibue k slig.

66t »-l6b3bue !̂ A!iu >ig
^lae !iI<Äl!<ulati0ri

l>olinbue !i !ialwng

^6f8onal -Abteilung
sowie

Konto ^ tsn

^69181^ 01̂611
uncl l- acl6M6i8t6i'

wsibliek:
flli'

l̂ 61-80N6l-Abt6iluNg
80>VL6

dkaumv/ollv/orsn
^ Xleiclsl'Ltsffs Oordinen

^Asslstoffs
Dekorationen

l- slirling
s. Fabrikkontor p. 1. April 1941
I . H. Schäfer L Co..
Möbelfabrik,
Bremen , Fehrfcld 39/41

F» tlan<ta-b»If»a F» 0omsnvä,cbs
^WWol!« " ki>t>>vä-cds ^^ NIn6«rbo>rlsi<jung

Lcbörrsn ?vlr«
l-!LU8g6!Min

zum 1. 2. oder früher gesucht.
Herderstratze 71

Wir stellen noch einige

brausn  oclsr

junge  kVlAcioiisri
für die wöchentliche Arbeitszeit
von Montag bis Freitag ein.
DampswäschereiOelkers,
Fallingbosteler Straße 4/6.

3t6N0t ^ pi8tlNN6N

^l68eblN6N-
8ebi '6ib6i'inn6n
Kont0k ' l8tinn6n

!̂ 0ll6k 'itbloeli6l ' inn6n
(svtl . rukTl ^ rilsmsri)

Selirikkliclie/ inZekote werden erbeten mit
bebenslenk , ^ euZnisabsebriktsn , bicbtbild,
sowie / rnALbs des Qebsltsensprncbes nnd

krübesten ^ .ntrittstermines

^ ^Irlkotagon
Ltrömpts
tlandrckiuks

sslasnstoff»
>̂ asdi5toffs

V/oI!s
Kursors»

Wir suchen

1 IVl88ebin6nbuebbalt6i ' i'n
oder Stenotypistin , die für die Buchhalter« ange¬
lernt werden kann,

^oasv/orvn
Lpitrsn, Lssatrv
Xurrv/aren

Xinclorrenuns
Uau8sckvks

l.sdsnrmmel^Î tlouskaUv/aron
5ctirsibv/orsn 5pis!v,arvn _ . . .. . . ... ^ . ... . Ssdrournsv ôrvvr
Scbmo-t-o. Ub-sn 5po-,---vke> O L-kauseri-Ie-g-!»--»--1 l<0 ntor 'i8tin

für das ^aisnibüro in vorstsnenc Ĥn Lps ^ ial - Aotsnungsn gründ
liclis sock- und !<c>usmänniscke Ausbildung rum

Xovsmannsgeliillen  kies kinrelkvnäelsBewerbungen mit Zeugnisabschriften, Lebenslaus,
Angabe der Gehaltsansprüche und des frühestmög¬
lichen Eintrittstermins erbeten an

Wir suchen

ki« i>M « die»
iruvoii »« «r ^ irssLvi als Manglerinnen und Helfe¬

rinnen sisr volle Schicht , tage
weise u . s. d. Abendstunden,
von 17—22 Uhr
Dampswäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4—6

^KtlSOgSSSÜSLbÄtt
KX7 >kbI6k5kl . l. 5ci -i ^ b7 .

-Mere brauen
für leichtere sitzende Beschäftigung

im Kameradschaftsheim
sofort gesucht

bis 18 Uhr vormittags
- ' * in Truppe Gefolgschaft

Flughafen
focke -Vulfflug ; eugbolle .m .b. ls. öremen



Wir suchen mehrere

V/sr-Iclcli ut?ksci mts
«ri^ s

X
vennc

rüstige, unbescholtene Männer . Alter bis zu
55 Jahren.
Bewerbungen sind zu richten an
die Arbeiterabteilung der

^ä8 -VMKkL.-L.
Stenhanikirchenweide.

SlljlkWI'SliUlIIIIllSüIglllXUlIIöl'i'ikIil
6ss ist üis Umwsir .^nssfSr SIumsnbincisrinriSs, -I.shsImgS In slnsm
v/äcksnlüchsn Sotsnikur ' tsklichi Ismsn sie , wss sins mit c!sm pacn
vsitisurs Slumsnbinclslin wissen must. t̂ nct wenn üis reit cisr sin-
fisimischsnKIOisnpkscht naht , vsilisfsn sich clis im ösmfsschui ^nlssiichi
gnzssignetsn IhsOsslischsn Kenntnisse ciuich sins mshrwäckigs klii-
srds,t >n unserer grovsn SLrtnsrsi . 6 sm k0 htlHkir.viMsnpsrs 6 is «l sn
cler Odsrnsulsnclsr lsnctstrsks . 80  lernen üls kinclsrinnsn rjis psisnrsn
unci ilirs Pflege kennen unci sinc!mit besten praktischen unb theoretischen
Kenntnissen gerüstet , wenn sie später ein eigenes Ssschsft leiten.

Junge k̂ Löcksn mit geschickter ttsnct unci
gutem Sssckmsek , cirs lliumsnbincisrin
lernen möchten , bitte ick um sekrtttllcks
Lswsrbung octsr persönliche Vorstellung
in meinem Vllro: Luk clsn ttSksn S5

t . Kommer, kremen Ssitsnbsubstrisb
ölumsadinciskunsl

VollcrnsgenweriL
ruckt

zum baldmöglichsten Dienstantritt

»I
Ausführliche Bewerbungen unter Beifügung von
selbstgeschriebenem Lebenslauf , Lichtbild, Zeugnis¬
abschriften, Angabe des Gehaltsanspruchs und frü¬
hesten Eintrittstermins sind zu richten an

MIMUM 8. IN. N. ».
Eefolgschaftsamt 6
Stadt des KdF .-Wagens

Industrieunternehmens in Pseiuhesm an der , Berg¬

straße sucht sofort oder später

I

! W« AMllÄI

Angebote mit Lichtbild und Zeugnisabschriften sind

zu richten unter R 52 239

Perfekte , zuverlässige

kontoribtin
C. Miescgades , Waagenfabrik,
Am Deich 58, Ruf 515 SS

siW . llMlWMlM
siir Wirtfchaftsbetrieb zu sofort
gesucht , Dauerstellung.
Bahnhofswirtschaft Hauptbahn-
hos, Wartesaal 2. Klasse.

L71.LS

X

Wir stellen sofort ein

Hcki 'Sikkilssn

öotlMZSN

rum ksssnousgsbsn
Persönliche Vorstellung in unserer
Arbeiter - Abteilung

Lil .LS-« eirick so

Stephanikirchenweide

Vortrstsi ' g65uckt
von größerer Fabrik zum Besuch von Industrie und Handel für
den Verkauf

tsckn . Oummiwoi 'sn
Möglichst fachkundige Herren wollen sich bewerben unter

F. M . SZS an Ala Anzeigen-A.-E ., Frankfurt a. M., Kaiserstr. 15.

Kaufmännische Arbeitskräfte wie

Ltsnoi^pisimnsil
^0kit0ki8til1ki6ki

I. oImbuekkaliSi ' OmiSn ) u.

I_Ag6kbuelikall6k(ii'msn)
zum baldigen Antritt gesucht.

Ausführliche Bewerbungen mit Eehaltsansprüchen , Lichtbild so¬
wie Angabe des frühesten Antrittstermins an

/^uei 'gSZSÜseiis .fi - ^ ktisngsZsüsckast
Werk Oi'smsiibui'g b. Verlin

(auch Anfängerinnen
zum1.4.41)

Wir suchen

ätsnot ^pistimisn
Î Iciscstirisnsciirsilosrinnsn

und

kontoristinnsn
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
einem Lichtbild sind zu richten an

pocks-V/uli plugrsugkau 6 .m.k.ki.
^dtsUung Lstoigsodstt
SirSIVISbI. ssl.U61 I/lI-SbI

Wir sucdea

tüclitiZe erste Verkäuferin tür

kolo
ferner

erste
I-sdorsntm

vielclie perkelrt iin VsrZrökern und
Kopieren ist. î lur erste ?Lctilcrätte
^vollen sicli bewerben.

Lsrstsäl kremsii

Wir suchen per sofort

ächosinsriimsn
im Alter von 22 bis ca. 40 Jahren.
Persönliche Vorstellungen in der
Personalabteilung,
Eingang Neneral -Ludendorsf-Strahe

krsmsr Ärciksnkcikn
^Ictisn-6sssIIsci >citt

Kontoristin
für Kasse, Telefon und leichtere Buchhal¬
tung für unser Anwalts - und Notarsbüro
möglichstpersofort  gesucht. Persönliche
Vorstellung mit Zeugnissen erbeten.
Dr. E. Hernemann , vr . L. Hogrewe,
vr . V. Kelbling , E. F . Heinemann und
vr . W. Hogrewe, Bremen , Am Wall 183.

krauen uMäcken
für Buchbindereiarbeiten.

Dcmisl 8chc>c!
Langenstraße 39.

Perfekte

Ztsnol^ pistin
gesucht per sofort oder später.

vr . W. Feyrr
vr . P . Schlingmann
Sögestraße 48.

81IMMIK
Mittwochs u . sonn¬
abends von 8 bis
12 Uhr.
Contrescarpe 82 1

Wir suchen sür
freitags eine
»elnma «k«

krau
Wilhelm Behrens,

Oberneuland,
Mühlcnseldstr . 23

MW»b
Will !»«»

sür Etage z. 1. 4.
Anerkannte Stelle,

vr . Rohrs,
Fitger -Str . 23 I

Dogal ist bervorregsnd bevekrt bei

SIMkllllM
Rädchen od. Frau

täglich sür einige
stunden.

Schillerstraße 1S

kkeums
i5ckisr

»exenrckuh

Nerven - unö

Kopfrekmerrf
krkällungen

I Unräblixen baden T'ogal -I 'sblellen rsscbe blilke I
I gekrackt , vis bervorragenäe Viricung äss logai I
I ist von Xrrten u . Kliniken seit überLS ^ akren be - 1istatigt.Keine unangenekmen blebsntvirkungen.I
I Haben aucb 3ie Vertrauen unä macken Sie nock

beute einen Versuck -sbernebmen Sie nurlogal!

Kostenlos erksltell Lieclss interessente . ksrd . illustr . 8ucb ,l ) er Ksmpk xegeu kbeurus
unä Lcdmeks ' , - in IVexu -els - r Ibr Oc - uud - nnä Krsultc , vom 7ugswcrl ! ltlll » ck «u S/K

Räch Ostpreußen I
Suche zum 1. od
15. April eins
Siiuglingsschwest.
s. ein im Mai zu
erwart . Kind und
eins . Jungen . Per-
sönl . Borst , (oder
schriftlich ). Adr .:
Frau Weber , z. Z.
Osterh .-Scharmb .,

bei Bremen,
bei Herrn Wessel,
Bahnhosstraße 71.

LN̂ S

X
Wir suchen zum 1. 4. 1941
mshssbk - s k L ll f m ä n n i 8 6 h s

I- Sstl-ImgS
möglichst mit höherer Schulbildung (mittl . Reife) .

Handschriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf und
Abschrift des letzten Zeugnisses erbeten an

^Ktisrigsssllseiiafi

mmimmisis
sucht zu Ostern

mit höherer Schulbildung.
Angebote unter Z 5825.

Wir suchen ab sofort

für die Bezirke Osterholz, Sudweqhe, Rab-
linghausen und Osterholz-Scharmbeck

Schriftliche Meldungen an

öl 'SMSI ' Tötung
Vertriebsabteilung,
Bremen,  Eeeren K/8.

Zum baldigen  Antritt

Kontoristin
für allgemeine Büroarbeiten ge¬
sucht

Deutsche
Kohlenhandelsgesellschast
Lüders , Meentzen L Co.
Langenstraße 104.

Zum sofortigen Antritt gesucht
mehrere jüngere

weit)!, ^ ngsstslits
mit guter Handschrift und Aus-
sassungsgab 's und mehrere pers.

8tsnot ^ pi5limiSN
Ausführliche Angeb . mit Zeug¬
nisabschriften sind zu richten
an den

Leiter der Allgemeinen Orts-
krankenkasse der Hansestadt
Bremen.

»MIM!
Verkäuferinnen,
Putzarbeiterinnen,
Lehrlinge

sür Verkauf und Arbeitsstube
sür sofort oder später . Auch

Aushilfskräfte
werden eingestellt.

ieiiiiniii»
Faulenstratze 31,
Vuntentorsteinweg 159.

Für sofort oder später
2 jüngere sachkundige

UMMMI1
für meine Büro -Bedarss -Abt.

Ticdrich Messerlnccht,
Langenstraße 21

Wir sucken

iücliliZS , ketcliiLuiicliZe

Verksuker k°n°°i
kür I .edkii8mitte1 und Konkltürei»

Î iur v/irkdicii erste VerkLiitsIcrLfte,

die eins IsuZere IstiZireit in
ledliciktsn Qeseliökten nnciiv/eisen

können, rvollen sieli derveiben

«srsisät Srsmen

§
^ !r sucksn rum müglicksi roiOsiigsn Antritt
M clis ksinigung ulissi 'sl ' KUrorsums

kvinmoeks - krausn
Vo r̂usisllsn ksi

sikb4k »is . sc « vc >rcir7 « klri < k » s
i c c bli-i i s c « e s sugo skcsicbi

Srsmsn , /In cis , Wsicis 1-l/1S

Für mein slottgehendes , gutes
Papier - u . Bürobedarssgeschäst
suche ich sür sofort oder zum
t . April

1 Vei -käutsi - in

1 Kontoristin
in angenehme Dauerstellung.

Angebote erbittet

Iiiii . V/i »36lm Iräiikls

Wilhelmshaven , Marktstraße 8.

Kontoristin
mit Stenographie und Schreib¬
maschine vertraut , per sofort
gesucht.

„8scuritc>8"
B r em er Allgemeine
Dersicherungs -Aktiengesellschast
Bremen,  Am Wall 153-58.

Verkäuferin
für Bäckerei und Konditorei.
Aug. Herrlein
Graf -Moltke -Stratze 44

"Ruf : 4 24 25.

Gute

Lclmkverksuksrm
sofort oder 1. April . Schriftliche

Bewerbungen unter D 5854.

Lopiererm
(auch Drogistin ) in angenehmer

Tauerstellung.
Walter und Willy Winkler
Nordstratze 287, Photohandlung.

Zahnärztliche Helferin
(auch Anfängerin ) möglichst so¬
fort gesucht.

Angebote unter H 8133.

Illcsttigs stutrmociisrin
gesucht per sofort oder später
in Dauerstellung.
Modesalon Steindorf,
Utbremer Straße 28.

I-iousgsiillstn
Lortzingstratze 7, Ruf 4 55 21

k-iausgoiZiliin
sofort oder später gesucht.
Hugo Kämpe,  Pelzwaren
St .-Magnus -Stratze 64/88.

Vsiverbungev
tüchtiger
Vertreter

aas sonstiger un-
srbelter descbsin
41« lloälge Klein-

anreise in der
Bremer 2sltnor

Vsr Kersonsl durck
Kleinsnrelxen sncdt,
gibt jedem eine
ebene« und bann
aus vielen sngedoteo

»sble ».

»

W krausn unci kfääeksn W
für leichte Arbeiten tagsüber

^ iür rokort geruckt ^

Vorzustellen bei Gefolgschaft „1 ." Flughafen

^ koelce ^ lltt kiLgreugbsu L . m . b . ti . ^

Für 1. od . 15. Februar tüchtiges
ehrliches

D/lLcieiisn
mit guten Zeugnissen sür älte¬
res Ehepaar in Stadt Hannover
gesucht . Angebote an
Frau Nicolai , Bremen 18,
Hansa -Apotheke , Ruf 5 31 88.

Suche s. sof. od. später erfahr.

i-fLU8gollilfin
mit guten Kochkenntnissen zur
selbst. Führung des Haushaltes.
Frau Kammer, Bremen,
Aus den HSsen 85.

Heute

D.

LkricgrwmtcktnlfLwekk
_  ÜLS

Dcutsclienvolkcs
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78gUch:

11 " v 2 ^ § oo

ln cisr H.vll -Vorslsllung ist
cisr ttsuptkilm

psul Ksrkmsnn
kil Dsgovsr
sirieciriek Ks ^^isr
Werner Kinr

in cism 706 i 3 - Sro6tiim-

Mimen
vls 7ugsn6 kst Luirttt!

kin pseksnciss , gs-
wsitlgss b̂ sistsrwsrk

cisutschon
kilmscksttsnr!

biur noch ksuts u . mvrgsnl

7sgllch:

lcAI5kk . p ^ ^ 5I

7sg !lch : 7sglick:

HHIIll 2 ^ 0 8 " " 2Zo Zoo 2 ^ 0  8 ° o

!n öst 5 .00 -Vosstsslung Ist
cksr ilsuplfilm

gsgsn 7 .0V vkr bssnclst!

Kirsten Ksibsrg
kurloik ksrnsu

Ksrm . Spesimsnns
in cism 7 6 8 8 >1 - 6 iIm :

kalsek-

MÜNLSr

k^ nriks kölkk

lorsk Lieber

Will Ousclklisg
Will vokm

in cism grovsn U7/c -6iim:

Nlll'gskl'l'sj
K4usiic : pstsr Krsucisr

vsr bsrsubsrncis unci
glsickrsllrg srgrsifsncis

groüs VsrietS - unci
kovus -kUm «isr UPL

tzisck sinsr wshrsn Ssgs-
bonkslt entstand cllsssr
spsnnsncjs Krimlnslliim!

U^ 5ä - ^ P0 ^ 0
l->suts' -. 7sg !lch -.

2Z8 §00  2 ^° 8 " "

(Wocksnl . i S .0N>

I. L I A K L
Sueksv vieftl
Lisxsncler Soliing
7keo I. i n g s n

in cism 7O6i8 -7iim:

UM II88I'WwWIII'
sblsusultükrungl

b6lirslüsnci - spsnnenci
ssnsstionsll!

Vorvsrksut un6 islslonlscks vssisllungon kür clls numerlsrisn VarsieUungen lm b̂ stropol unci kurops
von 11 bis 1 Ohr uncl sb z Ohr sn clsri IbssisrlcssLSn . 7s !sfc >riisch bsstsllts Xsrisn MÜSSEN spstsstsns

'/r Liunös vor Ksginn cisr Verstellungen skgsheli sein!

KcIP.

In sllsn  unseren 7KSS lern üle
nsusrl«  Wockenseksul

cc»78ät»4tt^
klur noek ksute unci lnorg ^ ^ ,

Lachen, nichts als Lachen über
1„pp Nurrelr unci tuliwig 5ckmi!r
in cism 8ö - iiicksn lustspisi sus un - smi7s >,^

hlorgsn , klontag , clsn 12 . Januar

14 — 16 stlkr unci 17 — 1? Ohr

IStile  Vorstellungen
äiis piötrs nummsnsrt — kintsilteprslss:
8i »1. 1 — bis Z — , nsckmittsgs 814 . 1 —

Vorvscicsut Csniraiksiisn -Ksess von 11 -1? Uiir
Ssnuiesn 3is diiis clsn Vorvscksut

8ul S4SS1/3 4S72

Der duckle Punkt
mit ' 2 Lsrsisns u z

Vorverksuk von 11— 1 u . sb Z Ohr . kus 2 03gi»i L̂lIWn-r'rso

Kur nock heute un6 morgen!

s4sr1e NsrsI! » loksnne; lieerter;
In 6sm bsitsrsn SpitrsnMm cisr 73884:

pkiiksimonisclis Soesliscksttl

Äk7erworsea ^ s ^ " ° uw
ISl

Lirsiekqusristts : b^ orsrt v-
clur l < V. 499 ) . Liess 7onl.
1. 8onstins (r . 1 , klsis ) . kr.
Smsisns , / ^ULMEINEM t.SbSN,
Ksrtsn k ^ i Z.Z0, 2 .Z0 1.80 bsi
prsegsr L ttsisr , Liscdotsnsäel 1

philksrmoniseks Ssssüsckskt!
IM k4onlsg .2V.u .vlensiss .21 .^sn.
>Ml grover Lssl , Qloclcs

0. W0M00 . W » !
181 l.si1ung : Ssnsrslmusilr-
ßWI öirslctor tt . Zeknsclcsnburg

SkKlUMNMNll
IWI Zsoiists S^ mpbonis ( pssto-
I» I esls ) . Visrts Sympbonis.

Mr drtte/r r/m HMruntz
üer rwette/r Ka/e-

«( srtsn ktvl . Z.80 , 2 .50 . 2 .— .
2 .50 , 2 .— bsi

prsegsr L « eler , ViseNoksuLäel 1

ivlittv/ock . 22 . 7snusr . (2loc !(S
2. vssikovsn -LbsnLl

»

vrsi 8onsisn op . 18 . 8onsts
pstkLtiqus . 2v/si 8onstsn
op . 14 . lcsrtsn 2 .80 . 2 .28.
2 .78 (1 .78 susvsricsult ) bsi
prssgsr L »leier '. Liscdoksasüe ! r

« » » » » « » » » » » » » » -
frsilsg , 21 . ) sn ., Slocics:

Ksmmsrssngsr protsssor

I » - ingl

kl'.Wilki 't^WMki 'Mk
I -̂ mf !Ugsl :« snnsvc1o ^ U>isr.

„I Xsr1snKK1 .4 .. ,2 .Z8.2 .28 .1 .78dSi
M prsegei'L^ sisi'.LlscLoksnaäeN

Parkhaus Nasen in lirol
mit « sns küossr , 7kso Ungsn , tso LlsrsU

IHSUts sd 16 Olir ln sllsn ÜÄUMSN

Icmr - Ies
snscklisksncl

6ssslisciiotts - 7onr
2 X s p s I I 0 n

M «i !N >I' MN3 °° s 30

Kur nock Keule unci morgen!

Paul kILrlriger , ^ orvr

kW » »7IW

6s5t § tAte „ DeulrekeL liaur"
vremon -l-ssum v sssmruk : l.ssum 95

t/it 6sm lisutigsn 7sgs übsrnimmt i-isrr 56usrci i-ls ^ msnn , Srsmsn.
unsers Qsstststts . incism v/ir für <̂ ss uns erwiesene V/olilwollsn
bsrriick cisnicen , bitten wir . cisssslbs sucb unserem ^ soiifolger
rukommsn ru Issssn.

2u vsrkaulonl
Tresen , Neole , Fenstervorsatz,

Glasplatten und Lampen.
Ostertorsteinweg Nr . 88.

Montag vormittag zwischen
10 und 12 Uhr.

mit ) ossi !r>s Vers , d/Isrls Hr>6srgssi

Mu-«
Die gsptlsgls V/slnclists sm tlsuptbsknliot

k̂ suts sb 16 Uiir

SosellacksitsrsnL uncl IsnLvorllllirungsn^
Sremsn - l-ssum . 11 . Isnusr 1941

Vlscirick 6̂ever uncl krsu

V/ir bsgrüksn ctis <2ssts ciss ..veutsclien i-isusss " . ciie wir In
6sr bisherigen VVsise Westens bewirten .wercisn . Küche uno
Ksüsr wsrclen such unter unserer Ssschstistührung bsn höchsten
änlorcisrungsn genügen.

kitte , besuchen 8is uns!

kclusr6 » s/msnn un «l krsu

Heute , sowie j s ci s ri Sonntsg

» iranr »
vsginn 1t Ukr im oberen Sssl

'-M

keliedtss l.olcsl tür Vereins - unci kstrisbssustlügs
0 Psricstt - Kegslbshn s n O

Erok -Konisrts
° r -i° . W « W.

am 8onntag , cl s m 19 . icinuai - 1941

11 Ukrr Vroksr § oal clsr Eloclre

prsisslcal
HsSonntag, 12. Jan.

Großes
>Preisslat -Turnier
! Anfang : 10 Uhr,I!l7 u. 19)4 Uhr

2 2 Preise
IIPreise : 45, 43, 40,

37 usw.
IIEinsatz 3.30 RM.

Müller,
IVegesackerstr.43/45

Kookßük!
I Zvv ^ Zv

tzVerlctgxsS.Zk!

Kur nock Keule un «Z morgen!

Honsi Knoteclr , krno ksnkci,
cism icösliiciisn lustspisi cisr Ssvsris:

Jas sündige Ms
mit 1c

L
mit los Slöcicsl , loset kicliiieim u. s.

kc >̂ Ivv Z20!
VerktL§83.3ü1

>Vir bringen in t^ susutsührung
cien ertolgrsichsn 7errs - ^ i !m:

MlOklLv iK7̂ l̂ 7ic Lsumusücrug ctss ksiciissrbsitscüsastss
Isilurig : Odsrmusißragiüiirsr ö s ii r s

klritriit KK4. 1.—

Immer « reim M

glücklick bm

8 8 / ßcklung ! ^ eklung!

W Qo3tspisl

11 lIkrr Oeela - l -iektspielv
«silsr
»serstrsvs

d/Iusüclcorps cisr krsmsr Scimtrpoürsi
Isilung : Ivlusücisiisr 5 i s c k s r

kirilritt KIvI. 0 .50
mit neuester W o c k e n o e k s u

mit: ^ sris kggsrik — psui ttör-
brgsr — tucis kngtisek —
prits vsn vongsn u. s.

kornsr «lis neueste Wocksnscksu

11 .aâ .oi '.o^ ? ^ . v .̂ r .oll ^ L .b. v .' 8 .15

clis vveiksn Grober

Wi H5ä̂ »ec
unci clo5 grokortigs lanuor -I' rogrcimm

15 Ukr - centr « IK« llsn ' ° ^ ^

küttkslter
rsporisrt Otto 4toiro , ^ rnl̂ /o 0153 150

KluZiKlcorpL cisr luilwsiis
Isllung : Klusilcmsistsr t/I s > s r

kiniritl KIvI. 1.— PalaZi-

^listgssucks

l-sgerrsum
etwa 75—-100 crm groß , Nähe
Neustadtsbahnhos für sofort
gesucht.

Engelhardt L Förster
Maschinenfabrik
Gr . Sortillienstratze 25/27
Ruf : 518 03.

rstsllIlrstü

Unsxugs . iVonnung - riocnwers

Luck ^ tg . Deewes L Ls
öe»um,isso1>» aa/AL kut 8 27 42

VsruZbcsisiki bssMrsgsa

L-snsrs !vsrtrstung

Wslssocisr LtrsiZs kuf : 8 40 91

16 tlkr - Zelter Î rug in Uemelingen
!<rslsmus »crug cisr KSV/ ^P.
Isitung : t/IuLiicrugtütirsr kurgsmsistsr

kintrin Kt/I. 0 .50

Vo rvs rßs ut !<c!I-.-viSnslsis !!s , Korclstr . 4Z, Orts-
wsilungsn cisr v/ ^5. u. prssgsr S- ivisisr , öisciiotsnsctsi

E Wskrmsckt Kalbs  prsi

r .w unci « Uirr

/ «ck/ üö
ksreNnsnei ^ srisn , ksinr . Svorgs
kilcls v . Stoir , Kristins Löclsrbsum

Wockenscksu neueste  kotgs
lugsncii . sb 141skrs rugeisssen!

1.15 Ukr Jugsnclvorstsllung
U r s r U n t s r o t 1 ö r I s r o

! 8onnisg2u . L vkr , Ivlontsoöüm»

Paula Wsssel^Lm
I-edev Isllg

80 iWis
lüis neuesten liVockenbsriciüsI

I 8onntsg 12Vr lugsnövorstslig . s
..Lolctsten — ktsmersösn"

i-isuts 16

Parkett
schleift mssch . S . L . pspenksursn,
6 »r . lohsnnlsstrsüs 169 kut 5Z085

^löbl . / immer
von älterem Herrn sosort gesucht.

Preisangebote unter U 5820.

Vermieten Lulomsrkt

r
^4äl » eltransportv

M0 -8!Sg!- UNI! fkI'II-
Ii>gli8l!0iik. tageMg

Z. ü . papv
oesrietrese » 2 kut 8t07ü

- » « « » » « » « » » » « » » » » » « »

Möbltekt . Zimmer
zu vermieten.

Hemclingen,
Hermannstr . 24 II

KaukLesuck

Kleines Haus,
a. Vorstadt Bre¬
mens , zu kaufen
gesucht. Anzahlg
NM . 2000,—.
Angeb . u . E 583b

Zu lausen gesucht'
Limousine DKW .,
Reichs - o. Meister-
klasse, wenn auch
neuwcrtig.

Joh . Liiti -n,
L o r st e d t,

Ruf Stotel 322

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 's durch die

B .-Z.-
Klelnanzcige

M 0 K W
KioioenKocir

Wohnungsgesuch!

zWM mii« sM»st
LHDlcw

evtl . Balkon lauch Einfamilien -Haus)

für älteres Ehepaar in ruhiger Wohngegend.
Angebote sind zu richten unter B 20 402 an

die Geschäftsstelle der Bremer Zeitung.

(kr . limmerberg
I u 1» s I i s r

Voven »ors »raüet2
Lnksui von Solei , Silber,

Srilientsn.
ri. u.  c . w/ir is?

erhaltene

NllMN - MlKl
(Größe 37/38 ) zu
lausen gesucht.
Preisangeb . unter
F 5831

Zporiol - Kspapotur-^erkstütton

llause gut erhalt.
kolr - u.

?olstermöbel
wenn auch defekt.
Wetzlcr, Händig .,

Llbcrsstra ^ e 37

SLöNNllkük
zu köpfen gesucht.
Angeb . u . St 5820

EslrniHncisnbousn
Nut 511 2 / Nut 511 70

Ofen und Herd.
vreisaug . B 5877

Mod . gut erhalt.

MmbllMU
zu kaufen gesucht.
Augeb . u . D 5829
Gut erhalt , groß.

Ncisckoffcr oder
Schließkorb

zu kaufen gesucht.
Augeb.  u . 'B 5827
Gut erhaltene

Kinderstiefel
Größe 31/32, zu
kaufen gesucht
Angeb u . C 5828

ŝ ölllmslL / lMML7 lsuek v/okiliingen)
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit  gefragt.
Meldungen mit Preisangabe  zu richten an
Gefolgschaft„L" der
koeke - Vsu>1 kiugreugbau L . m . b . k.
kremen-kluykslen

Lolcl
Anlauf von

MkllMkIll
Zimmereinrichlg
Geldschrk .Teppich.

Heinz, Rui 5 06 08
7Ikkentnrstr 16 o
» » « » « » » » » «

Silber
vriNantLckmuck

kauß»

Oslsitocstsinwsg 9i
ttu 1t!ltöiLtrssts 7
Sögsstrssts 51

sen u,«r ioz

Iblül, «» ! llonto,möbsiSs,r, „ m8ni<s
Nerrsn -, kü u . Scbistrimms, . Itiicken,
dlsckILsss . kinrelmöbsi . Icompi . » eus-

stLncis . ssppieks
N. osssslmsnn , dtsusnsl, . r ». a . ! s,ss;

Vrillsnt - Lehmuek
sowie » Ilooio IcouII

n . Älr »L x
ansosrilorstr . 1 » . gen L. o . c . 40/346

Gut , -MK,UM- Üü!l6
ttkise  ralill
für Herren-Gard.

Nachlatzsachen.
H.Kerl,Knoopst .2lI
E.Faul 'str.F.5N086

sUsr Lri , Kunrigsgsnsi8n6s.
SsmLlcls , Xupfsrsilcks , StLcits-
snslcktsn , vrsmsnrlsn , kttsn-
bsinsscksn , Ispsn -Lkin » usw.
osulscke un6 0rlsnt -7sppieks.
SrUclcsn , sniikrs ^ öbsl » >Isr Lrt
ksuff Isussncl ru reellem preise

(seoirg Oclemer
KunstkZncNsr , vörslcllgf . ökksnU.
bsstsMsr Versisigsrer , vsr-
si6igisr Schsirsr u . Lsekvsrst.
Sckillsrsirsvs 16 . kut 2 50 85

6oI «I
unci Silber Keulen

IUMLWW8
^sulsnsirsks 41
Sem c 41/5981

Woknungv-
«eckssl

ksciio
Sisubssugsr , S !uh
kirnen u. sonstige
elektrische Oersts

teuschsn
kesie »renM

tgoseiiioiili'st«
f/siicistr . 17 , 8 .13526

clWstll.Llioi'lMllell
Pistolen

gebraucht
ksuit isuksnö

vsrnbsrclt
s-sclelhärsn 69

kuf 2 74 71

t-tokelocsir.PI/Zg
7sieton 54271

Knabcnmäntcl
silr 6 u . 8 Jahre

I . Nömpagel,
Biggcwcg 5

Svortanzug für
schl. Fig . 44-48 u.
Trainingsanzug.

Angeb . u . B 5852
vsinsn-

Slrisiieksl
Größe 35—36.
Angeb . u . C 5853
vsmen-

SltiLtisrel
Größe 39,

zu lausen gesucht.
Angeb . u . C 5878

Altgold . Silber.
Vorkriegsmünzen

kaust
Fr . Gentaucr,

Hutsilterstr . 20/22
Gen .8 .L/040/312l

LItsllbsr
VorkrisgsmUnr.
vrllisntsn

ksuft
ruwslrsr

Sötte

Esn . HIs. II/25Z46 ,
^

hlstsUe

LckroN

LUvsvisr
Altgummi

Lriest »'d XVsssei
klnrkk.

Scewcnjcstraße 77
Telefon 8 12  91

pelle
rmkniNkli

Eisen - und Blech¬
schrott sowie son¬
stiges Altmaterial

Albert Streich,
Neukirchstr . 24

Ruf 814 52

»sirst
Gebild . ,g. Dame,
39 Jahre , Jnh
cin .Textilbctricbes
s.tüstit .LcbcnSkam.
dem Einheirat ge¬
boten wird . Näh.
unt . B 268 durch
Bricsbund Trcu-
hels, Geschäftsst.

Hamburg 41
Schließfach 4416

ermögl .auch unvermSg.
Damen bald . Eheglück.
Auskunft !ostenfr .,Alter
usw . erbeten . Arbeits¬
plätze 303 geg . Rück-
Porto , auch postlagernd.

Diskret ! Briefbund

vsciin -vinaloltsniig . S
«oitrsoSscNstcsSs 1S

-chiffsführer,40J
2 Jung . 8—11 I .,
s. die Bekanntsch.
ein . anst . Mädels
od. Frau zw. Heir.
Bildzuschrift crw.
unter E 6130.

Vollwaise , 34 I .,
gut ausseh ., aus
Akadem .-Familie,

mit 150 000 RM.
Vcrmg ., Ausst . u.
eig. Auto , s. Ncig .-
Ehc m. entspr .kul-
tiv . Herrn durch
Frau Schulz , Han¬
nover , Scelhorst-
str . 23. Ruf 2 95 81

„Zcitungsberuse
— reich an
Spannung und
Erlcbnisl"
Eltern.

deren Junge oder
Mädel vor der Be¬
rufswahl steht , er¬
halten von uns
kostenlos die auf¬
schlußreiche Bro¬
schüre „Zeitungs-
bcruse - reich an
Spannung und
Erlcbnisl"

Verlag der
Bremer Zeitung

Sehr viel Siü » konnte Sie liso .-fl-b-II
Vem Seulschen Volke bisher bringen!

fördere unser wollen üurch Seinen MII-
oileSsbeiira , zur NS.-volkowohIlolstl.

MM

MEilaMmalMmMNllZM
Samsgeder-Üle0dcrsLSst.-ZMmng.Mciiai

Über Selcklckte . Aufgabe und 2ie >-
ietzung der 5?̂ ., über Ikren klnlsh und
I-elstung Im jetzigen Krieg gibt diele
Interessante IVockenreitlckrist Aus¬
kunft . Kein Teil der Arbeit der §A.
bleibt unberührt . Hierüber hinaus
sorgen ausgewählte , bebilderte Aut-
lätze aus allen Wissensgebieten und
Erlebnisberichte illr öeiehrung und

Unterhaltung!

I - äen I-reitex neui 8 - i jsöem Leitung - - un -i SuclibSsäi
M pfx . eriiSitlicii . Lesteiiuogeo nedmen jeäe llostss -1-

uoa äer TentrsIveNsx öer k480 >1? ., Macken 22, ealxe3°

1
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